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S urch neuere Gjefeze und den Gerichtsbraud) iff 
fo manches in der reichsgerichtlichen Verfaflung und 
Berfahrunasart geändert worden, Ddarneben haben 
fo viele einzelne Dabin einfchlagende Materien Durd) 
smeknäßigere Yearbeitung nad und nad) eine {0 
ganz veränderte Geftalt erhalten, daß mir, eine treue 
Darftellung der gegenwärtigen Derfaflung und 
Berfabrungsart der beiden höchften Meichs gerichte, 
Pedürfniß zu feyn fchien; ein Bedürfniß, das ich 
bei meinen mehrjährigen Worlefungen über diefen 
Kechtstheil am meiften fühlte.  RBorlängft fehon 
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verfprach ich Daher, Diefen befonderen Proseh , glei) 
dem gemeinen, in einem eigenen Aamdbud)e bear’ 
beiten zu mollen , und nun entledige ic) mic) Dann 


endlich dieles Derfprediens. 


fr} 


Trüber hätte ich das jchon gethan, wäre id 
nidyt Durd) Die Fyoffnung bingehalten worden, (6 
werde eine neue Gelugebung eine frühere Bearbei 
tung, mwenigjtens zum Theil, unvollftändig madyen. 
Hllein leider! haben bisher die Väter des Barers 
fandes ihre aelpanntejte Aufmerkfamkeit auf einen 
meir yoichtigern Gegenjtand richten müflen, wumd 
noch jo, mo die Gorge für die Erbaltung Des 
Peftchenden gleich dringend ift, Tann man miaht 
vorausfehen, mann an Verbefferung des Ziliten 
Hand gelegt werden Ir, 

eyyächte er doc) bald wiederfehren, der befeliaens 
de Sriede, und möchte Doc) dann, unter feinem 
Schuze, das Neicpsjuftizyoefen, Diefer fchönfte Zug 
in Germmniens Derfaffung, Diefe Hauptftize des 
alten ehrmürdigen GebAaudes, Durch der erleuchteten 
Gjefeggeber Anordnungen recht bald möglichft ver 
vollfommnet werden‘ 


Der 
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Der Plan, nad) dem idy meine Schrift ausars 
beitete, ift, Denke ich, der Natur des Gegenftandes 
angemeffen. QUuf den gemeinen Prozeß verwieß Ic) 
durchaus, um dadurd; die Abweichungen des reic)ss 
gerichtlichen defto einleuchtender zu machen. Die 
Einleitung fiel Deßwegen fo meitläufig aus, weil ic) 
die darinn entwifelte Lehren für unentbehrliche Bor 
Fenntniffe zur Weberficht des Ganzen anfah. Dur 
die beften und neueften Schriften führte idy immer, 
an, denn Pürters, Alübers und von Sahnenbergs 
Rerfe auszufchreiben, würde zmwellos gemefen feyn. 
Die wichtigften Gefezftellen vüfte ich ganz ein, um 
den Fefern die Mühe des Vrachfchlageng zu erfpahs 
ren, und um angehende Mechtsgelehrte zum Duellens 
Studium anzufeiten. Des Meihshofraths Prozeh 
(bien mir einer weitläufigeren Ausführung nicht zu 
bedürfen, da derjenige, der den Fammergerichtlichen, 
als die Mutter, fennt, und darneben von der Ders 
fahrungsart des erfteren Gerichts im allgemeinen 
unterrichtet ift, in die Abweichungen bei den einzels 
nen Progeßgattungen leicht fi) finden Fann. 

Sere Profeffor Schmid in Tübingen bat, fehon 
vor einigen Jahren, ein Kompendium über den 
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SKreichsgerichtsprogeg, um, wie er fich ausdrükte, 


Konkurrenz zu vermeiden, Öffentlich angekündigt, 
e3 ifE auch vor wenigen Monaten der erfte Theil 
davon toirklich erfchienen, allein da derielbe, nad) 
diefem zu urtheilen, mehr abgeriffene Gare, als ein 


ufammen hängendes Ganze liefern zu wollen fcheint ; 


fi weyden, wenn auch unter IWerken der Art eine 
eigentliche Konkurvenz denkbar wäre, Doch) unfere 
beide Schriften wohl neben einander beftehen Fünnen. 

Die mit der Bearbeitung des Neichsgerichtspros 
seffes verbundenen eigentbümlichen Schwierigkeiten 
übrigens fühlt niemand fd fehr, als ich, und der 
Gedanke, daß meine Arbeit fehlerfrei fen, ift Daher 
ferne von mie. Nichts Fann mir mithin erwünfche 
ter feyn, al8 Die Belehrung Sachkundiger Männer, 
ich bitte darum angelegentlihft, und empfehle mich 


meinen Leferm Gefthrieben im pri. Gfutgart 


1795: 


Der Werfafler. 
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Anzeige des Snnhaltd, | X 


Einleitung. 


& 

S 1. „In dem deutfchen Reiche fehlt E83 weber an Gefes 

zen, nod) an Richterftühlen. ©, I. 
$. 2. Der Kaifer Ift der hochite Richter in den Nechtsanz 

gelegenheiten fowohl unmittelbarer, als mittelbarer 

Reihsbürger. ©. 2 . | 
+ 3 3u Ausübung der höchften Kaiferlichen Gerichtebärs 

teit find zwei Deftändige Gerichte niedergefezt. ©. 3 
I. 4. Begriff des Neichsgerichtsprozefles. ©. 3. 
$ 5. Studium der Gefichte des deutfchen Reichsjuftizs 
wefend. ©, 4. - 

Be: Erfter Abfehnitt. 

Gefchichte des deurfchen Neichsjuftizwwefens. 
S..6. Geihichte des Deutfchen Neichsjuftizwefens: a) von 
den alteften, bis zu der Narolinger Zeiten. ©, 5. 
— 7, dortfezung: ©: 6. b 
— 8. Sortfezung. 5b) Bon der Karolinger, bi8 zu der 

Sädhfifhen Kaifer Zeiten, ©. 9. Go 
— 9. Fortfezung, c) Von der Sächfiihen, bis zu der 

 Sränkifchen Kaifer Zeiten. ©. ı2. 
— 10. Sortfezung. d) Von der Sränkifchen, bis zu der 

Schmwabiihen Kaifer Zeiten, ©. 14. NE 
— ır. Kortfezung, e) Von der Schwäbifchen Kaifer, Bid 

zu Rudolfs von Habsburg Zeiten, ©, 15, Se 
— 12, Sortfezung. ©. 17: 
'— 13, Sortfezung. ©, 18, R 
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S. IA. Fortfegung. ©: 19. 


AR 


s. ! u | [ Sy 


—— 


u 


15. Sortfesing. ©. 2, 
16. Sortfezung. ©, 23, 
17. Sortiezung, ©. As 
18, Sortfezung. ©. 2 


19: Fortfezung. F) Don Rudolfs von Habsburg 
zu Kaifer Maximilian 1, Zeiten, ©. 27, 


20. Horkfezung. ©, 28. 


21, Sortfezung. ©, 29, 
22. Kortfezung: ©. 29. 


23. Sortfezung. ©. 30, 
24. Sortfezung. ©. 32% 
25. Sortfezung, ©. 32. 
26, Kortfegung, ©. 33. 
27. Sortfezung. ©, 34. 
28. Sortiezung. ©. 35. 


29. Sortfezung. 8) Bon Kalfer Marimiliang I. „ 58 
- auf die neuefte Zeiten.. ©. 39. 


20,. Hortfezung. ©. 41: 
ZI. Sortfezung.. S, 413; 
32, Sorkfezung. ©. 45 
33. Hortfezung. ©. 46, 
234: Sortfesung, ©. 48 
35. Hortfezung. ©, 51; 
36, Sortfezung. ©, 54, 
37. Sorkfegung. ©. 56, 


Zweiter Abfhnitt, 
Bon den Derfchiedenen Verhältnifien der beiden 


höchften. Neichsgerichte. 

S. 38. A.) Berhältniffe der beiden höchften Reichögerichte 
‚gegen Kaifer und Reih. ©. 59. 

— 39. B.) Verhältniffe tes Kammergerichts gegen Kalfer 


und Rei). ©. 60, 


Bud Reich. 


= 41. D.) Derbi des Kammergerichts gegen den 


Kalfer: ©. 62. 
Katfer. ©. 64. 


nnbaelk. 





==. 40. €.) Er SlelE des Neichähpfraths gegen Kaifer 


= 42. E.) Ser helkatie de Neihshofrathe gegen den 


— 43: E.)* Berhältuiffe de Kammergerichts gegen die 
ubaane iberbaup, S, 05 


S 44: 


bis 
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ji 14. G.) Werhättniffe des Meichähofraths gegen bie” 


Reichsftände überhaupt, ©. 65. | I 
45. EB.) Verhältuiffe des Kammergeridhts gegen die 


 Reicspiknrien. ©. 05. 


Er 


lest 


| &, II 
68, Koitfezung:. ©: 119. _ 
| 5 


a6. Rortfezung. ©. 67- ' | 
97: 3.) Berhäitniffe des Keichshofrathe gegen die 
Reichspilarien. ©. 7% 


48; sortfezung. 5. 12: 


49. K.) Berhaältniffe des Kammergerihtd gegen Kur> 


mainz, ©. 74 

50, L.) Verhältniffe des Reihshofraths gegen Kurz 
mainz. & 75. | 
51. M.) Rerbältniffe des Neihöhofraths und Kam 
mergerichtö gegen einander. a,) Konkurtente Gerid)ts» 
barkeit. ©, 75: 


52, Kostiesung. b.) Sadıen, die ausfchließlich vor das. 


KRammergericht gehören. ©. 77« 

53. Sortfesung. ©) Sachen, die ausihlieplid one den 
Reichshofrath gehören. ©. 78 | 
54. Sortfezung. ©. 79. 


55, Sortfezung. d.) Saden, bie an Feines ber höchs 


ften Reichegerichte gezogen werden Fünnen. ©. 82. 


56. Sortfezung. ©. 85- | 

27. Kortfezung. ©, 87. 

58. Fortfezung. e.) Handlungen der willtührlichen Ge- 
richtsbarkeit, die eben fo vor das Kammergericht, 
wie vor den Neihshnftath gezogen werden Können. 
©. 91. | 

59. Sortfezung. ©. 93. 

69. Fortfezung. ©. 95 Br le 

61. Kortfezung, £) Handlungen der willtübrlihhen Ges 
sichtsbarkeit,, die ausfchließlich vor den Reihehofrath 
gehören. ©. 96. 

62. Kortfezung. 2.) Rompromißfadhen. ©. 99. 

63. Fortfezung. b.) Rechtshängigkeit. ©, 101. 

64. Kortfezung. 1.) Pravention. ©: IOo5. 

65. Kortfezung. ©. ILE 

66. Sortfezung. ©. ITA. "Se 

67. N.) Verhältniffe des Reihshofraths und Kammer- 
geire gegen die Eaiferlichen Hof: und. Kandgerichte, 


S. 69. 


= 








x... innbalk, 


S 69. Fortfegung. 5, I2E 
— 70, Sortfezung. ©. 122. 
— 71, Sortfezung. ©. 123. 


Dritter Adfchnitk 


Don den Duellen des Keichsgerichteprogefies. 


g, 72 A.) Quellen des fammergerichtlichen Br 
. 124 
— 73, Fortfezung, & 126, 
— 74. Sortfezung. ©, 129, 
= 75+ Aortfezung. ©. 129, 
—— 76, Sottfezung. ©. 132, 
— 77, Sortfezung. ©. 139. 
— 78, Kortfezung. © 134. . = 
— 79. Sortlezung. ©. 135. RS 
— 80, Sortfezung. ©. 135 
— 81. Sortiezung. ©, 136. 
— 82. Sortiezung. ©. = 
— 83, Sertfezung, ©. 
— 84. Sortfezung. Slfemittel ded Fammergeri Atlichen 
Drozefled. ©. 138, 
85. Svrtfezgung,. ©. 139. 
— 86. Sortfezung. B,) Duellen des veichöhofräthlichen 
| Prozeiles. ©. 147: 
— 87. ortfezgung. ©. 148: 
— 88. Fortfegung. ©. 149 
— 89, Sortlezung, ©. 15Ie | 
— 90. Sortfegung. ©, 15. | R 
— 91. Kortfezung. ©. 152. 12 | 
— 92, Rortfezungs. © 153 
— 093, Fortfezung. ©. 153% 
— 094, Kostiezung. ©. 154, 
— 05, Kortfezung. ©. 154. 
00 a = I RR It 
— 97. Sortfegung ulfom te ed seihahofe, 
Dreozefled. ©. 155, al 
—- 98. Fortfezung,. ©. 150% 
Ba 5 nn. eo Studiums Des Neihsgerichtäprozeffes. 
159« 


ion 
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DRiertee Abfchnikt. 
Bon dem Neichsgerichts Derfonafe, 


$. 100. A.) Kammergerichts Perfonale, a) Kammerrid)s 


„alle 


ee 


4 


ter. ©, 159, 

101. Fortfezung, b.)Rammergerichtöpräfidenten, 5,162, 

102. Kortfezung. ©. 104, 

103. Kortfezung. ©, 165. | 

104. Fortfezung. ©) Nammergerichtöbeiftizer. Wräfen; 

tation derfelden. ©. 167 

105. Kortfezung. ©, 17T. 

106. Sortfezung. ©. 173: 

107. Kottfezung. ©. 174. 

108. Sortfezung. ©. 180. 

109. Sortfezung. Eigenfhaften der Beifizer. ©, 182, 

11°. Kortfezung. Pflichten der Beifizer, = 185; 

III. Sortfezung. Befoldung der Beifizer. ©, ie 

112. Sostfezung. NBeitere Necte der Beifer. © ‚190% 

112, Sortfezung, Urlaub der Beifizer. ©, 19 

114. Sortfezung. Erledigung der Beifizerftelfen. &;192, 

Il5. Sortfezung. Genate, ©, 193: 

116, Sorkfezung. S . 197. 

117. Sortfezung, ©. 199% 

118. Sortfezung, ©. 199. 

I19. Sortfezung. © 2015 

126, Sortfezung. Turnus. ©, 202% 

121. Sortfezung. Zeit verSenatönerfammlungen.©,203, 

122, Sortfezung. Ferien. ©. 204. 

123. Sortfezung, Sollicitation der Sad)en. ©, 205, 

124, Sdrtfezung. Relationen. ©. 206, 

125, Sortfezung. Plenum. ©. 210, 

120, Fortfezung. ©. 216. 

127. Hortfezung. Deputationen, Cs 217: 

128. Fortfesung. ©. 218. _ 

1254 Kortfezung, Audienz, ©, 220 

130% Sortfezung. ©. 221 

131. Sortfezung, © 222: 

132. Sortfesung. d.) Kammergerichtsadonfaten und 

Kammergerichtöprofuratoren. ©, 223, 

133, Sortfezung. ©7224 

134, Sortfezung, €.) Roinmergeriehtäptennt ngmeifters 

oh 227 

135, Sorifezung, fe) Kameralärzte: © 228, | 
Sr 136 


u 





A 


m 


ne 


3 


DE m 
F 


m — 


22 sinn 
—— u 
= = ö 


Seren — 
_ - = —_ 


— ee 
em 


E> u 





XI snnbale. 


"S. 


we 


136, en 8.) Debellen, S. 220+ 


— 137. $Sortfezung. h.) Boten. ©. 229, 


u 01a \ a 


1 ee | H 


j = 


138. Sortfezung. 2.) Holzanfıyuetder. ©. 230, 

139. Sortfezung. K) Sollieitanten, und Praftifanter, 

©, 230, 

240. Sortfezung, 1.) Smmatrikulirke Notarien. ©. 237, 

241. Sortfezung. m.) Nanzfeiperfonen. ©; 232%. 

142. Sortfezung, 232, 

143. Sortfegung. ©. 234, 

144. Sortfezung. ©. 235, 

145 Sortfezung. ©. 236; 

146. Sortfezung. B.) Reichehofrachs BER 2.) 

Reichöhofrathöpräffbent, SIDE 

147. Sortfezung. ©. 242. 

148. Sortfezung. Db,) SMISAENRISIESSOBE: a8 erfies 

Reichshofsath. ©. 246. 

149. Kortfezung. ©. ‚Reichsho rath8wiceprafident.©, 247. 

150, Zortfezung. d,) Reichshnfräthe. Ernennung ders 

felben. ©, 248. 

151, Sortfezung. Eigenfchaften. ver Reihshofräshe. ©, 

249. 

152. FKortfezung. Zahl der Reichshofräthe. ©. 252. 

153. Hortfezung. Pflichten der Rerchshofräthe, ©. 25% 

154. Sortfezung. Befoldung der Neichshofräthe. ©.255. 

155 Sekjeanng, Weitere Rechte dev Keichshofrarhe, 
ah 

156, Sortlezung. Urlaub der Reichshofräthe. ©. 25% 

ar ‚Sortfezung. Erledigung der Reichöhofrathäftellen. 
. 250: 

158. Sortfegung. Einziger Senat beim Reichöhofrathe, 


&, 260, 


— 159, Sortfezung. Turnus. ©, 262, 


Ei, 


160, Kortfezung. Aufenthalt — Reihshofraths, und 
Drt feiner Verfonmimlungen. ©. 264. 


er Sprtfezung, Zeit der Ratheverfammlungen,. ©2635: 
. Sortfezung. Ferien. ©. 266. 

e Sortfezung. Sollicitation der Sachen, ©, 266, 

164, Fortiezung. Da, ©. 267. 

105. Korslezung, ©. 269. 

66. Fortfezung. e.) Reihöhofrathafefretäre. ©. 273» 

167. BSortjezung, f.) Reichshofrathsprotonotar. ©.276. 

10% onttiegung. £.) Keichöhoftathethürhüter. S. 1 
| ‚, 10% 


u 





 Znndalt. XıIE 


169. Zortfegung. bh.) Gegenwärtige Partien beim 
Reichshofrathe. ©. 27% 
—— 170. Sortfezung. 1.) Reihshoffiffal. 84.279: 
— 171, $ortfezung. k,) Eigene Anmwälde dev Reichsftän: 
de. ©, 280. 
172% Sortfezung, 1.) Reichöhofratbsagenten. ©. 28T,, 
— 173, Sortfezung. m.) Reichshoflanzlei. ©. 283, 
— 174. Fortfezung. Reihshofoicelanzler. ©. 284. 
-— 175. Kortfezung. Reichshofreferendäre. ©. 287. 
— 176. Sortfezung. Uebrige Kanzleiperfonen, ©, 288. 


Griter heil, 
Bon dem Neichsfammergerichtlichen 
DrozeR, 


Erfter Abfchnitt. 
Bon dem kommergerichtlichen erfahren 
aberhaupt. 


Erftes SHauprftük. 
Bon der Are und Weife Prozefle zu erlangen 
im allgemeinen. 
$: 177. Aenffere Form der Schriftfäze. ©. 293. 
— 178. Extrajudfeial: und ZYudkcialfadyen. ©. 295. 
— 179. Ertrogudicialgefußle, und die darauf 3u erlaffens 
de Verordnungen. ©. 296. 


— 180. Rechtsmittel gegen ein abfchlagliches Ertrajudis 
cialdetret, ©, 297. 

181. Huöfertigung der in den ergangenen Defreten 

enthaltenen Merordnungen, ©. 2300, 

182. Einhändigung der audgefertigten Prozeffe, S,303. 

1853. Korkfezung. ©. 304, 

184. Sortfegung. ©. 305. 

185. Zeit, innerhalb welcher erkannte Drozeffe ausges 

fertigt und eingehändigt werden müflen, ©, 307, 


Zivex 











x1V SInnbelt, 


Zweites Sauptfluf, 

Von vpräoffupatorifchen Worftellungen, und denjent 

gen tichterfichen Verfügungen, die der Erfennung 

der Mrozefle vorangeben, | 

S. 186. Präoffupatoriihe Vorftellungen. ©. 308, 

— 187. Voibeipeide,. ©. 312. 

— 188. Schreiben um Beridt. ©, 313» 

— 189. Fortfezung. ©, 317. 

— 190. Kortfezung ©, 318. 

— 191, Hortfezung. ©. 319. 


Drittes Sauptftüß. 


Bon dem Verfahren nad) erlangten Drozeffen im 
( allgemeinen, 


192. Reproduftion. ©. 322. 

193. Rezeffe: ©. 323. 

104, Zahl der Scriftfaze. ©. 325 

105. Zerinine und Frifterftrefungen, ©. 327. 

196, Kompletur der Protofolle und Alten, ©. 330 
197. Definitios Sabbathin- Befheidtifhfachen, ©. 


MIETE 


331: \ 
198. Webergabe eigener Oefhichtserzahlungen, oder 
Atenextrafte, ©. 333, _ 
199. Refufirung eines Belfizere. ©, 335 
200, Zoım der Urtheile, ©. 336. 

Viertes Sauptflük 

Bon Kommiflionen, 
. 201, Verfchledene Arten der Kommifltionen. ©. 337. 
202. Kommiffionen zu ganzen Saden, ©. 339. 
203. Kommifjionen zum Berfuhe einer gütlidien Auss 
=$ einanderfezung, ©. 341. E 

— 204, Werfonen, die zu Kommiffarien ernannt werden, 


— 205, Boriduß der Kommiffionsfoften, und Verfahr 
rungsart der Kommifjarien. ©. 344 

— 206. Erftrelung, Heberfchreibung, Erneuerung der 
Kommifiinnen. ©. 344: 

— 207, Ende der Kommiffiinen, ©, 345. 
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Vnnbele XV 


er Zweiter Abfchnitt, 

Don verfchiedenen progefjualifchen Handlungen , die 
in allen Prozeßgattungen vorzulommen pflegen. 
el, Kıfles Seuptftük. 

Don der Legitimation zu der Sache und zu dem 
| Drozep. 

S. 208. Legitimation zu der Sadhe, ©. 346. 

— 209, Xegitimation zu dem Prozeß. ©, 347. 

— 210, Som der Vollmadıten. ©, 248. 

== 211, Zeit, zu welder die Legitimation berichtiget wers 

den muß. ©. 351. 
ER Sweites Sauptftuk, 
Don der Reaffumtion des Prozeffes, 
$ 212. Reaffumtion des Prozeffes. ©. 352, 
Drittes Sauptfink. 
Don der Sutervention, Littsdenunciation md Ber 
nennung des Auktors, 


I 213. Intervention, Littödenunciation, und Benennung 
des Uuftorg, ©. 2354 > 


 DViertes Saupreftük. 
Don dem Ungeborfam der Partien überhaupr, 
8, 214, Ungehorfam der Partien, ©, 355, 
Sunftes Sauptftuk. 
Bon dem Eide für Gefährde, 
+ 215. Eid für Gefährde. ©, 359. 
Ä Sechstes Sauptftuk. 
Don Begründung der Gerichtsbarkeit überhaupe. 


S 216, Begründung der Serichtsbarkeit, S&; 300% 
I» 217. Sortfezung, ©, 361. 
$, 218. Sortfezung, ©, 365, 
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Dritter Abfchnite. 
Don dem Citafionsprozeß. 


Erftes Sauptftiuk. 
Bon der Supplit um Erkennung der Ladung. 


S. 219. Supplif um Erkennung der Ladung. ©, 306 
$. 220, Fortfezung. ©. 369, 


Zweites Sauptftuf. 
Bon den richterlichen Vorkehrungen auf die einge: 
reichte Klage überhaupt 


S. 221. Richterliche Dostehaung auf Die ara Klo; 
33 SD; 37% 
S, 222, Ladung. ©. 371. 
Drittes Sauprftuß. 
Bon der erften Handlung des "beflagten. 
S, 223. Den Geripteftand ablehnende, gemeine gerz0 
gerlihe Einreden. ©, 372. 
G. 224. Kriegöbefeftigung. ©. 374- 
8. 225. Zerftorliche et 9, 37% 
G. 226, Erceptiondfag. ©. 377- 
Diertes SHBsuptftut. 
Von den weiteren Handlungen der Partien, 
$, 227. Weitere, Handlungen der Partien. ©, 378 
Sunftes Asuptftäk. 
| Bon dem erften Urtbel in der Sade. 
S, 228,. Urthel. ©, 37%- 
Sechstes Ssuptfturf. 
Bon dem Beweisverfahrett. 


S, 229. Beweis und Gegenbeweis. ©, 379 
$. 230, Fortfezung. © 381. 


Sieben 








\nnbelt. XV 


Siebentes Sauprfiut. | 
Bon den gerichtlichen Handlungen nach dem Be: 
wersverfabren. 
8. 231. Hinterfezung zu dem richterlihen Spruch. ©. 383, 
$. 232. Endliche richterliche Entjiheioung. ©. 383. 


"Achtes Sauptitüf. 
Bon der Wieder: oder Öegenklage, 
G. 233. Wieder: oder Gegenklage. ©. 384. 
G. 234. Sicherheitsleiftung , fi) por dem Gerichte fiellen 
zu wollen, ©. 380. a 
YIeuntes Ssuptftut. 
Don dem lingehorfam der Partien, 
S 235: Strafe Des Ungehorfams DEB Klägers SDr Der 
Kriegsbefeitigung. ©. 387: 
236, Strafe des Ungehoriams des Beklagten vor der 
Kriegebefefligung. ©. 489 
237. Sortfezung. ©. 393. 
238. Strafen deö Ungehorfoms nach der Kiiegäbefeftis 
gung. ©, 394 


Nierter Abfchnitt. 
on der Austrägalinftan; und dem Yusträgal: 
prozeh. 
Frftes Hauptftüt. 
Bon der Austrägalinftanze 

‚,239, Urfprung der Aneträgalinftanz. ©. 396. 
‚240. Kortlezung. ©. 3909. 
241. Verfonen,, weldyen die Austrage zuftehen. ©. 402. 
242, Sachen, weldye vor die Austräge gehören. ©.403. 
243, Berfchiedene Arten der Uustrage. A.) Wenn Kurz 
fürften, Sürften und Fürftenmaßige fr) unter einam 
der belanaen, ©. 405, y | 
244, Kortiezung. B,) Wenn Kurfürften, Fürften und 
Sirftenmäßige von Unmirtelbaren geringeren Stan- 
des, oder von Mittelbaven belangt werden, ©.406. 


Br S. 245. 
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S 245. Sortfezung: c.) Wenn Pralaten, Grafen, Her 
und andere ded Keichsadeld von Ummittelbaren, bi: 
heren, oder gleichen Standes belnngt werden, ©, 409, 


S. 246. Sortfezung. ©.:410. 


Sweites Hauptftut. 
Bon dem -AHusträgalprozeß. 


247. maus bei Befezung der Austragalge - 
richte. ©. ALL, 
248. Sortfegung. S. 41% 
249. Fortfezung. ©. 413. 
050, Verfahrungsart der Austragalgerichte. ©, 413, 
251. Kortfezung. ©. 414. 
‚252, Kortlezung. ©. 416. 
, 253. Hortfezung. ©, 420. 


Drittes Zäuwirkie 
Bon den gemwilllührten, teftamentarifchen und 
befreiten Austrägen. 


25% Sewillführte, teftamentarifche, befreite Austräge 
422. 


a Sortfezung, ©, 424: 


220 


ee z 


* 


h 


nn 


Stnfter Abfchnitt. 
Von ven unmittelbar an das Kammergericht, und 
nicht vor die Austräge gehörigen Sachen, 


‚. Kıfles Sauptftuk. 

Ron dem Zufammenbange, und der Konnerton di 
Sachen, mie auch dem, den miferabelen Per; 
fonen vergönnten Vorrechte, 

S: 256. Zufammenhang der Sun ©, 420. 
257. Konnerion der Sachen. ©. 432. 


‚258. Das den miferabelen Perfonen vergönnte Bora 
seht, ©, 435» 
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Zweites Scuprftak. 


on den Satbindungen von dem ide um Flagen zu 
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fönnen, und den provofatorifchen Mechtsmirteln. 

259. Entbindung von dem Eide um Tlagen zu Fünnen, 
©. 438 ° | | 

260, Aufforderung wegen einer nad)theiligen Ausfpren; 
gung. ©. a4 

261. Kortfezung. ©. 494. 

262, Nufforderung wegen einer dem Finftigen Beflag: 
ten zum Nachtheile gereichenden Verzögerung ver 
Klage. ©. 447: 

263. Ediftaladungen, ©. 448% 


Drittes Sanptituf. 
Bon Sandfriedensbruchs: und Fifkalfachen, 


264. Landfriedensbrudhäfachen. ©, 449, 
265, Kortfezung. ©. 45% 
266. Kortfezung. ©, 455. 
267. Kortiezung. ©. 450. 
268, Siffalfadhen, ©. 457- 
269. Fortfezung. ©. 459- 


Diertes Hauptftük. 
Bon ftreitigen Belize, Spolienz, Pfandungs-, 
und Arrefifachen, | 
270. Streitigen DBefiz betreffende Sachen, ©, 460, 
271. ortfezung. ©. 402. 
272, Kortfezung, ©. 404. 
273. Kortfezung. ©. 460. 
274. Sortiezung. ©. 407. 
275. Epplienfahem_©. 408% 
276, Fortfezung. ©. 471. 
277. Dranpungsfachen, &, 47% 
278. Fortfezung. ©, 475: 
279. Sortfezung. ©. 477: 
280. Asveftfachen, ©. 480. 
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Sechster Abfchnitt. 
Bon dem Mandatsprogeß. 
rftes Sauptftuk. 
Bon unbedingeen Strafbefehlen, 
$. 281. Mandate überhaupt. ©. 484. 
— 0282. Kortfezung. ©. 485. 
— 283, Sortfezung. ©. 488. 
— 284. Unbedingte Strafbefehle. ©, 489. 
— 285. Kortiezung. ©. 499: 


— 2806. Sortfezung. ©-.49% 
— 287. Sortfezung. ©. 493. 


Zweites Sauptftuk, 
Yon dem unbedingten Mandatsprojeß, 
S 288. Unbedingter Mandarsproyep. ©, 497. 
— 289. Supplif, um Erkennung eines unbedingten Strap 
befehls. ©. 499. 
— 290. Benehmen des Jmpetraten nad) erlanntem Mans 
date. ©. 500. | | 
— 291. Der Smpetrat erfheint, und zeigt an, Daß er” 
dem Mandate parirt habe. ©. 500. 
— 292. Der Impetrat erf'eint, und beingt Einveden - 
vor. ©, 502. 
— 293. Sortfezung. ©. 505. 
294. Fortfegung. ©. 507. | 
—— 205. Der Smpetrat erfcheint, und fucht um DWerlan 
gerung des Zermind zu Einbringung feiner Einreden 


nach. ©. 598: 

= 996, Der Smpetrat erfheint gar niö)t. G, 509. 

— 297. Einige Eigenheiten des unbedinäten Mandate 
grozefleö+ &r 512 


Drittes Sauptftuf. 
Bon bedingten Strafbefehlen, 
gs 298, Bedingte Strafbefehle. ©, 513: 
Dir 
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Diertes Sauptftuk: 
Don dem bedingten Mandatsprozeß. 


$ 299. Supplif um Erkennung eines bedingten Strap 
befehle. ©. sı5. 

8. 300. Benehmen des Fmpetraten nad) erkannten Mans 
date, ©, 516, | 
9. go1. Der Jmpetrat erfcheint, und bringt Einreden 

v0, 9, 510. 


Giebenter Abfchnitt, 
Don dem Alppellationgprozch, 


Frftes Aauprftüf. 
Bon Appellationen überhaupt: 
g. 302, Appellationen. ©. 520. 
— 303. A.) Befchwerde, die das unterrichterlihe Cr 
fenntniß, enthält, ©, 524, 
— 304. Bortfezung. ©. 527. 
— 305. B.) Denoloivung ber Sad)e an das Kammerge: 
ride ©, 529. 
— 306. 1.) Unmiltelbarkeit des gravisenden Richters. ©. 


529: 
— 307. '2.) Öefezliche Duantität des Gegenftandes des 
Streites. ©. 533. | 
— 308. Sortfezung. ©. 537 
— 309. 3.) ’Gefezliche Sualität der Sachen. ©. 540. 
E10.) Pripilegien, die den Wppellationen im Wege 
| ftehben. ©. 542: . 
— 311, C.) Nothfriften und Sormlichfeiten,, die bei Ap: 
pellationen beobachtet werden muflen. ©. 546. 
— 312, Rechtsmittel der Revifton und Aftenperfendung, 


SR 540. 
Sweites Hauptftuk, 


Bon den Appellationsprozeffen, 


313. Appellationsprogeffe. ©. 547. 
— 314, 2.) Ladung des Aippellaten. Dr 548, 
":S 


zZ 


$ 315 





ee me 
a a m} See 


u ni Pi 
BE u + Er 


a — - 
er 
En 


| 
| [ 
I | 


\ b 
LU 
I 
‘ 
I nt 
1, 
I 
In 1 
’L 
Hl 
an 
Eh 





ze: 
ee. ; ; 
ee re en 
m“ 
s 
u 1 
|} 


a m ann 
i 


XXI ER nnbalt,. 


9. 315. 2.) Rompulforialien. ©. 548: 
— 316. 3.) Suhibition. ©. 550, | 
— 317. 4.) Ladung des Advofaten. ©. 551 


— 318 Nicht völlige Uppellstionsprozeffe. © 553. 


Drittes Hauptftük. 
Bon den Mothfriften. und. Förmlichfeiten, die der 
Appellant bei dem Untevvichter zu beob; 
achten bat, 
$. 319. Einwendung der Berufung. ©. 555. 


— 320, Sortfezung. ©. 558. 
— 321. Sortfegzung. ©, 559. 





— 322. Nahfuchung um die Uften und die Nyoftel, S.569 


— 323. Anerbietung zu Leiftung der vorgefchriebeuen, oder 
herfümmlichen Selerlicyleiten. ©, 502. 


Diertes Sauptftük, 


Don den Norbfriften und Förmlichkeiten, die der 
Appellant bei dem Appellationsrichter zu 
beobachten hat. 


N: 
Y 


3: 324. Auffergerihtlihe Einführung der Berufung. 


— 325. Fortfezung. ©. 567. 
— 326, Sortiezung, ©. 568. E 


— 327. Werfügung des Richters nach geichehener Elnführ 


rung der Berufung, ©. 570, 
— 328. Einbandigung der erfannten Prözefle. ©. 572: 
— 329. ®ertätlide Einführung der Berufung. S- 573 
— 230. Sortfezung. ©. 570, 
— 331. Weiteres Verfahren in der Appelationsinftang 
2.) Der Appellent ift ungehorfom. ©. 578. 


— 332. Sortfegung. 2.) Der Appellat ift ungehorfam. S 


580. | 
— 333. Hortfezung, 3.) Der Vppellat erfcyeint und bringt 
Sinwendungen vor, ©. 580, 


— 334. Sortfezung. 4.) Richterliche Werfügung nach gr | 


horig verhandelter Sadhe, Sy 581. 


Funk 
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Sünftes Seuptfiuf. 

Don der Adhäflon. 
S. 335. Genteinfchaft der Appellation. ©. 582. 
$. 336. Adhäfion: ©. 584. 


Sechstes Sauprftük. 
Don Attentaten, 
SI 33,8 Attentaten, ©, 585 


Achter Abfchnitt. 
Bon andern Devolutivmitteln auffer Der 29 
pellation. 


Prftes Hauptftut, 
Bon der Michtigkeitsklages 
338. Nichtigkeitsklage. ©. 588» 
339. Sortiezgung: ©. 5. 
349. Sortfezung. ©. 591: 
3 Eigenfchaften der unheilbaren Nichtigteitötlagen. 
502 


ES 


Sweites Sauptftnt. 


Bon der Klage über verweigerte, oder verzögerte 
Gerechtigkeit. 

$. 342. Klage über verweigerte, oder verzögerte Gere: 
tigkeit. ©. 595. 

—— 343. Derfhiedenheit der Falle, wo die Gerechtigkeit 
verfügt, oder verzögert wird. ©. 597. : 

— 344. Eigenfbaften der lage über verfagtes, oder 
verzogerted Nedht. ©, 599. 


4 eu: 








XXIV | nnbalt. 
Meunter Abfchnitt. 
Ron der PVollftrefung. 





Krftes Zauptftük, 
Bon der Bollfirefung Fammergerichtlicher Uxrbeile 
überhaupt, h 
$- 345. Perfonen, denen die Erekution aufgetragen wird, 
©. 602. 
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S. 346. Exelutortalten, ©. 605. 
$. 347. Mandata de exequendo, ©, 606, 


Sweites Hauptftuk. 


Don der VBerfahrungsart bei der Bollftrefung 
Fommergerichtliher Uxtheite, 


$. 348, Verfohrungsart bei der Exefution, ©, 608. 
Zehenter Abfehnitt. 


Von denjenigen Mechtsmitten, durch melche die 
tommergerichtlichen Uxtheile eigentlich nicht 
angefochten werden. ’ 


f 1 
| 


Erftes Saupteftük. 


Bon der Nahfuhung um Erläuterung deg 
Uethels, 
S- 349. Nahfuhung um Erläuterung des Urthels. ©.610, 
$ 350%. Sortfezung, ©. 612, 


Zwei 








Tınbelt. XXV 
weites Sauptftük, 


Don dem Gefud) um Wiedereinfezung in den vos 
tigen Stand. | 
9351. Gefuh um Wiedereinfezung in den vorigen Stand. 
So 37 we: 
$: 352. Verfahrungsart bei der Reftitution, ©, 617. 
S- 353. Sortfezung. ©, 620. 


G. 354. Verhältuiß der Neftitution und Revifion gegen 
. einander, ©. 022. 


Eilfter Abfchnitr. 


Ron der Kammergerichts Difitatien und den damit 
. verbundenen Nechtemitieln gegen Eammerge 
richtliche Urtheile. 


Frites Sauptftul, 


Bon der Kammergerichts Pifitarion, 


$- 355. Biftration. ©. 624. 

%: 356, Gehhickte der Viftetion. ©. 625. 

Sr 357. Gegenflände der Pifitatton. &, 630. 

I 358. Pflichten und Ned)te des Kaifers in Anfehung 
der Bifitetion, ©. 631. 

9. 359. Plihten und Rechte der Stände in Anfehung 
der Bifitation. ©. 633. 

I. 360. Rechte des Kurfürften von Mainz in Anfehung 
ver Bilitation. ©. 034. | 

G 361. Necdte des Kurfürften von Sadien in Anfehung 
der Bifitation. ©, 635. 

$: 362, Berfahrungsart bei der Vifitatton, ©, 636: 
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xxVvi | Gnnbelt 
Zweites Sauptfinb 


Bon dem Nechtsmittel der Kevifton. 


8. 363. Rehtönittel der Nevifion. ©. 036% 

304. Erforderniffe zur Reoifton. ©. 638. 

365. Fatalien und FSormalien der Revifiom. ©. 639, 

366, Kortfesung. ©. 642. 

367. Verfügung bes Rammergerichts nad) eingeführten 
Revifion. ©. 6423. EEE | | 

368. Verfahren in der Revifionsinftanz. ©. 643. 
369, Suspenfiowirfung ber Revifion. ©, 645, 


DARD 


* 


Drittes Asuprftuk, 
Bon der Sindifatsklage, 
370%, Sinvilatsflage. ©. 047. 


er 


Diertes Aauptftuf. 
Bon den Mefurs an die Vifitation, 
S, 371. Rekurd an, die Viftation, ©, 648, 


Anhang. 
Kıftes Aauptftuf. 
Don dem Rekurs an den Neichstag, 
S. 372. Rekurs an den Neichdtag. ©. 0650. 
Zweites Ssuptftuf. 
Bon der Derfabrungsart in der Kameralperfonen 
Nechtsfireitigfeiten. * | 
S, 373. Verfahrungsart in der Kameralperfonen Recht? 
ftreitigleiten, ©. 651. j 
Drittes Sauptftue. 
| Bon den Sachen der Armen 
% 237% Armenied)t, ©, 05% 
ee Diet 





"Snnbelt- | XVII 
Diertes Sauptftuk. 


Bon den DOrdinationen. 
$ 375. Drdinationen. ©, 654. 


Zweiter Theil, 
Von dem Neichshofräthlichen Prozeß. 
Frites Ssuptftaf, 


Don dem reichshofrärhlichen Verfahren überhaupt. 


$. 370. Ueuffere Sorm der Schriftfäze. ©. 659. 

. 372. An den Kaifer gerichtere Schreiben. &. 660. 
378. Gewöhnlihe Erhibita, ©. 661. | 
379. Sichterlihe Verfügungen nach eingefommenen: 

Schriften. ©. 664. | 
3 Newhtömittel gegen Abfchlagung der Prozeffe. ©. 


zZ 


. 381. Uuefertigung der ergangenen richterlichen Merz 
prdnungen. ©. 667, 
332. Cinhändigung der außgefertigten richterlichen 
DBerordritngen, ©. 669. | 
383. Prövlinpatorifhe Dorftelungen, Worbefcheive, 
Schreiben um Bericht. S 671. | 
384. Reproduktion. ©. 672. 
385. Zahl. der Schriftfäze. ©. 673%. 
3806. Zermine und Seifterfirefungen, ©, 674. 
387. Kom der Urtheile ©. 676, 
388. Kommifftonen, ©, 677. ' 
389. Xegitimation. ©. 680. 
390. Keatfumtion des Mrozeiles. 692, | 
391. Kutervention, Lirisdenunctation, und Benennung 
des Anftore, &, 682. 
392. Ungehorfam der Vartien. ©, 683. 
. 393. Eid für Sefährde, &. 686, 
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NXVLI. S\nnbelt. 


‚Zweites Jauptftut. 


Von dem reichshofrärhlichen Verfahren bei den 
einzelnen Prozepgattungen, 

294. Reihahofvärhlibe Prozengattungen. ©. 086. 

295. Citationsprogeß. ©. 687. 

390. Kommunitarivprogeß. ©, 088. 

397. Bernehmlafungsprozed. ©, 689% 

298. Mandateprogep. ©. 690. 

, 399. Referiptsprogeß. ©. 091% 

100, Dekretöprogeß. ©. 693. 

sol, Vatentenprogeß. ©. 695. 

402. Yujunktivprogeß. ©. 696, 

40% Drdinattonen, ©. 697- 

404. Armenvecht. ©. 097. | 

‚405, Rekurs an den Reichstag. ©. 698% 


> + E 3 
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El 


Drittes Heuptftük 


Bon den Nechtemitteln gegen reichshoftäthliche 
Srekenntnifle. 
406. Rechtsmittel der Keoifion. ©, 698. 
407, Zortfezung. ©. 099. | | | 
. 408. Rechtsmittel ber Miedereinfezung im den vorigen 
Stand; Gefuh um Erläuterung des Urthels; Eim 
difatsflage., ©. 702» 


ni E 3 
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Viertes Aauptftuf. 
Bon dem reichshofrärhlidyen DBerfabren in Önaden 
und Lehensiachen, | | 


S. geg. Onadenfaden ©. 703. 
S. 410, Lehensfahen. ©. 703 | 
S. gıı. Huldigungen der Neinäftabte. ©, 704 


\ 
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Einleitung. 
sec 


Sn dem deutfchen Reiche fehlt e8 weder an Seen no 
an Richterftühlen. 


Ni: eriten Erforderniffe einer ziweckmäßtgen Staats 
—/ verfalfung, ©eleze nämlich und Kichterftühle, 
gehen dem deutfchen Reiche, auch wenn wir es als eis 
n ganzen großen Staatsförper betrachten, nicht ab. 
Mur Schade, daß es jenen an der Befolgung und forts 
dauernden Kultur: diefen aber an zureichendem Anfeben 
und einer ihrer wichtigen Beftinnmung ganz angemeffes 
nen Einrichtung fehlt. Seit der legten Halfte des vos 
rigen Syahrhunderes feheint man aufgehört zu haben mit 
vereinigten Kräften an DBerbefferung des Neichsjuftize 
wefens von Neichswegen zu arbeiten; wie ein Gtteffind 
Täßt man es achtlos veralten; jedes Neichsglied forge 
nur fir die Vervalllommnung der Nechtspflege in fet: 
nem $ande fb gut es fann, und betrachtete nicht felten 
den Arm der Öerechtigkeit, der fo wie dem geringftei 
feiner Unterthanen, fo auch ihm mit gleicher Waage 
echt zumägen foll, als ein drüfendes Soc, deflen - 
Enefchüürtung ihm ein wünfhenswerthes Ziel ift a). 
So wird e8 dann von felbit erflärbar, warum Verfafe 
fung und Verfahrungsart der Neichsrichterftühle in fo 
manchen Stüfen von den Öefchmaf und den Bedürf 
niffen unferer Zeiten fich entfernen; warum die Zahl 
der Arbeiter mie dem 2 GOGERDIEIENEN Gefchäitss 
A Uns 








2, Kinleitung. 


Umfange fo fehr im Mißverhältniffe ftebet D); warum 
endlich der Weg vom Uethel bis zur VBollfivefung einem 
Zabyrinthe gleicht, in dem der Hülfe fuchende Sieger 
nicht felten umvettbar fich verliehrt c). E 


a) Einen treffenden Beleg hierzu giebt ung die Gefchichte 
der jüngften Biftzation. Sieh. Befammelte Drigingl, 
Briefe, in welchen die mehreften Handlungen der am 
oten May 1707. ausgerüften Ertraordinari= Kammer 
gericht3 » Bifttationss und Revifiong» Deputation Des 
leuchtet werden, 1777. hl. 1, ©. 17. 20, 23. 25. 27, 
30. 32. Man halte dagegen die Neichsinftruftion von 
1706, Art. 10. in Sabers Staatskanzlei Ihl. 1.©.175 

b) Wan vechnet an dem Rammergericht über 15000. Ans 
bangige, zum Urtheil reife, noch aber unentfchiedene 
Nechtsfachen. in Fahr in das andere werden Uber 
200. neue Prozeffe anhängig gemacht, und bei der ges 
genwärtigen Einrichtung und Urtheiler Zahl jahrlic 
nicht Too. endlich entfchieden. — — Bei Neidyehor 
rat) ift zwar der Nechtsgang ungleich Ichneller, md 
in feinen Handen find viele Mittel den Streit der PDars 
tien zu Ichlichten, die das Kammergerid)t nicht hat, 
allein doc) auc) hier ift der Nüfftand fo betrachtlic, 
daß man bei Reichsftändifchen Gerichten Faum einen 
Begriff fi davon machen fann. | 

c) Unten bei der Kehre von Volfftrefung reichsgerichtli 
cher Erkenntniffe wird fi) das näher entwikeln. 


$, Tr 


Der Kaifer ift der höchfte Nihter in den SRechtäanaelenenheiten 
- jowohl unmittelbarer, al8 mittelbarer Neiasbürger. 

Die Deutfchen Keichsftände und übrigen Unmittel: 
bare erfennen in ihren eigenen Nechtsangelegenbeiten 
den Kaifer für ihren Kichter. Sm ihren $ändern und 
Seflzungen zwar gehört die Befugnig, die Juftizver 
fafjung einzurichten, zu ihren vorzüglichen Geredtia: 
men, fo daß fie Gerichte anordnen, den Umfang nd 
die Orangen des Öerichtsgiwanges derfelben bejiimmen, 

| uns 











Pinleitung. | E 


und nach den individuellen Berhältnifien folche einander 
unterordnen; allein felbft bei diefen Einrichtungen fezt 
die Meichsverbindung ihrer Gewalt Schranken, und 
aufferdent ftehr denjenigen, die fich durch die DVerfüguns 
gen der oberfien Richter in der Neichsftände Ländern, 
und der Unmittelbaren Gebieten befchwert glauben, die 
Zuflucht zum Kaifer fEßi, bei dem fie im lezter Snftanz 
Hecht füichen dürfen. Mit Hecht wird daher der Katz 
fer der höchfte Richter im deutfchen Reiche über ins 
mittelbare and Mittelbare genannt, 


Se 3 


Zu Ausübung der höchften Eaiferlihen Gerichtöbgzfeit nd 
zwet befländige Gerichte niedergefest. 

Der Kaifer feldft fize num fchon lange nicht mehr zıg 
Gericht > die Organifirung der feine Stelle vertretenden 
Gerichtshöfe feiner Willkühr zu üiberlaffen, fehien gez 
fährlich, und dem Öeifte der deutfchen Berfaffung niche 
gemäß: mir Zurhun und Genehmigung des- Reiche 
wurden daher vorlängft fehon zwet beftändige Gerichte 
niedergefezt, die in höchfter und lezter ynftanz Recht 
fprechen:; Oas Eaiferlihbe und Reiches 
Asmmergericht, und der Esiferlidhe 

und Reichsbofrach. 


4 
Begriff des Neihegerichteprosefiee. 
Keinen Richter haben, und der blofen Billtühr der 
vorhandenen Richter ausgefezt feyn, ift gleich gefährz 
" Tich, und dem Staatszwebe nachtheilig. Der lezteren 
zu entgehen nrüffen nicht nur die Partien Ihre gemefjene 
Borfchriften durch Gefeze erhalten, nad) welchen fie in 


der Uns und Ausführung ihrer Anfpriche zu verfahren 
| Ar ve 
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Herbunden ind, fondern auch die Hichter bedürfen dei 
gleichen, nach welchen fie bei Unterfuchuig, Entfoher 
dung und VBollftveküng der ihnen vorgetragenen Nechts 
händel fid) benehmen follen. Der Subegriff diefer dem 
Verfahren der Partien und des Jishters von dem Gr 
fesgeber zugefchnitenen WBorfchriften heißt, Ole Ge 
richtsordnung, oder Wer gerichtliche 
Be im eigenztlichen und engeren 

inne a). Auch den beiden höchiten Meichsgeric, 
ten fehlt es an foldyen Borfepriften nicht, und Derje 
nige befondere Prozes in Deutfchland , weliher 


diefen durch die Remmergerichts: und Reiher 


bofrstbeorönung, wie aud) andere Reichefa; 
zungen hd ein verbindliches Yerkommen bow 
gefhrieben ift, heist der Reichsgerihte 
prozseß D). 
a) Meine Orundfaze ded gemeinen, ordentlichen, bür 
gerlichen Prozefies, Otutgart T79T- N. 7+ 
- 9») Ebendafelbft 58 Das Wort Prozeß font je 
doch bauftg, Befonders bet den Steichögerichten, Noch 
in einer andern Bedeutung por. © fagt man: bie, 
fer, oder jener hat Drozefje extrahitk, erhalten > Ober’ 
der Richter hat Drozefie erkannt, IN diejem Ders 
Rande heist Prozeß fo viel, als ein &ebot DEP Sich: 
ters on einen feiner Serichtäuntergebeneit, daB detlel: 
be dem Kläger Necht geben, und dor diejem Gerichte 
Recht nehmen fol, Zbendafelbft 9. 7. Pot, ie 


$ s 
Studium der Gefgiäte des deutfihen Neihstukisweletd. 


. Manche erhebliche Dunkte in det Kerfaffang und. 





} 


Berfahtungsart der Höchften Neichsgeriäte, mie auch 


befonders die wichtige Lehre von ihren |D vielfettigen 
Berbäöftniien erhalten nur durch dte Gefchihte Auf 
Elörung. Ein unenibebrliches Hufsmistel U a 
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cher Erlernung des Keichsgerichtsprozeffes ift daher, 
hiftorifche Kenneniß. des deutfchen Neichsiuftizmefens 
von den Alteften, bis auf unfere Zeiten, : 


Erfter Abfohnitt. 
GSefchichte Des deutfchen Neichsiuftizwelene. 
6 


Sefhichte des deutfden Neichsjuftizwefens: a) son den 

alteften, Big zu der Karolinger Zeiten. 

Bei den wenigen Bedürfniffen, die, die alten 
Deutfchen in ihrem Urftande hatten; bei jener Ned: 
lich£ete und Irene, mit welcher fie ihr gegebenes Wort 
hielten; bei ıhrer einfachen gemüglichen Lebensart, wel; 
che, wit der nothönrftigen Nahrung zufrieden, auf 
Güter: Erwerbung nicht denken Tieß; bei ihrer unger 
Fünftelten, einem Zwoift unterworfenen Exrbfolgeord: 
nung endlich, war durch fich felbit fchon wenig Der 
anlaffung zu Ausübung einer Gerichtsbarkeit worbans 
den. Dazu Iiebte der Friegerifche Deutfche feine Kret- 
heit zu fehr, als daß er fi unter einen firengen Öe- 
richtszwang Bütte beugen follen. Die felten vorfom; 
‚menden Streitfälle überließ er lieber der Entfchetdung 
felbft erkohrner Schiedsrichter. Darneben war er 
woch befugt, fich feldft Hecht zu verfchaffen, und Die 
in den einzelnen Oauen durch freie Wahl niedergefez 
ten Richter, Männer von Sabren und Erfahrung, 
die in. Gefchäften grau geroorden waren, und daher 
mit dem Namen Grau, Grave (Gravio) belegt 
wurden, batten hBauptfächlich nur daftır zu forgen, daß 
die aus diefer Eintichtung entftehenden Feindichaften 
und Ghemwalttbätigkeiten, die wegen der von der galt 
zen DBerwandichaft u Blutradhe um fo 
| 3 jorg> 
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forglicher waren, nicht zu weit um fi) griffen a), 
Was Wunder daher, wenn nad) der berufenen Nie 
derlage des römifchen Varus die ganze Wuth der 
Sieger über jene Sachmwalter und Fürfprecher herfiel, 
die bei dem Michterftuhle jenes Feldheren fich hatten 
brauchen laffen b). » 
a) Cae/ar de bello gallico. Lib. IV, Cap. 23. Tacitus 
“de moribus Germanorum. Cap. ı3. »Pütter hiftoris 
(he Entwifelung der heutigen Staatöverfaflung des 
deutfchen Neichse. Thl. 1. ©. 8, Schmidt Seldihre 
der Deutfchen, Thl, I. ©. 35, | 

b) Schmidt o, a D. ©, 74 


$, 7» 
Kortfezung 


Vrachdem Deutfchland unter der Merovinger Hett 
fhaft allmälig einen ordentlichen Staatsförper zu bib 
den anfieng, Eonnte die bisherige Verfafjung (9. 6.) 
nicht länger beftehen. Die edlen und freien Lander 
genthiimer fchlichreten jezo vermöge des Eigenthums 
und Züchtigungsrechts die Händel ihrer Leibeigenen 
amd Öutsbebauer in erfter Snftanz a); jedes and, 
das vorher ein eigenes Volk ausgemacht, erhielt nun 
einen eigenen Herzog, der als der vom Könige dei 
DBolke vorgefezre Betehlshaber anzufehen war, der bi 
fonders in Kriegszeiten das Heer des ganzen 2andes 
au führen Batte, und der, je nachdem das Land id 
unbedingt, oder bedingte dem fränfifchen Sceprer un 
terrvorfen, bald mehrere, bald wenigere echte 960 7 
noß b), jedem Herzoge waren wieder mehrere Ora 
fen untergegeben, die in den verfchiedenen Oauen fer 
ner Provinz die Sufkiz, Polizei und Föniglichen Kam 
mereinfünfte verwalteten, auch in Kriegszeiten DIE 
freien Männer ihres Gaues dem Heere zuführten ©); 

Pr ULF 
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wurden die Örafen verhindert zu Gericht zu fizen; fo 
forachen die Vifarien, oder Wicegrafen echt, Jeder 
Gau von Belang war darneben nicht felten noch in 
Kleinere Diftrifte, Marken, Centen eingetheilt, 11 
welchen die Centgrafen in geringeren Sachen die Ric): 
ser erfter Snftanz waren d); auffer dem allem. faß 
aber auch der König felbft zu Gericht, edle Franken, 
Hifchöffe und Aebte waren feiner Gerichtsbarkeit uns 
mittelbar unterworfen, und er allein fprach, dev Nez 
gel nach, Recht über Tod und Leben ın den herzog: 
lichen Provinzen. Damit er aber mir Nechtsbändeln 
nicht zu fehr beläftigt wurde, fo war ein Pfalzgraf 
an feinem Hofe angeftelle, der in feinem Ytamen zu 
Gericht faß, und bei dem jeder Nechtshandel, der 
oor ihn Fommen follte zuerft angebracht werden muß: 
fe, um unterfuchen zu Eönnen, ob es nöthig fey, daß 
er ihn felbft entfchetde e), Wer aber auch von Die 
fen verfchiedenen Nichtern zu Geript faß, es mochte 
der König, der Pfahgraf, ein Herzog, ein Graf, ein 
Bifchof, ein Vicegraf, ein Eentgraf, ein Herr feyn; 
fo fällte er nie das Üetheil allein, ex mupte Deifizer 
haben, Hielten die Könige Gericht; fo waren die 
Hofbeamten und mehrere BÖifchöffe zugegen; die Her; 
zage, Grafen und übrigen Unterrichter hatten die St 
bit und Nachimburgit, vom Wolfe gewählt, zu eis 
fen Von diefen wurden fieben zu einem Gerichte 
erfordert.  Webervdieß hatte jedes Gerichte (Mallftatr, 
Maliderg genannt) drei Sagbaronen, die dem Rich- 
ter und den Schöffen das Kecht finden halfen, und 
von deren Meinung de fezteren wicht leicht abgehen 
durften. Su feinem Fall aber Eonnte ein Richter e8 
fich beifallen laffen, ein Urthel ohne Zuziehung der 
Schöfen fällen zu wollen. Diefe fanden das Ürthel, 
der Nichter fprad) es aus F). Endlid) kommen aud) 
jezo fchon befondere Fonigliche Kommiffäre vor, Wiipt 
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genannt, die von dem Könige in die Provinzen mit ausge 
dehnter Gewalt abgeordnet wurden, um jeden Mipbraug 
in ihres Herin Namen abzuftellen und neue zwermäßige 
Einrichtungen zu treffun,. ie hielten des abres vieu 
mal ©eriht, und ihre Schlüffe wurden, tote Jene 
der größern VBolksverfammlungen, placita genannt, 
Sie hatten die Öemalt, die Aufführung: der Biichöffe 
and Vebte zu unterfuchen, die Klöfter und Kirchen 
zu vifisiren.  Gie hörten des DBolfes Befchmwerden 
gegen die Faiferlihen Beamten aller Klaffen, und zu 
gen diefe zur. Hechenfchaft. Alles, was einer Den 
befferung fähig war, gehörte in ihren Wirfungstreis, 
Zu ihrer Würde wurden nur Erzbifchöffe, Uebte, 
Herzöge, trafen und andere reiche und vornehm 
ränner erhoben, die vom Verdacht, fich beftechen zu 
faffen,, frei waren. Doc) erfi zu der Karolinger Zei 
gen gewann diefe Anftait eine vecht bleibende, geord: 
nete Form, bis jego noch find diefe Mißt einentlid) 
nur in einzelnen Sällen zu befonderen Gefchäften ab: 
geordnere Öefandten g), Go gewöhnte man alfo die 
Mation nach und nac) an eine ordentliche Gerihts 
verfafiung. Die freien Landeigenthbünier umd Cent 
grafen flanden unter den Oaugrafen, die Oangrafen 
unter den Herzogen, die Hergoge unter dem Mfaly 
grafen und den Wißts, alle aber unter dem König, 
Doch war diefe Suftanzenorönung noch nicht unabän 
derlich, und ohne Ansnahme, mancher Gaugraf ftand 
unmittelbar unter den Kalfer, die Derhältniffe der 
Herzoge voaren fich auch nicht glei), wichtige Rechtes 
Handel fhlichtere der König gewöhnlich felbft, zu fer - 
nem und feines Dfahzgrafen Kichterftuhle ftand jedem 
der Weg offen, und den Mißis fonnte er fo viel 
Gewalt geben, als er wollte. Uud) hielt es fehr 
fchwer, den Deutfchen an einen ordentlichen Rechts 
gang zu gemöhnen, man fah fich genörbige durch &% 

gene 
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gene Gefeze diejenigen mit befondern Strafen zu bedros 
ben, die auf die an fie ergangene Ladungen nicht er: 
fcheinen,, oder der Nichter Ausfpruchen nicht Folge lei: 
ftien wollten h). 


a) Maith. of, Schick Tr. de ıllieita inftantiarum mul- 
tiplieatione et in fpecie von der Kabinets » Suftanz, 
Gill. 1788. 9. 2. SIobann Ehriftisen Herhenbahn 
Seichiäyre der Entftehung, Bildung und gegenmärtts 
gen Verfaffung des Eaiferlichen Neichshofraths nebft der 
Behandlungsart der bei demfelben vorkommenden Ges 
fchafte, Thl I Mannheim 1792. ©, 24. 

b) Pütter Hftoriihe Entrilelung der heutigen ©taatds 
verfaffung des deutichen Keihe. hl 1, ©, 34. | 

e) Schmidt Geichichte der Deutfchen. Th. I, ©. 30% 
Dütter a. a. D, Berchenhahbn a 4. D. 

d) Schick a. 0. 2. \: 2: 

e) Schick @0.D, $.4.5. Hechenhahn a.a.D. Auf 
eben die Art mußten geiftliche Dinge, die vor den Kos 
nig gelangen jollten, erii beim Zrzeaplan ( Archica- 
pellanus) angebracht werben. 

 £) Herhenhahn &,D. ©, 31.33. Schmidt 4.0. D. 
©. 299. 312% 

&) Wilh. Gottl. Tafinger f. Car. Chrifl. Hofaker Dif. 
de origine judiciorum euriae imperialis italici et ger- 
manici, et utriusque inter fe nexu. Tubing, 1753« 
$.7. Herhenhabn a. 0. D, ©, 54 

h) Shmidt 0, a 2, ©, 30% ° 


% 8% 


Sortfezung, b) Bon der Katolinger, Dis zu der Sid: 

fifhen Keifer Zeiten. 

Des grofen Karls tief fchauendem DBlike entgieng 
es nicht, daß unter feiner Vorfahren jehläftichen und 
unmächtigen Negierung die Herzoge fo viel Macht nach 
- und nach erlangt hatten (2 daß fie feiner Herrs 
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fchergemwalt früher, oder fpäter Gefahr drobten., Tr Tief 
daher ihre Winde allmählich ganz abgeben, theilte jede 
Provinz feines Reiches unter mehrere, ganz allein von 
ibm abbangende, unmittelbar unter ihm ftehende Gra 
fen, und nur bin und wieder fezte er Markgrafen als 
Hüter der Keichsgrenzen ein. Diefer Einrichtung aber, ' 
fo wie allen feinen Anftalten gab er erft dadurch das 
rechte Leben, daß er theils felbft dte verfchtedenen Ge 
genden feines Meichs von Zeit zu Zeit perfönlich bereis 
te, alsdann felbfe Gericht hielt und mit eigenen Yugen 
fab, tbeils überall, wo er nicht feldft feyn Fonnte, 
durch eigene Kommiflarien ( millos regios) alles in 
fteter Aufmerkfamkeit erhalten Tieß ($. 7.); daher dann 
befonders feine SKapitularien fat auf allen Blätrern - 
genaue Vorfchriften enthalten, wie diefe Mikt durch) 
aus zu Werk geben follten a). An feinem Hofe wa 
ren jezo ftatt eines, mehrere Pfahgrafen ($, 7.) b), 
Diefe fprachen nach wie vor in feinem Namen Pecht, 
ihrer Öerichtsbarfeit aber wurde nun die Grenze ger 
fegt, daß fie ohne des Karfers ausdrüflichen Befehl 
niemals die Dechtshändel der Großen, jondern mut 
der Armen und Windermächtigen abthun durften, Se 
ne blieben der eigenen Entichetdung des Kaifers vorbe 
halten, die dann entweder unter feinem Norfize auf 
dem Neichstage, oder in einem aus den Ständen gu 
wählten Öerichte erfolgte ec), Die freien Landeigen 
ıhiimer befeftigten dte ihnen zuftehende bürgerliche Ge 
richtsbarkeit tiber. ihre Öutsbebauer inımer mehr, dor 
blieb folche nad) wie vor der gräflichen untergeordnet 
($. 7.) d). Zufferdem gieng in der erichtsverfaffung. 
Feine wefentliche Beränderung vor, Die Art, die Ge 
fichte zu befezen, blieb dtefelbe; die Kaifer fprachen nod) 
immer nicht nur in legter Ssnfanız Hecht, fondern üb 
zen in der Kegel auch noch fonfurrirende Gerichtsbar 
Feige in exfter Iuftanz (9 7.) e), Doch in dem u 
en 
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lichen Maaße, in dem der Texten Karolinger Gewalt 
abnahbm, mehrten fich die echte der Stände f), die 
Geiftlichkeit befonders, Burd) immer neue Faiferliche 
Gnadenverleibungen bereichert, hob gegen das Ende 
diefer Epoche ihr Haupt fehon macıtig empor, “und 
entjog fi) nihe mu der weltlichen Nichter Gerichte: 
barfeit immer häufiger, fondern gelangte auch feldft 
nach nd nach zur Kichtergewalt g). Endlich fomme 
unter &udwig dem Deutfchen fhon eine Art befreiter 
Austräge vor, welche diefer König dem Bifchofe von 
Straßburg, Ratold, gab. Ward diefe Kirche ver: 
‚Flagt, und befam einen [hmeren, Eoftbaren Prozeß; 
fo mußte er vor den fländtfchen Nachbarn diefer Kirche 
angebracht und gefcplichter werden Ih), 


a) Pütter Hftoriihe Entwilelung. THLL ©. 74. Ta- 
Jinger DIN, cit, de origine judiciorum curiee impe- 
rialis italici et germanici, et utriusque inter fe nexu, 
S. 7.8. Schmidt Beichichte der Deutfchen, Tl, I, 
©. 536, 


b) Schmidt a. aD. ©. 5329. 


e) serhenhahn G©efchichte des Faiferlichen Keichähofe 
rotys, DL L ©. 86. | 


d) Schmidt a, a, D. ©, 539 HBerhenhahn a, 4,9, 
©. 9% 


e) Schmidt a. 49. ©. 547. folg 


f) Schick Tr. cit, de illieita inftantiarum multiplicatio- 
1er N20 : 


8) Schick 0.4.2. Berhenhahn a.0,D, ©, 80, 107, 
Diiter 4, 0. D, ©. 102. 


h) zerhenhahn a a, D, ©, 95, 
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6, X), 


Fortfezung. c) Bon der Sachfiihen bis ‚zu der Franki- 
fhen Seifert Zeiten. 

Yuch jezo waren die Kaifer noch immer die ober 
fien Richter im Neiche (9. 8). Wo fie hinfamen, 
es mochte Herzathum, oder Krongut feyn, bieng «8 
von ihnen ab, fich felbft zu ©ericht zu fegen. Thaten 
fie das, fo hörte die rıchterliche Gewalt der Herzoge 
und Grafen auf, und diefe wurden die Beifiger ihres 
Gerichts. Die Handel der Herzoge, Örafen und Dr 
ihöffe fehlichteten fte felbftz aber nicht allein, fondern 
mit Zuziehung anderer, die von eben dem Stande, 
und meiftens auch von eben der Mazton waren, }U 
welcher jener gehörte, über den das Lirehel gefbrochen 
werden follte- (9. 9.) a). Statt der bisherigen fat 
ferlihen Kommiffite (millorum regiorum) ($. 8.) 
wurden den Herzogen und Orafen fogenannte Pfaly 
grafen, fandpfalzgrafen an die Seite gefezt. Diele 
hatten, als fatferliche gandrichter, theils in den Strel 
tigfeiten derjenigen, die von den. hergoglichen und geäf 
lichen ©eriiten beftett waren, zu fprechen, wenn am 
ders die Sade nicht fo wichtig war, daß fie nor den 
Kaifer feldft hingehörte: thers befezten fie ın der gaf 
zen Provinz eines Herzogs, als defjen Schultheifjen, 
das oberfte Gericht, und waren in feiner Abwefenheit 
die ordentlichen Stellvertreter. Ste hegten aud) Nie 
mens des Karfers den Blurbanı, bandbabten dei 
gandfrieden und öffentliche Stcherheit, und ohne fee 
durften Die Herzöge weder einen Landtag halten, nod) 
überhaupt irgend etwas wichtiges befählieffen b). ©® 
wie aber dte Kaifer den, Herzogen und Grafen Me 
benrichter an die Seite ferten; fo befteiten fie aud) 
wen fie wollten von ihrer Gerichtsbarkeit, m Am 
fehung der freien Sandeigenchümer geichah das in 
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Felten, jedoch entzogen fich befonders die Bifchöffe im: 
mer mehr ($. 8.), und ordneten feitdven, flatt der 
fonft dom Kaifer gefezten Michter, Bögte und ices 
dommen an, unter welchen nunmehro ihre "Brirger 
ftanden. Auch die Mebte machten fich von der Un 
terwürfigfett gegen die Herzoge und Örafen immer 
mehr loß, und bewürften, daß die Gerichtsbarkeit 
über ihre Hinterfaßen entweder durd) vom Katfer ger 
Tejte, oder von ihnen felbft gewählte Bögte verwal: 
tet wurde c). Bei diefer Vervielfältigung der Mich: 
ter aber, bei der Gefeze Unvolllommenbeit und Vers 
mifchung, bei. der allgemein eingeriffenen . Sietenlofig: 
Peit und Unmifjenheit enölth, mußte natirfich das 
Suftizwefra nad) und nach ganz zerfallen, Statt nad) 
vechtlichem Gehör beider Theile und nach unpartheitz 
fcher Prüfung der Beweife und in Anwendung zu 
bringenden ©ejeze durch fürmliches Lirthel die Streis 
tigkeiten zu entfcheiden, fezte man nun faft alles allein 
auf den Ausfhlag des Degens, fogar der Öeferges 
bung Stelle follte diefer vertreten: -fo viB dann das 
Mecht des Stärkern, und mie id alles Unwelen des 
verhexenden Fauftrechts mächtig ein d). 


2) SHhmidt Befnichte der Deutfen. TIL. 11, ©, 108, 
Serchenhahn Geiiichte des Faiferlichen Neichshoftaths, 
hl I. ©. 149 153, 294. folg, von Dlenfhlager 
Crlauterung der goldenen Bulle, $, 65, ©, 244, 
lg. Seh 

b) Schmidt a, a. ©. ©, 109, Vätter Hiftorifche Ente 
witelung,. hl. 1, ©, 125, Berbbenhabn a. a. D, 
©, aa. 288 | 

c) Schmidt a a. 2, ©, IIo, Schick Tr, eit, de illi- 
cita inftantiarum multiplieatione, $, 7% 

d) Putter 0. m ©, ©. 126. Berchenhahn a. a, SO, 
S, 157, lg, Schmidt & u D, ©, 122, folg, 
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G. 70, 


Fortfesung. A) Bon ber Tränfifhen bis zu det Shiva: 

bifhen Kaifer Zeiten. 

Noch immer war der Katfer Hoflager wandelbar, 
fie veißten im ganzen Meiche umber, und übten, to 
fie Hinfamen, erichtsbarkeit über Vornebme und 
Geringe nach alter Weife ($.9.)5 Nie ertbeilten, wie 
ihre Vorfahren, mit verfchwenderijcher Freigebigkeit 
DBefretungen von der berzoglien und gräflichen Ger 
richtsbarkeit (9, 9.); noch war der Herzoge und Org: 
fen Gewalt nur Eaiferliches Amt, und wird daher in 
den Urkunden diefes Zeitalters nach wie vor — digni- 
tas judiciaria — genannt a), Doc die Grafen. 
hatten fehon unter den vorigen Regierungen viel Ci 
genthbum in ihren Öerichtsbezirken erworben, und da 
ber angefangen, fi nicht mehr blos als Fönigliche 
Beamten, fondern als eigenmäcdtige Heren anzufa 
ben b); nun dehnten fie immer mehr ihre Öüterbe 
fyungen auch auffer den Bezivfen ihrer Grafichaften 
in fremde aus, hörten auf der Öauen, als ihrer 
Umtsbezirfe zu gedenken, und fiengen dagegen all, 
eben fo wie die Freiherın, von ihren Burgen den 
Damen zu führen c), Hierzu Fam noch) des zwei 
ten Konrads merfwirdige Konftitution von 1037. d), 
wie auch die unter der damaligen GStaatszerrittung 
fowohl überhaupt, als den ewigen Fehden mit dem 
päpftlichen Stuhle insbefondere, immer zunehmende 
Minderung der Baiferlichen Macht, und fo mußten 
alfo alle Umftände zufammen treffen, um die Srblid) 
£eit der Graffchaften zu bewirken, und das, was Dit 
her blos Amtsgewalt gewefen war, nun im eigenes 
Hecht umzufchaften. Die alten Herzogthüimer und 
übrige weltlichen Fürftenehümer giengen auc) derjelben ” 
Veränderung, obwohl mir langfemern Schritten ent 
gegen 


"in 
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gegen e).e Aber vollfommener war deßwegen die 
Mechtspflege nicht, das Necht des GStärkeren hatte 
noch immer die Oberhand, und das verwüftende Fauft: 
recht verfcheuchte Kube und Sicherheit vom deurfchen 
Boden F). 


a) Hgerhenhahn Gefchichte des Faiferlichen Reichshof 
rath3. THLL. ©, 222, Schmidt Gefchichte der Deuts 
(den, ZH. IL ©. 383, | 

b) Schmidt a. a. 2, Thl. L ©. 534 

c) Schmidt a. a, D. hl. II. ©. 405, Schick Trakt. 
cit, de illieita inftantiarum multiplicatione GEBEOR, 
Pütter Hiftorifche Entwilelung. Th. I. ©. 163, folg. 

d) Yifeine Hiftoriiche Entwifelung ver gemeinrechtlichen - 
Erbjolgeart in Lehen. Stutgart 1793. ©, 9. rolg. 

e) Pütter a. a. D. ©. 139. 170. folg. Schick @& a. 
D. $. 10. Herchenhahn a. a. D. ©.204. 207+ 2IO, 

£) serhenhahn a, a. D, ©, 167, 223, 29I+ 


Gr II, 


Sorkfegung. e) Don der Schwählfhen Kaifer bie zu 
Ündoljs von Habsburg Zeiten, 

Die nunmehro Binreichend befeftigte Berbindung 
des deutichen Neichs mit dem Songobavdifchen und 
Roömifchen; die Begtinftigungen der Kaifer und Päpz 
fle, die neu errichteten Univerfitäten. der Mangel 
und die Ungewißbeit eigener einheimifcher Öefeze end: 
li), das alles öffnete dem römifchen, päpftlichen und 
longodardifchen Nechte freien Eingang in Germaniens 
Öränzen a). Späterhin entflammte zwar einiger Pa- 
trioten Eifer für die Erhaltung altdeuticher techte ; 
allein ıhre Privatarbeiten Fampften einen zu ungleiz 
- chen Kampf mit den allbeltebten fremden Öefezbücheen, 
als daß fie gleihe Waage hätten halten Fönnen b) 
Merklid) mußte unter diefen Umftänden immer der 
| Ein: 
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Einfluß jener fremden Rechte auf die ganze deutihe, 
Serichtsverfafung feyn; allein des nun fiyon feit 
Sabıhunderten berrfchenden Fauftrechts Unwelen (9. 
30,) hatte die ganze Rechtspflege fo verunftaiter, day 
Streitigkeiten ungleich häufiger durch Defebdungen, 
oder allenfalls darzwifchen gefommene Austräge, als” 
durch vichterliche Ausfprüche unter Farferlichem Anje 
hen abgerhan wurden. Gelbft ein Sandfriede, dei 
Kaifer Friedrich I. noch) 1187. als ein feierliches Orund 
aefez befannt machen ließ, erlaubte einem jeden, fein 
echt gegen den andern mit Gewalt auszumachen 
wenn er es feinem Widerfacher nur drei Tage vorhe 
verfündigen, und ihm alfo den Frieden abfagen ließ c) 
Unter diefer Verwirrung wird daher die Abnahne dr 
Eaiferlichen Macht von der einen Seite eben fo fit 
bar, als die Fortfehritte der Stände zur landeshertli 
chen Öewalt von der andern (j, 10.). Zwet Lirfun 
‚den, deren eine darliber Katfer Friedrich I). im Say 
1220, den geiftlichen, und dte andere im Sahr 123% 
den weltlichen Reichsitanden gab, Eönmen als die erfiat 
Orundfeften angefehen werden, womit von Seiten di 
Kaifers die landesherrlichen Rechte, die nur durch Hr 
Fommen nach und nach bis auf diefen Punkt gebraät 
garen, nun ausdrüßfich bekräftigt wurden d). si 
halts der erfieren foll zwar während eines feterlic) air 
gefagten Hoflagers fowohl, als acht Tage vorher um 
aht Tage nachher, alles unter Paiferlicher Hoheit Ir 
ben; allein auffer dielem Fall foll Fein Fatferlicher Dr 
amter in einer bifchöflichen Stadt irgend einiges Reit: 
Haben, fondern ihr Fürft und Herr foll fich der völlgn 
Gewalt darin zu erfreuen haben, ach der zweite) 
fol jeder Fürft alle Freiheiten und Gerichtsbarkeit 
nad) Gewohnheit feines Sandes in ruhiger Webung In 
ben, er mag damit belehnt feyn, oder es als Ligen 
shum befien, un war alfo jeder Zürft, Graf un 
Sa 
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Here, jeder Bifchof und Abe in feinem Lande und Ge 
biete wahrer Negent, und, befreit von aller Gewalt 
der bisherigen FLaiferlichen Beamten, unbeftrittenet 
Hichter in erfter, ja, vermöge befonderer Faijerlicher 
Drivilegien, nicht felten auch böberer snflanz e). 

a) Pütter Hiftorifche Entwilelung. Thl.T. ©. 180. folg. 
Schmidt Gefchichte der Deutfchen. Ih IIT. ©, 118, 
folg. Serchenhahn Gefchichte des Faiferlichen Neic)s= 
hofraths. Thl. I. ©, 2qa. fülg. von Selhow Ges 
fchichte der in Deutfchland geltenden fremden und eins 
heimifchen Rechte. $. 278. folg. | 

b) von Selhew a. a. D. $. 285. folg. Chrifi. Gottk. 
Biener Tommentarii de origine et progreliu legum 
juriumque germanicorum, P, II, Vol, 1. Lipf, 1780 . 
Serchenhahn a. 9. D. ©. 201, folg, 

©) Pütter a. a. D, ©, 183, Schmidt a. a. D, & 
186. folg. 

d) Schmanfs Corp. jur, publ, ©. 

e) Pütter a, a. D. ©. 206, folg. Schick Cit, Tray 
de illieita inftantiarum multiplicatione, $. 11, 


IR 12, 
Fortfezung 

So weit e3 nun aber auch immer dte Stände in 
Erweiterung und Bereftigung ihrer fandesherrlichen 
Mechte gebracht hatten (% ı1.), fo bfieb doc) der Kais 
fer nach wie vor der oberfte Richter im Reiche, der 
nicht nur in der Stände eigenen Sachen, und wenn 
von ihren Ausfprüchen DBerufungen an ihn famen, 
Recht fprach, fondern aud) noch in eriter Suftanz Eone 
Eurrirende Öerichtsbäarfeit durchaus übte Dieß Rechte 
ward ihm fo wenig beftritten, daß Heinrich VII. nad) 
der Fürften Verlangen auf den Neichstage zu Frank 
fürt 1234, ausdrüflic verfprechen mußte, wenigfteng 
viermal in jedem Monate, wo er fich auch im Meich 
| D au 
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aufhalten möchte, perfönlich im öffentlichen Gerichte 





Horiizen zu wollen. Bon Appellationsbefreiungen kommt 


daher in diefer Epoche noc) Feine Spußr vor, und die 


privilegia de non evocando, deren die Urkunden die 
fer Zeiten gedenken, gehen nicht auf die Perfon des 


Kaifers feldft, fondern nur auf feine übrigen Gerid) 
te 2) | | 
a) Schmidt Sefhichte der Deutfcyen. Thl. III, ©, 17% 
Schick Tr. cit, de illicita inftantiarum multiplicatio- 

ne. 9. 12. „Jul, Sried. WlalblanE Anleitung zut 


KRenntnig der deutfchen Neichss und Provinzial Gericht " 


und Kanzleiverfeflung und Praxis, Thl, L, Nürnberg 


798: \y 3» 


4 13%, 
Sortfezung. 


Unter diefer veränderten Sage der Dinge, io die | 


Serzoge und Grafen nicht mehr als Paiferliche Beamten 
Hecht forachen () z1.); mo die zu Aufrechterhaftung 
der Baiferlichen Öerichtsbarfeit gefezten Landpfalzgrafen 


mie ihren Landgerichten ($. 9.) Durch die häufigen 
Sremtionsprivtlegien und die Yufnabme der Territortal 


gerichtsbarfeit, bis auf die noch) dermalen vorhandenen 
ileberrsfte, verfihlungen worden waren a), wo alld, 
auffer von den in den mehreften Keichsftädten und vi 
fen Klöftern angeordneten Paiferlichen NMeichsoögten, 
Schultheiffen, Ahnemänmern, Pflegen, Yichtern u. 
f, w. b) nitgends mehr in fatferlichem Samen Redt 
gefprochen wurde, mußte nochmwendig die Zahl der an 
den Eaiferlichen Hof, theils ın erfter, heile höherer 


_—— — —--—- r —.a — 


Saftanz ommenden Nechtshändel beträchtlich zunehmen. 


Die Neichepfaßgrafen, die fonft an des Kaifers Stelle 


zu Gesicht faßen ($. 7.), folgten des Kaifers Hoflager 
nicht mehr, die ganze Laft ıuhte alfo auf dem Kaifer 


je Ib , 
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felbft, und weil diefer unter fo mancerlet Kegterungse 
gefchaften dev Nechtspflege nicht behörig vorftehen Fonn- 
te; fo blieben die Prozeffe unentichteden liegen, und 
die Klagen über Mangel an Ilecht wurden immer laus 
ter und dringender, Friedrich Il. daher, dem dte Herz 
ftellung des Faiferlichen Anfehens fo fehr am Herzen 
lag, und dem die befjer geordnete Suftizverfafjung in 
Sstalten und Gicilien vor Augen ftand c), errichtete, 
mit der Stände Zuehun, auf dem Keichstage zu Wiainz 
1235. da8 unter dem Iamen judieium curie be 
Eannte Eriferliche Höfgericht d). 

a) von Sentenberg Von der Faiferlichen höchften Ges 
yichtsbarfeit in Deutichland. Frankfurt 1760. Schick 
Tr, eit. de illieita inftantiarum multiplicatione, $. ır. 

b) Me«lblank Anleitung zur Kenntnip der deutfchen Reic)g= 
praxis. Zhl. I. 5 Herhenhahn Gefchichte des 
Zaiferlichen Neichshofraths. Th. I. ©, 206, 

c) Tafinger Difl, eit. de origine judiciorum' curix im- 
perialis italici et germanici et utriusque inter fe ne- 
ZU, N 3721, 

d) Die hierüber verfertigte Faiferliche Konftitution und 
Sazung fteht bei: Aenr, Balth. Blum Commentatio 
de judicio curiee imperialis germanico, von dem Fats 
ferlichen Hofgeriht in Deutfyland. Francof, 1745.19. 3, 
de Senkenberg Corpus jur, feudal. pag. 563, "Ders 
felbe Neue Sammlung der Neichsabichiene. THL IT. 
n, 12. ©. 25. von Herppredt Staatsarhio des Fais 
ferlichen Reichstammergerichte. Thl. 1. ©, 25. Zrid. 
Guil. Tafınger Infütutiones jurisprudentie camera- 
lis, Tubing. 1775. P. 1.$. 19. Schmidt. Öefchichte 
der Deutiyen, hl. LIT, ©. 142, 


% I4, 


| Sortfezung. 
Friedrichs Abfiche gemäß, der Iechtspflege Bü: 
de, wenigftend zum Theil, fi) zu entladen, und dar 
| D 2 neben 
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tieben den Prozeffen einen fehnefferen Gang zu ver 
fchaffen, ordnete er, ftatt der felten mehr anivefenden 
Keichspfalggräfen ($. 13.), einen eigenen Koftichter 
zum neuen Gericht. Don feldft verftand fichs, daß 
diefer, da er über Derjonen aus allen Ständen Kedt 
zu Mrechen hatte, aus dem Herunftand abflammen 
mußte. ud) durfte er, weil nac) alter Sitte Fein 
Gericht ohne Schöffen denkbar war ($. 7.), die U 
theile nicht nad) eigenem Öutdünfen fällen,  fondern 
gemäß dem Ausfpruche der jedesmal zugezogenen Lt: 
zheilee oder Beiliger, Diefe waren theils Hertn, 
heile Nitter, xheils Nechtsgelehrte, Der lezteren 
fonnte man, der eingedrungenen fremden Mechte wer 
ge (W 1 1,), nun fihon nicht mehr entbebren a). 
Hichter Übrigens und Deifiger beftellte allein der Kat 
fer. Der erfteren Unat dauerte, in der Regel, ein 
Sabre; die Tezteren wurden zu jeder Sache, aus den 
am Hoflager eben anmefenden Derfonen ernanıt b). 
Ein eigener Hofgerichtsichreiber, den auch der Kaifet 
beftellte,  beforate die Eyrpedittonen, und fertigte die 
Urtheile im. Namen des Hofeichters unter einem ei 
genen Hofgerichtöflegel aus ©) Zu der flreitenden 
Theife Unterfiizung endlich) wurden auch fehon Fre 
forecher, Nühmer und Warner zugelaffen d), Wo 
übrigens des Katfers Hoflager fid) befand, da wat 
auch der Hofrichter, ale Tage, die Son und Felt 
tage ausgenommen, mußte er zi8 Gericht fizen und it 
ses Karfers Namen Recht fprechen e), Gen Öe 
richtszwang mat f0 ausgedehnt, Ogß er richten toll 
te allen Leuten, Die ihm Elagen wurden von ab 
ler Keuten. Er war daher der ordentliche Michtet 
iber Mitreldare und Lnmietelbare nicht nur in hohe 
ger, fondern auch, wenn nicht befondere privilegia 
de non evocando in der Mitte lagen, in evfter Sr 
ftan; )» or 


a) vol 
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a) von Sarppredt Staatsarchiv des Faijerlihen Reiches 
Fommeraerichts. Th LG 7. N 

b) Blum Comment, eit, de judiecio curisee imperialis 
germanico, $, 9-17, von Harppredht & a, D. \ 
8. folg, 

c) Blum 1 C, NY 17» 

d) Blum ) & 8. 18: 

e) gerchenhahn Belihichte des Fatferlichen Reichshofraths: 
Th. F ©. 208. folg, Püttee Hiftorifhe Entwilelung, 
hl: 1, SG, 210 

f) Herhenhahn a. a. D. ©, zor. Wialblanf Anleis 
tung zur Kenntniß der deutfchen Neihspraris. ZhLT. 
Se 4. Schick It, cit. de illjeita inftantiarum multi- 
plicatione, 9. 12. de Senkenberg Meditat, de ligil- 
lis juftitiariorum curize impertalis usque ad Maximi- 
lianum ı1..8. ı7. teq. (Ötehet in Eyasd, Meditat, de 
univerfo jure et hiltoria, pag, 367.) Bergl. Zjusd. 
Tr, de judieio camerali hodierno, ejusque eonditio- 
ne, judice, prefidibus, cancellarıa, $.4.leq, Yud) 
Blum 1. ec. S. 19. fea. David Georg Struben Mes 
benftunden. Thl. VL Abhandl. 35. $. 6. 7. Webers 
haupt gehört nod) hieyer: Tajinger Dil, cit, de ori- 
gine judiciorum curiae imperialıs italiei et germanici 
et utriusque inter fe nexu, \. 21, feq. DBelonders 


= 


©: 47, folge | 


Se. 15a 
Kortfezung, 


Ganz uneingefhränft war jedoch des Hofrichters 
Gerichtsbarkeit nicht (I. 14.). Es waren davon aus: 
genommen: 1.) die Erfennenifje über Fürflen und bo- 
he Männer in peinlichen Sachen a): IL) die Ur 
tbeile über der Stände Ehre, wenn mar nämlich ihre 
ebenbürtige Geburt, ihren guten Nuf, ihre Freiheit, 
Unmittelbarfeit, dag Alter ihres Stammes. bezweifel: 
te; wenn die Unebenbürtigfeit gehoben, die durch ein 
Vergeben verlegte Ehre a bergeftelle werden folls 

3 63 
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te, wenn ein Stand von einem andern erinmier zu 
feyn behauptete, oder diefer jenen unter feine Bor " 
mäftgfeit zu ziehen trachtete b), 111.) Die Ausfprir ” 
che über der Stände Recht, das heißt, ihre Privile 
gien und Freiheiten, die nicht Lehen waren, Ent: 
ftand tiber die Ötilktigkeit, Verlegung, den Stnn, oder 
die Grenzen diefer Streit, fo Eonnte der KHofrichter 
nicht erfeimen ce), IV.) Die Entfchetdungen der ftän 
Ddiichen Lehnfachen, es mochte nun von ganzen Lehen, 
oder nur von Theilen derjelben die Rede feyn d), 
Y) Xuc) fcheine noch das Allodtum der Stände des 
KHoftichters Öerichtszwange entzogen gemwefen zu feyn, 
denn in manchen Handfchriften der Hofgerichrsorönung 
fiehet — Erbe — namentlic) unter den ausgenom 
menen Tälfen. Allein entweder tft ötefe Lefeart falfch, 
oder das Wort — Erbe — gehört zu demjenigen !e 
ben, umd joll fo viel andeuten, daß der Hofrichter 
aiber die Erbfolgeare in Lehen nicht zu erkennen babe, 
Denn das ft auffer Zwerfel, daß der Meichsflände 
Allodium feinem Gerichtszwange unterworfen war e), 
VI.) Itemanden, er mochte Mittelbar, oder Unmit« ” 
zelbar feyn, Eonute der Hofrichter in den Bann thun, ' 
oder von demfelben entledtgen., Dur den Prozeß ins 
firniete er, gab fodann dem Katfer fein Curacıten, 
und Niberließ diefem die Entfchetdung. ieng hierauf 
die Sache an ihn zurüf; fo verfündete er die Achte 
erklärung, fertigte folcdye unter dem Hofgerichrsfiegel 
aus, und erließ die nöthigen Befehle zu ihrer Volk 
firefung F), VI.) Michlofen Önadenverleipungen, wenn 
Feine Mechrsunterfuchungen then vorangehen mußten, 
hatte das Hofgerisht nichts zu thun 8). VIIL) Eben 
fo wenig gehörten italienifche Sachen vor es, dein 
a Schlichtung diefer war früher fchon ein eigenes ” 
SHofgericht niedergefezt ($, 14.) h),. IX) Moftte je" 
mand Mesilion, Oupplikarion, MWiedereinfezung IM 
den 
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den vorigen Stand gegen bofgerichtlihe Erfenntnifie 
nachfuchen; fo Eonnte er Diefe von dem Hofgerichte 
felbft nicht erlangen 1). X.) Ale endlich) am Eaiferliz 
chen Hofe angeftelleen Miniftertalperfonen und das ganze 
Gefolge des Hofgefindes hatten ihren eigenen Richter 
angemwiefen, den Sofmeifter nämlid), vor dem fie 
Hecht nehmen mußten k). 
2) Blum Conımentat, eit, de judicio cutie impetialis 
germanico,. $. 30% 
b) /dem 1. c, $. 31. 3% 
c) Idem 1. c, $. 3% 
d) Idm 1. co S; 34 
e) Idem 1. c. S. 31. 34s 
f) Idem 1. c. $. 39. 4% 41r 
25) Idem 1. c. $ 4% 
h) Idem ]. c. | 
i) Idem \, ©. Yerhenhahn Geicdhiehte des Eailerlichen 
Keichshofrathe. Thl. L. ©. 302 - 300. 
k) Blum]. c. 9.27. Walblant Anleitung zur Kenttz 
niß der deutfhen Netchspraxis. Th I. 9 4 


16% 


Kortfezung, 


Die neun eben ($. 15.) aufgezählten Hefervarfälle 
führen uns unmittelbar zu einem „weiten (). 13.) kat: 
ferlichen Gerichte, zu dem Eaiferlichen böchften 
Selbftgerichte nämlih. Hier faß der Kaifer in Mer: 
fon zu Gericht, fchlug feinen Nichterfiuhl batd auf 
Neichstägen, bald auf Reichshöfen, bald an feinen 
Hofe auf, 309 Fürften, Orafen, Herten, Ritter und 
der Nechte Doktoren als DBeifiger zu, die dann das 
Uerhel finden mußten a). Für die Behauptung, der 
Kaifer habe diefe ibm vorbebaltene Gerichtsbarfeie norhs 

| D4 were 
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wendig auf Neichstägen ausüben müffen, fl eben fü 
wenig ein befriedigender Grund da b), ala wenig fid 
behaupten läßt, des Kaifers Nichtergemalt Ye auf die | 
genannten Dreferwatfälle eingefchränft gewefen., Gr 
übte vielmehr in exfter und höherer uflanz durchaus 
Zonfurrirende Gerichtsbarkeit mie dem Hofgericht, fo 

daß es nur vom Kläger abbieng, ob er lieber vor den - 
Kaifer, oder vor dem Hoftichter feine Klage anbringen 

wollte €). > 





a) Berchenhahn Befchichte des Faiferlichen Neichshofs 
rarhs. Zhl, I. ©. 304. 

b) Blum Commentat, de judicio curiae impertalis ger 7 
manico, 8. 35. 36. 37. 38. . Tafınger Infitutione | 

h ‘  gurisprudentize cameralis. T, I. $. :6, 17. 18. von 

SHcrppreht Staatsarchiv des Faiferlichen und Neichda " 
fammergerichts. hl. L $. 606. folg. ©. 52. 

ce) Blum \. ec. 8.6. 29. Pütter Hiftorifche Entyotkelung 

“der heutigen Staatsperfaftung ded deutfchen Heide, 
hl, I, ©, 211, har 39a E 


$ 317 o 
Sorffezuug 


\ 
Die aufgesäblten ($. 15. 16.) Defervarfälle ausge 
nommen war des Hofrichters Gerichtsbarkeit allgemein, 
er erkannte über peinliche und bürgerliche, über Lebens 
und Allodtalfadyen, fo wie über Prajudictalfragen; an 
ihn giengen aus dem Keiche die Appellationen, und.die 
Klagen uber vermweigertes und verzögertes Necht a) 
Seine Berfabvungsart war kurz und einfach, gereinigt © 
von allen Weirfchweifigkeiten und juriftifchen Ram 
fen b), - Die Volifirekung feiner Ausfprüche beforgte " 
er nach der Umftände DBerfchiebenheit, Bald überting 
er fie einem Schuftheiffen, Birrggrafen, oder andern 
Reichsftandes bald der ordentlichen Obrigkeit; : 
i nie: 
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mehreren Neichsftänden zufammen; bald endlich dem 
ganzen Reiche c). Dicht felten überließ ihm aud) der 
Kaifer durch befondern Auftrag die Anftenirung der une 
mittelbar bei ihm angebrachten Drozeffe, und wollte 
der Kaifer die Sache weder bei feinem höchften Gelbft- 
gerichte behalten, noch auch vom Hofgerichte infteuicen 
laffen; fo fezte er eine befondere Kammerkommillion bei 
Hofe nieder, die einen eigenen Aammerrichter zum 
Haupte erhielt, und im Namen des Koatfers den 
Streit entfchied d), 


a) Blum Commentat, cit, de judicio curise imperialis 
sermanico,. $. 43-50. Herchenhahn Gefihichte des 
fatierlichen Reichshofrarbs. hl. I. ©, 306. 

b) Blum 1. e, $, 50-55, Berhenhahn a. a. D, © 

. 3086-30 | 

e) Blum 1, ©. 8.55. Hercdhenhahn a. a. D. ©. 308. 

d) von Senkenberg Won der Fatferlichen höchften ©es 
sichtsbarfeit in Deutfchland. Vorrede ©, I1. I2, von 
Sarpprecht Staatsarchiv des Faiferlichen und Neid)ss 
Tammergerichts. hl, 1, ©. 28%, 29. 80% Serhenhahn 
+ 0 & © 309, | 


$, 1%. 


Fortfezung 


Was aber auch TSriedeic immer für das deuefche. 
Suftizwefen geehan hatte ($. 17.) 5 fo Lite daffelbe doch 
unter mannigfaltigen Gebrechen, _ Eine vorzügliche Uns 
beauemlichfeie war, daß man bey dem wandelbaren 
Aufenthalte des Kaifers fein Hoflagee immer er auf 
füchen, und oft Tanne umberreifen mußte, ehe man 
feine Hechtsfache anbringen fonnte, Ergieng aber ends 
lich auch der richterliche Ausfpruchz fo blieb beim Fat: 
ferlichen höchften Selbftgerichte fowohl, als beim Hof 
gerichte immer. noch) die wichtige Srage, tie der Nechts- 
N D 5 ru) 
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foruch füglich wollftrefe werden füllte ($. 17.). Unter 
diefen Umftanden, und bei der binzufommenden Marie 
nalneigung zur Gelbfthülfe ($. 11.) tft es dann nicht ' 
auffallend, wenn auc noch jezo die meiften GStreitig ' 
keiten der DVornehmen mehr durch Befehdungen, als 
durch Eaiferliche Btechtsfprüche ausgemanpt wurden, 
Kar man der Thärlichkeiten müde, oder wollte man 
auc) folchen vorbeugen; fo ließ man fich Iteber deu 
Austrag eines dritten Freundes gefallen, als daß man 
den befchiwerlichen Rechtsweg zum Eaiferlichen Hofe 
wandelte. Daher ward dann der Gebrauch folcher 
Austräge bald fo gemein, daß man weit häufiger / 
dergleichen Austragsweife ertheilte Nechtsfprüche, als | 
Faiferliche, oder Hofgerihts:Erkenneniffe felbiger Ze 
ten findet, - Zum voraus fhon trafen viele Stände 
in ihren DBertränen eigene Derabredungen dartber, | 
daß wenn unter ihnen, oder ihren Nachkommen Streit 
entftehen würde, derfelbe nicht mir Öemwaltthätigker 
zen, auch nicye mit Klagen beim Kaifer oder beit 
£aiferlichen Hofrichter, fondern mittelft Uustrages ei ' 
nes dritten Standes, oder auc) beider Theile dazu Au 
ernennender Dafallen gefchlichret werden Tolle. Das ! 
nannte man gewillkührte Austräte, und diefe Sitte ” 
yoard nad) und nac) fo gemein, daß man es für m 
fiands- Verlegung bielt, einen Fürften beim Karfer zu 
 »erklagen, ehe man ihn befragt hatte, ob er fich) nicht 
den Austrag eines dritten Jurften wollte gefallen la 
fen, Doch übeler aber deutete man es dem alfo Be 
fragten, wenn er fi) den Austrag nicht wollte gefal 
len laflen, und war der Handel wirklich einmal zum 
Kustrag gedtehen; fo würde man es beinahe für ehr 
los gehalten haben. wenn man alsdann den Austrage 
weife ertheilten Syrucdy niche hätte befolgen wollen a), > 
Mindermächtige fuchten in diefen Unruhpollen Zeiten 
ibe Heil in Sündniffen, mie davon die Ba i 
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(haften, Oanerbfihaften und Städte Verbindungen 
zum ‘demeife dienen, und fezten fid) daducch nicht 
nur in den Stand Gewalt mie Öewalt zu vertreiben, 
fondern gaben ihren Öefellfehaften auch dadurch mehr 
GSelbftftändigkeit , daß fie eigene Gerichte in ihrer 
Witte niederjegten, die, die unter ihnen entftandene 
Zmiftigfeiten fchlichten mußten, Go entfprang dann 
eine Menge, größtentheils felbft gewählter Richter in 
Deutichland, die auch in den traurigen Zeiten des 
jogenannten großen Snterregnums einen Schatten von 
Kechtspflege erhielten b). 

a) Pütter Hiftorifche Entiifelung. Ihl. I. ©. 212. folg., 
»Jerhhenhahn Seichichte des Faiferlihen Keichshofraih, 
zhl. 1. ©. 310 | 

b) Herhenhahn a. a. D. ©. 312. folg. und 328. folg, 
Blum Comment, eit, de judicio curiae imperialis ger- 
manico. $. 22. 070. Frid. Kayfer Dill. de judiciis 
pacis in imperio romano germanico, Von den Ddeufs 
(hen Friedens und Bundts: Ögsichten. Gielle 1747. 
Ibid. 1749. von Senkenberg Bon der Faiferlichen 
höchften Gerichrsbarfeit in Deutfhland. Frankfurt 1760, 
Ueber die Verfaffung der heimlichen Gerichte in Mefts 
Yhalen von Larl Dhilipp Ropp vollendet und heranısa 
gegeben von Ulrich Sriedrich Kopp Göttingen 1794 | 
Dütter a. a. D. ©. 222, fol. Schmidt Gedichte 
der Deutfchen. Thl. UL ©, 197. folg, ©. 200. folge 
Dergl. MalblanE Anleitung zur Kenntnig der Deuts 
iden Reichspraris, She. LG 0-9. | 


$« '19e 


Kortfezung. Ff) Bon Nudolfe von Habsburg bie zu Katfer 
| Maximilian I. Zeiten. 
Der für des Reiches Wohlfahrt itets: beforgte; 
und unermüdet thätige Habsburger Nudolf Tieß auch 
die Aufnahme der Sufttzpflege vorzüglid) fi) angele 
gen feyn Er ernenerte nicht nue auf einem Rn 
ofe 
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bofe zu Mainz 1281, die alte Hofgerichtsorönung (9, 
I3.);, er ordnete wicht nur bin und, wieder befondere 
Sandfriedensrihter an, die für die allgemeine Sicher: 
heit wachen, und im Fall ausgelibter Gewaltrhätig: 
eiten erkennen mußten, ob die vorgefallene Handlung 
für einen Landftiedensbruch zu achten oder nicht, und 


- 05 jemand die im $andfrieden angefezte Strafe ver: 


wirkt, oder nicht, fondern er veißte auch beftändig 
überall umher, und faß, wo er nur immer hinfam, 
felbft zu Gericht,  Micht felten teißte er eigends d4 
hin, wo Partien in einer Zehde begriffen waren, umd 
wollten fich dtefe nicht in ein ordentliches Gericht ein 


laffen; fo fleilte ex ich als Schtedsrichter auf. Half 





auch das nichts; fo gefellte er fich denientgen zu, | 


deffen Sahe er fr die gerechte hielt, und fuchte den 
andern duch ©ewalt zur Ruhe und Genugebuung zu 
bringen. War es ihm unmöglidy des Gtreites 
Shlihrung fi feld zu unterziehen, fo (Sikte er 
eigene Kommifjarien ab, die an feiner Start die 
Partien aus einander fegen mußten (j, 17.) 2). 


a) Schmidt Gefhichte dev Deutichen. ZhL, ILL. S,383 
folg, von Sarpprecht Staatsarchiv des Farferlichen 
und Neicysfammergerihts, hl IL. 9 14. ©, 2% 
Herhenhahn Selhichte des katierlichen NeichshoftathB. 
Thl. I. ©. 343. von Senkenberg Neue Sammlung 
der Neichsabichtede, Ih. 1. 9, 3% | 


5 26% 

| Fortfezung 
Adolf von Naffan folgte ganz dem Beifviele fer 
nes Borfahren (5. 19.). Auch er beftätigte zu Köln 
1293. das bisher beftandene Hofgericht ausdrüflich 2)» 
a) von Senkeuberg Neue Sammlung der Neichsab: 
fHiede, hl 1, ©, 38. von jHarppzedht Re 
hip 


ET ee 
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Win des Faiferlichen und Reichsfammergeriits, THE 
15 6. 29 | | 


$, 21, 
Fortfezung. 

Aldteht I. ernenerte wie die vorigen Kaifer ($s 
30.) zu Nürnberg 1303. die Eaiferlihe Hofgerichts: 
drdnung, und machte befonders in Anfehung der Eins | 
handigung der hofgerichtlichen $adungen einige Zufaz 
ze a); mußte jedoch ber feiner Wahl den geiftlichen 
Kurfürften die merkwürdige Zufage tbun: daß nie 
mand ihre Minifteriolen, Wafallen, Burgmanner, 
Bürger und Seute an das Eönigliche Hofgericht folle 
vorladen laflen Eönnen, und, dtefelde niche fchuldig 
feyn follten dort zu erfcheinen, fo lang der Kurfürft, 
oder feine Beamten bereit feyn würden, den Kläger 
Gerechtigkeit angedeihen zu laffen b),. Diefe Sa: 
sung hielten die weltlichen Kurfürften bald auch für 
ihre Länder gegeben, und fo hatte dann auf einmal 


die karferliche Eonkurrente Gerichtsbarkeit in den Kurz 


landen nicht mehr Pla; (S- 14.) C). 

a) von Senkenberg Neue Sammlung der Neichsabs | 
(&iede. hl 1. ©, Ai von Harppreat Ötaatsare 
chin des Eaiferlichen Neichsfammergerichts. ZOLL. $ 
16 - 24.  serhenhahn ©eichichte des Faiferlichen 
Neichsnofraths. hl, L ©. 351. | 

b) Schmidt Gefcbichte der Deutfchen. THl. IL, ©, 419, 
AOL. SHerhenhabn 0. 0. D, ©, 35% 

‚c) gerhenhabn a. a 2. 


$, 22 
Fortfesung 
Heinzich VII. mußte die von feinem Kegierungsvorfahe 


renden Kurfürften verwilligtesgveiheit(g.2.1.)beflatigen a). 
| 18 
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in den Übrigen ftändifchen Ländern aber dauerte des 
Kaifers Eonkurrente Gerichtsbarkeit, des Enrgegenitre 





X 
14; 


‚A 
r 


mu. 
. 


bens dev. Fürften obngeachtet, noch immer fort b), > 


und £udwigs von Baiern Regierung wird dadurd) 


hier merfwiirdig, daß er mit der Kurfürften Kar 
dem Hofgerichte im Sahr 1342, ausdrüflich die eis | 


fung gab, mit Vorbehalt der alten Rechten, Sreiher 


ten und Gewohnheiten, einem jeden nac) den Gefe: 


zen und gefchriebenen echten feiner Vorfahren am | 


Reiche Recht zu fprechen c), Go ward dann ben 
fremden Gefezbüchern nicht nur zum Eaiferlichen Hof 
gericht, fondern auch zu den andern deutfchen Gerichts, 
böfen der Zugang immer mehr erleichtert (9. 1 1.). 
a) Schinidt Gefchichte der Deutfchen. Th. TIL ©, 450, 
b) David Georg Streuben Nebenftunden. hl. IV.© 


Fe BEE 
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77. 89. &hl, VL ©, 231. Hercdhenhahn Sefchichte | 
des Faiferlichen Reichshofraths. Thl. L, ©. 370, folge | 
ec) von SenEenberg Neue Sammlung der NeichSabs | 


fchteve. THL.I1. ©, aa. Berdhenhahn a a. 2.9.3609, 
von Harppredht Staatsarchiv, Zhl, I, 9, 24- 27. 


. 23 


Fortfezung. 


Damit über der Kurfürften Befreiung von det 
faiferlichen Fonfurventen ©erichtsbarkeit nie roteder 
Zweifel entflünde; fo liefen fie the fchon früher erhal: 
tenes Mreisilegium ($. 22.) nunmehro in die goldene 
Bulle niche nur einefen, fondern erwarben fich aud) 
durch eben Biefes Grundgefez das wichtige Dorredht, 
daß fernerhin von ihren Gerichten weder an das fat 
ferliche böcfte Seflbftgericht, nod) aud) an das Hofgericht 
mehr follte appellirt werden fonnen, Mur der einzige 
Fall ward ausgenommen, wenn über verzögertes odet 


verfagtes Necht Befchwerde geführt werden würde; 
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10 folle nad) mie vor erlaube feyn, an das Earferliche 
böchfte Selbftgericht, oder an dem Hofeichter fich zur 
wenden a), Auf diefe Weife litt die Eaiferliche Ge: 
richtsbarkeit große "Befchränkfung, aber eine größere 
ftand ihe noc) bevoe. Die Kaifer reißten jezt niche 
mehr im Neiche umber ($, 22.), fchon Ludwig der 
DBoaier wohnte ordentlicher NBerfe zu Miinchen, und 
Karls IV, eigentliche Refivenz war Prag; dahin im: 
mer zu ziehen war eben fo befchwerlich als Eoftfpielig, 
fehlte es daher, wie dieß oft der Tall war, am Pat: 
ferlihen KHoflager an deutfchen Ständen; fo wurden 
böhmifche Heren in das Eaiferliche höchfte Selbfige- 
richt gezogen. Mit dem Hofgericht gieng es eben fo, 
e3 wurde zu Drag gehalten, ungelibte, der deutfchen 
Kechte unfundige >Beifiger drangen fich in daffelbe 
ein, und ferne Erhaltung lag Karin (ob wenig am Her: 
zen, daß er vielmehr durch immer vervielfältigte Erem: 
tions Privilegien gegen die Vorladungen deflelben, 
wie auch dadurch, daß er fo viel möglich felbft die 
‚geringften Sachen vor fein böchftes Gelbftgericht zog. 
den völligen Lntergang defjelben bemwirfen zu wollen 
(dien. Auf diefe Weife nahm dann nicht nur die 
Faiferliche Lonfunvvente erichtsbarkeie in faft aller 
Stände Gebieren gänzlich ein Ende ($, 22.), fon: 
dern alles Elagte auch nun, befonders in Karls Iez 
ten Negterungsjabren, laut über des Gerichtswefeng 
fat Rettungslofen Berfall b). 


2) ©, DB, Kap. Al, Vergl. de Senkenberg Sele&ta juris 
et hiftoriarum. Tom. I. pag. 640. Chrifl. Gottl, 
Buder Symmikta obfervationum et opufeulorum Lib, 
I, pag. 84. »erhenbahn Öefchichte des Faiferlichen 

Neichshofraths. hl. 1. ©. 378. von Sarppredt 

Staatsardhiv. Ih I. 27-35. 
b) von Dlenfchlager Erläuterung der goldenen Bulle, 
&, 254. 9 67. Schmids Geichichte der DD. 
| Th 
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Hl IV. ©, 467. 51% Herhenbahn Loc) 9, ©, N 


383: 1019, 
$. 24» 
Fortfezung. 





B we 


Unter Wenzels Regierung verfiel das Neichege 


vichtswefen noc) immer tiefer (9. 23.), die Klagen wuts 
den daher immer lauter, und uuter den Urfachen feinet 
Thronentfezung war auch diefe eine, daß Feiner wiffe, 
00 er Recht fuchen folle a). | 


a) Schmidt Belhichte der Deutfchen. Th IV. ©. 38 
von Zarppredit Staatsarchiv. TILL $. 35-40 
Schick Ur, citat, de illieita inftantiarum multiplicatio- 


ne, S, I 
$, 253 
Kortfezung. 
upreche von der Pfalz; ordnete im feiner Kefidetz 


das Hofgericht wieder förmlich an, verfprach aud) auf 


dem Reichstag zu Mainz 1406, er wolle gern niit det 
Kurfürften und anderer Surfen und Städte Hulfe und 


Nach den Zrieden beftellen, und ein gemein echt hels | 


ken überfommen und fezen, nachdem das echt jey0 
Jange fer verdruft gewefen, damit jeder, wer der dr 


ve, möchte zu Decht Fommen, und willen, wie er 


folh, echt erfordern follte und wollte, dazu wolle er 
gerne helfen und dabet fezen Leib und Gut, und all 
das er vermönte, Allein bei diefem Verfprechen bliebö, 
dem Webel ward nicht abgeholfen 2)» 


oO Schmidt Gefahjichte der Deutfihen. THl. IV. ©. 56 


BT 


von Harppredt Staatdardjie, TH. L 9. 40, von I 


Dlenfhlager Neue Erläuterung der goldenen Bulle, 
S 07: Sr 55: und am U, 3, N, dä: ©, 112. 


EL 
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Se 26, 


Fortfezung. | 

Vicht weniger als Iuprecht (9. 25.) war Sigig: 
mund auf die Herftellung eines ordentlichen Nechts ernfts 
fich bedacht, Tr ordnete nicht nur zu Koftniz während 
dev SKirchenverfammlung unter Zugtebung dev vornehme 
ften gegenwärtigen Fürften fein böchftes Selbfigeriche 
an, fondern eröffnete auch nebft diefem das Hofgericht 
wieder a). Darneben thbun nun mehrere Urfunden 
oes Rammergerichts, als eines ordentlichen Ges 
richtehofes Meldung, Schon früher zwar fezten die 
Kaifer zuweilen zu Unterfuchung und Entfheidung eine 
zelner Sachen eigene Kammerfonmiffionen nieder. (x 
17.); allein jego, wo fo viele Stände vom Hofgeriche 
befreit waren ($. 23.), und doc) fo viele fiffalifche und 
verpönte Fälle fich zutrugen, die das Earferliche Snterz 
effe der Geldftrafen wegen betraffen, Famen jene Kome 
miflionen immer beffer in Gang, fie wurden dauernd, 
der angebrachten Sachen Bielbeit wegen, Ks entz 
ftand ein Kammergericht, das größere Gewalt hatte, 
als das Hofgericht, die vom Hofgericht befreiten Stänz 
de durften gegen Diefes ihre Privilegien nicht anyiehen, 
und feiner ganzen inneren Einrichtung nach fonnte es 
mit größerem Machdruf den Morbleidenden zu Hülfe 
kommen. Daß diefes Kammergericht des heutigen Ges - 
richte diefes Namens Vorläufer fen, behaupten einte 
ge b); allein andere verneinen e8 mit mehr Grund c). 
Alle diefe Unftalten indeffien, fo gut fie auch gemeint 
feyn mochten, führten doch nicht zum Zwele, Wegen 
des Schismas in der Kirche, wegen der Ungelegenbeia 
ten des Koftnizer und Bafeler Konziliums, wegen dee 
Huffiten Untuben fam nichts beftändiges, oder gedeih: 
fiches zu Stande. Des Katfers beftändige Abwefenz 
heit aus dem. Reiche binderte vollends alle ordentliche 
| | c Mechtss 
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Mechtspflege, denn fo lange diefe dauerte, Fonnte weder 
ein Hot nod) em Ranmergericht zu Stande Fommen, 7 
und felbit das eigene höchfte Faiferliche Gericht ward | 


Sarüiber vernachläßigte. Dane zu Herftellung der. Kube 
ducch Eintheilung des Kerchs in gewifje Sreife, durd) 
Ynlegung eigener Landjrtedensgerichte u. |. mw. wurden 
zwar in Dienge entworjen; allein ihrer Bollztehung 
fiellten uniderwindlihe Schwierigkeiten immer fid) in 
den Weg d)» | 


a) von Harpprecht Staatsarchiv. Ih. T. SG ar - 49 
son Olenkhlager Neue Erläuterung der goldenen 
Bulle, $. 67: ©. 255. SHerhenhabn Geichichte des 
Eoiferlichen Neichehofrath3, Eh 128,287. 109 

b) Blum Commentat, cit, de judicio curiae imperialis 
ogermanico, $, 50-02» 

c) von Olenfhlager & a. 2, $. 67. ©. 256. - von 

"Sorppredht a. a D. $. 44. 45 04. folg. Zafinger 
Inftitntiones jurisprudentise cameralis. P, I. Sr 21,2% 
Bergl, noch Herchenhahn a, a. 2, ©. 390 

d) von Ölenfhlager a. a. 2. $. 68. ©. 259. Der 

“ ipenhahn a. a, D. ©. 392. 402. vlg. Scamidt ©e 
fibichte ver Deutfihen, Thl, IV, ©, 512, 524. 


G 27» 
Sortfezung: 


Has Sinismund unvollendet gelaffen hatte ($. 26.) 
wollte Albrecht II. zu Stande bringen. Lin von ihm 
1433, nad) Nümderg ausgefchriebener Keic)stag be 
fehäftigte fich hauptfächlid) mit der Crrichtung eines 
dauerhaften Sandfriedens durch Verbeflerung des Zufliz 
wefens, Die Fürfien übergaben einen eigenen Bor 
fchlag, die Städte einen andern; beide wurden dem 
Kaiter vorgelegt. Aug ihnen ließ der Kaifer einen drit: 
ten zufammen fezen, und folchen auf dem zweiten eben: 


falls 
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falls zu Irürnbera gehaltenen Keichstage den Ständen 
vorlegen; alleın jeder Theil hielte’ den andern zu jebe 
begünftigt, es kam daher nichts zu Stande, und feloft 
nicht einmal eines Hofgerichts chun die Urkunden diefer 
Zeiten Meldung a), 


a) von Sentenberg Neue Sammlung der ‚NReichsab- 
fchiede, Thl, 1. ©, 154. 160. von Harppredt Staatda 
archiv. Ihl. T. S. 46. Serhenhahn Gedichte des 
faiferlichen SHeichshofrathe. IH. L © 416. folg, 

Düster Hflorifhe Entwilelung. hl. I, ©, 360, 


RR 


Fortfezung, | 

Sriederich TIL traf fo wie das ganze Meich über 
haupt, fo befonders die Öerichtsverfajjung in dem trau 
rigften Zuftande am. "Zu DVerbefferung dev lezteren 
ward gleich auf dem Keichstage zu Mainz 1441, ein 
neues Profeft ($. 27.) des Subalts entworfen; „daß 
im beilichen Neich fürbaßhin das Hecht des heiligen 
Meichstammergerichts mit evbarn, tapfern, obnpartetz 
lichen und ohnverläumbden Männern 16. an der Zahl 
befezt werden follte, die einen Örafen oder Herrn zur 
erwählen hätten, der thr Obmann und des heiligen 
Reichskanmerrichter feyn foil, inngleichen daß nıan ine 
heiligen Neiche fürbappin vier Hofgeriht haben folle, 
die unter dem Meichskammergerichte feyn follten: item 
16, kandgericht, da allezeit 4. unter einem Hofgeriche 
feyn follten.” Diefer Plan, anderer Mängel nicht zu 
redenfen, übergieng den wefentlichiten Xheil, der Ur- 
thel Bollftvefungsart, ganzlid); feine ganze Ausfübe 
rung erforderte darneben eine aufferordentlic) große Zahl 
von DBeiligern, und doch foricht er Fein Wort von ihr 
ver Unterhaltung, Er mußte mithin fallen, feiner Une 
fchiflichkeit wegen a), Stiederic) befezte daher 1442; 

N © 2 fein 
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fein Hofgericht wieder, und feitdem find bis 1447. Hof 
gichter immer fihtbar b). Aber nun lich er das alte 
Hofgericht, das obnedem den HBedürfniffen diejer geiten 
nicht mehr entfprach, wöllig eingehen; gab dem fon 





sorher errichteten Kammergericht (9. 26.) eine bleibens " 


dere Geltält, und Yerwıeß an es fü viele Hechrsfachen, 
als die Verfaflung erlaubte. Huferdem bielt er aber 
auch fein eigenes höcjfies Geldfigericht flets aufeedr, 
Diefes übte Ponfurvente Öerichtsbarfere mit det Kam: 
mer, forac) in allen Kefervarfällen, und in jenen ©a: 
chen, die der Kaifer aus bewegenden Lrfachen vor |Ic) 
ziehen wollte (9. 15.). ter waren nod) immer Ku 
fünften, Zürften, Grafen, Herten, Ritter und Dokto: 
ven die Beifiger, und die Zahl diefer ward gemehtt, 
Doer gemindert, je nacydem der abzunetheilende Gegen: 
ftand mehr oder minder wichtig war. Beim Kammer 
gericht hingegen befleideten Fürften jelten, gewöhnlich 
aber Grafen, Herrn und Rechtsgelehrre das Lerheiler 
Ant; Ausnahmsweife führte auch der Karfer felbit zw 
weilen den Vorfiz c), Dem Mangel einer ordentliz 
xhen Nechtspflege indeflen haffen alle diefe Anftalten 
nicht ab; der Katfer bielt fic) fat beftändig in feinen 
Erblanden auf, feinen Hofe ftets zu folgen war für 
das Kammergericht eben fo befpwerkh, als für die 
Dafelbft Hecht fuchende Partien. Nicht minder unbes 
quem roae eg den Ständen, zur Befezung des oberjien 
Faiferlichen Neichsgerichtshofs in vorkommenden Fallen 
dahin nachzuziehen. Die Klagen und das Undringen 
auf Abftellung aller diefer Gebrechen dauerten daher 
- fort d), und im Bahr! 1467, Überreichten die Kurfürs 

ften ein Gutachten des Suhalts: „, Es follte zu Hand: 
= Habung des Sandfrredens ein Eaiferlich Gericht vedlid) 
und trefflich mit einer ziemlichen Zahl Heren, Nitter 
und Knechte, und fonft andern, die tauglich darzu eis 
Zennet, derer aller 24, Urrheifer feyn follten, die von 
| | allen 
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allen deutfchen Sanden dazır gegeben würden, alfo daB 


diefelbe deurfche Sanden in 6, Theil gerheilt, und Je 
der Theil 4. darzu ordnen follte, bier oben im Deich) 
mit Namen zu Nürnberg fürgenommen und gefept wei 
den, die fteriglich mir ihrem Weien dabei bleiben, 
und alle gebührliche Tage Gericht bielten, and Die 
ihren Gold und Verfehung ordentlich davon hätten, 
auch fonderliche Ayd, auffeichsiglic) Necht zu hu, 
Miet, Gaben, oder Lepnüß nicht zu nehmen, und 


harter fehmören follten. tem: nachdeıne alle Ked)t 


und Öerichtsswang von unferm Heren dem Karfer 
entiprießen, daß unfer Herr der Kaifer einen Hichter 
zu denen benannten 24. Vrtheilern feze, und die Kur 
fürften, Fürften, Grafen, Heren und Städte die Lie 
shel fprechen wie vorfteher, Item: auf dag unferm 
Heren Kaifer an Seiner Obrigkeit und Cammierge 
richt, auch einem jeden Kurfürkten, Fürften, gerftlich 
und weltlichen, Prälaten, Grafen, Heren, Ritter, 
Knechten, und Städten an ihren Obrigfeiten und 
Gerichtszwängen des obbemeldten Gerichts halber Fein 
Strang, oder Abbruch gefchehe,. follte daffelbe Gericht 
und die fo es. befegten, nicht weiters noch anders 
Macht haben zu richten, dann über und wider die, 
fo ohne Mittel unter unfern Herrn Karfer und 05 
H Reid) gehörten, und allein von Befahrung we 
gen des obgemeldten Friedens fürgenommen und be 
Klageet werden“ e), Go wie den vorhergehenden 
Mrojekten, fo gieng es auch diefem, es blieb unve 
endet ff. Unterdeffen giengen Sriedeichs hocfiıs 
Gelbft; und das Kammergeriht nach dem alten Fuße 
fort, folche wurden daber Ichon wieder auf dei 
Heichstage zu Wien 1470. der Öegenftand maucher 
Stungen. Das Kammergerichr follte eine eigene 
Drozegordnung erhalten, und in Anfehung der Bei 
fer wollte man manches andern,  Wirklic) ward 

© 3 auch 
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auch der Grund zu manchen Berbefjerungen gezeid) H 


ner, und im Jahr 1471. verkündete ber Katjer eine 


eigene Kammergertchtsordnung, die erfie und ältefte, 


Dach the follen Kammerrichter und Derfiyer verbun 


den feyn, dem Kammergericht ftets abzumarten, vo | 
der Kaifer zu Zeiten im Keishe feyn, oder Kammer 


gericht zu eiten befehlen wiirde, umd die eingehen 
“den Sportein follen die Duelle ihres Unterhalts aus: 
machen 8). So lange Wolf von Naffau, Kurfitfl 
von Way, de SKammercihrers Gtelle vertrat, 
bliey os Gericht in jierev Zhatigkeit, allein gletc 
nach feinen Tode nahm der Kaifer das Lreheilsbud) 
jelbft zu fich in feine eigene Berwahrung, und ot 





— = 
E 


nete als für fid) allein an.  SFielen Sachen von 


Wichtigkeit vor, welchen der Kaifer nicht abwarten 
mocte, fo etfannte er ‚Kommiffionen auf einzelne 
GSiände hy. Darüber führte das Reich die birrerite 


Stlagen, es verlanate von neuem, das Kammergericht | 


on einen kom vr zu verlegen; allein alles, 10$ 
eö zu erlangen vermochte, war, daß der Katjer 1487. 
das Gerichz wieder mit einan Rarmerrihter bejejte, 
und tiber oe Kamimergerichtsordnung von 1471. balı 
ten laffen zu wollen verfprach 1). Nirklich evgiens 
gen auch zwer Ausfehreiben ing Reich, in welden 


der Karfer dte Biederauftichtung des Kaminergeric) 18 
ankündigte;, allein beide bfieben ohne Erfolg, End | 


lic) aber erfolgte im Sahe 1492, die lang verfpto 
chene Eröffnung sefjelben u Worms; Graf Eıtel 
Sueduc von Hohenollen war Kammerrich ‚ger, um 


Das übrige Derfotiale Defiand aus 24. Ureheilern, Yze 


nem tfkal, und 19, Növofaten und MDrofuratoren. 


Es folgte had) wie vor dem Eaiferfichen KHoflager, " 


und von feiner Thättgfeit Me fich Feine gijbiele | 


in der Or k)s 


a) von | 
\ 
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a) von Sarppreht Staatsarchiv. Thl, L. $. 52. Der? 
henbabn ©elchichte de Fatjerlicyen Keichshofraths. 
Cr as 7 Pe RR WR Pe 
<hl.1. ©. 420. von Dlenfhlager Neue Erlauterung 
der goldenen Bulle, $. 63. ©. 262, folge. Potter 
ftoriihe Entwirelung. hl I ©. 300% 

b) von Sarppredt a. a. D. $. 55-59. von len: 
(hlager a. a. D. ©, 263. 

ce) von garppreht a. a D. S.59- 107. Blum Com- 
ment, cit. de judicio curiee imperialis germanico, $» 
61: Yerchenhabn a, a, D. ©. 424. felg. 

d) serhenhahn a. u D. ©. 420- 446. folg. 

e) von Sarppredt 0, a. D- $. 108-113. von Sen: 
Benberg Neue Sammlung der Neichsabfchiede. Thl» 
1, ©. 217. God. Dan. Hoffmann Diff, de nummo 
Maximiliani I. camerali, Tubing. 1755. $. rı. 12, 
Serhenhahn a. a. D. ©. 44% 

f) Tafinger Infiitutiones jurisprudentiee cameralis. P. 
I, S. 24 25» i 

2) von Sarppredt a. a. D. $. 113 - 129. und in ven 
U B, N. a2. ©. 220, von Senkenberg Dieue 
Sammlung der Reichsabfchiede. Hl. L ©. 229. 
Serhhenhabn a. a. D.©. ga8-a61. Schmidt Öes 
fchichte der Deutfchen. Thl. IV. ©. 275. 298. folg. 

h) von Sarpprebt & a. D. $. 127. und im Anhang 
$ 19, ©, 302, 

i) von Sarypredt a. D. 9. 129-136. gerhenhahn 
0. a. D. ©, 461-472: | 

k) von Sarppredt a. a. D. $. 136-144.  Herhens 
babn a. a. 2. ©. a72. Beral. noch: Malblant Une 
leitung zur KRenntnif der deutfchen Reichspraris. hl. 
1. . 9-12. Gerftlader Corpus juris germanici 
publiei et privati, Band I. ©. 222, folg. 


Su 20% 
Tortfezung. F) Non Kaifer Marintlians I. bis auf 
die neuefie Zeiten, 
Was Friedrichen in allen feinen Werlegenheiten 
nicht abgedrungen werden fonnte (. 28), DU 9% 
| Ser langte 


Ye 
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Tangte man endlich unter Marimilien 1. Öfeich nad 
des Daters Tode errichtete diefer im Jahr 1495. ein 
Kammergericht zu regensburg wieder, nahın es mit 


in die Piederlande, wo es zu Mecheln, Urreche und ” 


Antwerpen unabläßig erechtigkeit verwaltere. Won 
da folgte es ihm auf den Keichstag nad) Worms, 
wo e8 feine gericheliche Handlungen ununterbrochen 
fortiagte, Auch für feine Derfon war Nlarimiltan in 


der Kechtspflege thärig; er unterhiele fein höchftes I 
Seltftgeriche fleißig, und fa in denfelben haufig | 


vor a), Mit dem allem aber war der Stände 
MWunfeh nicht erfüllt, fie wollten ein für allemal ein 
oberftes Gericht haben, das vom Hofe des Karferg 
unabhängig, feinen beftandigen St; im Reiche hätte, 
Der nich Wornis ausgefchriebene Reichstag rüfte hev 
an, und bier erfolgte dann von Geiten des Neiche 
die unbedingte Srklgrung, die angefonnene Türken 
bülfe Eönne fo lange nicht geleiftet werden, als jenem 
Derlangen fein Oenüge gefchehen fe, Mar mußte 
Daher, gerne, oder ungetug, endlich nachgeben, um 
erklärte fich zu allem, was zum Nizen, Chre und 
Handhabung des heilichen Neichs vorgenommen mer 
den würde, willig, Doc) feiner Föniglichen (Iaje 
ftar Oberkeic bierinn allzeit vorbebslten und un: 
vorgreifentli) bD). Kalfer und Stände giengen 
‚Demnächt die Serarhungen über den vorgelegten Ent 
wur| der Kammergerichrsordnumg on; man verglich 
fi) endlicd, dariiber, und mir dem Sandfrieden ln 
folche zugleich am 7. Yuguft 1495. folemnifie c), 


a) von Harppredht Eteatsarchiv. IL 11. ©. 3 - 28 
Serbenbann Belchichte Des Faiferl chen Dreihehof 
vathö, Zhl, 1, ©, 475 = 478. 


b) von Harpprecht a, a, 9, $, 28 - 31. und in den Its 
Funden. I 7 © 199, "Shmibt Sefhicht S der 
uls 
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Deutfhen, Thl IV. ©, 326, Serchenbahn a. a D. 
©, 478-482. | 
c) von Sentenberg Neue Sammlung der Neichsabs 
fchiede, Zhl. IL. ©. 3. folg, ©. 27. folg. Corpus iu- 
ris cameralis, Francof, 1724. fol, No. ı. von Yarya 
predit a. a. D, $. 31-40,  gerchenhahn a 9, D, 

8, 402 - 486, | 
6.2 30% 
Sortfezung. 


- Unvollender blieb diegmal (9. 28.) das Werk nicht, 
Mar begab fic) feldit nach Frankfurt, eröffnete bier 
um 731, It. 1495. daB Öericht in dem Haufe Groß: 
Braunfels damit, daß er den Grafen EitelSriedrich von 
Hohenzollern, dee Ichon vorher die Kammerrichterftelle 
befleider hatte ($S. 28.), in diefer Würde beftätigte, 
und nicht nur diefem, fondern aud) den damals antve: 
fenden fieben Wrrheilern den Eid abnahm, und den 
Mdvofaten, PDrofuratoren auch Sanzleiverfonen durch 
den Kammzerrichter tolchen abnehmen ließ a). Zugleich 
übergab er dem lezteren nach alter Sitte b), zum Zeiz 
chen der tberrragenen Öerichtsbarkeit, den Gerichte; 
fiab, den noch heute der, den AUudienzen Worfizende zu 
führen pflegt c). Sn älteren Zeiten ward dieß Kleinod 
fo hoc, gehalten, daß man 1568. die Beifizer niche 
würdig genug bielte, in Ubwefenheit des Kammerrich: 
ters umd der Prafidenten foiches führen zu Fönnen, und 
lieber die Uudienzen einftellte. Die damalige Vifita: 
ion getraute fich nicht diefe Frage zu entfcheiden, ver: 
gvieß Daher folche an den Keichstag, und verordnete nur 
proviforifch, die Deifizer jolften, damit die Audtenzen 
nicht ins Stefen gerathen möchten, den Stab einftweis 
fen führen. Öletchtwohl feheinen die Werfaffer des 
jungften Retchsabfehtedes dte Sache von einer andern 
Seite angefeben zu baben, denn die in denfelben d) 


en 
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eingerüfte Verordnung, daß immer einer dee Dräfiden, 
‚zen den Audienyen betwohnen fole, fcheint firllfchmer, 
gend die Afjefjoren von des Stabs Führung auszufchlief | 
fen. Der jüngfte Vifitationsabfchted e) ernetterte jene } 
Borfchrife, und die legte Vifitarton fehärfte ıhre Be, 7 
folgung wiederholt ein F),  Dichts deftomeniger fit j 
noch heute nım dann, wenn Urcheile gegen Keichsftän ' 
de eröffnet werden, ein Dräfident der Audienz vor, mit. | 
bin find nad) dem, wenn gleich Gefegwidrigen, ©e N 
vi.htsbrauche die Beifizer von des Stabes Führung kei, ” 
nesweges ausgefchloffen 8). ; 
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a) von garpprecht Ötaatsarhio. Zhl. IL. $. 39 - 44, 
und in den Urkunden Il 73. ©, 212. folg. 


b) «roh. Wilh. Hoffmann Speeimen jurisprudentiee fym-. " 
bolice veterum Germanorum. $. 22  Bium Com, ! 
cit de judicio curi imperlalis germanico, Sr 53 \ 
Not. b. 

e) Kommt der Kaifer an den © Si des Kammiergerichtä; \ 
fo wird ihm Ddiefer Stab vom Kammerrichter sberreiht, h 
Died gelyah zum legtenmal im Sahr 1570, a Speyen " 


d) Bon 1654 $. 88. 
e) Bon 1712. S 55. 


f) Dur) ein eigenes Konklufum vom 31. Yug. 1770 
und ein neuered Hom 30. Jan. 1771. & 


g) von Harppreht a. a. 2,1. 44-49. (won Salemanıı) | 
Difitationsichlüfe Die a n des Faiferlichen | 
Neihsfemmergerichtlichen Sı KDEEHS betreffend, Xen " 
90 1779. ©. 108. PVergl. no: YWlalblane on f 
zur Kenntnig der Deufichen : Neihanı a8, SIE LTR 
God. Dan; Kofi mann Dill, eit. de nummo Maxi R 
Kanı ]. camerali. S. 13. 1eq. 7° Chrijt. Rrid. Breyer U 
Dill. de poteftate Auguftilimi [uppletoria utpote j 
parte Ni judiclarie necellaria, Tübing, 177% 
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Gar 
Fortfezung. 


Neu indeflen war das Gericht, das unter Max 
zu Stande fam ($. 3e,), nit. Es war nidhts an: 
ders, als dag fortgeferte alte Hof: oder, nachher füge: 
nannte Koammergericht ($. 26. 28.).,  Diep beweist 
die ganze bisher erzählte Gefchicehte, dteß der Stände 
eigenes Geftändnig, da fie in ihrem auf dem frank: 
furter Meichstage 1486, entworfenen Auflage der Kam: 
mergerichtsoronung den Kammerrichter ausdruflich noch 
Hofrichter nannten a); Dieß des ganzen Gerichts in: 
nere Berfafftung. Es blieb der vorige Kammerrich- 

‚ter, Graf Eitel Friedrich von Hohenzollern (9, 30.); 
die Kammergerichts Profuratoren, die bet dem Kam: 
mergericht in den Miederlanden und auf dem Keichs: 
tage zu Worms den PDarsten bedient gewefen waren 
(9. 29., festen die alten Drozejle ohne neue Gewalt 
zu Frankfurt fort, Ste Kanzlei ward, wie vorher, von 
Kurmainz beftelle, und der alte Kammergerichesftyf 
neoft der alten Form der Lirthelsdriefe und anderer 
Ausfertigungen beibehalten; die Örenzen der ibertra- 
genen Gerichtsbarkeit endlic) waren faft ötelelben: dte 
efervatjälle, welche vom Gerichtszwange des Hofge: 
richts ausgenommen waren, blieben es auch von je: 
nem des Kammergerichts (6. 14 - 18.). Die ganze 
DBeränderung mithin, die jezo vorgteng, beftand haupt: 
fachlich darinn; daß 1.) das ehehin wandelbare , ob: 
ne follegtaliiche Berfafjung beftehende Fatferliche Kam 
mergericht nunmehro als ein beftändiges ©ericht ins 
eich an einen bleibenden Drt mit einer verbefferten 
Drdnung verlegt wurde; daß 2.) die Ernennung der 
Lixtheiler, dte vorher des Karfers Willfihr überlaffen 
blieb (2. 23.), nun den Ständen mit zufiel b); daß 
3.) die bei der Kammer ordentlich angebrachten Nehtg: 

| han: 
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Händel bet ihe gelaffen werden mußten, und nice 
mehr vom Kaifer willtuhrlid) abgerufen werden fonn: 


gen c); daß 4) man das Recht der erflen Snftany 


nun allen Ständen ohne Kusnahme zufprady (9. zr, 
folg.) d); daß 5.) die Austräge Jey0 ihre rechte Korn 





und Geftalt erhielten, indem nicht nur die zum Um | 
zecfhied von dem gemwitlführten Austragen fo genant | 


gen gefezlichen Austräge (9. 13.) entjprangen, fondern 
auch allen Austrägalgerihten das Unfeben Eatferlicher 


Kommiffionen beigelegt wonrde, folhe mithin von num ) 


an als eine ordentliche und förmliche Fuftany berrady; ! 
tet werden mußten e); daß 6.) die Kurfürften auf 


die in der apldenen Bulle ihnen verliehene Appell: 


u 


tions Privilegten ($. 23.) eben fo wenig, als die | 
befonders privslegivten Stände auf ihre Befretungen 
fi jego beriefen,, jündern beim tippellattonszuge von " 


ihten oberften Gerichten an das Kammergeriche freien 
auf Fieflen 2). 
2) Blum Com. eit. de judicio eurize imperialis germa- 
nico, S. 00, 
db) 8. ©. D. von 1495. Ti L rn. it 1, S 12 
€) 8. ©. 2, von 1495. Ti, 21. 


d) 8. ©. 9. von 1a95. Ti. 9.12. 20, 25. Schick 


Tra&t. cit, de ıllieita inftantiarum multiplicatione, 
$- 15. 

e) 8. ©. D. von 1495. Zit. 24. 26. Pütter Hiftors 
fe Entwilelung. hell. ©. 320, folg, 

f) Schick 1. c. $. 10-20.  Bergl. überhaupt nod: 
‚serhenhehn Sefhtähte des Taiferlichen Reichshofraib®: 
hl. I. ©. 484-488: von Harppredt Staatsar 


Pa Be 


Hiv. Thl. IL. 49-03. de Senkeuberg Tr. de bi- 


ftoria et jurisdi&tione augufli cameralis judieii, Gil 
1743. $ 4s | | 


ge 32 
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320 


Fortfezung. 

Der oberften, von den älteften Zeiten Bergebrachs 
ten Öerichtsbarkett fich durch die Errichtung des Kams 
mergerichts begeben zu wollen, war des Kaifers Abe 

-ficht gar nicht ($- 32.) Diefes erhellet 1.) aus der 
ganzen, bisher vorgetragenen Gefhhichte, nach welcher - 
auffer den Hofgericht der Kaifer immer nod) felbft zu 

' Bericht faß,-und in Defervatfällen privarive. in allen 
andern aber Eonkurrente Gerintsbarfeit tibte ($. 28. 
29.)5 2.) aus den eigenen Erklärungen der Stände, 
die ftets mit folchen Klaufeln befleider waren, aus 
welchen deutlich genug erheller, daß es die Abdfiche 
gar nie war, da8 faiferliche oberfte Gericht verdräns 
gen, oder demfelben eingreifen zu wollen. In ihrem 
Öutachten von 1467. fehränkften fie noch den Gerichts: 
zwang des Gerichts, das fie verlangten, wider Une 
mittelbare allein auf tandirtedensdruchsfachen ein, uns 
fegten die DBemwegurfachen diefer Beihränfung aus: 
deuflich darınn: „‚auf daß ihrem Herrn Kaifer an 
feiner Dbrigfeie Fein Abbrucd) gefchebe”’ a). Als der 
Rarbfchlag der Zurften auf dem franffurter Reichstaz 
ge 1486. und 1487. zu weit gieng ($. 28.), fchln: 
gen die Kurfürften mehr Mäßtgung vor, damit es 
nicht feheine, als ob fie der Fatjerlihen Wiajeftät ihre 
Dbrigkeit. befchneiden und entziehen wollten b), 3.) 
aus der beftimmten Veufferung Marens felbt, nach 
welcher er dem Verlangen der Stände in Betreff der 
Srrichtung eines beftändtgen Gerihts nur unter der 
ausdrüflichen Bedingnig nachgab: feiner Königlichen 
Majeftär Oberfeit jederzeit vorbehalten und unvorgreis 
fentlich ($. 29.)5 4.) aus dem mitten unter dem 
Rarchfchlägem uber des Kammergerichts Reformation 
geäufferten Verlangen der Stände, der Kaifer möge 
| feis 
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feinen Hof mit tapfern und gefchikten Nätben und 
Merfonen verfeben, und die Drofurer (d.h. die War 
theidigung der Sache einer Partie von einem Diitglie, 
de aus dem Mathe, die in der Kammergevichtsord 
mung ausdeußlich verboten ward ) und andere Ga 
chen, über welche viele Beihwerden und Klagen im 
heiligen Reiche wären gehört worden, abitellen c), 
s.) aus gleichzeitigen ‘Beilpielen endlic) , no der Kai 
fer die wirkliche Austibung feiner oberften Gerichte; 
barkeit ungehindert, und fogar mit ausdrufficher mr 
erfenntniß der Stände fortgefezt bat d). 
a) von Sarpprecht Staatsarchio. Thl, I, G. 109. 
b) von Harpprebht a. a. D, $. 130. 131.7 Schmidt 
Gefchichte der Deutfhen, Thl. IV, ©, 209. 
c) von Sarppredt 9, a. D, hl IL. $. 94 95. und 
©, 210. | 
d) gerhenhahn Geichichte des Kaiferlichen Jeichähof 
rarhe. Thl. 1. 9. 488-495. von Harpprect a. a 
9. Zhl. II. $. 102 100, 131. 132. 137. Tayınger 
Inftitutiones jurisprüdentiee cameralis, P, I, $, 27-30, 


Near 


| Fottfezung. | 

Die an den Kaifer gebrachte Rechtsfachen ($. 32.) 
that er bald mir diefen, Lald mir jenen Närhen ab, 
ohne daß diefe eine bleibende Stelle, deren einziger 
Beruf die Enrfcheidung der Nechtshändel gewefen wa 
ve, ausmachten, Erft im Sahr 1501, errichtete War 
einen befondern Hoftath von acht Perfonen, aus Gra 
fen, Rittern und Gelehrten beflehend, jedoch feiner 
urfprünglihen Beftimmung nach nur zu den inneren 


Erzhergoglichen Landesangelegenheiten a). Bald im 


deffen feheinen auch die in das Faiferliche Dderftric) 
teramt : einfchlagende Neichsfachen durch Die en 
; eben 
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eben diefes Hoftarhs gegangen zu feyn, menigftens 
juchte das Haus Defterreich wahrend Karls VI. ie, 
gierung die angefonnene Wrslieferung der Reichshof 
rathsakten mit der Entfchuldigung aufjuhalten, daß. 
diejelbe mie den öfterveichifchen Landesfachen zu fehr 
verissicht fenen,. und erii von einander abgefondert 
werden müßten D), Bis jezo aber befiritt noch nie: 
mand die Fatferliche Surisdiktion; die im Saht 1502, 
in Sachen der Grade Köln wider den Kurfürften von 
Köln von lepterem und den übrigen Kurfürften gegen 
die vom Kaifer erlaffene Ladung gemachten Cinwen: 
dungen bezwekten nicht, wie einige c) ivrig wähnen, 
die Abmwendung des Faiferlichen Öerichtszwanges, fon: 
dern bios die Unfrechterhaltung der Eurfüchlichen Aus- 
rägaliuftan (31 No 5.) d); eben fo batte 
das mir Zuehun der Fürften an den Kaifer geftellte 
Geh: „um Vfhatung neuerlichen Gerichts, fo 
Ihre Dajeftät allein angeftellt, mie Begehren es bet 
der verglichenen Kammergerichtsordnung zu laffen’’ 
nicht den Eatfenfichen sofrarh zum Gegenitande, fon: 
dern galt dem neien Kammergerichte, welches der 
Kaljer flatt des Im Jahr 1500, eingegangenen eigen: 
mächtig zu Uugsburg wieder evrichter und in Itegens: 
burg wirklich eröffnet batte e). Gegen einen Eaifer- 
lichen KHofvarb an fid, hatten alfo die Stände nichts 
einzumenden: aber über den üfterreichifchen Hofrarh, 
in dem nicht ihre Öenoffen, fondern öfterreichifche Ba: 
fallen und Diener faßen, jiengen fie an fich zu bes 
[hweren, und erhielten auch auf dem Eoftnizer Reiche: 
tage 1507. von Maren die Erklärung: ,,er wolle 
einen ehrbaren Holtarh anordnen, alfo daß er ver 
hoffe, die Stände und jedermann follten daran Feis 
nen Mangel haben’ 7), und wirklich erblifen wir 
auch jezo den Faiferlichen Hofrarh in feiner volfen Thatig: 
keit Sg), Der Zug der Nechtsfachen an diefen nahın 
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wach und nach fo zu, daß Mar im Sahr 1512. h) # 
acht Näthe vom Reiche als Beifizer in feinen Hoftarh h 
serlangte, und im Jahr 1518, mit Dem Mrosekt tue 
gieng, einen geordneten, |leten Hofrath von 18. Perfor | 
nen, in welchem 5. Naäthe aus dem Reiche fizen fülk 
gen, anzuordnen; allein det Tod übereilte ihn wor deh \ 
fen Vollendung 1). | 


a) von Harppredt Staatsarchiv. Ihl. II. in den Un 

funden No. 127. ©. 423%, folg. ® 
Stter Beiträge zur Lehre vom Uriprung des Neid 7 

ie Hanmdotfchen ee Ynzeigm = 
som Sahr 1750. ©. 169. (Gtehet auch in def 7 
Opufeul. ©. 361. und in Schotts Zur. Wocyenblatt, ' 
Band Ill, ©. 697. folg.) F 

ec) Pätter a. a, D, und in dei hiftorifchen Entwilelung ' 
EHl, 1.8, 318 

d) Blum Com, cit. de judicio curise imperialis ger. 
manico, 8.61. von Barppreht a. a. D. $. 227.228 © 

e) Shmidt Gefchichte der Deutichen. TH. IV, ©. 365, 


Herchenhahn Öefdhig)te Des tailerlichen Neichshofrarhe, 
Th. I. ©. 496. 
£) von Harppredt a. a, D. \. 273. 


g) von Harpprecht a. fi. D, in ben Uvfunden No, 110 
141. 142. ©. 456. folg. Serhenhahn a.a.D.©.491 ” 
h) N. %. zu Kölln $. 5. (von Senkenberg) Nee 
Sammlung der Reihsadfhiede,. Xhl. I, ©. un 
i), von Hgurppreht a. a. D. hl. Il. $. 198. pol 
Serhenhahn a. a, 2. ©.499.folg.  Wialblant Au” 
Teitung zur Kenntniß der deutfcyen Reichöpraris, &l 
7 \y 13 14+ | { 


be 348 


Fortfezuns. 


Kaifer Karl V. unterhielt wie Mar (9. 3 3.) (et 
nen Hofrath, gebrauchte ihn zu Reichg- und N | 
| | ei 
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ben, 308 jedoch nicht immer diefelben, fondern bafd 
diefe, bald jene Beifizer zu, und trug kein Bedenken, 
zuweilen auch ganz fremde niederländifche und fpanifche 
Ministers und Mäthe in Keichsfachen zu gebrauchen. 
Dagegen erinnerten dann die Stände mehrmals, daß 
dergleichen Angelegenheiten durch deutfche, und nicht 
dutch welfche Zungen behandelt, auch) überhaupt nicht 
auffer dem Neichsboden traftirt werden möchten, Der 
Kaifer aber erwiederte 1532, „daß er, wenn er fehon 
auffersalb des Neichs deurfcher Nazion gewefen, den: 
noch allzeit deutjche NRärhe gehabt, und wenn er in 
deutihen Landen gewefen,, einen ordentlichen Hofratb 
von deurichen, vedlichen, geichikten Derfonen mie (ame 
einer deutfchen Kanzlei gehalten, die folhe Händel gez 
fertige” a). Seit 1544., wo die proteftitenden Stänz 
de und befonders dte fehmalkaldifchen Bundsverwans 
ten tiber das Kammergericht fehr Elagten, deflen es 
formation verlangten, in deren Entfiehung ihm dem 
Unterhalt verfagten, und dadurch gar deffen Stillftand 
veranlaßten, brachten nun auch die Elagenden Partien 
ihre Dtechtshändel wieder ohne allen Linterfchied beinz 
Parferlichen Hoflager an, und der faijerliche Hofrarh 
ward daher flärker als je mir deutfchen Mitgliedern bes 
fegt.. Damit aber dem nie wieder entgegen gehandelt 
werden möge, fo verordnete der Daffauervertcag b.) 
ausdrüffich: „daß der Fatjerliche Hoftarh, fo des heis 
ligen Reichs und der Stände gemeine, oder fonderbare 
Sachen berarhfchlage und erledige, . alfo ftartlich mit 
 deutfchen Näthen befezt, auch die deutfche Sachen durch 
dentjche behandelt werden füllen, das darob männiglic) 
ein billiges Öenügen getragen werden möge.” NPım 
ward der Mechtsgung am Faiferlichen Hofrache immer 
mehr geordnet; die Fammergerichtliche Wrozeßform bez 
obachrete man faft duchaus, nur in den Defreten und 
Sefheiden band man fi) nicht fo genau an gewilje 
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Formularien, und mweitläufige Suftzfachen, in welchen h 


die Beweife durc) Zeugenverhör und Vorlegung vie | 
lev Urkunden erft mußten beigebracht werden, fourden 
gewöhnlich an das Kammergericht, fo lange Dieß hir 


tig war, verwiefen c), Die Bejchwerden der Stäw 


de hörten aber deßtvegen nicht auf. Auf dem Neihe 


age zu Augsburg 1555. verlangten fie aufs neue 
von Ferdinand I. „den faiferlichen Hofvary mit deut 
fchen, erfahrnen, gejchikten, vedlichen und tauglichen 
Merfonen zu beftellen, und folden einen anfehnlichen 
deutfchen Prafidenten vorzufegen, durch welchen die 
Sachen bei dem Kater nad) Norhöurfe anyebract, 
referive, exledigt, auch) die Beicheide und Defrere den 
anfirchenden förderlich gegeben, und dann der are 
halber folhe Mäßigung beobachtet werde, daß dar 
über jedermann ein billiges Öenüge trage, und ti 
der alt Herkommen nice bejchwehrt werde‘ d). 
Diegmal blieb auch der Stände Wunfch nicht une 
file, Ferdinand gab gleich in feinen erften Iegie 
rungsjahre dem Hofrathe eine ganz neue Einrichtung; 
er befezte ihn mit lauter deutfchen Rachen und Prafiden 
ten, gab ihm eine dauerhafte Follegtalifche Berfafjung, 
nahm ihm alfe erbländifche Sachen ab, indem er ihn blos 
den Keihsfachen widmete, verkimdete für ihn am 3. 
April 1359. die erjte förmliche Drdnung e), md, 
nannte ihn jego fehon an einer Stelle: Reichshof 
rerb, welche Benennung er von nun an in allen 
folgenden Drdnungen behielt F), 


2) Serhenhahn Geichichte des Failerlichen Keichahofs 
rathe. Thl. 1. ©, 501-521. von Harppredt Staat“ 
archiv. Th. IV. Abth, 11. 9 4, f0lg. ZH V, ©. 40 
folg., WMelblank Anleitung zur Kenntniß der deutjäjen 
Keichspraris, Ihl. I, Y 15, 
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eo) Serhenhahn a. a. D. ©, 521-538. von sarp- 
 preht a. a. D. Thl. VI. S. 2. folge WisiblanE a. 
9.2, N. 10, | 
d) Sried, Karl von Mofer Pragmatiiche Seihichte und 
Erläuterung der Fatferlichen Neichshofrarhsnrdnung, 
 Srankfurt und Leipzig 1751. Vand I. ©. 10, folg. 
e) Sie ftchet in ab Üffenbach Ir. de confilio imperjalk 
aulico. Mantilla, ©. 5. folg. 
£) gerhenbahn a. a. 2. ©. 538-548. WialblanE 
a 0a. D. 8. 17.18 Deragl. nod) » Johann Heinrich 
Bermann Abhandlung von dem wahren Uriprung des 
Eaiferlichen Reichshofraths, durch die Sefhichte des 
höchften Neichysgerichts unter den fränkifchen Königen, 
und deren DVergleichung mit den mittlern und neueren 
eiren. Sn Karl Xakob Seyferts Magazin für das 
deutfche Staat3: und Kehnvecht. THl. I. Wezlar 1785e 
N. 5, Tofinger Inftitutiones jurisprudentie came- 
salis, P. 1, $. 30-35: 


35 
Fortfezung. 


Ferdinands Ordnung ($. 34.) fand Nudolf IT: 
feinen Zeiten nicht mehr angemefjen. Cr ließ fie das 
her erläutern und vermehren, vollendete jedoc) fein 
angefangenes Werk nicht, jondern ließ -es einen blos 
fen Entwurf bleiben a) Die unterdeffen immer 
mehr um fich greifenden Neligionsirrungen aber mes 
ton die Befchwerden der Evangelifchen ber des Reiche 
hoftachg Verfaffung und Verfabrungsart aufs neue 
($ 34.) Sie machten ihm den Borwurf, daß er 
Feine eigentliche, vom eichstage beftimmite Prozepz 
orönung babe, und daher willführlich, zu gefchwinde’ 
ohne Rechtsform verfabre; daß er aus lauter Fathos 
hichen Mitgliedern beftehe ; daß er blos vom Kaifer, 
ohne Zuthun det Stände befezt werde; daß es an etz 
ner genauen DWifltation deflelben, und an beftümmten 
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Kechtsmitteln gegen feine befchwwerenden Urtheile feh: 
fe b). Ber Matthias Wahl fanen diefe Ausftel 
(ungen fehr zur Sprache, und der Streit würde weit 
ausiehend geworden feyn, hätten die evangelifchen 
 Kurfürften aus Liebe zum Frieden nicht nachgegeben, 
Man begnügte fih mit des Kaijers DVerfprechen c), 





daß er feinen Hofrarh mir einer gewifjen Drdnuig 
; » 


und Snftenftion verjehen, die alte vevidiven lafın, 
und bei der nächften Verfammlung fie der gejamu 


ten Kurfürften zu ihrem Öutachten übergeben wolle d), | 


Sfeich im folgenden Fahre drangen die Stände auf 
Srefilung diefer Zufage nahdrütlich, und brachten es 
auch wirklich, fp wett, daß Matthias am 3. Sul 
1617, die neue Ordnung zu Prag unterfchrieb e), 
Bährend Ferdinends Il, Regierung bliebe es ın der 
Hauptfache beim alten, nur durch zwei eigene ei: 
fntionen vom 15. April 1626.-f) wurde einigen, bei 


der Geichäfte Behandlungsart eingefchlichenen Mif 


Gräuchen abgeholfen, und auch in den Prager Frie 
den mehreres hierhee gehörige eingerüft 9). Terdt 
nand All, mußte bei der Wahl das von feinen Bor 
fahren gegebene DBerfprechen in Anfehung etner zu 
verfertigenden Neichshoftarhgordnung wiederholen, j09 
auch das von den Kurjuriten darüber feinem Date: 
noch zugeftellte Ountachren in Erwägung, und machte 
in einem befonderen Dekrete vom 15, Zlpril 1637 
h) feinen Entfehluß bekannt 1); allein die Stände 
waren damit nicht zufrieden, auf dem Reichstage zu 
Hegensburg k) braten Fe wieder eine Menge Br 
chmwerden vor, und behaupteten, nicht die Kurfürflen 
allein, fondern der ganze Neichstag muffe an der zu 
entwerfenden vollfändigen Neichshofrarhsordnung ats 
beiten, Durch den darauf gefolgten Reichsabfchied 1) 
ward dann die Berichtieung diefer Angelegenheit auf 
” Sen nächten Deputationstag verwielen m), A 
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fäufig und lang rarhfehlagte man bier n) über die 
neue Drdnung des alten Gerichts, das entgegen fire: 
bende Sntereffe aber theilte die Meinungen, und der 
Meinungen Verfehiedenheit wegen kam Fein ordentht 
cher Deputationsabfehied zu Stande 0) 


a) Sie ftehet in ab Uffenbach Tr. de conlilio imperiali 
aulico. Mantifla. ©. 12. folg. Berl. SHerhhenbabn 
Gefchichte des Faiferlichen Reichshoftaths, Ih. ii. ©. 
818-550. Vincenz Hanzely Anleitung zur meueften 
Neichöhufrathspraris. Krankfurs und Keipzig 1784. 8 
>67. Stied. Kark von Mofer Pragimatifche Des 
(hichte und Erläuterung der Faiferlichen Neichshor 
rathgordnung. Band I. $. ro. ıı. ©. 19 | 

b) von Mofer a. a. D. ©. 20-34... Pütter Hiftoriiche 
Gntwifelung. Thl. II, ©. 23. folg, Derhenbahn m. 
1 N, &, 559 — 50T. 

c) W. K. Art. au 

d) von ofer ds: ds 5, 5, 34 ER i 

e) ©ie fiehet bei Uffenbach 0. a. D. Bergl. von 
Mofer a. aD, © 57-061. Yerdenhahn a, a. N, 
©. 565 - 572. 

f) Sie fiehen bei Hffenbach & a. ©. =; 

9) von Mofer a, a. D, ©; 61.04, »erhenhahn m 
0. D, ©, 572-3577» ; 

h) Stehet beinn Uffendach a. a. D. | 

i) von Mofer a. a. D. ©. 64- 06. Serchenhahn 
u D, ©. 577 58% 

kK) 1040. 

I) 1641. 8 90. folg. 

m) von Mofer a. a. D, ©, 66-126. Herhenhabn 
da D, ©. 580 - 588. 

0) von Morer a. a. D. ©. 120-192, Berhenhahn 
4, dr I, ©, 588 - 599 - 
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6.36% 
Cortfezung. 
Ber den weftphälifchen Friedensverhandlungen war 
das Auftizwefen ein Gegenftand ernfter und langer 


Herarhfcehlagungen. Mehrere Evangelifche und mit 
ihnen Schweden wollten, Srtedensbruchsfälle und Ev 
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genneniffe über Thronlehen allein ausgenommen, die 


Konkurrenz des Neichshoftaths mit der Kammer gan; 


aufgehoben wiffen, und als fie hiermit nicht durchuu " 
dringen vermochten; fo verlangten fie, daß doch we " 
nigftens die geiftlichen und den Religionsftteden be | 
sreffenden Sachen von der Konkurrenz und Kognition 
des Neichshofrarhs ganz weggezogen werden follten ” 


Allein die Parferlichen Oefandten erklärten ftandhaft: ' 
daß der Kaifer gemeint fen, viel eher Land und Lew 


ze, ja Leib und Leben aufzufezen und zu verltehren, 


als vermittelt Privirung der bisher jederzeit ge 


habten Fonkurrenten Surisdiftton des Faiferlichen Hof 
mit dem Kammergericht ıbım gleichfam an Seepte 
und Krone greifen zu laffeı, Unter diefen Umftän 


= _ 


Ze 


den umgieng man die ausdrüfliche Entfchetdung der 


Rrage; ob dem Neichshoivathe Fonfurrente Gerichte 
barkeit mit dem Kammergerichte zuftehen folle? in 
den Friedensinfirumente ganz, und nahm folche le 
aunbezweifelt bejahend entfchieden ftilfehweigend at, 
indem man die einzelnen Ausftellungen, die dem 
Heichshofratbe yon den Ständen längftens fchon ge 
macht worden waren (9: 35.), durch befondere Ber: 
ordnungen hun bob, So wurde feftgefet: 1.) was 
den gerichtlichen Prozeß betveffe, folle die Kammer 
gerichtsordnung auch am Meichshofrathe befolgt, und 
darneben noc) eine befondere Meichshofrarhsordnung 
verfaßt werden: 2.) die an dem Kammergericht ji 
beobachtende eligionsglerchbeit fey auch auf den 


Reihe | 


a 


= —. 
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SKeichshofrath zu erfirefen, und defiwegen folle der 
Kaifer einige der Mugsburgifchen Konfeflion verwand: 
te gelehrte und der Neichsfachen Fundige Männer 
aus den evangelifchen oder vermifchten Kraifen zu 
Keichshofrärben annehmen, und zwar in folcher Anz 
zahl, damit bei entftehendem Falle die Gleichheit der 
Uetheiler von beiden Religionen gehalten merden Fon: 
ne: 3.) die Vifitation des Neichshofrarhs folle vom 
Kurfürften von Mainz gefcheben, fo oft es nöthig 
fenn möchte, mit Beobachtung deflen, was auf dem 
Heichstage von gefammten Heichs wegen deshalb gut 
gefunden werden möchte: 4.) damit auch die am 
Keichshofrathe freitenden Partien nicht alles Rechts: 
mittels beraubt feyn möchten, folle einer Partie, die 
fich, von ‚einem Neichshofrarhgurebeile bejhwert halte, 
anftate der am Kammergericht üblichen Revifion frei 
geftelle feyn, an Faiferliche Majeftär zu füpplietren, 
damit die gerichtlichen Akten von neuem venidirt woür: 
den, mit Zuziehung anderer der Sache gewachjenen 
unpartheiifehen Näthen von beiden Religionen in gleis 
cher Anzahl, die bei Abfaffung des vorigen Urthels 
nicht gegenwärtig gemwefen, oder doch wenigftens nicht 
die Referentens oder Korreferenten: Stelle vertreten: 
5.) weder dag Necht der Austräge, mod) die exfle 
Snftanz der Territorialgerichte, noch die efreiungen 
von der Uppellation, welche einige Stände durd) Dri: 
vilegien erhalten, follen auffer Acht gelafjen werden, 


und weder durch Mandate, noch durd) Kommiffionen, 


Nvokationen, oder auf irgend eine andere Art dartın 
Eingriff gefcheben: 6.) in größern und felchen Sa: 
chen endlich, wovon Unruhen im Neiche zu beforgen 
feyn möchten, folle es dem Saifer freigeftellt bleiben, 
auch einiger Kurfürften und Sürften beider Religiv- 
nen Gutachten zu vernehmen a). Bald nach dem 
Frieden ward nun auch der Neichshofrarh mit mei 
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teren evangelifchen Mäthen befezt, und während des R 
neuen Neichstags verkündete der Katfer ganz unver 
Hoffe am 16. März 1654. eine neue Keichshofrarke; 


ordnung. Die Stände machten zwar Schwierigkeiten, 
eine folche eimjeitige atferliche Öefezgebung anyuneß 


- men; allein fie drangen nicht durd), und mußten fid 


mit des Kaifers Erklärung begnügen, er würde ge, 
neigt feyn, Crinnerungen von Seiten des Nleichs da; 
gotder anzunehmen, Seit diefer Zeit tft dann nun 


die vollfommene Gerichtsbarkeit des eichshofrarie | 


bei jedev Öelegenbeis wicht nur fillfhweigend , fon, 
dern auch ausdruklih auf das feierlichfte von den 
Ständen anerkannt, und eben dadurch auffer allen 
Zweifel gefezt worden b), | 


a) Dütter Aiftortihe Entwifelung. hl. II. ©. 96-118, 
Herchenhshn Beiishte des Tatferlichen Neichshofs 
vaths. Zhl. I. ©. 599, 026. yon Miofer Pragma 
tiihe Serhiihte und Erläuterung der Faiferlichen Reiche 
bofratysoronung. Band I. ©, 1992-244. Wlalblant 
Anleitung zur Kenntniß der beutfchen Neichsprarie, 
Tb 1. 9 19. 20. und Th UL, $. 202 - 206, 

DM 8 Urt 10. 8. 2. Urt 24, von Mofer a 4 
.D. ©. 244-282. Herchenhahn a. a. D, ©, 626, 
 folg. Deral, noch: Länig Europäifcye Staatskonfe 
lien, hl. 1, N. 202. ©, 14096. N, 120, ©, 6n5, 
N. 121. ©. 667. N. 123. ©, 695, Thl, 11, N, 336, 

©. 1394. N. 37% ©, 1534, 


S- 37 

Fortfezung. 
Die, Öefhidre und weiteren Schikfale der beiden 
böchften Keichggerichte bis auf die neueften Zeiten 
werden, jo weit fie Hierher gehören, bet den einzeh 
nen Theilen ihrer innen Einrichtung entwifele wers 
ben, „si allgemeinen ıfi der teichshoftarh fich viel: 
mehr 
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mehr gleich geblieben, und weniger Deränderungen, 
diejenigen, die aus der Natur feiner VBerfaffung flief 
jen, ausgenommen, unterworfen gemwefen, als das 
Kammergericht. Die Gefchichte des Iezteren hat, weil 
fie, fo febe viel Licht auf den eigenthümlichen Karak 
ger unferer Derfaffung wirfe, üufferft viel anztehendes. 
Es fcheint ein befonderer Gchuzgeift über diefem Ge: 
vichte gewwacht zu haben, ver e8 durch fo viele Wi: 
derwärtigkeiten und Unfälle bis auf den heutigen Tag 
erhielt. Zaft alle widrige Schikfale, die Menfhen 
und ihre Anftalten nur treffen Finnen, Mangel an 
Unterhalt, Krankheiten, Feuer, Krieg von auffen, 
Zeit von innen haben es verfolgt, mit vereinigten 
Kräften an feinem Lintergange gearbeitet, von einem: 
Ende Deurfchlands zum andern vering.. Moc im 
Ssaht 1689, verlohr es durch der Feinde Verheerun: 
gen feinen bisherigen Wohnfz, Speyer, und einen 
Theil feines Archivs, Die Frankreiher namlich 
wähnten Bier die deutfchen Staatsgeheimniffe entdek 
fen zu Eönnen, und fchleppten daher viele Weten mie 
nach Straßburg, wo fie noch modern. Den Leber; 
vet führte das Kammergericht mit fich, ließ aber, zu 
fehe gedräft von der Zaft, einen Theil zu Afchaffen: 
burg, den andern zu Frankfurt, Won dannen zog es 
mac) Wezlar, bielt bier im Sabre 1693, die erfte Au: 
dienz;, und wohnt feitdem beftändig in diefer Keiche: 
ftadt. Gflänzend ift zwar bier feine Einrichtung nicht, 
ertt feit wenigen Jahren hat es zu feinen Verfamm: 
lungen ein anftändiges Hauß, fein Archiogebäude fies 
het noch unvollender da a), und feine Akten Tiegen 
noch zerftrene zu Straßburg, Afchaffendurg und Wer 
far b). Dft ward daher fchon über eine Verände: 
zung feines Wohnfizes gerathiihlagt; aber bisher ob: 
ne Erfolg ©), umd noch in diefen Tagen fuchte eg 
fi und feine Städte sg feindliche Verfolgungen 
| v) und 
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und Bedrüfungen durch einen Sicherheitsbrieh des franı 
aöfifchen Generals auf jeden Fall ficher zu fiellen d), 


a) ob. Aug. Reuß Beiträge zur neueften Gefchichte 


der Neichsgerichtlichen Verfaflung und Praxis. Band 


I, Ulm 1785. N, V, ©, 337. folg. Band IL, N. VIL | 


©. 250. folg. 

b) Bon Frankfurt find Im Jahr 1752. die Akten nad, 
Mezlar gebracht worden. WialblanE Anleitung zur 
Kenntnig der deutihen Nechöpraxis. hl. IL Kap. XL, 
$. 274- 27% 

c) Malblant a. a D. ©. 270-274. Lunig Europdls 
(che Staatsfonfilien. Th. 11. N. 48. ©. 313. N. 303, 
©. 1295. N: 304 ©, 1296. N. 305. ©, 1297. N. 
306. ©. 1298. N, 370. ©. 1528, N. 436. ©. 1716, 
N, 437. ©, 1717. | 

d) Theodor Konrad Hartleben Ieber die Gicherheitds 

mittel de3 Kammergerichts in Kriegszeiten mit Antens 


dung auf die neueften Vorfälle, 1793. Won den Vor, | 


fehrungen des Faiferlihen Neihstammergerichts für 
feine Sicherheit in gegenmwärtigem Kriege,  befonders 
von den franzöfiichen Gicherheitsbriefen. 1792. Dergl, 
noch: Urkundliche Nachrichten von des Faiferlichen 
und Reichstammergerichts Schikfalen in Kriegszeiten, 
zum Beweis, wie deffelben in der Kammergerichtsords 
nung, und Neichögefezen gegründete Sicherheit, Kreis 
heit und VBerfchonung von den hohen Friegenden Mäd)s 
ten auch in den fehwereften Zeitlauften mehrmala 
großmüthig gehandhabet worden, Bis auf die heutige 
Zeiten zufammengetragen von Johann Heinrich Hatpa 
predht, Mitglied diefes höchften Gerichts, Srankpunt 
1/59 
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Kinleitung. Abfehnitt IL er 
Imeiter Abfohnitt. 


Bon den herichiedenen Verhältniflen der beiden höchs 
ften Neichögerichte, 


9% 


A.) Berhältniffe der beiden höchften Neichsgerichte gegen 
Katfer und Reid. 

Dei Beftimmung der verfchiedenen DWerhältniffe 
der beiden höchften Neichsgerichte ift der Say: dus 
Kammergericht hänge mehr von dein ariftofratifchen ; 
der Neichsbofrarb mehr yon dem monarchifchen Theile 
der Regierungsform Deuefchlands ab, der fruchtbarz- 
fie Auf beide indeflen find folgende Örundfäze anz 
wendbar: 1.) Kein altes Reichsgericht kann veräns 
dert, und Fein neues aufgerichtet werden, es täre 
dann, Daß der Kaifer mit Kurfürften, Fürften und 
Ständen auf einem allgemeinen Neichstage folches 
gut finden würden a), 2.) Seder Stand und Un: 
tertban darf nur innerhalb des deutfchen Reichs zue 
PBerhör: und Ausführung feines Nechts und deffen 
Entfcheidung gezogen werden bD).. 3.) Eremtionen 
von des Heichs böchften Gerichten foll der Kaifer feis 
nem Stande Eünftig mehr geftatten ce); auch 4.) die 
allgemeine Handhabung und Befchlizung der Neiche: 
getichte vorzüglich fich angelegen feyn laflen d); nicht 
weniger 5.) dem Prozeffe der Heichsgerichte feinen 
firafen, ungebinderten Lauf laffen, und weder fich 
felbft Eingriffe erlauben , noch andern geftats 
ten e). 6.) Sedem Meichsgerichte liegt die heilige 
Mliche auf, nicht nur alle Neichsgefeze überhaupt, 
und befonders die ihnen vorgefchriebenen Ordnungen 
auf das piünkelichfte zu beobachten F), fondern auch) 
7.) die befonderen Privilegien, echte und Freiheit: 

tem 
















60 inleiung. Abfehn.Il Von den verfchiedenen 


zen der Stände auf keine Weife zu verlegen 8); nidt | 
weniger 3.) die firengfie Unpartheiltgfeit zu bewerfen | 
I), und 9.) in die Nechte der gefezgebenden Gewalt ' 
| niemals einzugreifen 1), Cmnolich, füllen 10.) beide I 
I Meichsgerichte gleicher Freiheiten, Worzuge, und gler U 
IN} chen Rangs fich zu erfreuen haben k). 


a) DB. 5. dr. XV, $. % ei 
b) OD. 8, Art XVL $. 2 At 27. 9 4 | 
co) W, 8 Urt XVHL GH 2% en 
de) W. 8. At. XVL $ 5. 10. Art. XVII $ 7. At 
XXh 9. 5. 6. 7. 8. Art. AXVIL 93, | 
e) MW, 8. Art. XVE $ 7. 9. 10. 11. 16. Art, XVIE 
Gr. It. XIX G 4. & Ur XLS 5 | 
SF)LP & au XML WR, Un VS I 
Ä 5. Art, AAX,G Lu 
8) J.P. Oo, at V. G5 WR At. XVHR 9.35 
b) DB, 8. 2ıt, LS 12, At. XVL Su 3 Ar XId 
a 
i) ) PO, ar. I 5 WR Ar DH, a 5 
k) %. 3. Mofer Von der deutfchen Suftizverfaffind. 
ThL 1. ©. 296. Vergl. noh: MalblanE Anleitung 
zur Kenntniß der deutichen Neihspraris, TH IL, 
$, 185 -107x 
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B.) Verhaltniffe des Kammergerichtd gegen Kaifer 
und Reid). 

3.) Das Kommergericht ift gemeinfchaftlich von 
Karfer und Neich errichtet worden, wird von ihnen mit 
Derfonen befezt,. und repräfentivt alfo auch beide A)» 
2.) Ber ihm beforgen Kaifer und Deich das Vıifitw 
tions; Nevifions: und Shndifarswerk gemeinfchaftlid) 
3.) Sämtlihe Scameralperfonen fteben in dem Schu 
I und den Prihten des Kaifers und Reiche, Sie div 
N. | fen 












Derhälenifien der böchften Reichsgerichte. Or 


fen auch deßwegen 4.) nur die vom Reichstage, oder 
von den vom Kaifer und Reich hierzu verordneten Biz 
fisatoren, oder fonften gefezmäfig Bevollmächtigten berz 
rihrende Gefeze und Vorfchriften annehmen. 5.) Auch) 
beit Erledigung des Eaiferlichen Throne dauert das 
 Kammergericht fort, und endlich 6.) gelangen in manz 
chen, unten an den gehörigen Orten anzuführenden Salz 
len, die bei ihm verbandelten Sachen an den Keiches 
tag D)» 

2,8 m SD Th TV. Lig pr GR. U $. 105 
B. A. von 1713. \. 22. Phü. Helfr. Krebs Quin- 
quertium Camerale. Wezlar. 1705. pag. ı. leg. 

b) WalblanE Mnleitung zur Kenntnig der -deutichen 
Neihsprarts. Ihh Ill, $. 197. 198. 


40 
c) Berhaltnife des Neihehoftath8 gegen Katfes 
und Reich, ’ 


21.) Der Keichshofrarh ftebt in der Qualität eines 
Meichsgerichts in demfelben Berhälniffe, gegen das 
eich wie das Kammergeriht (+ 33-37.) 2.) 
Öleich dem lezteren ift er der Gefezgebung Kaifers und 
Keichs unterworfen ($. 36. 38). _ 3.) Es find ges 
wife Negeltn der Qualifikation beftimmt, nad) welchen 
fih, der Kaifer in Befezung der Neichshofenthsftellen 
m eichten hat (9. 36. Mo. 2.). 4.) Die Reichshof: 
rathsglteder ftehen in des Neichs und Katfers Pflichs 
ten, und Eönnen von Tezterem nicht mehr willführlich 
entlaffen werden a). 5.) Die Fälle, in welchen der 
‘ Keichshofrarh Öutachten an den Kaifer zu erftatten bar, 
find duech die Oefeze beftimmt, 6.) Sn Anfehung der 
. Bifttarion diefes Gerichts ift der Kaifer nicht uneinger 
(hrankt (9. 36. No, 3.) b)» | 
| | %) ZB, 
| 








62 Einleitung. Abfehn.IL Von den verfehiedenen 


JM. K At XXIV $ 10 und Crome Anmerfun " 


gen Dazu. 
b) Walblank Anleitung zur Kenntniß der deutfchen 
Heihspraris, ThL IIL $. 206, 
6. Al 
D,) Berhältniffe des Kammergerichts gegen den Kalfer, 





1.) Der Kaifer ft immer noch diefes Gerihts ' 


oberfter Nichter und Handhaber, 2.) Syn feinem Na 
men werden bier alle Erkenntniffe ausgefertiget, und 
mit feinem Giegel verfeben a). 3.) Er alleın fan 
des Meichs höchfte Surisdifttion einfchranfende Privr 
legten evtheilen b), 4.) Er darf Beförderungsfehrei 
ben hiecher erlafien c), 5.) Sn dringenden Not 


— E 


— Tram 


FITE= 


fällen ift es ihm fogar erlaubt, proviforifche Verfügum 
gen einfeitig zu treffen d). 6.) Nach den älteren Ge 
fezen e) durfte er die Gröffnung der Gerichtsheimlide 
keiten verlangen; allein in feinem neneften Wahlver | 
trage f) entfagt et diefen echte, 7%) Er ernennt 1 


allein den Kammerrichter, die beiden Präfidenten, eu 


nen Beifizer, den Reichsfilkal, fifkalifchen Advofaten 
und Pfenningmeifter, 8.) Durch feine Ieferipte wer 
den diefem Öerichte die bet der Keichsverfammlung U 
Stande gekommenen Gefege, zur Befolgung bekannt 
gemacht. 9.) In feine Kammer flieffen die Fifkalge 
fälle nach Abzug der davon zu beftreitenden Ausgaben. 
10.) An ihn erflattet das Kammergericht die feine in 
nere Derfalfung betreffenden Berichte, und er läßt fol 
che durd) eigene Defrete zur weiteren Berarhfchlagung 
an die Neipsverfammlung gelangen 9). ır.) Une 
der Aukeorität einer Kommifjarten endlich werden die 


iedesmaltgen Kammergerichts Wifitationen abgehalten, | 


und deren Verfügungen vollgogen, 


2) 8, R, ©, I, <hl, I], IE, 125 S, I» a 
by 3 
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HERUM G II TI6 WR Art, XVIIL $. 6.7 
und WTofers Anmerkungen dazu, 


co) DB. 8. Urt. XVL $. 8. und Mofers und Cromes 
Anmerkungen dazu. Tafinger Inftitutiones jurispru- 
dentie cameralis. P,11,$.383. Not, f, unda$5. Not, 
1. H9anzely Anleigung zur neueften Netichshofrathss 
praris. $. 18. ir dürfen dergleichen Befsrverungs« 
(reiben nicht Durd) den Neichshofrath erfarnt, fons 
dern müfjen unmittelbar aus der Reichähoffanzlet ers 
laffen werden. Päiter Nova epitome proceflus im- 
perii, \y 35% 


d) Krebs Quinguertium camerale, No, IT, Sieh. auch 
kaiferlicyes Nefeript vom 30. San. 1744. und Con- 
clufum Pleni vom 8, Sebr. 1744. 

e) KR. ©, D, Zhl. I. Zit. 19. $. 10. Roding Pan- 
dectze jur, cameral, Lib. I, Tit. 3. $. 22. 24. von 
Balemann Beiträge zur Nevifton und Verbefferung 
der fünf eriten Zitel des KonceptS der Faiferlichen 
Kammergerichtsorönung. ©, 3. von Yettelbla Wers 
mehrter und verbefferter abgeforderter Bericht von den 
Faiferlichen Heichstammergerichtlichen Vifitationen. In 
den Bellagen. ©. 80. Job. Yae. Wiofer Abhands 
lung verfchiedener Iechtömaterien. Band II, Stüf 7, 

©. 506. folg, von Seldhow Koncepte der Reichs 
Farımergerichrsordnung auf Befehl der jüngften Bifts 
tation entworfen. Ih. d, Zit. 19. 9. 10. ©, 293. 
Bergl. noch: 8. ©. D. TH. Zit. 13. 8.16, D, 
Y. von 1531. $, 26. ® M. von 1533. 6, 13. V 
M, Jud, et AD, 1556. 5 | 

f) Art. XVJ,. $. & und Eromes Anmerkungen dazıı. 
Die neuen hierher gehörige Schriften ftehen verzeichnet 
in Rlübers euen Literatur des deutfchen Staates 
rechts. ©. 332. 

g) Zum Theil werden dergleichen Berichte von dem Kam 
mergericht zugleich auch unmittelbar durch DBegleitungsz 
‚fohreiben an die Neicheverfammlung befördert, Bergl. 
noch; Wlalblant Anleitung zur Kenntnig der Deuticher 
NReidispraris, Thh Il, $- 200, 201. | 
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64 Einleitung. Abfehn.IL, Von denverfchiedenen | 


G, 42» 
E,) Merbältniffe bes Neihehofrathe gegen den Kaifer. 
1.) Der Neichshoftach verbindet mit der Kiga 
(hatt eines Neihsjuftiz: Kollegtums, aud) nocd) die 
jenige des Eaiferlichen Geheimentarhs und oderiten 
Keichslehnhofes. 2.) Der Kaifer nenne ji felif 
dag oberfte Haupt und alleinigen Nichter deflelben a), 


3.) Ulle feine Öfieder werden vom Kaifer allein du ) 
4.) Die vom Kaifer an thn en | 


ftelle und defolder, | \ 
faffenen Defrere und Verordnungen, in fo ferne le 


den beftehenden Neichsgelegen nicht zuwider find ($, 


38, Mo. 1. 9. 40, Ma. 2,), dienen ihm zur unab 
weichlihen Nichefhnun 5.) Er ift an die Derfon 
des Katfers gebunden, dem Hoflager diefes, fo lange 
es nicht aufferhalb den Gränzen des deurfchen Neichs 
gehalten wird (9. 38. No. 2.), muß er daher fol 


gen; er erlifcht mit dem Tode des Kaifers, lebt erit 
mit der Wohl des Machfolgers diefes wieder auf, | 
und alsdanı bedürfen feine Gfteder einer neuen 7 R 
oder Beftärtgung in ihrer Wurde. 6.) © 
Bon allen feinen Verhandlungen und Lrtheilsfprüchen " 
muß er feinem Haupte Redenfchafe geben, und es | 
fehle nicht an "Beifpielen, daß diefes einzelne gegen " 
ii angebrapte Beihmerden zu feiner Nechtjertigung " 
befonders ihm mitgetheilt hat. 7.) Sn den dahin ge | 


nennung, 


eigneten, unten am gehörigen Otte aufzuzahlenden 
Fällen endlih (I 40. No. 5.), muß er Berichte 
und Öutachten an den Kaifer erftatten, und der Na 
fofutionen diefes gewärtigen b), | 


2) | , N N, Bit, I: N. I 


p) MaelblanE Anleitung zur Kenntniß der deutfhen | 


Neichspraris. Th, UL. $, 207. 
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% 43% 


F.) Verhältnife des Kammergerihts gegen Die Be 

ftande überhaupt. 

Auffer den oben ($. 38. 39.) aufgezäblten Öerecht: 
famen ftehen den Reichsftänden überhaupt mod) folgen: 
de Vorzüge in Anfehung des Kammergerichts zu: .) 
Sie vollfitefen feine Entfpeidungen. 2.) Sie befor- 
gen feinen Unterhalt, 3,) Sin den Rechtshändeln mit 
ihren Intertbanen muß der Erkennung der PDrozeffe 
Schreiben um Bericht vorangebem. 4.) Sie fünnen 

verlangen, daß fie glimpflic) behandelt, und daß ihre 

Schreiben mit gebührender Achtung a . wer? 
den a). 5.) le Näthe | find von Ablegung dgr Eide 
für Öefährde frei. ® 6.) Im Ertrajudicial: Verfahren 
find ihre Angelegenheiten von mehreren Urtheilern zu 
behandeln, als diejenige der Privarperfonen, 


-2) WB, S Art, XVI, $ 4+ I. D, 2. Sr N 10T, 


$. 44» 


G.) Berhältniffe des Neihshofrathe gegen die Neiche- 

ftände überhaupt. 

Befondere Vorrechte, als den Neichsftänden übers 
haupt in Anfehung des Neichshoftarhs zuftändig, Taf 
fen fih, wenn man die oben (9. 38. 40.) aufgezähl- 
ten als bekannt vorausfezt, und dte eben im vorherge> 
henden $. unter N. 1. 3. 4, 5. genannten, auch auf 
diefes eichsgericht anmendbat denkt, nicht angeben. 


45 


H,) Derhaltuiffe des Kammergerichts gegen die Neichevikarien. 


Das Recht der beiden Kurbäufer Pfah, uns Sad: 
fen zu der a) verliebte fich in dem 
granen 












66 Kinleitung. Abfchn,II, Don den verfehiebenen | 


grauen Alterthuume, fteigt weit hinauf über die Zeiten | 
der goldenen Bulle a), und führt fehon im rzten und | 
dem Anfang des ıaten Sahrhunderts den Namen eines " 


alten Gebrauchs b); allein diefes Necht war dann dod) 


damals noch nicht ganz unbedingt, Noch nicht ganz ! 
außer Zweifel gefezt und über alle Widerfprüche erha, | 
ben, erft durch die goldene Bulle c) wurde es reihe; " 
geumdgefezlich. In älteren Zeiten gefchah es nicht fek 7 
ten, daß die Kaifer im Fall ihrer Abwefenbeit aus dem | 


Meiche, oder einer fonftigen Verhinderung, nad) 
Willeihe Beriweler ernannten d), num aber ficherten 
Karl IV. und Sigismund auch auf den Fall der Ab: 
wwefenheit jenen Kurfürften das Derweferamt zu e), 
Die Errichtung des Kammergeriehts änderte bterum 
nichts, deun Kaifer Mar verfprach den beftellten Der, 


wefern getreulich und ohngefebrlih: „daß ihnen, ih | 
„ven Erben und Nachkommen folh Drdnung und Sr " 
„zung an ihren Herrlichkerten und Freiheiten des heil, | 
„Reichs Bikariar in ihren Öezirken Eeinen Abbrud 


„noch Derlezung bringen folle“ f). 


2) Schmwäbtiches LTehenrecht. Kap, 42. von garppredt 
Stamssarchiv des FTallerlihen Neichöfammergeridt, 
hl. IV. 9. 1-30 


b) von Harppredt a, A 9, G 8 9-33 
>) RV..L2% 

de) von Hurppredt a a. D. $. 1-30, 
3) Derfelbe 0. 0. I, % 49 4. 49. 


£) Derfelbe a. a. D. I. 56. und ins Anhang N. 251 


&. 109. leine Betrachtungen über die Juflizoere 


foffung in Deutfchland während eines Zwiichenreihh,. 


Stutgat 1799: 9 Ir % 


$. 46, 
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4% 
Fortfezung. 


° | 

Die rechtlichen Werhältniffe des Kammergerichts 
während eines Zwifchenreiches (9. 45) find: 1.) der 
Tod des Kaifers wird demfelben nicht förmlich notie 
ficiet, jedoch nimmt es jedesmal fogleih Drottz davon. 
2.) Gleich nach erfolgtem Tode des Kaifers erläpt 
der Keichserzkanzler an die Fammergerichtliche Kanzlei 
die Weifung, mit den Expeditionen der nach dem 
 Sterberag des Kaifers eröffneten Fammergerichelichen 
Grkenntniffe bis zue Ankunft der Vifariatsfiegel eins 
suhalten. 3.) Den Zod des Neichsoberhauptes bes 
tranert das Kammergericht förmlid. 4.) Die Kos 
ften zu den Eaiferlichen Gyequien werden aus der fids 
ealifchen Kaffe genommen (). 41. Dr 9). 5.) Uns 
ter dem Namen und Sufiegel der Meichsverwefer 
werden die Fammergerichtlichen Srfenntniffe ausgefers 
tigt a). 6.) Die Bikariatsfiegel erhält der Reichss 
eryfanzler mit der Titulatur von den Keichsvifarien 
zugefchift, stelle folche dem Kanzleiverwalter zu, er: 
theile aber auch zugleich dem Kammergericht davon 
Nachricht, und legt diefer Motififation die von den 
Meichsnifarten vorgefihriebene Zitulatur bei. 7.) Big 
zur Ankunft der DBikariarsfiegel werden in eilenden 
Sachen von der Kanzlei Ssterimsatteftaten, unter 
der Hand und Perrfchaft des Kanzleiverwalters und 
älteften. Proronotars, über die Fammergerichtlichen 
Ereenneniffe ertbeilts Diele aber nicht wie fürmliche 
 Erpeditionen durch die Kammerboten infinuirt und in 
der Audienz reprodueirt, fondern nur den Agenten der 
intereffieten Partien zugeßelle, doch aber wie fürnfi: 
che Expeditionen vefpektirt. 8.) Die Reichsvikarien 
thun dem Kammergericht den Antritt des Vikartat: 
amts Fund, und nehmen En in ihren Schu; und 


> Shien. 











68 Einleitung. AdfHn.IL Don den verfehiedenen 


Schirm 9.) Aber aud ohne diefe Notififationgfchrei 
ben abzumarten führe daffelbe in Verwaltung der Yuftiz 
ununterbrochen fort, ind bedarf einer Beftätigungaon 


Seiten der Reihsverwefer gar nid 1%) Schw 


ven neue Mitglieder deg Gerichts aufs fo roird die in 
der KRanımergerichtsordnung vorgefchriebene KEidesfor 


mel beibehalten, ohne daß der Reicheverwefer Erwäh: 


nung gefchieht. zı.) Auch bei erledigtem Kaiferehrone 
nennt fich das Kanmmergericht nach wie vor — faifer 


liches Kammergericht. 12.) Die während eines Jwk | 


fchenreichs erledige werdende Stellen derjenigen Kane 


ralperfonen, die dev Katfer einfeitig ernennt (S. 41: 


Pr. 7.), zu erfezen, find die Keichsverwefer Beineswegs 
befugt, 13.) Den neu gewählten Kaifer legt das 
Kammergericht feinen Glukfwunic zum Regterungsan 
rise fchriftlich ab. 14.) Die Reichsvifarten thun dein 


Kammergericht da6 Ende des Swifchenreihe Fund, und 
Yerlangen zugleich) ein Verzeichniß der unter ihrem Na " 
men und Siegel ausgegangenen Defreten und Lreheile | 


15.) Der Reichserzkanzler endlich) überfchikt dem Kams 
mergericht jedesmal zwet Cremplarien der neuen Wahl 
Eapitulatton, und zugleich dem Kanzleiverwalter die 
neuen Eaiferlichen Giegel D), 


a) Sn dem Mergleid) von 1750. (Sieh, Pütter Initi- 
tut, iur, publ. Edit, III. $. 481. Not. a 8.5.6 
von Eynter Komild) Fünielihe Wahlkavitulatton os 
fephe II. Arnftedt 1783. ©. 152. Deffelben Hiitos 
rich publieiftiiche Anmerkungen und Erläuterungen zu 
Dem zwilchen den hohen Herin Heich8oikarien im Fahr 
1750. abgejüloffenen Bilatiats Oranzvergleich, Nilda 
burghaufen 1791. Wlofer Nteueftes Neihäftaatshands 
bud) von 1708. ©. 38.) haben fid) Die Keichsverives 
fer auf immer eines gemeinjcaftlichen Siegels verglis 
chen und: verabredet, daB jeder von ihnen tedesmal 3. 
Siegel an Kurmainz einfenden wolle, und daß diejeg 
die weitere Verfendung an dad Kammergericht ef 
dann beforgen folle, wenn foldhe von ihnen wi 
et wills 
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- Derbalenifjen der böchften Reichsgerichte.- 09 


wirtlich eingefommen. Das erftere ift nun auch in 
den beiden lezteren Zwifchenreichen gefchehen, allein 
KRurfachfen bat feine Siegel dem Vergleiche von 1750. 
Kurpfalz hingegen die feinigen dem Dergleiche von 
1612. und dem alten Herfommen gemäß eingerichtet. 
(Nacd) dem. Vergleiche von- 1612. follen dem Neid)ös 
adler die Rurinfignien, namlid, der Reichgapfei und 


das Schwerdt einverleibt werden, Nach dem Dez 


> 


gleich) von 1750. hingegen follen die Stegel blos den 
doppelten NReichsadler (ohne Herzfchilder, vder andere 
die Namen oder infignia der hohen Neic)s= Vicario- 
rum andeutende Zeichen) und die generaliter eingerich- 
tete Umfchrift: Sigillum Sacri Romani Imperii pro- 
vilorum et Vicariorum, nebft der Sahrzahl führen,) 
Died war dann der Orund, warum das Kanımerge- 
richt nach) Yofeyys IL. Tode lange mit feinen Giegeln 
verfehen wurde, Dis endlic) der Erztanzler an die Nanze 
[et die prostforifche Verfügung erließ: dDap er der Kanz- 
fei biß zur andermweiten Verfügung geftatten wolle, 
daß beide von den Neichspifarien eingejandte Siegel 
den Expeditionen zugleic) aufgedrüft, und bei der Sta: 
ge: welches zur Nechten, oder zur Linken zu fezen 
(ey , auf die fundbare Nangordnung beider Kurfürften 
gefehen, auch die Zitulatur Blos im allgemeinen nadı 
dent 1750. füß gut gefundenen Sornulare gefaßt wers 
de: Diefer proviforifchen Verordnung gemäß find aud) 
wirklich in dem. vorlezten und legten Zwifchenreiche die 
Expeditionen, ohne irgend einen MWiderfpruch, abges 
faßt md ausgefertigt worden, 

MW, K. Art, XXX. $. 1. Lgid Tofepb Karl von 
Sahnenberg Entwurf einer Befchichte des Fatferlichen 
und Reichsfammergerichts unter den hohen Neicdyseis 
farien. Dand I. Keımgo 1790, Band II, Lemgo 1795: 
Hefonders Band 11. ©, 194. folg. Wleine Betrache 
tungen über die Zuftizverfaffung in Deutfchland wuhs 
vend eines ZwilchenreihS. G. 3-10. Helwig Berns 
hard Iaup und Auguft Stieorih Wilhelm Lronie, 
Sournal für Etaatöfunde und Politit. SZahrgang 1. 
Stüt I. N. IV. ©. 102 - 139. und befonders Stuf 1, 
N. Ill, ©. 300. fole. Johann Richard von Roth 
Pragmatifhhe mrerregnumsgeichichte, befonders des 
Reichserzrauzlariares vom Fahre 1796, Treankfart 1794: 


Nr 6, 7+ dr % | 
©; 8.47. 
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no . Einleitung. Abfcehn.IL Von den verfchiedenen 


$. 47 


1.) DBerhältniffe des Meihshoftathd gegen bie Neihes _ 

vitatien, 

Mir dem Tode des Kaifers erlifcht der Reiche: 
bofcarh (I. 42: M. 5.), ftatt feiner beftellt jeder Bir 
Farius an feinem Hofe ein Vifariatshofgericht ($. 45.), 
1.) sedes diefer Gerichte erftreft feine Gerichtsbarkeit 
niche über den Diftrife, der dem folches beftellenden 
Vifarius unterworfen if. 2.) Sie werden von je 
dem der Keichsverwefer nad) Wohlgefallen befezt, und, 
die Mitglieder und Gubalternen derfelben von diefen 
ernannt. 3.) Die gemöhnliche Zahl der Näthe if 
6. 3. böchltens 1Lo,, und diefen ift ein Präfident vor, 
gefezte Die übrigen Gefchäfte beforgen ein, oder 
zwei Sefreräte, einige Kamelliften, ein Thirhiter 
und ein Kanzleibotee 4.) Auf ein beftimmtes Ver 
bältmiß beider Neltgionstheile wird bei Beftellung die 
fes Perfonales Feine Rüffichte genommen. Sn den 
drei worlezteren Zwilcheneeichen faßen nur zwei, in 
dem Tezteren drei enangelfche Märhe in dem rheints 
(hen Vikariargeriht, und das fächfifche beftand in 
den älteren und neneften Zeiten aus lauter evangelis 
5.) Dei den Kanzleien der Bir 
Fartatsgerichte übt Kurmainz feine Erzkanzlerrechte nicht 
eus. Schon im Sabt 1519. begab es fich freiwillig 
Diejer Gerechtfame a), umd feit diefer Zeit hat es nie 
gieder Unjprache darauf gemacht, fo daß die Reiche 
gerwefer bis auf den heutigen Tag auch die Kanz 
leien bejiellen, 6.) Daß die Vifariatshofgerichte die 
gemeinen Rechte, Neihsgefege, Kammergerichte: und 
teichshofrarbsordnung befolgen müffen, ift vor fid) 
Elav. 7.) So wie der Keifer den Reichshofrarh mit 
bejondern Dekveten verficher (S. 42, N, 4.); eben fo 
Ihrerben die Neichöverwefer ihren Bifaviargerichten eis 
gene 
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u: A ne HERE SEE 
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gene Ordnungen vor b). 8.) Der Gerichtsbarkeit det 
Bifariatshofgerichte find Feine andere Granzen ge 


gen, ale derjenigen des Keichshofrarhs aud, Einige - 


Klaffen von Sachen, befonders peinliche Sachen und 
alle Kechtsftveitigkeiten, die, die größere Keichslehen 
betreffen, davon ausnehmen zu wollen, dafür ft fein 
Grund da c). 9.) Die Sachen, in welhen diefe 
Gerichte verfahren und entfcheiden Fünnen, find miche 
blos neue, bei ihnen angebrachte, fondern auch fol: 
che, welche vorher bei dem Keichshofrazhe bereits au: 
gebracht waren, pn diefen Tezteren Eönnen fie, auf 
Verlangen einer Partie, fortfahren, und die bei dei 
Meichshofrathe, verbandelten Akten müffen im Drigt: 
nal, gegen Befcheinigung und Erklärung wegen der 
Reftiturion defelben nad) geendigter Neichsverweiung, 
durch Anordnung des Kurfürften zu Wlan, als Reiche: 
erzfanzlers, und auf Koften der Partien unweigerlich 
gerabfolgt werden d), 10.) Gegen die Srkenntnife 
der Bikariatsgerichte finden diefelben Mechtsmittel ftatt, 
die gegen die Meichshofrärhlichen eingewendet werden 
innen (G. 36 M- 4), 12.) Mach geendigtem Dis 
kariate werden die Bifartarshofgerichte gefchloffen 5 
die bei denfelben angeftelle gewefenen Derjonen ent: 
offen, und nicht nur Die Heichshoftarbsaften veftt: 
tiert, fondern aud) die fämtlichen übrigen verhandelt: 
ten Akten, Tängftens binnen 6. Monaten, an den 
nenen Kaifer eingefendet e), damit fie zur Ergan: 


zung des Reichsarchios dafelbft denontet werden füns 


nen F)- : 

a) von Sarppredht Staatsardjio des Faiferlichen Reichda 
fammergerichts. Thl. IV. $. 216. ©: 87. und im Aus 
bang Y. 279. ©. 174- | | 

b) Eine folche ‚erhielt das vheinifche Bifartatgericht nach 
dem Tode Karlö des VL und Karls VI}, Die erftere 
feeht in Joh. Karl Königs Dritten Abhandlung von 

eu | DER 
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TR Einleitung. Abfehn.IL Von den verfehiedenen j 


den hohen Neichsoikariatsgerechtfamen, $. 43. ©. 84, 
Wie aud) in Job, Dan. von Dlenfhlagers Gefhide | 
te des interreeni nad) Abfterben Katfer Karls des VI, 
TH IL ©. 350. und endlid) in der Sammlung eins 
ger Stanatsfchriften, welche nad) Ableben Kaijer Karls 
des VI, zum Borfcyein gefommen. ©t.. 9, ©. 930, 
Die leztere findet nıan n Joh. Ulr, Crameri Opufeu- | 
lis Tom, II. N, 16, ©. 399. — — ©» wieder | 
Keichähofrath, im Namen des Kaifers, gemeine Bes 
fchetde an feine Agenten ergehen laßt; eben fo exlaffen 
die Bikariargertchte ähnliche Verfügungen an ihre gen: 
ten. Gieh. Sammlung einiger merfwirdigen Conclu- 
- forum, welde von einem gemeinfagnen Netchspitariatss 
höfgericht zu Augsburg feit deffelben Eröffnung abges 
faßt worden. Augsburg 17ar. Zhl 1, ©. 10.27. 119. 
122. 234. — — Davon, daß das fachfiiche Vifariatı 
gericht jemals. eine eigene Didnung erhalten, wie aud), 
Daß e3 beiundere gemeine Beicheide hat ergehen laflen, 
it nichts befannt — ‘ | N 
ce) Daniel Sriedericd) Leypold Ueber die Suftizgewalt 
Der Neichöpermefer in ihren eigenen Sachen, Stutgart 


1792. RA 

d) 8, 8, Art. II. 9.15. von Roth Pragmatifche Ins 
terregnumagefhichte vom Jahre 1790. 9, 20, Dergl, 
_aud) Denfelben $. 9, 16. 

e) W. 8 Ak II % 16. 18. | 

f) Saup und Lrome Sournal für Staatsfunde und Pos 
fit. Ste IL N, UN ©. 288 - 306.  Wleine Ba 
trachtungen über die Suftizperfaifung in Deutichland 
wahrend eines Zwilchenreiche, $, 16-23, 


I 4% 
Fortfezung. 
12.) Die beiten Vikartarshofgerichte Haben ihre 
angetotefenen Beziıte, auf welche ihre Öerichtsbarkeit 
fich befchränfe (. a N. 1»), ‚tie Fonkurriven der 
Degel nad) nit, und es Fan mithin von ihren Vers 
bälmiffen gegen einander Feine Frage feyn. , Nur 
Yusnabmsweile ıfE in zwer Salben eine Fonfurrente 
| | D Gr 
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Gerichtsbarkeit derfelben denkbars einmal namlich in 
Anfehung folyer deutichen Meichslande, die zu Feinem 
der beiden Wifariatsbezirfen gerechner werden, und 


doch die Befreiung von dem PVikariate zu eriwerjen 


auffer Stand find; und dann in Anfehung der mit 
Deutfchland verbundenen Staaten, wohin man bes 
fonders die ttaliänifchen Sachen rechnet, Sn beiden 
Fällen läßt fich die Anwendbarkeit der gemeinen Rechts: 


 geundfäze über die Verhälmiffe Eonfurrirender Nichrer 


nicht bezweifeln. 13.) Die Vifariarshofgerichte tres 
en an die Stelle des Keichshofrarhs ($. 47.) , ihre 
Verhältniffe zum Kammergericht find daher ganz dies 
felben, die zwifchen diefem und jenem ftatt finden. 
24.) ©o vie die Vifariatgerichte die an dem erlofches 
nen Neichshofrathe anhbängig gemwefene Rechtsfadyen 
forifegen (I 47, N. 9.), eben fo fezt diefer, nad) 
goieder befeztem Kaifertbrone, die vor jenen anhangig 
gewefene Sachen, ganz in dem nämlichen Zuflande, 
wie er fie antrifit, fort, ohne daß er, wie fih von 
fetbft verfieht, die Erfenneniffe dev Vifariargerichte 
faffiren Eann, 15.) Mit den Faiferlichen Hofz und 
gandgerichten endlich, die in einigen Öegenden Deusfch 


ande noch im Gange find ($. 13. 67. folg.), gebt 


während eines Zwifchenreihs durchaus Feine Veran: 
derung vor. ie fprechen nach wie vor, vermöge et: 
nes beftändigen £aiferlichen. Auftrags, Recht, lafien 
ihre Er£enneniffe, fowohl bei befeztem, als erledig- 
tem SKaiferthrone, unter der einem jeden eigenen Ti 


 tularım, obne des Kaifers namentlid) zu gedenfen, aus: 


gehen, und die Verhältniffe gegen dasjenige Vifa- 

riatsgericht, in deflen Bezirke fie fich befinden, find 

‚ganz diefelben, die bet befegtem Kaifertbrone zwifchen 
ihnen und dem Neichshoftathe eintreten a). 

a) ‚Meine Betrachtungen über die Zuftizverfaffung in _ 

Deutfchland während eines Zwifchenreiche, 9, 22 - 26. 

E 5 Bergl, 





v4 Binleitung, Abfchn,Il Von den verfehiedenen | 


Meral. noch: of, Kdlen von Sartori Neichepife: 7 
riatiiches Staatsrecht. Augsburg 1790. 9 57 - 60. 9, 

68-81. $. 171-17% Reuß Staatskanzlei, Til, 
XXXIL Abfchn. I. Ubfehn, IL, Aöfchn. LIE, und dbfen, | 
VI, Nr 36, SR 345» 


$ 49 
K.) Nerhältniffe des Kammergerichts gegen Kurmainz. 


Dem Kurfürften von Mainy, als Erzkanzlern 
duch Sermanien, fteben in Anfehung des Kammerge 
sichts folgende Gerechtfame zu: 1.) Er befchikt alfe 
fammergerichtlihe Vifitationen a). 2.) Dei ihm 
müflen die NRevifions: und Gindikatsflagen gegen 
Fammergerichtliche Exkenntniffe eingeführt werden b), 
3.) Durch ihn gelangen alle Fammergerichtlichen Be 
sihte an Karfer und Reh (% ar, N. 10.) €) 
4.) Er introducirt den jedesmaligen neuen Kamınet 
zihter. 5.) Bon ihm voird die Eammergerichtliche 
Kanzlei mit Derfonen beiezt, vifitiet, in Berbindung 
mit der Vifitation reformirt, mit Kanzleivorfehriften 
verfehen, aus den Kanzleifporteln befoldet, zur Aus: 
übung ihrer Verrichtungen angehalten, ae Sal 
auch beftraft d). 


3) Är ebs Quinguertium camerale, No,IV, Walblant 
Anleitung zur Kemntniß der deutfchen mal) 
hl. 11, $. 243 - 246, 

bh) Se R. IR y 125 


DD) ERUG IE LK SD TH. H, Th 38 
Gr Bifitattonäfchlun vom zten Des, 1768. $. II 

a) Malblene a. aD. Ihl. I $. 127. folg. Herden 
babn Gefchichte des Faiferlichen KeichEhorrathß, zb 
1. ©, 139. 349 


, 5% 
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Ge 50% 
L.) Berhaltnife des Neichshofrathe gegen Kurmainz. 


So wie in Unfehung des Kammergerichts (49), 
(0 ftehen auch in Anfehung des Neichshofrarhs dem 
Kurfürften von Mainz, als Erzkanzlern durch ©erz 
manien, bedeutende Borrechte zu: 1.) die "Beftellung 
dev Neichsholfanglet vom Heichsvicekanzler an bis zum 
unterften ift ihm uberlaffen a); die fäntiichen dDabin 
gehörigen PDerfonen find feiner Öerichtsbarfeit unters 
worfen;, die Eidespflichten derfelben find nicht nur auf 
den Katfer, fondern auch) auf ihn gerichtet b); er bez 
folder fie aus den Zargefällen, und beforgt ihre Di 
fitation c). 2.) Snterimmiftifch ift ihm die Bifltirung 
des Reichshofrarhs felbft aufgetragen ($, 36. N, 3.) d)» 


a) W, Sl. Art. RXV, G. EL. 2, 

b) NReichshoffanzleiorduung von 1570, bei Uffenback 
Tr. de confilio imperiali aulico, Anhang IIL, ©, 26, 
folg. | 

c) Kanzleimemorial von 1610, Bet Uffenbach a, a. 2, 
Anhang TIL ©. 30. Eich. MalblanE Anleitung zur 
Kenntniß der deutfchen Neichspraxis. ThL 1IL, $. 151. 
181. 183. 184. »erhenhahn Gedichte des Faifere 
lichen Neichshofraths. HL IL. ©, 501. 513. 557. 

dl. ©. at. V. 5. RD. Lit. 7.9.25 
RW, R. Ar. XX1V. 6.7. Sieb. WislblanE a, 0. 
9, I 135» [019 


6, 5 Js 


M.) Berbältnifte des Neihshofrathe und Kammergerichte gegen 
einander. a.) Konfurrente Gerichtöbarkeit. 

Die beiden höhften Reichsgerichte, der Reiche: 
hofrach und das Kammergericht üben in der Regel 
eine Eonkurrente Öerichtsbarfeie fowohl gegen Unmits 

ee | tele 
















Hl Liu | 


I IEN I 
ISIN 


relbare, als Mittelbare in erfter und böberer Snftany, 


aus (Se 3. 36. 38.) Der Begriff einer Ponfurrenten | 


Fondern auch auffofche Fälle übrigens, die zur unbedingten | 





ni 
| 
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6 Binleitung, Abfehn.Il Don den verfähiedenen 


SB} 2: 


in den nach den Neichsgefezen dazu geeigneten Fällen, ' 


Gerichtsbarkeit bringt eg mit ih, daB es Fediglid) der | 
Wahl des Klägers überlaffen bletbt, weldyen der gleic, | 
zuftändigen Richter er angehen will, Diefe Kegel let 
Det aber dann eine Ausnahme, wenn ber Beklagte dx 
hin befonders privilegiee ift, BdaB ew befitnumen darf, 
Hor welchem der gleich befugten Nichte er fich ein ! 
Taffen gedenft (privilegium electionis tori), Line 
Tolhe Befreiung ıft 1.) den Königen von Schweden, | 
wenn fie in Anfehung ihrer dentfchen Länder belangt 
werden, durch den mweltphaliicyen zurteden a); und I 
dann 2.) den Herzogen von Braunfhmweig von Kate | 
Ferdinand IH, eigendg verlieben b),. Der Willi | 
des Klägers ift es überlaffen, ob ex den befreiten De | 
Flagten zuvor um feine Erklärung reauiriren, oder ohne 
eine folcye Hegutfitton fonleich an eines der höchiten 
Keichsgerichte fich wenden, und bier die allenfalfige 
Einwendung einer den Gerichtsftand ablehnenden Ein ! 
ede abwarten will c, Nicht nur auf gewöhnliche, | 





a 






















Strafbefchlen geeigenfihafter find, gebet diefe Befrerung; 
fie fchließe die Austrägalinftanz nicht aus, und damit 
folche nicht zur Nechrsverweigerung mißbrauchet werde, | 
müflen die Könige von Schweden binnen dret, die | 
Herzoge von Braunfchweig aber binnen zween Won | 
zen, von Zeit deg ihnen von den Kläger erklärten Bor 
habens zu lagen, fich ausdeuflich auffern, vor wel | 
chem der beiden höchften Reichsaerichte fie belangt wer 
den wollen d), | u 













a).1. P. ©. Art. X, 9.12. Als nachher die Herzogthie | 
mier Bremen und Verden an den Rurfürften von Braune | 
fchweig; Der vommerifch ftertinifehe Diftiift aber an | 
Kurbrandenburg fam, ward dieg Privilegium auf N | 

1% | 









nn EEE TE u u EEE | 


Derbäteniffen der hörhften Reichstterichte. 7 


de transferibirt, Wofer Zeutfches Staatsrecht. TUI. 
IV. Bud 2. Kap. 58 3. 


b) Diefes Privilegium fteher in de Zudolf Catalogo pri- 


vilegiorum S, R, I, eledtorum, principum et fta- 
tuum, Francof, 1730. ©. 128. (SR aud) des Herz 
ausgeber8 Commentationi [yftematicz de jure came- 
rali beigedruft). Dergl. Tafinger Inftitutiones juris- 
prudentize cameralis, P, II. $. 419. HBeanzely Anleis 
tung zur neueften Neichshofrathspraris. 9. 338. Franc. 
Dom. Haeberlin Difl, de privilegio electionis fort 
domus Brunfvico Lüneburgic». Helmftad, 1760. 


c) Tafınger ]. c, S. 419. sanzely a a. D. 9. 339% 
d) Tafınger und Hanzely a, a, D. 


\F 5 2» 
Fortfesung. b) Samen, die ausfhlieplih vor d48 Kammere 
gericht gehören, 
Die Nechtsfachen aller Kameralperfonen, fie jeyen 
von welcher Art fie wollen, gehören ausfchlieklich vor 


da8 Kammergericht a), und fo wenig dtefer befreite 


Gerichtöftand in einzelnen Fallen die gehörigen befon- 


dern Gerichtsftände ausfchließt D), fo muffen doch) Telbit: 


die gegen KRameralperfonen gerichtete dingliche Klagen, 
in fo ferne fie an dem Wohnfize des Gerichts gelegene 
liter betreffen, bei dem Kammergerichte angebracht 
werden C), 


2) 8. ©, D, ThLTL 229... R©D, Th, 
FLSEU, 03.8.0 ERIIEN, 14T. DA 9 22. 
b) Meine Orundfaze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. Stutgart 1791. 9 34 | 
e) Benjamin Serd, Wohl Berfuch eines Syftems dex 
Gerichtsbarkeit des Eatferlichen Netihsfammergerichts, 
Typ. 1, Tübingen 1791. $. 93. folg. Tafınger In- 
ftitutiones jurisprudentis cameralis, P. TI. $. 458.459. 


Nalblank Anleitung zur Kenntnig der Heutichen Neichss 


praxis, TH I. $. 147 - 151, 


Sieger 
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78 Einleitung. Abfehn. II, Von den verfehiebenen 
R $. 53. 


Kortfegungs c) Saden, die ausfhliepfih vor den Reihe: 
hofrath gehören. ! 

Des Neichshofrarhs ausfchlieffender Gerichtsban | 
feit find vorbehalten: 1.) alle Kechtsfachen, der fünt | 
fichen ihm angehörigen Perfonen ($. 52.) a, 2) 
Die italtenifehen Sachen ($. 13. 15. N. VIIL 926 
31.) b), 3.) Die Baiferlihen Regierungs; und Kr | 
fervarfahen (42.0. ı1.), in foferne nicht von erwor 
benen Rechten Dritter, und alfo einem förmlichen | 
Pechtsgange die Itede, doch aber irgend eine vorgam | 
Alla | Hige Kognition nothwendig ift c). 4.) Alle in das | 
I Keichslehnswefen einfhlagende Gelchälte ($. 42. D.1.) | 
NN | d). 5.) Ale Rechtsfachen, welche größere Ieichele 
hen, FZürftenthümer, Grafichaften, Herrfchaften min | 
lich, e8 mag nun von dem ganzen gehen, oder nit } 
einem Theile veffelben, es mag vom Rechts; oder | 
nur vom Befisftande die Rede feyn, betreffen. Kler | 
nere Meichslehen bingegen, swie auc allodial Lande | 
angehende Nechtsftreitigteiten Fonnen eben fo gut vor | 
das Kammergericht, als vor den Neichshoftath gu | 
brachte werden (J. 15. N, IV. V.) e). | 


























2) RD. UL WR Ar XXV.G6 | 
Sanzely Anleitung zur neueften Reichshofrachsprard | 
$. 327. WalblanE Anleitung ‚zur Kenntniß der deu | 
fchen Reihspraxis. hl IL $. 74 


b) Savoyen und Trident gehören hierher nicht, Mol | 
Syftem der Gerichtsbarleit des Faiferlichen Neid | 
Fammergerichd. Thl. IL, 9. 175. Sanzely a. a2. 

6. 323. MWlslblanE a a. D. $. 125. 126. , Du 
Keichshofrath, in Fuftizz Onaden und andern Saden 
mit Fällen Präpudicien und Rechtsbemerfungen. Aug 
burg 1791. W. 29. ©. 206. (9. W, LBergfträfler) 

Merkwürdige Neichshofrathsgutachten mit Gefiatie | 

punkten für den Keler, Ihl, I. Srankfurt 1792, ©. ei | 

09. 
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De Neuß Otsatöfanzle. Ihl XV, ©, 127 

vlg, 

e) Wislblank a, a, D,. $. 117-127, Banzey & m 
D, \F OS | 

d) Malblant a. a 2, $. 128 

e) Regiments Ordnung von 1521. 9,7. 8. 8,0, Thl. 
1. 2. 88. ©0909. hl. IL Tirz. „Ob 
aucd) Sachen fürfielen Fürftenthümer, Herzogthümer, 
Srafihaften, ıc. belangend, fo vom Reihe ohne 
Nittel zu Lehen rühren, fo einem Theile gänzlich 
und endlich abgefprochen werden follen; derfelbigen 
Erfenntntß wollen wir uns als römifcher Kaifer vorbes 
halten haben‘, Zafinger Inftitutiones jurispruden- 
sie cameralis, P- ll. 9. 400-404. »anzely a. a. 
>. $. 320-323. Mohl a, a. D, $. 174. 178-202. 
MalblanE a. a D, $..129. 131. Der Keichshofrath 
in Zuftize Onaden und andern Sachen. I. XXXV, 
©. 225. Frieder. Wilh. Hofmann Dil Obferva- 
tiones quaedamı juris et procefius camerx imperialis, 
Geetting, 1786. Obf. 2. Boehmer Principia jur, 
feud. $. 474. (Haas) Vorfchläge wie das Suftizwes 
fen am Kammergericht einzurichten und zu verbeffern 
ey. Hl, Il. ©, 059. folg, 


| | Rau 7 Ka 
Sortfezung. 

6.) Drach alteren Gefezen a) alle Zollfachen; ale 
lein über diefe erkennt nun auc das Kammergericht 
b), 7.) Die peinliche Sachen aller Unmittelbaren, 
der Stände fowohl „ als der reichsritterfchaftlichen 
Glieder c), VBon der Zuftändigkeit des Gerichtsftans 
des des begangenen Verbrechens ift bier die Nede 
nicht ($. 15, N. 1) d). 8.) Ale Rechtsfachen, wels 
de die Subftanz, Öültigkeit, Interpretation Paiferli- 
her Privilegien, wie auch die Nangftreitigfeiten der 
Reicheftände unter fich betreffen ($. ı5. DR. II, ILL) 
e), 9.) Die in die Konkordaten der deueich) En 
| en 


& 








so KBinleitung. Abfehn.II Von den verfchiedenen 


fchen Kirche einfchlagende Nechtsfachen Fönnen eben 
fo vor das Kammergericht, sie vor den Keichshof 
zath gezogen werden f), 10.) Dieß ift aud) der 
Fall, wenn von Handhabung der techtmäfigen, den 
Domkapiteln zuftehenden Befugniffe; oder von Ein 
griffen der Domkapitel in die Iandesherrlihen Öerchr 
fame der Bifchöffe, oder Erzdifchöffe; oder von Hand 
babung der unmittelbaren Neichsftifter in ihren er 
vechtfamen, die Rede ift g). 17.) Eben fo ift um 
fäugbar das Kammergericht mit dem teichshoftathe 
gleich zuftändigee Richter, wenn in Anjebung dee 
hereits erworbenen Adels und der davon abhangenden 
echte Streit entftehet hy. x2.) Auch die Mechtsr 
angelegenheiten, weldye die innere Ööfonomifche, und 
politifche Verfaflung det Keichsftädte und veichsritter: 
fhaftlichen Körper zum Gegenftande haben, Eünnen 
mit Grund dem Reichshofeathe Eeineswegs ausihlich 
fich zugefehrieben werden 1), 13.) Hingegen ift der 
felbe in Anfehung der das Ming: Bücher: und 
Keichspoftiwefen berrefienden Rechtsfachen im el 
der ausfchlieflenden Gerichtsbarkeit k). 


"2 W. 8. Leopold I. und Jofeph I, Art. XXIV, 


b) Tafınger Inftitutiones jurisprudentie cameralis, P. 
1], Se 2095+ 


eo) 8. 69. U. TI. Zit.22. 88. ©. 2. Th IT 
zit. 23. Tafinger ], e. S. 393. Hanzely Ynleis 
tung zur neuejten Reichshofrathspraxis. S. 323: Tohl 
Spftem der Gerichtsbarkeit des Taiferlichen Neic)da 
fammergeriht3. Ehe De 76. Yalblane Anler 
tung zue Renntniß der deutichen Neichspvaris. <hl 
11. % Bo. De Keichshofrath in Zuftiz: Onadens 
und andern Sachen. N. XI. ©. 147. — Dab d% 
Gammergericht über feine lieder auch peinlic)e Se: 
sichtabarteit übt, folgt aus dem oben $. 52. gefagten. 


d) Weine 


D) 
| 
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j 
| d) Meine Grundfüze des gemeinen, ordentlichen bürgers 
lichen Brogefles, 9. 34. — Die Reicheftande mollen 
; in Yafchung der reichsritterfchaftlichen Olteder den Ges 
richtsftand Des begangenen Verbrechens begründet wils 
fen. — Oniftorp Grundfüze des deutfchen peinlichen 
v »  FRechts. Thl. IT. $. 581. 582. -Meifter Ausführlicye 
— Hbhandlung des »einlichen Wrozeffes in Deutichland. 
Thl. I. Zweite Yuflage. Oottingen. 1766. Abiehn. LT. 
Hauptft. L 9. 6. 7. hl. III, Ablepn. I, Hauptit. 10. 
\. 21 -4% / 


e) R. U. 1570. $. 60. WieiblanE a. a, D. $. 132. 
Pütter Pr, de jure et oflicio fummorum imperii tri- 

 bunalium circa interpretationem privilegiorum c&#- 

 fareorum, Geetting. 1758. (Gtehet aud) in Defjen 
Opufeul, No, VI, p. 273.) 


| f) Wohl a. a. D. . 202. Hofmann Diff. cit. Ob- 

| ‚dervationes qu&dam juris et proceflus camerze impe- 
tialis, Obl, 1. p. 2-8 (von Ziierlein) Nekurs- . 

x fehreiben des Kurt Bifchofs zu Lüttich in dem Jec)tsz 

| fireit über Vergebung der Piopftei Hanfınne. dd. Sest, 

| 1780. und die dazu gehörige Deduktion, (Otehet aud) 

| in Reuß Deduktionge und Urkunden: Sammlung. Hl. 
T. ©. 1. folg.) Der Neichehofrath in Suftize Onadens , 
und andern Sadyen. No. LXXXL. ©, 363. 


e&) Hofmann 1, c. pag. 8. Wiobl a. a. 2. $. Tor 
Srrig weißt Hanzely a. a. D. $. 324. diefe Oadıen 
ausfchlieglich an den Neichshofrath, 

h) Hofmann 1. c. pag, 8. 

i)W. 8 Art. 1.9. 8 Zofmann 1. ec. pag. IT -15 
MalblanE Abhandlungen aus dem Keichsftadtiichen 
Stastsrechte, Erlangen 1793. Wo, III. ©. 171. yolg. 
Serrig- behauptet auch bier wieder das Vegentheil: 
Sanzely a. a. D. Vergl, Der Neihshofrath in Jus 
fti;e Gnaden- und andern Sachen. No. XIV. ©. 150. 


K) Mobl a. a. D. 9.203. Sanzely a, .D Dergl. 
noch: Malblant a, 0. 2. $. 134 
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Sortfegung. d,) Sachen, die an Feines der höchften Neid: 
gerichte gezogen werden Fonnen. 
Ausgenommen von der böchften Keichsgerichte Or 
richtszwange find: 1.) alle vor die gefezgebende Ge 
wale Deutjchlands gehörige Angelegenheiten, oder, 
mie andern Worten, alle eigentliche Reichsragsfachen 
($. 38. N. 9.) 2). 2.) Die Achtsfachen, welde 
die Neichsgerichte zivar infiruiren und bis zum Schluffe 
verhandeln, die geichloffene Neten aber an den Reiche: 
tag bringen, wofelbft folche durch deputirte Stände 
aus allen eichsfollegien in gleicher Zahl der Reli 
gionen unterfücht werden, Deren Öutachsen „fodann 
an die gejanımten Kurfürften, Fürften und Stände 
Fommt, welche die Schlüffe fafen, dtefe dem Kaifer 
zur Genehmigung vorlegen, und, wenn folche erfolgt, 
legterem die Cröfnung der Entfeheidung in feinem 
Damen Überlaffen b) (f. 15. No. VL), 3.) Soll 
ein Meichsftand von der hergebrachten Geffion und 
i dem DBoto in den Meichsfollegien proviforifch, oder 
auf andere Weife fuspendire md ausgefchloffen wers 
den; fo Fann Dieß unter Feinerlet Borwande ohne vor 
gängige Bewilligung des ganzen Neiche gefchehen c). 
4.) Eben dieß finder flat, wenn ein Neihsftand pro 
otforifch, oder auf irgend eine andere Werfe feiner 
Zandesregierung entfvjt werden foll A), Sedoch für 
nen ‚in diefem und dem vorhergehenden Falle die ver 
möge der den höchflen Heichsgerichten zuftehenden ober: 
vormundfchaftlihpen Gewalt evlaffene Verfügungen 
Ausnahmen begründen e). 5.) Die Einrichtung der 
inneren Eriegs-, civil und öfonomifchen Werfaffung 
der Neichskreile, als Rörper betrschtee, ift diefen 
uberlaffen, ohne daß die Neichsgerichte davein fich zu 
mengen befuge find I). Go Kald hingegen die ers 
wos 
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worbenen echte einzelner zur Sprache Fommen, 
hört die Sache auf eine Kreisfache im gefezlichen 


_ Sinne zu jeyn, wird eine wahre Suftizfadye, und 


dem Zugange zu den höchften Meichsgesichten ftebt 
mithin nichts mieht im Wege g); 6.) Su dte innere 
allgemeine polizeiliche Anftalten der Stände in Znfe: 
hung ihrer Länder und Gebiete dürfen die Keichsger 


richte fich nicht mifchen h),. wohl aber dann erkens . 


nen, wenn von den erworbenen echten einzels 
ner, und deren Verlegung Frage entftehbt 1). 7.) 
Sp den peinlichen Sachen der Mittelbaren tft den 
Neichsnerichten alle Erfenntnißgewalt genommen; nut 
begangenen Michtigkeiten dürfen fie abhelien K). 


a) J, P. ©, Ast, V,.$. 50. BB 8. At I 2 5 
MW. 8. Xır. XX, Job. Phil. Larrad Neichsgrund- 
gejezs und Dbferpvanzmapßiger Bericht von Der Neid)ss 
acır. Halle 1758. Berg. 8.8. ©. 2. Zhl. I. Zit. 
10, 8, 1.16, ZhL. UL Zit, 52,pr. und Zit, 37.9. 5. 


€) M, R. Art. I. \ «+ 

HM 8 At — Diefe Grundfäze würden das 
her auc) dann anwendbar feyn, wenn in peinlicyen 
Fällen von dem Neichshofrathe foldhe Strafen gegen 
einen Reichsftand verhängt werden wollten, vie mit 
der Kortfezung Der Randesregierung nicht beftehen Forts 
nen, Deral. Malblane Anleitung zur Kenntniß der 

deutfchen Neichöpraxis. Ihl. TIL $. 115, 116. 
e) Sn denn befannten Fünrftlich Neuwiedildyen Falle if 
 Dieß wirklich pom Kammergericht gefchehen. Der feis 
ner Megierung entiezte Furt hat den Nelurs an den 
Keichstag erariffen, und diefer hat von dem Kammers 
gericht Bericht erfordert, mit_der Meiung, mit allen 
meiteren Verfügungen!unterdeffen inne zu halten. Sich. 
Reus Deduftions> und Urkunden- Sammlung. Band 
1X. Vo, LT. Deßgleichen: Abdruk eines Promemoria, 
welches der vegterende Furt zu Wied Neuivied felbft 
verfaßt und durd) Den Nrokurator MWickh, bei dem 8. 
SR, Kammergericht mit 2}. vinimisten Beilagen im Zus 
ö x 0) 











34 Binleiung. Nbfen.TE Von den vorfehießenen | 


nio 1792. übergeben Tafen. Seine Veraleiche mit feis 
‚nen Unterthanen und einige falfhe Angaben betreffend, 
1792. Vorzüglic) aber, die von dem Fürften bei dem 
Reichötage ubergedene Relurichrift unter Dem Xirel; 
Gefchichtserganhmg von der Kenierungsd: und Vermds 
gens Entfezung des Fürften von Nowied, woraus 
nehrere hochwidjtige Gravamına communia Statuum 
Impeni ii dargethan werden, u Recurfus ad co- 
2 erguiffen voird, Von ihm felbft verfaßt. 1793. 
Dageges’ erichten von Seiten Wiebruntel and Mitten 
ftein al Nechtniapigkeit des Verfahrens des 
Fatferlichen und Neichstammergerichts und Ungrumd 
des Neiurfes dagegen. 1794.  Dergl. Reichstags 
Almanad) für das Yahr 1795. Stutaart. ©. 319, 
folg. nd ©. 362. Plge — Yufklävung fönnen 
aud) hier die bei Gelegenheit, der, den Örosbritannt 
chen König befallenen Gemüthsfranfheit erfchienenen 
Schriften geben. Sie ftehen verzeichnet in Alüberg 
Jreuen Literatur des deutichen Staatsrchtd. ©. 637. 


I) SE UE RIESE Br a ER. NS. 180. 


8) Reuefte Manthfalrigkeiten meiftentHeils zuriftifchen She 
halts, Nordlingen 17706. ©, 227. Struben Nedts 
liche Bedenken. IHL, IL. No. 13. ©. 72. de Selchow 
Blementa juris publici germanici, Tom. ]. $. 279: 
pag. 277, de Cramer Syitema vroceflus imperii, 
8. 158. ıro2. Idem Obfervat. Tom. I, Obf. 264, 
pag. 595. WMofer Bon der deutfchen Kreisperfafung, 
hl. 1 Kap. 18. ©. 022, folg, Wohl Syften der 
Gierichtöbarkeit des Eaiferlichen Reichalammergerichte, 
hl. 2. $. 162-167. Tafinger Inftitutiones juris- 
prudentie cameralis. P, Il, Ss 404. 


»2 RU S. 100. Bergl,. DB. 8. Art. 1. 8 
5) Foan. Frid. Alb. Conft. Neurath Dill, fiftens ob- 


fervationes nonnullas de cognitione et poteltate ju- 
en ia in caufis, qua politie nomine veniunt, Er- 
ang. 1780. und Wezlarie 1791. (von Swierlein) 
Bermi)te Briefe und Wohandlungen tiber die Berbeis 
ferung des Zuftizwefeus am Kammergericht. Berlin 
1767. ©. 195, folge. Mehl a. a. 8.8, 167. Ta- 
Jinger 1, ©. 5. 406. Hanzely Anleitung zur nn 

| ften 
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fen Reichshofrathepraris. G. 402, Mevins Dec. P. 
Il. Dec. 254. P. VIl. Dee, 2:6. _ von Eramer , 
Stebenftunden. Thl. L ©. 87. Thl. HM. ©. x. 25l. 
vH, No. 3 8. 7. ZIE 35. ©. 143. Tbl. 22. ©.84. 
Thl. 85. Io. 1a. Thl, 104. ©. 110, Derfelbe Ob- 
fervat, Tom, I. Obf, 298. Tom. II, Obf, 562. 


k) N. MU. von 1530, 8. 95 8, 6.2. Zhl. MH. Tit, 


8.8 RG D SI IL Zi 32 % Is 
Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgerlis 
chen Vrozefles. 9.418. Koh. Ehrift. Duiftorp Grunde 
füze Des deuttichen veinlichen Hechts. $. 779: de Tm- 
dolf Obfervat. Obf. 108. von Cramer Nebenftuns 
den. hl. XXI ©, 64.  Derfelbe Beiträge hl. 
11, Ro.3. Mehl a. a 92, 9108. Tafinger I, & 
| N 393 ° 390. 


56%. 
Fortfezung. 


3.) Die Erjberzoge von Defterreich und ihre Un 
tevthanen find, wenigftens dem Beftftande nach, vor 


beider höchtten Neichsgerichte Gerihtszwange ganz be: 


keit a). 9.) Eben dieß findet in Unfehung der Ko: 
nige von Böhmen ud ihrer Lande flatt b)., 10.) 
Auch die Herzoge von Burgund und the Land haben 
fih, vermöge des burgundiichen Vertrags von 1548 
c.), auffer wenn von Reichsfteuern und einem Land: 
friedensbruche die Kede til, einer gleichen Befreiung, 


zu erfregen d). E1.) Ganz gleiche Verhältniffe ende 


fich wie mit Burgund hat es auch mit Sorhringen €), 


a) Mofer Won der deutichen Juftiverfaffung, hl. I. 
©. 341. Wohl Oyftem Der Gerichtsbarkeit Des Tais 
ferlichen Neichsfammergerichts. be IL, $. 169. 7a- 
finger Infütutiones jurisprudentiee cameralis.. Tom, 
11. S. 415. — ie hierher gehörige wiederholte Faifers 
liche Privilegien bajfen noch). manche Zweifel ubrig, — 


53 h) Ta 
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b) Tafınger 1. c, S. 416. Wohle aD $ 171, 
Hofer a. a. D. ©, 345, 


ec) Er fteht unter andern in Karl Stiederich Berfia, 
ers Handbuche der deutfchen Neichögefeze mac) dem 

 möglichft achten Text in foftematifcher Ordnung, Til, 
1I. Kap. I No.2. ©, 216. Schmaufens Corp, jur, 
publ, pag. 6198. Sünigs Teutfchen Reichsarchive, 
kart, Opec, pag, 37. Sabers Staatskanzlei, xhl IT, 
Kap. 17. No. ın. ©, 719. — Sn der Solge ift ders 
felbe oft beftätigt, und befonders 1500, erweitert wor 
den, — 


&) Yleine Zweite Fortfezung der ftantörechtlichen Ber | 
trachtungen über die Kütrichifchen Unrubens Weber dag 
DBerhältnif des Burgundiichen Kreifes gegen das Neid) 
und Die Heichsgerichte, Stutgart I79E. (Hofmann) 
Ueber daS Verhältniß des Durgundiichen Kreileg Ne 
gen Das Neid) und die JeichSgerichte. Negensdurg 
1791. Ueber die Segalität des neueften Reichskams 
mergerishtlichen Verfahrens in der Kuttichifchen Snfurs 
rectionsfache vom 24. Nov. 1790. von Stek Pers 
fuch über verfchiedene Waterien politiicher und vechtlis 
cher Kenntniffe. Berlin- und Stralfund 1783. No, X], 
YHiobl & a. D. $. 172. und im Anhang ©, 534, 
Tafinger 1. c. $. 415. Neues Sournal für Staates 
tunde, Volitit und Kameralifiil, Mon Taup und 
Crome. Orüf I. Öieffen 1793. No, II, ©, 105, fülg, 
Theodor Konrad Hartlebens Crläuterung der nad 
reichsfammergerichtlichen Grundfäzen noch unerdtters 
ten Nechtömaterie von Nequifitionen, Wezlar 1792, 
© 80. folg. 


©) Deu hierher gehörigen Vertrag von 1542, nebft dee 
Dazu gehurigen Fatferlichen Beftätigungsurfunde findet 
wian ın Lüniga Neichsardive, Part, Spec, Cent. II, | 
©. 299, Bergl, Wohl a, 0. 9, 9, 173, Tafınger | 
1, u 3 415 
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% 57 
Sortfezung. \ 
12.) Die voirklich geiftliche Sachen der Karholi- 
fen Eönnen an keines der Meichsgerichte gezogen wer 
den, fondern gehören in erfter und böherer Snftanz, 
ohne Linterfchted ob fie Wittelbare, oder Unmitrelba: 
ve betreffen, vor die nach der befondern Berfaflung 
der Earbolifchen Kiiche eigends ntedergefezte geiftliche 
Gerihte a), 13.) Eben fo find auch die geiftliche 
Sachen der Evangelifchen von der höchften Reichsger 
vichte Gerichtsgiwange ganz ausgenommen,  D»tittel: 
bare Evangelifche haben hierfür ihre befondere suftanz 
zen in den einzelnen Xerritorien angemwiefen, und um? 
mittelbare Evangelifche lafjen in folgen Sachen vor 
ihren’ eigenen Gerichten fich belangen b). Den Be 
griff von geiftlichen Sachen bier befonders Feftzufezen, 
ift überflüßig, da man der Natur der Sache. nad) 
durchaus den Örundfazen des Eanonifch papftlichen 
Hechts über diefen Oegenftand folgen muß. Die 
Nichtigkeit djefes Spftems, fo gerne e8 aud) von 
den Karbolifchen erfguttert werden möchte c), u 
heller unlaugbar aus folgenden Orinden: A.) Die 
Meichsgerichte Eonnten vor dem Keligionsz und Weft- 
phalifchen Frieden die geiftliche Oerichtsbarfeit von ih: 
ven Konftiruenten nicht übertragen erhalten, und ba 
ben fie auch in der Folge weder durch jene eiche? 
grumdgefeze, noch durch andere gefezliche Anordnungen, 
weder ausdenflich, noch ftillfehweigend erworben d). 
B.) Die  evangelifchen Stande mögen die Kirchenger 


-walt vermöge ihrer Landeshoheit, oder vermöge augz 


driffichen, oder ftillfehmweigenden Auftrags der Kir 
chen, oder aus welchem andern Grunde es auc) 
fey, erworben haben; fo it doch unnoiderfprechlich, 
daß diefer Theil ihrer ne Katfer und Meich 

N 5 4 im 








38 Sinleitung, Abfı hn.lL Vonden verfchiedenen 


im Ganzen genommen nie unterworfen worden ift e), 


C.) Die unter den beiden Religionstheilen auf das 


genauefie zu beobachrende gegenfeitige Eleichheie läßt 
da3 Gegentheil gar nicht zu f). D.) Mehrere reiches 
gefezliche Verordnungen 8) endlich, wie auch das un 
unterbrochene Herkommen KH), und dte Erhaltung und 
Sicherheit des evangelifchen Heichsrheils feld Eon 
men zu jenen Ortnden noch hinzu 1), 24.) Sf in 
Aujebung geiftlicher Sachen blys vom Befliftande, 
allo 3. 5. von dem eigentlichen oder uneigentlichen 
Defize geiftlicher Giiter, von Streitigkeiten "über den 
Zuftand im Dorinshjahte, oder von Beeinträchtigun 
gen gegen den Zuftand im Normaljadre u. fi w. die 
Kede, jo läße fich die Zuftändigkeit der reichsgeriht: 
lichen Gerichtsbarkeit unter einem Scheine bezroek 
fein K). 15.) Den in geififihen Sachen begangenen 
unbeilbaren Michtigkeiten Fönnen die Heichsgerichte 
eben fo. abhelfen, als fie die Verwaltung und Be 
förderung der Suftiz zu befehlen befugt find; nur dütz 
fen fie weder in dem einen, noch dem andern Falle 
die Jauptfache feldft vor fich ziehen 1), . 16.) Alles 
bisher von den geiftlichen Sachen der Evangelifchen 
und Katpoliihen uberhanpe angeführte, ift auch auf 
die Chejachen derfelben anwendbar, in fo ferne von 


Eingebung, Seftbaltung, oder Trennung, alfo von | 


dem 2defen der Ehe die Hede it m), Uleber die 
blos in Ynfehung der Ehe, 3%. E. das Henrathgut, 
die Erbfolge der Ehegatten, die Mlimenten u. f. w- 
eutfiehende Dechraftveitigkeiten hingegen , find Die 
Reichsgerichte zu erfennen unftreitig befugt n), 17.) 
Die geiftliche und Shefachen der katholifchen Mirglie 
der des Kamimergerichtg ynd Meichshofrathg haben ihre 
angewiefene. lichte, ag hingegen die geiftliche 
und Chefachen der evangelifipen Glieder diefer beiden 
zribumale aulangez fo if in ZAnfehung des Neichsdofr 
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-zath8 nichts befonders feftgeiegt (9. 53. No: Es IM 
Unfebung des Kammergerichts aber durch einen Schluß 
des vollen Marhs vom 11. Febr, 1711. beftummt, 
daß die Dispenfationen in Chefachen dem evangelte 
fchen Theile Diefes Gerichts vorbehalten, das Erkennt 
ni in Gtraffällen aber dem ganzen Kollegium übers 
Taflen feyn foll o). SEIT 


a) Tafinger Inftitutiones jurisprudentiss cameralis. P, 
11. 8.396. Banzely Unleitung zur neueften Reichs» 
horarhspraris, $. aoa. Wohl Opftem der Gerichts» 
oe des Eaiferlichen Reichsfammergerichts. Th. IL. 

"90 | 

b) Weine Grundfäze des. gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. $. 418. Meine Orundfäze der jun 
marischen Prozefle. $. Loo. Ior. 

e) Siehe vor allen; Pet, Ant. Frank Ceniura princi- 
pi: jurisdictio fupremorum imperii tribunalium in 
caullıs ecclefiafticis Protefkantium non magis quam 
Catholicorum fundata eft. Moguntie 1771. (Stebet 

auch) in Ant. Schmidt Thefauro juris eceleliaftici. 
Tom. 1lt. pag. 533.) de Ludolf Com, {yitem, de 

- jure camerali. Seet. I. $. ı4, membr. 2. pag. 216, 
von Cramer Nebenftunden. THL.XVI. LXXIX. LXXX. 
Kofua Zofephb von Riefel Kritifhe Berrad)tungen 
‚über verfchtedene Staatsfragen, Frankfurt und Leipzig 
17770, 23h, 1, ©.35, 


d) Neligionsfriede von 1555. 9. 20. I. P.O. Art.V, | 


$: 48. 53. GR. U. $. 124, Muck 

e) Helv. Bernh. SFaup Pr. de jurisdiftione fupremo- 
rum imperii tribunalıum in cauflis eccleliaftieis Evan- 
oelicorum non magis, quam Catholicorum, fundata, 
"Gil, 1772. | 

I). PO, AL, VS | 

IR. A von 1555. 8. 22. J. BO, At. VI SG 5. 
38, 8, ts 1. N. II: | h 

h) Siehe den Schluß des evangelifchen Ihetls der Famz 
mergerichtlichen Viftfatton vom 19. Dee. 1773, in Sa: 
bers Staatskanzlei. THE. XXVL ©, 121, folg, Vergl. 
Denfelben Zbk AXVIL ©. 130, Schanroth Con- 

35 clufa 
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elufa corporis Evangelicorum. Tom, ]. pag. 286. feq, ! 


König Selecta juris publici, Tom, AXl1ll, pag, 347. 
feg. 355. leg. i 
i) Mohl a. a. D. $. 178-198. Hiofer Don der Deuts 
fchen Suftizverfaffung. ZH. ©, 784. Water Öeifs 
liches Staatsredht. Th IL ©. 310. (Heinrid) Aaron 
 Spittler) Ben der Gerichtäbarkeit der hochfien Heichss 
gerichte in geiftlichen Sachen, bei Gelegenheit des D, 
Bahrdtifchen Nechrsfells. 1779. Anmerkungen über dies 
fe Schrift. Frankfurt und Xeipzia 1780, Ge. Ludu, 
Boehmer Oratio de jure cognofcendi et, ftatuendi de 
toleraridis his, qui communes religionum in Germa- 
nia approbatarum doftrinas publice impugnant, Göt- 
ting, 1779. Car. Benr. Geisler Difl. de judicio iu- 
per religione aliorum ferendo, Marburg. 1779, 
(Dergl. Schnauberts Neuefte zuriftifche Bibliothek, 
Stüf I. ©. 1.folg.) Pütter Hiftoriihe Entwitelung 
Ber heutigen Staatsserfaiftung des deutfchen Neics, 
Th. IT, ©. a20, folg. Derfelbe Nova epitome pro- 
' ceflus imperii amborum tribunalium fupremorum, 9 
346. feg. Derfelbe Crorrerungen und Beilpiele De9 
deutfchen Staats> und Furftenrechts. Band U. Heft 
I. 2. 3. Erörterung 12. und Wacdıtrag zum Dritten 
Hefte. ©, 525. Omelin und Lifäffer Gemeinnüzige 
uriftiiche Beobadtungen und Nechrsrälle, Bandlil, Io, 
1. . von äwierlein Itebenftunden. hl I. Abhandl. AL | 
Quiftorp Deitrage zur Erläuterung verfchiedenerHechtsa | 
materien. StiE lV, No,1V, Streuben R. 2. hl I 
Bed. 3. ©, 21-40, Der Neichshofrat) in Fuftiz: Ongz- 
‚ Deit: und andern Sachen, mit Kallen, Yrajudicten und 
‚Nechtserörterungen. Augsburg 1791. No, 49. ©, 200 


EB ©. Art, V, Suosa, Ark, XVII. S 5.08 


N. 2. 6. 124. 157. 103.  Dergl. die vorhin ange 
führten Schriftfteller, | 
1) Yleine Orundfäze des gemeinen ordentlichen bürger 
lichen Drozeiies, 9. 435. 143, Vergl, Die vorhin at 
geführten Schriftfteller. 


m) R, RN, $, N, hl. IT, Fir, I, G. 3 feine Grumds 





faze Der unmarifchen Prozeffe. 9. 103. Ge, Zud. Boech- 
mer Principia, Juris canonici. $, 39%. Teg. Aug. Lu 
Schott Einleitung in das Cherecht. Nürnberg 1780 
$ 34-46 Ehrift, Chrift, Dabelow Orundfäge . 

| allges 
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allgemeinen Eherechts3 der deutfchen Chriften, NHale 
1792. 9. 16-22, Reug Staatskanzlei, Thl. V.©.3709. 

n) Tafinger 1. c. S. 398, 399. Dergl. die vorhin an- 
geführten Schriftfteller. Much) noch: oh. Lhrift. 
Heinr. von Selhomw Einleitung in den Neichshofrath3s 
prozep. Bandl. ©. rı2.fole, Hanzely a. a. D2. ©. 
320. Car. Frid. Elfaejjer Progr. de integritate prin- 
eipiorum utriusque imperii tribunalis in cauflis alı- 
inentorum. .Erlange 1775. | 

©) Tafınger 1. c. S. 460. Job. Klias Völker Kurze 
Erörterung der Frage: inter welchem Gerichtsftande 
ftehen die Kammergerichtsperfonen in geiftlichen ©as 
hen? Srankfurt und Keipzig 1771. (Stehet aud) in 
Barl Sabob Seyferts Magazin für das Ddeutfhe 
Staats und Lehenvecht, Th. I, Wezlar 1785. No 


iv, ©, 111, folg,) 


5% 
Sorkfegung. e.) Handlimgen der willführlichen Gerichtsharfeit, 
die eben fo vor dag Kammergeriht, wie vor den | 
| Neichshoftath gezogen werden Eönnen. 

Daraus, daß die Faiferlichen Negierungsz und 
Nefervatfachen dem Deichshoftathe ausfchließlich vor: 
behalten find (9. 53. No. 3.), läßt fich nicht der 
Schluß ziehen: auch, alle Handlungen der woillEührli- 
hen Gerichtsbarkeit gehören nur vor ihn, Dielmehr 
weißt ein unmiderfprochenes Herkommen diefen Ge 
Haftszweig beiden Neichsgerichten auf gleiche Weife 
in der Negel an, gemäß dem gemeinvechtlichen Grund: 
füge, daß unter der im allgemeinen übertragenen büt: 
gerlichen Gerichtsbarkeit auch die willführliche begrifz 
fen ift, ohne daß es deßwegen einer befondern Ber 
leihung bedarf, So mie übrigens die Handlungen 
der blos willführlichen Gerichtsbarkeit an einen gez 
sollen Richter überhaupt nicht gebunden find, fo fine 
der diefes auch in AUnfehung derjenigen Werfonen ftatt, 
die, Die Neichsgerichte für ihre erfte Suftanz erfene 
nen. ft Bingegen von folcher Perfonen in: die ge: 


miilchee - 





& 
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 mifhte willführtiche Gerichtsbnrfeit einfchlagenden 
Handlungen die Kedes fo muß, mit Lebergel sung det 
Austräge, eines dev höchften Heichsgerichte um Sn: 
zerponiung feiner uftorität gebeten werden. Det 
rund eines joldien Gefuches: aber ift auch bier, ent: 
weder damit die in den Öefezen vorgefchriebene Feier 
tichkett dadurch begbachret, oder aber der in der 

. Handlung in Zukunft erleichtert werde. ls hierher 
gehörige, und am ER ee 0 Holz 
dienen folgende aufgezählt zu werden: 1.) die Beltd- 
gtgung der unter Lnmittelbaren eingegangenen or 
trage und Dergleihe, Hier geht immer eine furze 
Unterfuchung voraus, die Beflättgung wird alget 
„nur unter der Sl el — jalvo jure cujuguhgue 
— a) ertheilt, und wirft weder größere Gültigkeit 
and Seftigfeit des Gefchäfts, noch verfchafte fie ir | 
gend ein Norrecht, noch begttündet fie Prävention, 7 
oder Entfagung der Austrägaltinftany, fondern ihr ei 
ziger Zwe ift, Crleichterung des. einftigen allenfalls 
nötigen Deweifes. Verträge der Mitrelbaren wer 
den nur dann von den Keichsgerichten beftätigt, went | 
Diele fich entweder über einen bet den lezteren anhaw . | 
gigen Mechtsftveit vergleichen; oder die Zerritorialge | 
zichesbarkeit über fie unter verfchiedenen Landeshertn 
freitig iftz oder ihr Öefchäfte mie demjenigen eines . | 
. Aumittelbaren wefentlicd, verflochren ift, und aljo der | 
Zufammenhang der Sache eine Ausnahme begrüm. | 
det b). 11.) Snfinuirung evrichtetev Texter Willens 
Hersrdnungen. ad) Borgangig deßwegen eingereid) 
sen Gefuche gefchieht diefe entweder von dem ZTeftt 
zer feld an der Gerichtsftätte, oder an eine zu ıbim 
abgefchikte gerichtliche Deputazionz oder aber durd 
einen dazu befonders devollmuächtigten Gemwalthaber, 
Bon der blofen Sufinuirung ift jedoch die Beftärigung 
Inter 29 illenswerorönungen jorgfältig zu BueesIhehLN 
ik 
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Die lezteve Fann mr nach, auf vorangegangene La> 


dung, gefchehener Bernehmung der fäntlichen Ssuterz 


efjenten gültig gefchehben c). 


2) ale er BanDIaR :g verfchiedener Kechtsmaterien, Stüf 
lv. 

b) 7 ee Inftitutiones jurisprüdentie cameralis. P, 
Il, $. 619. Sanzely Anleitung zur neueften Weic)>= 
praxis. $. TAOT - I de Ludolf Com. fyftem de 
jure camer, Seet, 1, & zo. No. g2. 

ce) Tafıinger 1. ©. $. ac 621, von Lramer Mebena 
funden. ZhE CÄX, ©: 449. 


5% 
Fortfezung. 

IL) Bekräftiaungen gefchehener Entlaflungen aus 
der väterlichen Gewalt a), wie auch vorgegange: 
net Innehmungen an Söindesftate b),. IV.) DBerlet 
hungen eines ficheren Geleits, “ entweder ohne 
(lalvus condudtus in forma communi), oder mit 
Androhung einer gewilfen Strafe (lalvus conductus 
in optima forma) erthetlt zu werden pflegen cC). 


. V.) Den unmtitelbaren Keichsgliedern fönnen nur Die 


Keichsgerichte Bormünder und Pfleger geben und be: 
ftätigen d), in Unfehung der zur Keichsritterichaft 
Sehörtgen jedoch Eonfurriven mit ihnen die Diveftorien 
der Kantons, unter welchen die zu Bevormundende ger 
feflen und immatrikulire finde), und bet Mittelbu: 
ven find jene nur dann yufländig, wenn die Gerichtsz 
barkeit über den zu Bevormundenden, oder deflen 


- Güter zwifchen zweien Landesheren ftreitig -ift f). 


Alles nun, was die VBormundfihaftsbeitellung und 
Führung angeht, als der Streit, ob eine zugefallene 
Bormundfchaft zu übernehmen fey; die Ablegung de 
Bormmndfchaftseides ; die Entfagung der weiteren 

u; Der 
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Berbeurarhung und des vellefanifchen Narhsichluffes 
bei Weibsverfonen; die Erthetlung der vichterlichen 
Dekrete in Anfehung der dazu geeigenfchafteten vor 
mundfchaftlichen Handlungen; das Anbalten der Vor 
münder zu Stellung der vormundfchaftlichen Itec; 
nungen u. |, 1, gehört in jenen Fällen vor Die Reihe 


geridte 8). 


a) Beilpiele findet man in offers Stastsrecht. ZOLL 
Kap. 120. $. 45. Th XXI. Bud) 3. ©. 420, folg, 
©. 431. folg. Deffelben Neihsfama. THL X. ©. 380 
von Eramers Itebenftunden. Th AXVIL ©. 49, 
de Ludolf Com. fyftem, de jure camerali, Sett, I, 
g. 12, No. 4 

b) Beifpiele erzählt: Neumann In jure principum pri- 
vato. Tom, Ill, 9, 174. ®eral. Tafıinger Inftitut, 
jurisprud, eamer, $. 622, Hanzely Anleitung zur 
neueften Neichshofrarhspraris. $. T44a. 1440, de 
Cramer Syftema procellus imperil. 9, 2118. 2119, 

ce) DB. U. von 1713: $. 12. Tafınger 1. ec, 8. 624. 625. 
Sanzely a. a. D, $. 1170-1479. de Cramer Sy- 
ftema procellus imperii. $. 2224-2235. de Ludolf 
1. ©, No.7. — Bon dem eigentlichen ficheren Geleite 

find die jogenannten Muffe verfihieden, Die nicht nur 
KReifenden, fondern auch) in Anfehung Zollfvei an den 
Mohnftz der Gerichte zu überbringender Waren er 
theilt zu werden pflegen. — 

d) % % &. 9, Th I Tit, 34.913. Tor II Th 
9. % | 
e) Job. Be, Kerner Ullgemeines Hofitives Staats-Lands 
recht der unmittelberen freien Neichsrirterfcheft. Zul 

1. ©, 114, | 
f) 8. 8. 8.2. TEN. Fit. u 9,2. de Cramer 'Sy- 
Stema procelius imperil. $. 2142. 2190. — Die Des 
sormundung des reichshofrathlichen und Fammergeriähts 
lichen Verfonales ftehet jedem Neihsgerichte ausfhliepe 
lich zu, ($. 52 $. 53. Po. 1.) 
Bonzely a. a. D. $. 1447-1461. Tafınger 1, % 
D 617. 618: de Cramer |, c, \y 2143 P— = 
DIE 








MU en — 
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Sormular des vormundfchaftlichen Eides fteht im K. 
8. ©. D, TOLT Zit. 94. — DVergl. überhaupt noch) : 
Danzely Örundriß des reichshofrathlichen Verfahrens 
in Suftiz= und Onaden-Sachen, DSond IH. Abrhl. I. 
Rap: 25, 20. 27. 28, 2 


$. ‚6% 
Sortfezung. 
VI) Schon dem ehemaligen KHofgerichte (9, 13.) 
wurden erlangte Privilegien allzeit infinuirt, wenn 


denn Dejteiten daran gelegen war, daß daflelde fols 
chen für die Zukunft gemäß fich bezeigen möchte a). 


‚ Diefe Sitte ift auf unfere jegige Neichsgerichte übers 


gegangen, und die DBerfahrungsart folgende: Dee 
Defveite übergiebt das Privilegium im Original, und 
bitter folches fire infinutee anzunehmen b). Finder 
das Keichsgericht hierbei feinen Anftand; fo wird dem 
Öefuche willfaber, im entgegen gefezten Falle hingez 
gen abgefshlagen; allzeit aber das Driginal zurifges 


geben, und eine Abfchrift Davon in der Kanzler auf 


bewahrt c). — Schon ältere Öefeze übrigens d) ma: 
chen es dem Kammergeviche zur Pflicht, die ihm ii 
finuieren fländifchen Privrlegien fleißig zu fammelr, 
einen Auszug daraus zu verfertigen, und folchen in 
der Gerichesftube aufzubangen. Die Befolgung dies 
fee Unordnung bat auch wirklich einer eigenen Sanım: 
lung unter den Titel — Aammergerichts AlEoren 
— ihr Dafeyn gegeben e); allein die mit der fpeie- 
riichen Einäfcherung verbundene Zerfivenung des fanıs 
mergerichtlichen Archivs (9. 37.) wekte die Vorforge 
der gefergebenden Gewalt aufs neue f), und bemwürkte 
danın auch endlich die Vollendung eines vollfändigen 
Berzeichnifles g)- 


a) von 














ob Beinteitung, Abfehn.Ih Don den verfäiedenen 


n Sarvpreht Staatsarchiv d28 Fatlerlichen Neid); 

ee Tl. I. in den Urkunden Po, VII 
©, 1606, No. XX, ©, ı19. No. XXL, ©, 10% 

b) Wil man das Ditginal nit gerne übergeben; (bite 

“ ter man den Katfer, er möge Dutc) ein beiondered Ne 
feript eine in der Neichgkanzlei eidinte Abjiaprift dem 
 Heichsgerichte zuftellen, 

e) KR. ©. 9. Tl. 1. Tit. 22. $. 6. Ih I. U 
31.9. 12. Tajinger Inftitutiones jarisprudentize ca- 
meralis, $. 333. 364: 623.  MPütter Derud) einiger 
näheren. Crläuterungen des MWrozefjed beider hodiien 
Keichägerichte in einer praktiihen Sammlung ganz 
neuer Rammergerichts: und Reichshoftatbs - Sadın 
Mo, XIV, ©. 181. Roding Pandectz juris came» 
ralis, Lib. J. Tit, IV, S. 495, pag; 31, Tit, XVLS 
6. pag. Zar | | 

d) RK 82. Hl 1, Zi 10,9. 3:49 Iualı 
$. TIL. 

e) Diefed Bud) folte eigentlid) eine vollftändige Sams 7 
fung aller vom Kammergericht zu beobachtender os I 
feze ausmachen. Deßwegen enthalt e8 aufjer den ftaits 
dirchen Wrivilegien noch Oemeine Deicheide , Dil 
tions Memersalien, Bifitations Abfchievde, Dubia ca 
meralia u. w, Cieh. Chriftian Steihere von Vet 
teibla Abhandlung von des Reihsfammergerichts Ur | 
foren, (Stehet au) in Karl Jakob Seyferts Mas | 
gazin für das deutf)e Staats: und Lehnrecht. al N 
No, 2 ©. 67. fol.) 

E) DB, Y. von 1773. $. 9. 15: Konklufum ber gungften 
Pilitarion vom 14, Nov. 1768. (von Balemanı) 
Sammlung der Bifttarionsfchluffe. ©. 82.) Sl 

8) Sich. von Balemann a. 0. D. ©, 265. pl. Yurc) 
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Kortfegumg. F) Handlungen ber willftührlichen Gerichtabarteit, de 
ausfhlieplih vor den Neihshofrath gehoren, 


Weil der Reichghoftath die Earferlichen Negterungs 
und Refevvatfachen (9. 53,00, 3.) eben Ip me 
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lich zu beforgen hat, als er über die Subitanz, Gil 
tigfeie und Ssntevpretatton Eaiferlicher Privilegien al- 
fein zu erkennen befugt ifi ($. 54, Nox 8.); fo Fon- 


nen auch folgende Handlungen der willführlichen Ge: 





richtsbarfett nur vor ihn gezogen werden (+ 58.)- 
1,) Großjäkztgkeits DVerleihungen für Unmittelbare; 
für Miteelbare nur dann, werm die Gerichtsbarkeit 
über fie unter verichtedenen Sandesheren fLreitig ift a). 
Der Supplifane muß glaubmwürdige Zeugniffe ferner 
Pormiinder über fein bisher erprobtes verninftiges- 
und gefeztes Betragen beibringen, und erhält fodanıı, 
nach vorgangig dem Kaifer erfiattetem Öutadhten, eir 
ne gewwierige, oder abfchlägliche, oder zur Geduld verz _ 
mweifende Eintfchlieffung b). 11.) Beftätigungen des 
einzuführenden Erfigeburtsrechts; zu errichtender Erbs 
"gerbriderungen; Grbeinigungen u. f mw. Hier tft, 
nicht nue die zum runde liegende Urkunde in der 
Urgeftale, oder einer vidimirten Abfchrift beizulegen; 
fondern es muß aud) die fürmliche Sinwilligung Der 
fämtlichen Ssutereffenten beigebracht werden. Sehlt 


oe an einem diefer Erfordernifje, fo erfolgt ein Borz_ 





befcheid, fonften aber, nach vorgängigem Öutachten 
an den Kaifer, ein beftätigendes, oder die SBeftätiz 
gung abfehlagendes Defret c). III ) Diefelbe Ber: 
fahrungsart fehläge im wefentlichen dann an, men 
die Ertheilung der Eaiferlichen Einwilligung zur DBerz 
äufferung , Berpfändung, VBertaufchung eines Reiches 
(ehens, oder einer andern reichsunmittelbaren Befizung 
nachgefücht wird d). IV.) Wer ein Faiferliches Pri- 
vilegum, defjen GErtbeilung eine gerichtliche Unterfu: 
hung vorangehen muß, erlangen will, bat einmal, 
daß fein Gefuch im allgemeinen und an fich zuläßig 
fen, dann, daß Miemanden, befonders auch Feinent 
bereits Privilegirten ein Schaden dadurch zugehe, und 
endlich daß die allenfalfigen ae nicht zus 

2 der 
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der find, behörig darzuthun e), Bei Nachfuchungen 
um Drufprivilegien insbefondere ift jedesmal eine glaubs 
miürdige Eenfur, wie auch; der vollftändige Titel, oder 
das Werk feldjt beizulegen, und das Anerbieten, fünf 
Eremplarien, oder, wenn von Kalendern, Zeitungen 
und andern dergleichen Zeitfchriften die Mıre ift, ad 
zehen Sremplarien dem DMeichshofranhe einreichen zu 
wollen, Hinzuzufügen E). VW.) Anftandsbriefe, wenn 
Die gemeintechtlihen Erforderniffe einsreren , Fönnen 
hier Unmittelbare fowohl, als Mittelbare , leytere je; 
doch nur nach vorgängiger Berichtserforderung von ih; 
ver ordentlichen Obrigkeit, erlangen 8). VI.) Die ka 
girimation unehelihh gebohrner Kinder, wenn ihr Ziel 
Bewürfung der Succeffionsfähigfeit it, Fann nur, 
nach vorgängiger VBernehmung, und erıheilter Einwils 
liauug der famtlichen Sntereffenten, verliehen werden h), 
VIE) Ale übrige Farferlihe Gnadenfachen, bei welchen: 
eine vorgängige Unterfuchung nicht erfordert wird, ge 
hören nicht vor den Neihshofrarh,, fondern gehen allein 
ducch die Reichshoffanzlei 1), 


a) de Cramer Syftema proceflus imperii. 8, 2190, — 
Den Komeralperfonen verleiht das Kammergerichr die 
Großjahriefeit. ($. 52.) — de Cramer Obt, Tom, |, 
Obf,. 194. Pag. 472 

b) Hanzely Unleitung zur neneften Reichshofrathäpras 
318. \. 1480-1485. 

ce) Derfelbe a. a. D. \ Ia85- 149% 

d) Derfelbe a, 6. D. % 1493 - 1500. 

e) Derfelbe a. a, D, $- 1500- 1517 

f) Derfelbe . a D. $. 1517- 1533; 

5) Vozileivrdnung von 1587. Lit, XXI, $ a, Yale 
zely &. a, D. G. 1533-1545. 

h) Derfelbe a, 9. o. $» 1545. 1546, 


ä) Dore 
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i) Derfelbe a. a. DO. % ızar. Bergl noch: Denfels 

ben Grundrig des veichshofrathlichen Verfahrens in 
Suftize und Gnaden-Sahen. Ihl. UL. Abth. II, Kap. 
29. 30. 31. 32. 3% 34. 35. von Selhew Cinleis 
tung in den Neichshofratbsprogeß, Zit. V-AVIL, 
Tafınger Inftitutiones jurisprudentie cameralis, $. 
387+ | 


$, 62, 


Sortfezung. 2) Kompromißfagen. 


1.) Auch auf die Reichsgerichte Fann, den Grunds 
fügen des gemeinen Rechts gemäß a), die Öerichtedars 
keit provogiet werden. Mur muß denfelben, wie das 
die Natur der Sache fehon mit fich bringt, dee Zweig 
der Gerichtsbarkeit zuftehen, in welpen die zu entfcheis 
dende Sache einfchlägt, und Mittelbaren it es nicht exs 
laubt, ihre Zeeritorialinftangen zu übergehen b). 11.) 
rn älteren Zeiten fommen Kompromiffe auf Die Meichs: 
getichte, von Lnmittelbaren fowohl als Mittelbaren 
nicht felten vor c)., Damit aber dadurd ber Wefürs 

derung der ordentlichen Rechtöfachen Fein Hindernig in 
den Weg gelegt werde, haben jüngere Gefeze d) mans 
cherlei Einfchränkungen gemadt, als A.) nur von Uns 
mittelbaren, und folden, die ihrer Eigenfchaft nad) in 
erfter Inftanz unter den Meichsgerichten flehen, nicht 
aber von Mittelbaren, follen Kompromiffe Angenemmen 
werden e). B.) Der Prozeß foll an einem dritten Drz 
te, worüber die Partien fi) zu vergleichen haben, ins 
fteniet, und die gefogloffenen Akten fodann evft dem err 
Fohrnen Reichsgerichte zur endlichen Entfheidung zuges 
ftellt werden £). C.) Nicht in der ordentlichen Rarhe: 
zeit, fondern in freien Stunden find dergleichen Sachen 
vorzunehmen g). D.) Unentgeldlich foldhe Geichäfte 
zu übernehmen, Fann den Neichsgerichten nicht zuges 
muthet werden, fondern die Gefeze felbft geftatten ihnen 
G 2 Susts 
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Sporteln dafür zu nehmen h), E.) Öegen dergkei j 
chen fehiedsrichterfiche Entiheidungen ift das Rechtsmit " 
tel der Nevifton nur dann zuläßig, wenn eine übermde 


fige Verlegung fogleich aus den Akten dargethan Merden 
kann 1); die Statthaftigkeit des Nechtsmittels der Wi 
bereinfezung in den vorigen Stand Hingegen läßt fih 


mit Geinden wohl nicht bezweifeln k), F.) Daß end | 


lich der Zweig der Gerichtebarfeie, im welchen die zu 








= ze re 
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entfcheidende Sache einfchlägt, dem gewählten Reihe ' 


gerichte zuftehen müfje, behaupten einige 1) irrig m), ! 
a) Hellfeld Jurisprudentia forenfis, $, 202, feg. Boeh- ß 


mer Principia juris canonieı, $. 704. 


b) Tafinger Inititutiones jurisprudentise cametalis, 6, ' 
678. 679. 680. Henzely Anleitung zur neuelten " 
Neichähofrathspraris. G. 423. 424. de Cramer Di, ! 
de jurisdittione prorogata, Marburgi 1737, (Steh | 
aud) in Defjelben Opufeulis. Tom. tl, No, 29, pag, 


600, feq.) von Selhow NKoncepte der Karmmerges 
richtsordnung. Tl, I, ©, 7. 


)®. U. von 1531, 928. 8, ©, D, Sl. 1, Utz | 


d) Sieh. BViitations Memoriel son 15062, $ 9. HM 
1577. 9. 21» 


e) R. A. von 1594 9. 65.8 8. ©, D, TH IL &h | 


29: Pf. 


£) R. A von 1594. 9. 65. 88 6, 9, Tıl, IL U | 


20, Sr I, 


9) Sieh. die in der Note d. angeführten Gefezftellen, und 


RR. 6.9, Tl IL Fir. 29. $ 2. 


b) Sieh. die in der vorhergehenden Note angeführten 


Gefeftellen, 


HR. U von 1594 8. 66: 8,8 6.9, pl ir | 
29:9 3... Bergl. Tafinger I, ce. $. 681. feq. von | 


Cramer Nebenftunden. TH. XXXIV. ©, 138. 


Wilh. Ludolf Dill, de jurisdi@tione compromillaria | 


tum generatim tum fpeciatim Auguft, camere imp, 


judic, | 
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judic, ad C. 0. C, ı1. 20, Giff, 1747. de Ludolf 
Com, fyft, de jure camerali, Set. , 9,1, No, 1.2 


2 k) Eieh. Tafınger I, C NS: 088 / h 


1) Tafınger 1, ce, $. 084, 
m) Wohl Oyftem der Gerichtäbarfeit des Tailerlichen 
Reichsfammergerichts,. hl. IE, 9 10% | 


6, 63 
Fortfesung. h) Redtshangigteit, 


Narürliche Billigkeit, vernünftige Gerigtsoronung, 
sind felbft Das Wohl der freitenden Theile heifchen, daß 
jeder Nechtehandel bei denjenigen Gerichte, bei wels 
chem er einmal angefangen Wworden, auch fortgefezt UND 


 geendiget werde, in zwar angefangener, aber noch 


nicht geendigter Kechtsftreit, wird rechtehängig genankt, 
und der Zuftand eines folchen anhängig gemachs 
ten, noch nicht geendigten Rechreftreits, beißt: 
Rehtsbängigkeit. Die römifhen Oefege res 
den an mehreren Stellen hiervon und unterfcheiden zit 
(chen Mechtshängigkeie im weitläufigen und uneigentlis 
chen Derflande, und derjenigen im engeren und eigent 


‚lichen Sinne, Jene wird fewohl in Anfehung mehre 


ver gleich befugter Richter, als auch in Anjehung der 
fireitenden Theile, lediglich duch die Einhandigung der 
Ladung Begründer, und ihre hauptfächliche Wirkung ifi 
Prävention a). Diefe hingegen, mit allen ihren Wir 
Pungen entfleet nur duch Die Striegedefeitigung,,. erft 
wenn Diefe voraus gegangen ift, mird der Streit im et 
gentlihen Sinne rechtshängig genannt b), Cs wollen 


zwar die römifchen Gefege c), daß die Webergabe ber 


Klagfchrift bei dem Negenten, und das von diefem Dar; 


‚ auf erlaffene Neferipe, als eine SKtiegsbefefiigung ange 


fehen werden follen; allein einmal folge daraus nicht, 
daß dadurch auch Mechtshängigkeit bewirkes wird, Und 
| | © 3 danı 
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dann Iäßt fich diefe Verordnung im keinem Sale, wie | 
einige ierig wähnen, auf unfere Neichegerichte antwen | 
ven d). Sener Unterfihied ubrigens if weder duch) 
das papftliche Recht, noch dur) die Neichegefge aufge 
hoben, und es ifl ganz irrig, wenn viele glauben, daß 
nad) diefen, die von dem gehörigen Richter erfaffene, 
wirklicy eingehändigte, oder für eingehändiget angeiehe 
ne Ladung, wenn fie nur den Inhalt dee angenellten 
Klage Eürzlih enthält, Nechtshängigkeit im weitläufigen 
fowohl, als engeren Sinne einzig und allein roirfe e), 
Mur das läßt fih, wie aus den gleih anzuführenden 
Beifpielen erhellen wird, nicht läugnen, daß nad dem 
päpftlichen Nechte, und den Neichsgefggen die Einhäns 
Digung der Ladung mehrere und größere Wirkungen es 
zeuget, als fie nach den römifchen Nechtsgeundfägen herr 
vorzubeingen veriochte F), Die Wirkungen der Rechts: 
Hängigfeie im eigentlichen Sinne find: 1.) die Klagen, 
jelbft diejenigen, die aus einem Verbrechen entfpringen, 
gehen nach ihr fomwohl in Nükfiche des Klägers, als 
des Beklagten auf die Exben über g). 2.) Die Ver, 
jäheung wird duch fie nicht nue unterbrechen I), fon 
dern alle Klagen ohne Unterfehied, Fönnen nunmehro 
auch erfi duch einen Ablauf von vierzig Sahren, von 
der festen im Gerichte vorgenommenen Handlung an g& 
rechnet, veriähret werden 1); welche leztere Verordnung 
jedoch bei den höchflen Reichsgerichten Feine Anwendung 
leidet K). 3) Wenn diefelde mit dem Bewußefegn ee 
ner fremden Sache verbunden ift; fo begründen fie eir 
nen böfen Ölauben 1). 4.) Der Beklagte kann nad 
ihr, wegen des nämlichen Yechtsfireites weder vor eis 
nen andern Nichter gezogen m), no) auch vor dein 
nämlihen Gerichte mir einer andern, als der einmal 
angeftellien Klage belanget werden n). 5.) Ducd) fie 
wird der Gegenftand des Prozefieg und die Klage felöfl 
im vechtlichen Sinne flreitig 0), 9) Alle na ihe 
; \ vor 
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gorgenommene Meuerungen find ungültig, und begrüns 
den unbedingte GStrafbefehle dahin, daß alles in den vo: 
rigen Stand hergeftelle werden muß. 7.) Wenn gleich) 
nach ihr dee Kläger, oder Appellant die Klage, ober 
Berufung fahren laffen ; fo fann doc) der Beklagte.Die 
Wiederflage, und der Appellar feine Adhafion verfol; 

\ gen pP). 8.) Die zur Zeit des wertphälifchen Srieden®: 
fhluffes endlich vorhandene rechtshängige Streitigkeiten 
haben eigene, in das Friedensinfteument eingetragene 
Verordnungen veranlaßt q). 


a) S; ult, I. de poen. temere litigant, L, 7. D. de jti- 
die, L, fin. C. de in jus vocando, 


b) L, 4. €. de jurisdidt, L. ı5. D. ratam rem haberi, 
L. 31, pr, D. de reb. cred, L. 30. D. de judie. Pät- 
ter Dill, de preventione, atque inde nata preicrip- 
tione fori tum generatim tum in fpeeie quod ad au- 
guftiffima imperii tribunalia attinet; cum pr&fatione 

670, Ge. Efioris Marburg. 1744. (GStehet aud) in 

| deifen Opufeul. No, 2,) Cap. Ill. $. 15. 18. 27: 28. 

feg, «70. Frid. Brandis (fub nomine Schütte) Dil. 
de pr&feriptione litis pendentie tum generatim, tum 

& in fpeeie, quatenus in fupremis imperii rribunalibus 

| ufu feryari potelt, Geetting, 1784. Cap. 1. 8. 3. 

| e) L, 1. 2. E. quando libell. principi datus, 

d) Pütter 3. c, Cap. VIIE. $. 124. feq. Wernher Vol. 
VIE. Suppl..ad'B, E Obf, 148. 30. pag. 102. Da5 
©egenthel behaupten: Lauterbach Coll. tbeor. pra£t. 
Lib, XLIV. Tit. 1. S 22... Carpzov Proc, Fit, 9. 
art, 3, n. 28. P. 280. Zdem Refp. jur. ele&t, Lib, 11. 
Tit, 3, Refp. 46. 49, N 

©) Diejenigen, die diefer Meinung find, Derufen fie) auf 
die Clem, 2. ut lite pendente, da3 ce, 19. x. de fora 
competente, die R. N. D. Zi. IE $. 8, den ER. N. 
$. 166., die 8. 8. Are. XV 8.17. — len fidht- 
bav fagen diefe Öefeze fäntlich weirer nichts, als daf 
nach behörig erlaffener tmd einaehändigter Kadung alles 
in dem vorigen Zuftande gelaffen, und der angefanges 
ve Nech.eftreit bei Dem einmal angegangenen Nichter 

84 fonts 
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 fortgefezt und beendigt werden foll, — Gte fezen da: 
her fo wenig einen neuen Begriff von der Nechtshän 
gigreit feft, Daß fie vielmehr den im römijchen Nechte 

” angenommenen fichtbar zum Orunde legen, — 
f) Pätter \ © 9. 28. 100. Brandis , co \. 2 4 
8) L. 139, 164, D. deR. 1. 8, 1. J. in fine de per- 
pet, et temporal. aktion. L, un, C. ex delictis de- 
{unttorum, Carpzov P. IV, C. 46 D, 6.— Diet 
Wirkung ift noc) jezo der Ariegsbefeftigung eigen, und 
laßt fich) von einer behörig erlaffenen und eingehandigs 
ten Ladung durchaus nicht behaupten, — 


IM, 
vi 

T 
mi 
'E 


h) L. fin.C. de ptefeript, 30, vel, 40, annor, Brau 


dis 1, ©, Cap. II. — Dieß wirft übrigens aud) fchon 
eine behörig erfannte, ausgefertigte und eingehändigte 
Xadung — L. 2. C, de annali exceptione, L. 3. 7. 
Ü. de pre&feript, 30. vel go. annor, Wernher Pl. 
Obl.. 232. P. 11. Obf, 472. Vol, VI, Suppl, ad P, 
I, Obf, 232. 

1) Gieh, die in der Horheraehenden Note angeführten 
Gelege, und dann bie L, fin. C. de dolo malo, und 
L.1,8. 3. BD. ne de ftatu defunftorum. — Diefe 
leztere. Wtrfung tft der Recptshängigkeit im engeren 
Sinne eigen, — | | | 

k) Brandis |, e, Cap, Ill de Cramer Obf, Tom.l. 
PB. I, ObE 445. Ppı 12, Brandis 1, c. Cap 1, 
Dergl. oben $. 1, Dot. b, | 


I) L. 25,9% 7. L. 36. $: 4. D, de heteditat, petit, 
Bergl. Die L, 22, C. de rei vindieat. $, 2. J. de 
ollıeio jud. L. I, C. de heredit, petit, Bynckershoek 


Obferv. jur, rom. Lib, VIIL Cap. 12. Coccejs Jus - 


eivile econtrov., Tit, de rei vindicat, qu, Io, Siryk 
U. M. Tit. de rei vindicat, $, 4, Züer. Erid, 
 Schoxch Pr, an hodie fola litis conteftatio malam 
jidem femper inducat, Erford, 1775. Leyfer Spec. 
99: N, 8. Spee, 93. M, sr D, Halle de litis con- 
teftatione an et quatenus bonz fidei pofleflor per 

eam in mala Side eonfttvatur. $."ı4. pag. 28. 
ı m) Giep, die im der More & angeführten Oefezitellen, 
und den folgenden G -> Dieß wirft auch) fehon die 
Erlafung und Einhandigung der Sadung — 
| n) Qt 


eu 


a 
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a) or der Kriegsbefeftigung ift die Veränderung: ber 


Klage in der Kegel, wenn die Koftem erftatter wer= 
den, zulaffig; nachher aber findet fie nicht mehr Fatt, 
fondern der Kläger muß feine einmal angeftellte Klage 
ganz fallen layfen, dem Beklagten die Koften. erfezen, 
und den Prozeß von neuem anfangen. L, 23. D, de 
‘judic. L. 3. ©, de edendo, L, 18. 9, r. D. de vi et 
vi atmata, ©, 15. x, de judie, — Xbermals ein Bes 
weis, Ddap die Erlafjüung und Einhandigung der Ladung 
der Ariegsbefeftigung nid)e durchaus an Die Seite ge 
fest werden Tann, — | 


©) ©. 30%, x. de verbor, fignif, L,2,4.C. de litigio- 


fis. — _NWad) neueren vömifchen ©efezen, als der 


- Auth. litigiofa C, de litigiofis. Nov, 112. Cap, I,, 


und Der gemeinen Meinung der Wechtslehrer wirkt 
dieß auch fchon die Erlaffung und Einhandigung der 
Sadung. Lauterbach Colleg, theor, pra&t, Lib, XLIV, 
lit, 6. 


p) Die beiden lezteren Wirkungen find der Kriegsbefeftie 


gung wieder eigen, — Bergl, die in der Not, e, ana 
geführten Oefezitellen, | | 


a hEPp, ©. Art, IE S. 2, Art, VE S,2.25.29, Art, 
XVILS.3.— Veral. überhaupt noch: MWleine Orunds 


füze des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozeffes, 


Ir 3% a 


Se 64+ 


Fortfesung. 1) Nedvention. 


Bonn mehrere Richter aleich befugt find, eine Sache 
zu unterfuchen und zu entfeheiden; fo muß nothmendig, 
damie nicgt die namliche Sache vor mehreren Gerichten 
zugleich verhandelt, oder Die von einem Richter entfchie, 
dene Sache von einem andern auf das neue in Unterfüs 
Kung gezogen werde, ein Mittel vorhanden feyn, durch 
welches der Gerichtszwang des einen Gerichts ausfchließ; 
lich begriinder wird. Diefes Mittel ift die Prävens 
tion, welche nits ne ift, als die, im Salle > 


5 einer 
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einer Eonkurrirenden Gerichtsbarkeit mehrere | 
gleich befugten Richter, unter den namlichen 
Darsten, zuerft vorgenommene linterfuchung eis 
ner und derfelben Sache, oder der mit Diefen 
suf Das genduefte verbundenen Dunkten. Pre 
pention fezt alfo voraus: 1.) mehrere gleich befugte 
Richter eine Sache zu untenfuchen und zu entfcheiden, 
‘a der Regel Ponfurriren die höchften Neichsgerichte nur 
unter fih (G. 5e. foly.); es Eönnen aber auch) Fälle 
Horkommen, ro fie mit reiheftändifchen Gerichten, ode 
Den von einen unter ihnen erfannten Kommifftonen ji 
fammentreffen a). 2.) Die nämlıden ftreitenden Thai: 
le. 3.) Die nämlicdhe Sache, das heißt, entweder den 
nämlichen Klagegrund und den nämlichen Grund des 
iderfpruches, oder Doc) eine folche Verbindung meh 
xerer Sachen, Daß eine ohne die andere entiveder aax 
nicht, oder Doch nicht füglich entfehieden werden fann b), 
DBerrachtet man nun die Prävention in Hinficht auf 
den Richter und den Klägers; fo tritt fie mit dem Aus 
genblife ein, wo ein richterliches Erfenntniß ergehetz die: 
fes mag willfährig, oder abfchläglich feyn c), Sr 
Hinfiht auf den Beklagten Hingegen ift erfi dann Prär 
Yention vorhanden, wann Diefem die ergangene Ladung, 
oder doc) ein anderes, Diefer Ahmliches richterliches Ev 
Fenntniß d) behörig eingehändige worden ifl. Sollten 
die Erfenntniffe der beiden gleich befügten Nichter zu 
‚gleicher Zeit zugeftellt worden feyn, ohne dag ein Un 
gerfchied weder in Unfehung der Zeit der Einhändigung, 
noch au) der angewandten Sorgfalt bei derfeisen aufs 
zufinden ware; fo bleibe niches ale das Loos übrig e), 
endet man diefe Grundfäze nun auf einzelne Falle 
an; fo ergiebt fih: I) wenn beide freitende Theile durch: 
ein Urehet fih befchwehrt glauben, beide daher zu der 
Berufung an miehrere gleich befugte Dberrichter ihre 
Suflue nehmen, und. die befegwehrende Uerher fi ent 
: suidet 
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weder über einen Wunke nur verbreitet, oder die fireis 
ende Theile nur über einen und denfelben, oder wenn 
gleich werichiedene, doch, zufammenhbängende Punkte 
fich befhwehren; fo muß auch, unter den eben ange 
gebenen Beftimmungen, Prävention mit allen ihren 
Wirkungen eintreten F), felbft dann, wenn gleich die 
Berufung des einen Theils eine bauptfüchliche, und 
diejenige Des andern nur eine asceflorifehe feyn follte 8). 
Sind in der Berufungs: Snftany ein DOberrichter und 
ein Unterrichter gleich befugt; fo ijt die Berufung an 
den oberen, derjenigen an den unteren vorzuziehen N); 
amd wenn gegen die nämliche Arthel der eine Theil 
die Berufung au den Dberrichter, der andere ein ans 


- dered Mechtsmittel bet dem nämlichen Richter einge? 


wendet bar; fo gebet jene, als ein vorzüglicheres 
Kechtsmitrel vor, und von einer Dreäventton faın 
die Stage nicht feyn 1). IL) Bebörig eingehändigte 
GStrafbefehle, fie feyen mit, oder ohne Klaufel erfannt, 
wirken unflreitig Prävention k). II.) Ein erfann: 
te8 und eingehändigtes Schreiben um Bericht follte 
feiner Natur mach nur alsdann Prävention wirken, 
wenn Lntertbanen gegen ihre Dbrigkeiten Elagen, und 
von diefen Bericht gefordert wirds allein die gemeine 
Meinung der Mechtslehrer und felbft auch der Ger 
vichtsbrauch Taffen bier Prävention ohne Unterfchted 
ui). IV.) Eingehändigte Beförderungsfchreiden 
und blofe Faraltenerftvefungen bingegen Eönnen, weil, 
erfteve blos den Richter angeben, und leztere weder 
eine Sadung, noch eine andere, diefer Ähnliche rich: 
wrlihe Verfügung enthalten, Prävention niche zur 
Golge haben m). V.) Eden diefes findet in Unfe: 
hung erlaffener Befehle, ein vechtsfräftiges Urthbel zu 
vollziehen m); wie auch in Anfebung erfannter Kom: 
millionen zu Aufnehmung des Deweijes zum ewigen 
Gesähmiffe, flat 0)» VL) Die während der Ges 
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disvafanz gegen das Domkapitel begründete Mräven 
tion wirkt eben fo gegen das nachher gewählte Stifte 
haupt fort, als der weltliche Jandesherr die gegen fer 
nen Vorfahren in der Megterung begründete Praven | 
tion anerkennen muß p). VIL) Die auf eine vou 
gängige Aufforderung zue Klage wegen einer nachtdek | 
figen Ausfprengung, oder weil der Kläger zum Nadı | 
theil des Beklagten mit der Klage fülle fizet, ex | 
fene und eingehändigte Ladung wirker in Anfehung der | 
Hauptfache, fo viel den Provofaten beteiffe, keine | 
Mrävention g), es müßte dann feyn, daB mit der, 
auf die vorgängige Aufforderung, erlaflenen und be | 
hörig eingehändigten $adung ein anderes decretum 
ad judicium remiflorium verbunden wäte r), Der | 
Meooofant hingegen muß in der Hauptfache denjenv 
gen Richter anerkennen, bei welchem er die Aufl 
derung angebracht Bat, wenn er auc) gleich fonften 
die Wahl unter mehreren Gerichten haben follte (S 
51.) 5), ftebet ihın hingegen das Hecht dev erjin 
Snftanz, zB, die Austrägalinfianz zu; fo Kege den 
Meichsgerichten ob, den Provofaten mir der Haupt 
fache an den ordentlichen Nichter zu verweilen t) 
VIill.) Nac) gemeinrechtlihen Grundfäzen wirfer di 
Befizftand in Anfehung des Nechksflandes im der Vie 
gel Drsvention u); allein die Neichsgerichte nehmen 
hierauf feine Rüfficht, fondern wenn gleid) das cin 
den Befisftand entfchieden bat; fo nimmt doc) dns 
andere die Unterfichung des Nechtsftandes an, um 
wenn gleich bei dem einen der echrsftand verhandelt 
wird, fo erläßt doch dag andere Manutenenz De 
fehle v). | 


a) Pätter Diff, eit, de pr&ventione. Cap. VIIL 8. 109, 
Not. 2. $. 113. Don den kaiferlichen Hofs und Kane | 
- gerichten ift unten $. 67, fulg, Die Kede, 


b) Ton 
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eb) Bom Zufammenharge der Sachen, feinen Erforders 
nigen und Wirkungen wird unten am gehörigen Dite 
gehandelt werden, Sieh, unterdeffen Wleine Grunds 
en de8 gemeinen ordentlidyen bürgerlichen Prozeffess 
. 33, 


e) Pätier 1, ce, S. 119. Tafinger Infitut, jurisprud, 
cameral, S. 389. Hanzely Anleitung zur neueften 
Neichshofrathspreris, G. 306 Deckherr Vindie, ad 
Blum, Tit, XXV, n, 40. p. 159. 2. 54. p, 165. ab 

 Difenbach "Ir. deconfilio czfar, aul, Cap, XI]. Seet. 

- 1. Sub, 3. m 8-12, p, 190, von Eramer W. ©t. 
hl LIV, Abhandl. 5, ©. 118. Thl. LXAXAIX, Abs 
handl. 5, ©, 1or. Th LAXXX. Abhandl, ; ©, 17. 


d) E83 it alfo Hier eine vichterliche Verordnung voraud- 
zufezen, welche dem Beklagten entweder die Werbinds 
lichFeit zu ericheinen auflegt, oder ihm dDod) eine ans 
dere Auflage madıt. 


e) Pütter 1. c. Cap. V. 9. 65-67. 8. 117. 118, 7ob, 

sjac. Reinharth Dill, de duarum vel plurium juris- 

 - di&tionum in una eademque caufla conilictu, Erford, 
1732. Jen, 1748. 9 z1. 12. p. 18. 


€) Daffelbe findet auch in Anfehung anderer Nechtsmits 
tel ftatt, die, die ganze Sadye an den Dberrichter 
bringen. Dahin gehören 3, Bd. Sichtigkeitätlage, Klaz 
ge über verfagte, oder verzugerte Öerechtigkeit u, f. ww. 
Bergl, KR. H. Sreinl Berradhtungen über die Trage: 
DH aus einem dem Uppellaten infinuirten reichshofe 
räthlichen Belcheide, wodurd) die Appellation nur 

 fchlechterdings angenommen, Die gewöhnliche Ladung 
aber an benfelben noch) nicht erledigt ward, die Pra= 
vention mit der Wirkung entfiehe, das fi Annellat 
bet dem Faiferlihen Reichshofrath in der Hauptiache 
einzulaffen verbunden fey, wiewohl Nic derielbe foglet:h 
nach der Snfinuation diefes Konklufums an=das Sams 
miergericht wandte, ‚und die Dafelbft ausgebradjten Nros 
zeffe dent reichshofrathlicyen Appellanten imfinuiren ließ 2 
Wien 1779: PD. Prnft Sensburg Öegenbetrachtung 
über die Srage: Db aus einem 2. Ochmwab, Halle 
1781: 


8) Die 
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$) Die L. 54. D. de judic, f&heinet entgegen zu fiehen; " 
allein die hier vorfommende Verordnung — per mi- I 
norem cauflam majori cognitioni pra&jüdicium fierl 
non oportet — Tanır auf die Präpention nicht gezta N 
gen werden, Pätter Dil. de praeventione in cauflis 7 
appellationis, fpeciatim fummerum imperii tribuna- | 
lium. Getting, 1766. (Stehet aud) ın deffen Opus | 
cul. No, 12.) Cap, III. $. 47. — Soll in Anfehung 
mehrerer Theilhaber de3 Streits Prävention eintreten; 
fo muß Zufammenhang der Sacdyen nothiwendig vor 
aus gefezet werben. Püzter 1. c. Cap. IV. $. 58, 59 

h) €, 7. x, de appellat, So find 3. DB. bei den Vers 
fungen von dem Magiftvate zu Worms die hochiten 
Reichögerichte, und der Bilchof zu Worms gleich zus 
ftandig. Zütter 1, c, Cap. V, $. 68. 69. 

i) SZedoc) wird auch) hier wieder wirklicher Zufanmens 
hang der Sachen vorausgeiezt. Pütier 1. e. 8. 71 
Benr, Chrifi. cJaep Dill. de efleltu appellationis fpe- 
ciatim quoad alterius partis fupplicationem live leu- 
terationem, Geetting, 1781. Cap. 11. S. 8.feg, Pr- 
fendorf Tom. Il. Obi, 110, 


k) Pütter Di, cit. de praventione ätque inde mata 
praeferiptione fori, 8.78. 79, Cap. VID, $. ııg, 121, 
143. 144. von LIramer N. ©t, hl, IL Ro. u. $ 
6. ©. 9. folg. — Defjelde gilt auc) von Itefcripten, 
Püster |, ce. Cap. VI, $. 123. — 

1) Pütter 1. c. $. 80. 122. Roding Pande&tx jur, c- 
meral, Lib, III. Tit, 10. $. 12. 13. de Cramer Sy- 
ftema proceflus imperii, $. 1250, Derfelbe N. Or 

hl LXXXIX, Abhandl, 5 % 3 

m) von Boftell Beiträge zur Tammergerichtlichen Lite: 
ratur und Prari. IHK T. Stv, VIL Abhandl, 2, ©.299, 

n) von Cramer Wezlarifche Beiträge, TH. LS 

©) Derlelbe N, St, Schl, LXXIV, ©, 134 

p) Derfelbe R. St. Thl. IV. Abhandl. 7, ©. 139. 

g) Llaproth Einleitung in (amtliche fummarifche Vros 


zelfe, 9 277 2053+ Weine Grundfaze Der hummarls 
| ichen 








fiehben, daß der zuoorfommende Nichte ausfchliestich 
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(hen Vrozeffe, $. 74. 79. Go. Chrifi. Koch Diff. de 


foro competente provocationis ex lege difamari tam 
fecundum jus commune, guam ordinationem came- 
ralem. Gill. 1777.8. ı7. Gail Lib. I. Obl. ır.n. 3. 
Textor ın Disputat. ad R,I,N, in disputatione quin- 
ta de cauflis legis diffamari, $. 42, de Oramer Sy- 
‚item. procell, imper. $. 963, 967. Derfelbe RR, ©ıt, 
hl LXXX, ©, 100, 


Y) 070. Adolph Ge. Brandt Discuffio quxftionis inau- 
guralis, utrum decreta et infinuata citatione ex L, 
dillamari, eique juncta remilfione religuorum peti- 
torum ad judicium fimul reo tradita, locus detur 
preventioni, Gill, 1777. | 

s) Tlaprotb a. 0. D. $. 277% 

DR, R. ©. 2, Th. U. Zite22. Gr de Zudolf Com. 
fyftem, de jure camerali. Sekt. I. $. Xl, No, IV, 
pag. 1506, Zafinger Inftitut, jurisprud, camer, P, 
IR Ss 606; | 


u) L. 10, C. de, Judie. L, 13.C, de rei vindicat. c, 1, 
x, de cauff, pofleif. et proprietat, c, 1, x de feque- 
ftrat, pofleff, et frukt, cJufl. Hen. Boehmer Jus 
eccl, Proteft, Tom, 1, Lib, 1L, Tt, 1, . 13. 


y) Der Grund diefes Gerichtebrauches wird Aus der 
Berordnung der 8. ©. D, hl, Il. Zit. 21. $. 2. 
md des SR. 8. ©. D, Tl. I. Zit. 22.5 2, hergea 
nommen. Pütter Di, eit. de prventione atque inde 
nata praeleriptione fori, Cap. VS. 58. 116. Mofer 
Ron der deutichen Suftizverfaffung, IH 1, De 
Kap. 7. 9 23. ©, g62. von Lramer N. St Thl, 
LIV. ©, 112. de Ladolf ]. c.S. VL. No, II. p, 
72. DBergl. nod) Weine Örundfäze des ordentlichen 

bürgerlichen Prozefles. $- 39 | 


% 65 
Kortfezung. 
Die Wirkungen der Prävention, die darin bes 


sur 
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zuftändig ift, und beide Theile von ibm nicht twieder 
abgeben können ($. 64.), fallen in folgenden Jalen 
weg: 1.) wenn derjenige, welcher Prävention bemit 
fer batte, doch bei dem prävenivten Gerichte jid) ein 
läffet, ohne feine, durch jene erlangte Öerechtfame 
auszuführen. So bald hingegen das Dafeyn der 
Prävention aus den Akten binlänglih eriichrlih if, 
liegt einem jeden Nichter ob, wenn gleich die Par 
tien fich nicht: geradezu darauf berufen, and von 
Amtswegen auffie Rükficht zu nehmen, und die St 
che, die vor ihn nicht mehr gehörer, von fich zu wer 
fen a), 1.) Wenn das Gericht, das ehemals pıw 
veniren Eonnte, ganz aufhörer zuftändig zu feyn D). 
IL) Wenn beide Theile auf dieverlaffene, und eiw 
gehändigte Ladung nicht erfcheinen c), So bald hin 
gegen nur ein Theil erfcheimet; erhält die Ladung ihte 
volle Wirkung. Bleiber daher nur der Beklagte im 
erften Termine aus; fo Fann ihn deßmegen der KR 
ger an einem anderen Öerichte nicht belangen: erj@el: 
net der Kläger nicht, und der Deflagte worrd von dei 
Suftanz Tosgefpeochen; fo Fan zwar jener die Klage 
auf das neue anftellen, aber durch die Prävention if 
er an den vorigen Nichter gebunden d), IV.) Wenn 
die Klagfchrift als inept verworfen worden ift ©)» 
V.) Keinesweges aber läffer fih) die, den Mittelerde 
vourdigen Perfonen ertheilte Befreiung 1) dahin aus 
dehnen, daß fie felbit in den, bet dem. Unterrichter 
fchon anbängigen Nechtsftreitigleiten doch noch an den 
Dberrichter fich zu wenden befugt wären g). VL) 
Sm Ball eines Eammergerichtlihen Stillftandes end 
lich ift der Neichshofeach befugt, die an jenem Or 
richte anbängige Nechtsftreitigkeiten vor fich zu zieben, | 
und vor fich verhandeln zu Taffen. Dafür bürgen fol. | 
gende Gründe: ı1,) die Staatswohlfahre heifcht um 
uinterbrochene Verwaltung der Gerechtigkeit, Debwe | 

cr | gen 
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gen treten alıch an die Gtelle des erlöfchenden Neichs: 
hofraths die Bifariathofgerichte ($. 47. 48:). +) 


- Selbit die Reichsgefeze reden diefer reichshofrärblichen - 


Hefugnig nicht undeutlich das Wort h), 3.) Ein al 
tes, felbii gegen der Meichsftände VBiderfpruch des 
hauptetes Herkommen I) endlich hebt vollends alle 
Zweifel k). — Mit den Ende des Öerihesftillftang. 
des jedoc) hört die Erfennnißgewalt des. Keichshofta: 
£hes wieder auf, und das Kammergevicht fezt nun die 
Sachen in dem Zuflande fort, im welchem fie diefer 


leß 1). 


a) Püiter Dil, cit, de preventione atque inde nata pre-. 
fcriptione fori. Cap. VI, $. 96. 97. 145. lofer 

- Bon der deutfchen Suftizverfaffung. THLTL. Buhba.g. 
9. ©. 429, 435, von Lramer W,-©t. ThLXXVLe 

=. 29: | 

b) Mevius P, I. Dec. 214, Pütter 1. c. 8, 146, 148, 
3. DB. wenn ein Keichöftand eine uneingelchyränfte Ups 
pellafionsbefrelung erhalt; fo find die Neichsgerichte 
in dem Lande nun nicht mehr zuftändig, Ho. Zachar, 
Hartmann Difl, de privilegio de non appellando, 
exceptionem litis, in fupremis imperii tribunalibus 
pendentis, impediente, Kil, 1734. | 

ce) Roding Pandelt& jur. camer, Lib, I, Tit, 17,8. 18, 
p.253. Pütter |, ce, Cap. V. $- 73. Heine Grund: 
füge des ordentlichen bürgerlichen Progefies, 5, I1g. 

d) Carpzov in proceflu, Tit, IX, art, 3, n. 31. Pütter 
DrcaS 7a 

e) Pütter 1. c. S. 75. 120, Berger Oecon. jur, Lib, 

ıV, Tit, 14. p. 995: Jdem Ble&t, disceptat, for, 
At, iV, S 80. | 

f) Davon wird unten am gehörigen Orte gehandelt wers 
den. Sieh. unterdeffen Nfeine Grundfäze des ordentz 
lichen bürgerlichen Progzeffes. $. 37. 

g) Pütter 1. © $. 83 Das Oegentheil behauptet : 
Leyfer Specı 78: WM. 5 6 


9 h) RR, 
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'h) R. Q. von 1543, $. 35. 

i) Sieh. Pfefinger ad Vitriarium Tom. 1V. Lib. IV, 
Tit. 6. $. 34. p- 600. leg, Mofer a, a. D, Th IL 
Buch IV, Kay. II. ©, 8061. 

k) Püzter 1. ce. Cap. VIII, $. 147. de Ludolf Com, 
fyftem, de jure camerali, Se£t, I. $. 1. N0,6. p. 10, 
Scbers Staatöfanzle. Thl. XI. Kay. 3. ©. 15% | 
folg. Thl. XIV, Kap. 3. ©. 257. Paul. Hen. Ger- 
cken Otium Vienna Ratisbonenfe, Cap.X.S 7-P- 115, 
ZJuft. Hen. Boehmer Dill. de eo, quod juftum elt 
durante juftirio. Hal. 1705. Cap, If. $. rı. 26, — 
Diefe Befugniß des Neichshofrarhs erftreft fich fogar 
auf die Sachen der Kameralperfonen. de Zudolf 1. c, 
Set, I, NY 2 No, 13+ P+ 20, (Siehe oben G 52.) 


I) Püiter Ir c, S 137+ 


Sortfezung. 


Die Neichsagerichte find in den Neichsgefezen nad) 
drüiklichft angemwiefen a), tiber den Wirkungen det 
Mrävention (I. 65.) auf das forgfältigfte zu hal’ 
ten, Hat nun einer der flreitenden Theile Prävention 
bewirfet, und dadurch die Gerichtsbarkeit des einen 
Gerichts ausfchlieslich begründet, der andere Theil aber - 
wendet fich nichts defloweniger an den andern, im all 
gemeinen eben fo befugten Nichter ($. 64. No. 1.), 
erhält auch) von diefem vworrelich Meozeffe, fo bleibet je 
nem nichts anders übrig, als bei dem leztexen Örriäte 
die Einrede der Prävention entgegen zu jezen, und fols 
che durch die früher eingehändigte Ladung des andern 
Gerichts ($. 54.), der aud) durch eine förmlich 
Befcheinigung der Nechtshängigfeit fogleich yu ermer 
fen, Sollte diefe Einrede widerrechtlich verworfen wer: 
den; fo Eönnen mit Necht alle wider ein befchwerliches 
. Arehel zuftändige Mechtsmistel ergriffen werden, Aud) 
Fanı 
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fann der Nichter, für den die Prävention fireitef, ge 
gen die Dartie, die fülche verlezet, auf vorgängiges 
Anfuchen, unbedingte Strafdefehle erfennen, und fi) 
durch alle zwelmäfige Mittel bei feiner Öerichtsbarfeie 
fhigen bD). DBefonders gefchieht es nicht felten, daß 
in folchen Fällen der Fifcal ereitirt, und auf eine be 
fondere Strafe erkannt wird c). Halten endlich beide 
fonfurrirende Nichter ihre Gerichtsbarkeit präventtt, 
und furchen fich durch erlaffene Strafbefehle bei Aus: 
übung derfelben zu fchüzen; fo bleibt freilich den Par: 
tien am Ende nichts anders, als die Zuflucht zu der 
gefezgebenden Gewalt, alfo der Refurs an den Keichs: 
tag, übrig d). 


a) Sieh. oben $. 38. No. 5. $. 63, Not. e, 

b) Roding Pandeltx jur. cameral, Lib, I. Tit, 3.8.28. 
p. 22. Tafinger Inftitut. jurisprud. camer, P. 11. $. 
390, Die L. fin. $. 2. C. de in jus vocando fezt 
auf Die Werlezung per Nravention Verluft der Sache, 
oder des Mechts. Lauterbach Coll. tleor. pra£t, Lib, 
RLV. Dit. 1, S. 20. Bergl, den 2.9 706, 


c) de Eudolf Com. fyftem. de jure cam, Set. 1.9. 

No, 25. p.62. Pätter Difi, cit. de preeventione at- 
que inde nata pr&fcriptione fori, Cap. VI. $.88. leq. 
Cap. VIII. $, 133-145. Wieine Örundfäze des or= 
dentlichen bürgerlichen Prozeffes, $. 39. Vergl, den 
vorhin angeführten |. 166. ded 3. Rt. 2. 


.d) Pütter 1. e. 8, 141. 142. Idem Dill, de {ummorum 
imperii tribunalium coneurrente jurisdietione ejusque 
confliltu in cauflis antiquioribus ex ipforum. tribu- 
nalium origine dijudicando. Geetting, 1760, (Otebet. 
auch in deffen Opufeul, No, IX, p. 334.) Cap. IV, 
8. 62. feg. — Dergl. überhaupt nod): Yfohl Oy: 
ftem ver Gerichtsbarkeit des Faiferlichen Neic)stanımers 
gerichts. Thl. IT. $. 205. fülg, Derfelbe Hiftorifc): 
politifche Wergleichung der beiden hochften Neichöges 
richte in ihren wichtigiten Berhaltniffen. Ulm 17809. 

 &oan, David Buther Dill, de caullis excelilfimum 

2.2 judi- 
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judieium imperiale fundantibus fine concutrentia cum 
judicio camerali, Altorfi Norieorum. 1711. 70. Sam, 
Brunner Difl. de judieii cameralis cum aulico colla- 
tione. Gill. 1679. Jo. Andr. Gerhard Dill, de fu- 
premis in imperio romano judiciis aulico et camerali, 
in quibus ea inter fe vel differant vel conveniant, 
Jen. 1664. Aud, Sommel Von einigen Vorzugen 
des veichshofrashlichen Vrozeffes vor dein veichsfanis 
mergerichtlichen. Leipzig 1789. (Otehet aud) in Koppe ı 
Suriftiihen Magazin. Oruf I, Leipzig 1793, No. V, 
©. 45. Serhenhahn Gefchichte des Failerlichen 
Reichshofrathe, Th, IL. ©. 225-208, 


% 6% 


N.) Berhältnife des Neihahofraths und Kammergerichts gegen 
bie kailerliden Hof- und Landgerichte. 

Um den Sandfrieden beffer handhaben zu Fonnen, 
Gefonders aber, um bei entftehender, und immer mad): 
fender Landeshoheit von der ehemaligen durchgehenden 
Eonkurrenten Gerichtsbarkeit fo viel zu retten, als 
möglich war ($. 13, 23. $. 31. Mo, 4,), errichteten 
die Kaifer in den einzelnen Peovinzen mehrere Ho 
und Sandgerichte, die in ihren Itamen Necht (hin 
chen über Unmittelbare und Mittelbare. Die nieiz 
ften derfelben aber find unter der veränderten Berfaf 
füng durch die immer wiederholte Befchwerden det 
Stände, und durch dte immer häufiger verlichene Br 
kreiungen von ihrem Gerichtszwange Rad) und nach) 
erfofchen, Nur folgende derfelden beitehen noch heus 
te ($. 13,): A.) D88 Faiferliche Hof, und Kand 
gericht zu Rothweil. 1.) Die erfte Spubhr deffel: 
ben trifft man im Sabr 1299. an, umd der erlle 
Gerichtsbrief, den man bisher entdefen Fonnte, fchreibt 
(ich vom Sahr 1314. 2») Das Hofrichter Amt ii 
erblih.  DBormals hatten es die Örafen zu Sul; 
ach deren Abgang Füm es mit der graflich e 

|  Ahen 
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& 
hen Erbtochter an das fürfilihe Haug Schwarzen 
berg,  Diefer Erbhofrichter wähler, weil er nie im 
Derfon zugegen ift, Kraft eines Patferlichen Jveibeitsr 
briefes, aus dem Orafenz oder Herenftande einen 
 Etatthalter, oder Vicehofrichter. Der Beifizer Zahl 
it eilfe, Diefe find Theis von Adel, Theits vorb- 
weilifche Narbsverwandte, die von den Stebnern jabtz 
fi) zu diefem Ende gewählte werden. Ein Fulfal, 
ein Kommiffarius, verfchiedene Advofaten und Pros 
Furatoren find angeftelle. Der Kanzlei ift ein Ber: 
 wolter vorgefezt, und ihm find zwei Gefretarien und 
ein Kopeifchreiber beigegeben. 3.) Die Drdnungen | 
diefeg Gerichts find immer ausfchließlich von den Kat 
fern gefertigt worden; die neuefte ift diejenige Dlarız 
miltans 11. vom Sahr 1573, a, 4.) Der Öerichts- 
ywang deffelben erftrefe fich uber den fchmwäbifchen,, 
fränkifchen, Kurs und oberrheinifchen Kreie. 3.) 
- Ceiner Gerichssharkeit find alle in diefen Kreifen ge: 
feffene Unmittelbare b) unterworfen, von welchen je: 
doch- bei weiten die mehreften, fetbft fogar viele aus 
der Meichgritterfchaft, befondere Faiferlihe Spemtions: 
privilegten zu erlangen gewußt haben, Uber ın der 
Kegel erftreken fich diefe Freiheitsbriefe nicht auf die 
bhebeften c), unter welchen man diejenigen Tälle 
verfteht, die der Raiferlichen Eremeionsprivilegien ohne 
geachter des KHofgerichts Gerichtsbarkeit vorbehalten 
find, SHrer find 28., aufgezählt in der Hofgerichts: 
ordnung felbft A), fie geben faft alle auf Oewalt 
übungen, verfagtes Recht, und ganz eilende ‚Falle, 
wo fonft die Hechtshiilfe mangeln möchte,  Gollen 
auch fie vor das Hofgeriht nit gezogen werden Fon: 
nen; fo muß ein eigenes Fatferliches ‘Priotlegium dieie 
Ausnahme begründen. Uebrigens ıft es als ein nicht 
wohl zu vechtfertigender Öebraud) diefes Gerichts au: 
- zufeben, daB e$, mit der einmal ihm Srönungemafig 


3) 3 g63 
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gefchehenen Einhandigung der Privilegten nicht zufeie 
den, auch gegen befreite Verfonen Wrozefje erkennt, 
und von dem Beklagten in jedem einzelnen Falle die 
Einwendung der den Gerichtsftand ablehnenden Ein 
rede erwartet, welcher vorgängig fodann erft die Sa 
de an ihren ordentlichen Dichter | verwiefen sind, 
6,) ber nicht blos Ummittelbare, fondern auch bie 
in dem Öerichtsfprengel diefes Landgerichts gefeffene, 
dutch Feine eigene Eaiferliche Privilegien erimirte Mi | 
telbare find feinem ©erichtezwange fo unterworfen, 
daß e8 einmal mit den ftändifhen Gerichten in erfter 
Suftanz onkurrente Gerichtsbarkeit übt, und dann 
nicht nur Berufungen, fondern auch Michtigkeitskla 
. gen, und DBefchwerden über verfagtes, oder verzöger 
te8 echt in den vor den teichsftändifchen Gerichten 
anhängigen Nechtsfachen annımme, Auch erkennt es 
nicht nur in bürgerlichen, fondern auch in peinlichen 
Sachen folder Mittelbaren, und von feinen Erkennt 
nifjen Fann das Mechtsmittel der Berufung an eines 
der höchften Neichsgerichte ergriffen werden e). Ur 
ber von ihm begangene Nichrigkeiten hingegen; über 
gegen e8 angebrachte Klagen wegen verzögerten, odet 
verfagten Rechts; uber vorhabende Nekufirungen def 
felben zu enrtfcheiden, ift der Neichshofearh ausfchließ- 
lich befugt. 7.) Seine Exrfenntniffe gehen unter des 
Hofrichters Damen und eigenem Giegel aus, und 
während eines Zroifchenreichs tritt das rheinifche Dt 
Fariatshofgericht an die Stelle des Neichshoftatbs (9. 
48: Mo, 15.) 8.) Die Vifitarton und Reformatton 
deffelben endlich ıft allein dem Kaifer überlaffen T). 

2) Sie fteht in Lünigs Reichsarchio. P, gen. Cent, I, 


p. 229. Schmauflens Corp, jur, publ, acad, No, 43. 
Pr 2&le 


b) Steht dem Beklagten das Necht der Yustinge I 
un 
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und die Sache qualificivt fi) vor diefe; fo muB folche 
dahin perwiejen werden. 

c) Diefer Ausdrut ft von dem altdeutfchen ABnrt — 
Ehe — Sefez — Befugnißrecht hergeleitet, 

d) Zhl. II. Zit. 5, 

e) W. 8. Art. XVIIL $. 10. 

f) DBergl. W. 8 Urt. XVIIL $. 8. folg. und Hiofer 
Bon’ der deutfcyen Zuftizuerfaffung. Zhl. II, Bud) ©. 
Kap. I. ©. 915-938. von Sentenberg Bon der 
Faiferlihen hochften Gerichtsbarkeit in Deutichland. 
©. 33-54: Blum de judicio curiee imperialis get- 
manico. Appendix, p, 137. Seq. | 


$ 68% 


Sortfezwirg. 
B.) Das Eaiferlihe Kandgericht in Schwer 


ben. 1.) Es ift uralte, hänge nun ganz von Defter- 


reich ab, und fein Gerichtszwang evftreft fich Uber 
einen großen Theil Schwabens a). 2.) Es wird in 
folgenden vier Mabiftätten, den Neichsftädten Ita: 
vensburg, Wangen, Henn (vormals Leutfirchen) und 
dann dem feken Alttorf, genannt Weingarten, 96 
halten. Siämtlichen vier Mahlftärten ift ein gemein 
fhaftlicher gandrichter vorgefezt, in dejjen Abwelenbeit 
in den KReicheftästifchen Mahlftätten ein Burgermet: 
ter, oder Stadtammann, zu lttorf aber dev An: 
man feine Stelle vertritt.  Sebes Gericht ift mit 
zwölf Lxeheilern befezt, die von den Burgermetftern 


und Nach der genannten Reichsftätte, wie auch dein 


Ynman und Math des Flefens Alttorf ernannt wer; 
den, Die Stadtfchreiber jener Deichsitädte, und die 
Gerichtsfchreiber des Flefens Alttori find die Aftua- 


rien, oder Sandgerichtsfehreiber. Auch Fiifale, Pro 


furgtoren und Boten find bier angeftellt, und die 
Beiliier werden gewöhnlich aus Gericht und Kath, 
I) A wie 
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‚wie auch fonft angefehenen Bürgern gewählt, 3.) 
An jeder Mahlftart wird in der Hegel das Öericht 
jabrlich zwölfmal, jedoch nicht zu gleicher Zeit, ge 
balten, nach altdeurfeher Sitte eröffitet man e8 unter 
fretenm Himmel, beginnt aber fodann die Derarhungen 
in einem Zimmer, 4.) Seine neuefle Drdnung fehreibt 
fih vom Jahı 1618. b), 5.) Mir den in feinem 
"Dezite gelegenen ftändifchen Gerichten bt eg Fonfur 
vente Gerichtsbarkeit in brrgerlichen Sachen, erkennt 
auch tiber das von diefen verfante, oder Herzögerte 
echt, od es aber Berufungen von ihnen ansunehe 
men becechtigt fe? ob es gegen die Chehaftsfälle ex 
würfte Privilegien anerkennen müffe ($: 67. N 5)? 
ob endlich die Befteinngen, worauf eg fprechen foll, 
der Seilätigung des jedesmal tegterenden Kaifers be 
Dürfen? — 808 alles. find beiteittene, aber noch nicht 
endlich entfchiedene Fragen, 6.) Öegen feine Ex 
Fenneniffe jichet der Xeg der Berufung an eines der 
böcdjften Keichsgerichte offen (9. 67. So. 6.), jedod) 
behauptet die Worderöfterretchifche Kegieruug zu Fir 
fpruc® die Konfurvenz fo, daß Prävention eintvete, 
7.) Dem theinifchen Bikariatshofgericht endfich fucht 
es fi) zwar während eihes Swoifchentreiche u entjig 
ben; alein jenes ift in dem Bei ($, 67. No, 1.0). 


a) Landgerichtsordnung von 1618. Th. L Sie u 


.b) Sie jteht unter ‚andern in de Ludolf Collett, quok, 
ftatutor. p. 307,5 ift aud) einzeln zu Ssnspruc 108. 
in 4. geöruft, | | 


e) Pargl. von Senkenberg Bon der’ Faiferfichen Köch 
ften Sevrichtsbarfeit in Deutfchland, ©, 99.  Vilofer 


Don der deutichen Zufkigverfaffung, Th, IL. 8 6 
Kap, 2. ©, 938-990, | 


$. 69 
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G. 6% 
. Fortfezung. 

C) Dos Eaiferliche Landgericht des HBurar 
Srafchums Trüenberg. 1.) Sein Xlter fteigt hoc) 
hinauf; verimöge Faiferlicher Freiheitsbriefe wird es 
von dem markgraflich brandenburgifchen Haufe in 
granfen befezt. 2,) Uxfprünglich bielte es feine St 
zungen zu Dürnberg, Kaifer Friedrich III. aber er: 


Anubte dem Markgrafen Albrecht es anderwärs in 


fein Burggraftbum,. oder fonftige Sande zu verlegen. 
Dig gefhah, es Fam zuerft nach adolsburg, dann 
nad) Drenflats an der Unyfch, endlich nah Dnol;bad), 
wo c8 nod) Jezo gehalten wird, 3.) Diermal des 
Jahrs eröffnet es feine Gizungen, und diefe führen 
‚den Damen der vier hohen Gerichte, weil bier Die 
immistelft inftenieten Drozeffe endlich entfchieden wer; 
de, 4.) Einer vor Adel wird von dem Markgra- 
fen zum Sandrichter beftelle, neben ihm ift noch ein 
geleprter Diveftor angeordnet, und fieben Nähe, theils 
von Adel, tbeils Gelehrte find die ordentlichen Bei: 
fer.  Huflerdem aber beichiken der Teutichmeifter 
ducch den Kommenthur zu Ellingen und Virnshere, 


wie aud) die Neichsftadr Diürnberg durch zwei Mathe: 


herein die vier hohen ©erichte, Der eigends ange: 
fellte Siffal, der den Yamen — Anleiter — führer, 
beforgt des Landaeriches sntereffe, und der armen 
Partien Nechtsfachen. 5.) Bon Alters ber Bat die: 
fea Gericht feine eigene Ordnung, fehon die Mark: 
grafen GZonann und Albrecht zu Brandenburg fchrie: 
ben demfelben in den Gahren 1447. und 1460, eine 
folche vor, 6.) Seines Öerichtsfprengels Gränzen 
find nicht gerau befiimme 5; wit den nicht erimieten 
ftändifchen Öerichten übe es in Bürgerlichen Sachen 


Eonfurrente Öerichtsbarfeit in erfler Suftanz, und 
5 
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nimmt auch von ihren Grfenntniffen Berufungen an; 
gegen feine Urtheilsfprüche aber ift der ppellations: 
weg an die Neichsgerichte zuläflig (J. 68. No, 6,) 
7,) Während eines Zwilchenreichs endlich Fann eg 
nicht umbin, das rheimifche Witariarshbofgericht über 
fih zu erkennen ($. 68. No. 7.) a), 


a) Dergl. Mofer Bon der deutfchen Yuftizverfaffung, 
IH. I, 3. 6. Kap. 3. ©. 990-1006. von Gens 
Eenberg Bon der Faiferlichen hochften Gerichtsbarkeit 
in Deutichland, ©, 96. 


Se 70% 
Fortfegung. | 


D.) Das Esiferliche Landgericht des Kerzot 
‚tbums Stonten. 1.) Soldes ift fehr ale, und 
wird von dem Bifchoffen zu Würzburg befejt. 2.) 
Mach der ihm vorgefchriebenen Drdnung. a.) foll es 
aus einem gandtichter, deren würzburgifcher Dom 
Fapitular feyn muß; aus fieben Lirtheilern von Adel; 
einem Anleiter; einem Landfchreiber, und etlichen Pro: 
Furatoren beftehben, 3.) Sein Öerichtsfprengel ift nicht 
genau beflinme, wird aber gewöhnlich als mit der 
würzburgifehen Diöces gleich laufend angegeben. 4.) 
Mit den nicht erimirren ftändifchen Öerichten übt e& 
in bürgerlichen Sachen in erjter Suftanz fonfurrente 
Gerichtsbarkeit, nimmt auch Appellationen von ihnen 
an, und gegen feine Wetheilsipriiche gehen die "Beru 
fungen an den Öifchoffen von Würzburg und feine 
Narbe, von dannen aber an die höchften Keichsger 
richte» 5.) ©egen die Bikartatsbofgerichte endlic) 
fieht es mie den übrigen Landgerichten in gleichem Der: 
Hälmifje (S. 69. No, 7.) D). 


a) Sie 


\ 
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a) Sie ift zu Würzburg 1619. und 1733. gedrult, und 
ftehet auch in de Zudolf Obferv, for, Tom, III, sm 
Anhang ©. 1. folg. 

b) Bergl. von Senkenberg Bon der Faiferlichen höd)s 
ften Gerichtsbarkeit in Deutfchland. ©. 97. und den 
Anhang. Mofer Von der deutfchen Suftizperfaflung. 
z<hl, 11, 3, 6, Kap, 3. ©. 1006 -IOII, 


N, 78 


Fortfezung. 


Bon den noch übrigen Eaiferlichen Sandgerichten, als 


dem zu Bamberg, Hirfchberg, Plenheim, Schwein: 
furth, Kempten, Dertingen, Nellenburg, Rancfweil, 
Schacfebuh, ©raispec) etwas etwas anyufuhren, 
wiirde überflüßig fenn, da folche theils erlofchen find, 
theils ganz die Geftalt ftändiicher ZTerritorialgerichte 
angenommen haben a). Der fo oft und dringend ge: 
äufferte Wunfch der Stände aber, die famtlichen Land: 
getichte ganz abgefchaft zu fehen, ift zwar dutch mehr: 
mals gemwekte Hoffnung genährt worden b), nod) 
aber bis jezo unerfüllt geblieben C). 


a) Deral. Wlofer Von der deutichen Zuftizverfaffung, 


Thl, 11. ©. 9 Kap. 3. ©, TOLL -1021, 


b) LP. O, Art. V.$. 56. W. 8. Art. XVIIL $ 
8, folg. und Mofers Anmerkungen dazu. 


6) Vergl. noch Däütter Hiftioriihe Entwifelung der heu- 
tigen Staatöverfaflung des deutfchen Neichs, Thl. IL, 
©, 116. folgs Derfelbe Litteratur des deutfchen Staats- 
rechts. Ihl. II, ©. z9r. und Klüber Iteue Kitteras 


tur des Deutfchen Staatsredhts, ©, 387. de Ludolf 


Com. fyftem, de jure camerali, Appendix, V. p, 
232. feg. dem 1. c, in animadverfionibus ad ob- 
‚fervationes Magenhorftianas, Obf, XXV, Not, a, 


p. 384» 


Dritter 
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Dritter Abfohnirt. 
Bon den Quellen des Neichsgerichtsprozeffes, 


gs 72% 
A.) Quellen des fammergerichtlihen Prozeilee: 


Die Quellen des Fammergerichtlichen Prozeffes (6, 
4.) find 1.) die Nommergeriäytsorönungen. Die 
erfte pragmasifcye hierher gehörige it diejenige von 
1495. ($. 29.), denn diejenige von 1471. ($. 23.) 
ift veralter, jene bat, in fo. ferne fie nicht durch nad) 


gefülgte neuere Neichsgefege ausdrüklich abgefchafft wor 


den tft, noch Heute Sefezes Kraft, und roird mie Kecht als 
der Grumdftein angefeben, auf welchen alle folgende, un 
das Suftizwefen einfhhlagende Heichsgefeze gebaut wor, 
den find a). Lange möchen blieb fie nicht unverändert, 
eine ganze Keihe nachgefolgt er Ordnungen und einzeb 


ner Öefeze erweiterten fie auf mancherlei Weife, DE 


endlich, auf dem. Neichssage zu Augsburg im Sahı 
1555. die neuefte zroıfchen Sa und eich verglichen 
and folennifler wurde, Aber auc) dabei ließ die geley 
gebende Gewalt Deutfdylands es nicht bewenden, av 


beitete vielmehr unabläßig, befonders ducd) die Reihe 


abfchiede von 2566. 1576. 1594,5 dnech viele Bill 
attong Memorialten, XLifitarions Abfchiede, undam 
dere veichegefegliche Anordnungen an des Gerichts, 
und feiner Derfehrungsart Verbefferung, Xllein ei 
zeln Tagen nun &iefe siele Vorfchriften yerfireut 0% 
defwegen derordnete fehon dert. A, von 1598, Se 6341 
einige Affeffoven foßten fülche fammeln, in der Kat 


mergerihtsordnung gehörige Stelen eintragen, ud 


eine neue volfiandige Ordnung zu Stande bvingen. 
Die zu diefem Gefchäfte erfohrnen Beifizer entledigten 
Id) 
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ji, auch ihres Auftrags, und übergaben ihre Arbete 
dem Kurfürften zu Mainz (9. 49. No, 3.). Diefer 
fegte jolcye im Sahe 1613, dem Reichstage zur. Bes 
ftätigung ver; allein bis Heute ift diefe noch nicht erz 
folgt. Daher der Name — ARoncept der Ranıs 
mergerichtsorönung — b). Durch lich feldft kanız 
diefes gefeglihe Kraft nicht haben, nur in fo ferne es 
mie feinem Quellen übereinffinmmt ift es verbindlich. 
Die wichtigften DBerorönungen folgten aber auch fexo 


nod) nad), man denfe nur an den weftphälifchen Fries 


den, ind den jungften Keichsabfchied, Hieraus wird 
es Elar, warum der leztere C) aufs neue beftehle, Die 


nachfte Mifitarion folle das Koncept vevidiren, und 


mit den neueren veichsgefezlichen Verorönungen verfez 
hen dem Keichstage zur endlichen Beftätigung vorles 
gem Gemäß diefer Anordnung übertrug dann auc) die 
jüngfte Bifirarion gleich bei ihrem Eintritt fechs Affefforerr 


die befohlene Mevifion und Verbefferung; diefe brach- 


ten ihre Arbeit glüklic, zu Stande, allein noch geht 
he, gleich der alteren Schweiter, die reichstägliche 
Beflätigung ab d). | 


a) von Harppredt Staatsardjiv. Thl. I. S. 183. © | 


158. 8. ©. D. von 1555. im Ein. un RM 
von 1570. 9. 42 | . 

b) Die erfte Ausgabe ift diejenige zu Mainz von 1613. 
Dann fam ed zu Wien 1029,, zu Hantover 1632. 
heraus. Die Slumifhe Ausgabe ift von den Fahren 
10602. und 1686. Nie vorzuglichfte aber, Die vor 
3. 3. von Swierlein 1744. zu Öteffen beforgte, und 
tr auc) dem Eftorifhen Keichsprozefje al Ans 
lage beigebrufte — Stanzistus Dalerius von gauer 
hat die Drdnung von 1555. wohl, als das Konzept 
in das lateinifche überlegt, und zu Wezlar 1735. here 
ausgegeben, 


e) $. 134» 
6) Sieh, 
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d) Sieh, Koncepte dev Keichsfammergerichtsoprdnung auf 

Befehl der jüngften Vifitarion entworfen, herausgegeben 
von Joh, Heine, Chrift. von Selkhow. Böttingen 178% 
3. Bände in 8. Vergl. befonders noch: von Bales 
manı Beiträge zur Nesifion und DVerbefferung der 
fünf erften Zitel des Koncept3 Dev Kammergerichts 
prdnung, Lemgo 1778 


9. 73» 
Fortfezung. 


11.) Die Reiches und Deputstionsabfchiede, 
wie such Die Eaiferliche Wshlkspitulstionen. 
Unter den Deputationsabfchteden zeichnet fid) vorzüglid) 
derjenige von 1 600,, unter den Keichsabjchieden abet 
der jüngfte von 1654. aus. Während der dreillg 
jährigen Unruhen nämlid), die Deutfchland verwilte 
ten, war aud) das Gerichtswefen fat ganz zerfallen 
und in der traurigften Berfaffung. Schon zu Frank 
furt in den Sahren 1642. bis 1644, rathfchlagte matt 
daher über die Werbefferung defielben ; allein tordet 
bier, noch auf dem weftphälifchen Friedenskongteile 
Fam etwas gedeihliches zu Stande. Alles was mil 

that, war, daß man in dem SFriedensinftrumente 2) 
diefe Materie, nebft fo vielen andern, auf den. na 
fien Reichstag verwies, Kaifer Ferdinand LIN. fehrieb 
auch endlich auf den 17. April 1652, dielen fo lange 
gerorinfchten Neichsrag nach) egensburg aus, allerlei 
KHinderniffe aber wegen begann er erft den 17. Sun 
1653. Hier ordnete man jey0 gleich mehrere Stande 
mit dem Auftrage ab, darüber zu rathfchlagen, wie Ne 
Berwaltung der Gerechtigkeit im Meiche zu befördern, 
wie die Weirtläufigkeiten, wodurd) die Prozeffe unfterd- 
fi, würden, abzufchnetden, und welches die befte Art 
fey, Necdhrsfahen vor Gericht zu verhandeln und zu 
entfcheiden, Die Vorfhläge diefer Depnrirten 2 

! ei 
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den in der Folge größten Theils vom ganzen Keiche 
genehmigt, und in den Ketchsabfchied vom 9. 7 - 170%. 
eingerüikt, AUnverkennbar ift bier manches aus dent 
fahfiihen Prozefle aufgenommen, und vorzüglich bat 
man die Prozeßordnung des Kurfürften Sobann Georg 
l. von Sachfen fichtbar ftarf benuger D) — Aus der 
neueren Gefezgebung gehören vorzüglich die Neiche- 
fchlüffe von 1775. C) und 1738. d) bierher — Tin 
jedem Kalle übrigens wird ein folcher neuer Reichs: 
abfchted, oder Neichsfchluß dem Kammergerichte durch 
Kurmainz zugeftelle ($. 46. Io, 15.) e), und durcd) 
ein eigenes Farferliches Refeript folchem die Fefthaltung 
des neuen Gefezes aufgelegt (% 41. N 8.) 


a) Art. V. $. 53. Urt. VOL $. 3. 


b) Chrifi. Thomafins Diff. de protra&tione juftitiee per 
amicabilem compofitionem partium litigantium a ju- 
dice tentandam, Hal, 1721. Cap. 1, 9.8. Sev, Theod, 
Vleurodes Vragmatifche Erläuterung des jüngern 
Neihystagsabfchiedes, Not. 77. % 4. ©, 1a2. ob, 
Be. Kftor Worrede zur Fortiezung Des gemeinen und 
Heichsprogeffes. ©. 4a. Die Urfade hiervon ift nicht, 
ivie ZLey/er Spec. 36. M. 1,2. mutymaflet, daß: man 
dem Turfachiifehen ©efandten Auguftin Strauch die 
Nbfaffung diefes Neichögefezes übertragen, und Diefer 
aus Vorliebe zu den fächfifhen Prvzey manches dars 

aus aufgenonimen, fondern weil die gefezgebende Ges 
walt von der Güte und Fürtrefflichkeit des fachftfchen 
Pinzefles felbft überzeuget war. Geo, Ludw. Boeh- 
mer in pr&f. ad Juft. Hen, Boehmeri Exereitat. ad 
Pandeet. Tom, Il. Der eigentliche Verfaffer foll der 
Furmainzifche Kanzler Toh. Inc. von Laffer feyn, 
Schman/s Coxp. jur. publ. SR, 1. Lipü. 1772. p. 
954. Als Erläuterungsiihrift, befonders in NYinftcht 
auf den Prozeß, ift vorzuglid) zu empfehlen, der eben 
angeführte Sev, Theod, Yleurodes (der eigentliche 
muthmaßliche Berfaffer ft Sam, Lenz). Gegens 
wärtige DBerfaffung des 9. NR. Reichs in Ötaats- 
und Zuftizfachen, oder pragmatifche Erlaurerung des 

June 
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jüngeren Neichsabfchiedes. Fena 1752. Cine lazeinis 
fche Weberfezung hat geliefert Johann Philipp von 
Spedmann, Wezlar. 1734» 


e) Dielen hat Pütter unter folgendem Titel heransgeges 
ben; Iteuefter Neichsfchluß über einige Verbefferungen 
des Faiferlichen Neichsfammergerichts, Mit einer Bois 
vede, Ödtlingen 177% 


d) Die Ausgabe diefes habe ic) unter folgendem Titel 
beforgt: Was wird man davon fagen? von dem cs 
fultat der Berathfchlagungen der Reihsnerfammlung 
iiber die Fammergerichtliche Reformation, Der gungite 
Keichsichluß vom 23. Aug. 1788, nebft den zum Dal: 
zug defielben von Kammergericht abgefeylofjenen Con- 
elulis Pleni mit einigen Bemerkungen eines Patrieten, 
Gedruft am Zuß der Alpen (Stutgart) 1789. ud) 
fteht folcher in Koh. Meldior Höfhers Zahrbüchern 
des Zaiferlichen Neichsfammergerichts. Sahıgang 178% 
Band I, Zul, I. Lemgo 1789. Abfcyn. IV. ©, 115 


e) Die Deranlaffung zu diefer befondern Snfinnation mag 
wohl die Verordnung des paffanifhen Derirags \. To 
‚gegeben haben, 00 es .alfo heist: ,, ae dam auf 
fichem Neih)stag durd) gemeine Stände, famt Sur 
Majeftat ordentlichen Zuthun befchloffen, verabjaie | 
det, das full hernach alfo ftrafs und feftiglid) geha | 
ten, auch damwider mit der That oder in andere Weg | 
mit nichten gehandelt werden; und fol and) alles dag, 
fo mehrgemeldtem Friedftand zumider feyn, oder vet 
ftanden werden möd)te, demfelben nichts benehmen, | 
derogiren nod) abbrechen, und folches alfo von der ia | 
ferlihen Mageftät, Uns, auch Kurfürften, Aurften und 
Stände refpektive genugfem und nothdurftiglid) in 
Kraft diefes Vertrags verfichert feyn, auch dem Eals 
ferlihen Rommergeriht und Beifizern obgemeld 
ter Stiedftand zu erkennen gegeben, und bei ihren | 
Drlichten befonlen werden, fid) demfelben Stieds | 
ftand gemäß zu halten, und zu erzeigen 26,“ { 


£ 


$. 74 | 
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= 9 74» 
go rtf ezung. 


IM.) Die Pifirarionssbfchiede und Vifices 
tionsmemorislien. Unter den erfleren find die 
Sammlungen derjenigen WBifltationsfehlüffe zu verfier 
ben, -die das ganze Kammergericht angehen; unter 
‚sen Iezteren aber die an einzelne Kameralperfonen, 3. 
B, den Kammerrichter, die Prafidenten, die ffefio: 
ven, den Kanzleiverwalter u. fs w. gerichtete Schlüffe- 
Der Vifitarionsabichted von 1713. a), und der jung: 
sten Bijitarion Schlüffe b) find vorzuglich merkwürdig, 


a) Eine Iateinifche Ueberfezung davon hat geliefert: Joh, 
Dpil. von Spedmann. Bezlar 1734. 

b) Sie find in folgendem Merfe gefammelts (von Bas 
lemann ) Bilttetionsichlüffe die Verbefferung des Tata 
forlichen veihskammergerichtlichen Suftizweleng betrefs 
fend, Kemmgo 1779. SweiteHauptabtheilung. Zengo 1780, 


% 75 
Fortfezung. 

IV.) Die proviforifchen Befeze des Rammers 
gerichts. Gleich im Sabe 1496, legte das Kammer: 
gericht der Neichsverfammlung zu Lindau einige Manz 
gel der Drdnung von 1495, ($.72.) vor  Diefe 
durch Erfahrung erlernte Notbwendigfeit, die Gefeze 
von Zeit zu Zeit zu ändern umd zu verbeflern, veranz 
Taßte fehon die Verordnung dev Kammergerichtsordnung 
yon 1500, a): „stem was ferneser Orönung und 
Drozeß halben des Kammergerichts norhdtirftig, und 

 bierinn nicht geordnet, noch verfehen, befehlen wir 
biermie Unferm Reihsregiment mitfame Unferm Kama 
merrichtern und DBeifigern, mit der Zeit norhönrftiglich 
ihres beften Derftändniß zu ordnen, fiürzunebmen, zu 
| 3 fezen, 
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fezen, und zu machen,,. Mehrmals ward in der Fol 
ge diefe Verordnung wiederholt, und in die Ordnung 
von 1555. b) alfo eingerragen: ,, tem ob diefer 
ÖBrönung des Prozeß halben des Asmmerge 
tichts Zweifel einfallen, oder weitere Ordnung 
und Sürfehung zu thun vonnörben feyn würde, 
wollen wir Kammerrichtern und Beifizern befohlen ba 
ben, jederzeit wenn e8 die Morhdurfe erfordert, dee, 
Drozeß halben, diefe Orönung ihres beften Ders 
ftanoniß zu deklariven, zu beflern, auch weitere 
nochwendige Surfehung und ®rönung fürzunehr 
‚men und 3u machen, und diefelbige alfo bie Zu 
der jshrlichen Oifitstion des Rammergerichts 
zu halten befeblen, und alsdann diefelbige famt den 
andern Mängeln, denen verordneten Kommifjarten 
und Vifitatoren fürzubringen, die ferner folche ap 
probieren, oder Jonft Derhalben gebührliches Zins 
feben tbun follen”. Sichtbar unterftelle das Gele} 
zer Sale, io der Fümmergerichtlichen propifort 
fehen Gefeggebung Diaz gegeben feyn fol. Einmal, 
wenn tn Anfehung Des Drozefieg über den Stun be 
ftehender Öejeze Zweifel vorfallen, und dann, went 
‘es nötbig feyn follte über den Prozeß neue WBerord 
nungen und Berfügungen zu treffen.  Daber aber 
blieb es nicht, der Neichsadfchied von 1570, c) ver 
ordnet alfo: ‚Damit aber aller Veränderung und 
Ungleichheit Fünftiglich vorgefonmen werden möge, 
ordnen und befehlen wir unferm Kammervichter, etli. 
che Beifiger infonderheit zu verorönen, fo die fubitam 
tial qualitates, darauf die Prozeß, es fen in eviler, 
oder anderer Snftanz zu erkennen, bevorab in Saden 
fradte pacis, Pfündungen, Mandatorum S. C., 
Inhibitionum, Citationis contra plures correos 
diverfi forl und dergleichen, fo täglich fürkommen, 
zufammen tragen füllen, darnad) in pleno N 

ev 
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| keriven,, darauf fich Das collegium eines einbelligen 
Brsuchs und alten Styli in Sundirung unfers 
Aommergerichte _furisötction, und Kırheilung 
der Prozeß endlich vergleichen, darneben auch) Dies 
jenige opiniones, fo bei Den Rechtslebrern ganz 
ftreitig, und aber zu relatiombus caujlarum mit 
Ypprobation Des ganzen Aaths angenommen 
feynd, mit Sleiß colligiren, foldhes alles in ein 
befonder Wrotofollbucd, fo die Lefer in ihrer Verwahr 
rung haben follen, mit Borwiflen unfers Kammer: 
eichters durch einen Protonotarien nur per modum 
Conclufi befchreiben laffen, und in die mainzifche 
Kanzlei um duch uns auf nächft Fünftiger Neichs: 
verfanimlung mit Math und Öntachten gemeiner Stand 
publiciven zu TLaffen, fchriftlich überfchiken, gleichwohl 
folen Aammervichter und Beifizer immittelft fol- 
chen veralichenen Punkten zu decernendo procejjus 
et decidendo cauffas gemsß fie) verhalten‘ d). 
Eine zweifache Verordnung liege Deutlich in diefem 
Gefere, Es foll das Kammergericht jich eines ein; 
heiligen Brauchs und alten Styls in Begründung 
der Gerichtsbarkeit, und Ertheilung der Prozeffe ver: 
gleichen: es foll dafjelbe fich uber Die unter den echter 
 gelehrten ftreitige Rechtsfragen vergleichen, und was 
in dem erften und andern Sale aljo verglichen wor: 
den, dem foll in Erkennung der Prozeffe, und Ent: 
fcheidung der  Reghtshändel gemäß gelebt werden. 
Nun ift alfo die proviforifche gejezgebende Gewalt des 
Kammergerichts nicht mehr auf blofe Prozeßgegenftän: 
de befchränkt, fondern erftreft fi auch auf zweifel: 
hafte Rechtsfragen aller Art, DMeuere Reichsgefeze 
beftätigen diefe Befugniß e)5 mir darf fie nicht dar 
Bin ausgedehnt werden, daB das Kammergericht in 
der gefezgebenden Gewalt Öerechtfame über jeines 
Auftrags Gränzen binaus eingreift, und fich ermäch- 

ya tigt, 
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tige, den beftehenden Neichsgefezen zuwider laufende 
DBerordnungen zu erlaffen, oder eine authentifche Sir 
terprecatton fich zu erlauben f). 


a) Zitr 93, a 
b) THE II, Zit, 36, 


e) 9 77- f 

g) Berge, IR. ©. D, HL Tr 16, 5 

e) IR. 49 4 MS. 12. 

f) Dergl, den vorhin angeführten 9. ®. A. Auch oben 
$. 38. No. 9. Pütter Dill. de jure et officio fum- 
morum imperil tribunalium circa interpretationem le- 
zum imperii. Geetting, 1758, (Stehet auch) in defien 
Opufeulis, No. IV. p. 185.) Cap. II. 8. 29. feq. pag, 
209. leg. de Z,udolf Com, fyftem. de jure camerali, 
Sees, 11. 5:6, No, 3.8. 8. No, 13.9.9 & 
433. Tafinger \nfkitutiones jurisprudentize camera« 


is, P. 1, $. 351, 


ze 


76, 
art Fortfezung. 

Die aus der dem Kammergericht überfaffenen Be 
fugniß, prooiforiich gefeglihe Worfriften zu exfaffen 
(5 75.) flieffende einzelne Arten von Gefegen führen 
folgende Namen; 1:) Gemeine Sefcheide ( Decre- 
ta communia). Unter diefen versteht man diejenige 
proviforifche Verordnungen des Kammergerichts, die 
über Progepgegenflände errichtet, und, wert fie haupt 
fachlich). den Partien und Profuraroren zur Norm dies 
nen, auf Öffentlicher Hupdienz bekannt gemacht wer 
den a). Il.) Schlüffe des vollen Rarhs (Sena- 
tus conlulta cametalia, Conclufa Pleni); find 
provtforifäye Fammergerichtliche Oefeze über Wrozepye: 
genftände, oder flveittge Nechtsfragen, die hauptlache 
ich von dem Kammergeriche beabachtet werden mif 

fen, 
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fen, und deßwegen auf der Audtenz nicht bekannt ge 
macht werden, III.) Kann fih das Kammergericht 
Aber folche ftreitige Rechtsfragen, oder zweifelbafte 
Dunfte des Prozefjes eines gemeinfchaftlihen Shin) 
fes nicht veraleichen; fo entfteht ein Dubium came- 
vale. Diefes ift der Eurfürftlich mainzifchen Kanzlei 
zuguftellen ($. 49. No. 3.), damit es von da aus an 
den Meichstag, oder die Vifttation zur Auflöfung ge 
bracht werde b). Crjolgt diefe; fo heißt es Aefolu- 
t10 dubii camevalis c). IV.) Prejudicia cameralıa, 
Schon ältere Gefeze weifen das Kammergericht au, 
‚ fowohl in Erkennung der Prozeffe, als Entfheldung 
der Hechtshandel dem alten Style und löblichen Ge 
brauche zu folgen d); daffelde fehärfen neuere Geige 
ein e), daraus folgt aber nicht, daß die Entfcheiduns 
gen einzelner Senate als verbindliche Regeln für nn 
liche Falle angefehen werden müffen, und alfo den 
Namen wahrer Dräudicten verdienen, fondern wenn 
dien ftatt finden foll; fo wird ein PDlenumsfchluß ev 
fordert, der eine geroiffe Lehre in Erkennung der Pro; 
zeffe, oder Enticheidung der Sachen als bletbende 
Norm fefifezt £) | 


‚a). gedod) werden auch die von der gefezgebenden Gewalt - 
Deutfchlands herrührende , dem Kammergericht zur 
Nachachtung zugeftellte neue Gefeze (9. 73.),. in iv 
ferne fie von den Partien, Ndvofaten und Profuvsto- 
ren befonders zu beobachten find, in der Geftalt ©e: 
meiner Befcheide auf öffentliyer Andienz befannt ge 
macht, Tafinger \nfttutiones jurisprudentie came- 

ralis, P. TI. $. 341. — Yucd) erhalten die Fammerge: 
ichtlichen Vorfchriften nad) dem Suhalte der Mate: 
vien. noch Defondere Benennungen; 3.8, die Kammer: 
botenordnung von 1538. 1539; die Wormundfchafts: 
prdnung von 1570. (de Senckenberg) Meditatio de 
communibus decretis fummorum imperii dicafterio- 

rum, vulgo gemeinen Deiheiden,  Steher in deu 
Ä | 52% Parer» 
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Parergis Göttingenfibus, 1738, Tom, 1. Lb 9 


123. 

b) R. U. von 155% 2 88. ©, 9, <hl, II, Tr, 
38. I I U, 9. 135. 

ce) von Harppredht Staatsarchiv des Fatlerlichen Reichs: 
Tammergerichts. hl. V. Vorbericht, $. 39. ©, 26, 

4) R. U, von 1570, % 75 7% Hs ©, 2, Sb 
Zit, 19. pt. il 22, 9, 4 

e) GR. 2. % 136. 

f) N, U. von 1570. N TI 888, DE Eh 
Zi. 2, 5 SR. 4. % 130, 5. DA $. 84 
de Ludolf Com. (yltem, de Re camerali, Set, Il, 
pr d No, 1- 16% 


. 77: 


Kottfezung. 


v Die Eurfürftlich meinzifche Kanzleiord: 
nungen (9, 49. No, 4.) a) müffen von den Kanye 
leiverfonen, in foferne fie den beftehenden Neichsgefe 
zen nicht zumider find, allerdings beobachtet werden b), 


a) Bon 1656., 1662., 1673. Sie find zufarmmtengebrutt 
Wezlar 1716., auc) in der neuen und vollftändigen 
Sammlung der Neichsabfchiede dem IV, Theile beis 
gefügt. 

b) Gen. DBefch. von 1657. $.6. Kanzleiverwalters Mes 

„ mor. von 1713. 9 2 ums Inftitutiones jutis- 
prudentie cameralis, P, 1, $. 35% 


y 75» 
Sortfezung 
VI) Die Reihshofrarhsorönung ($. 36 
No 5.) Bann als ein das Kommergericht bindendes 
Gefez nicht angefeben werden, denn einmal ıfl die 


felbe nur proviforif) von dem Neihe anerkannt (3. 
36, 
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6,00. 5.); dann wollen zwar die Reichsgefeze, daB 
der Reichshofrarh die Kammergericptsordnung beob: 
achten foll ($. 36. No. 1ı,), aber umgekehrt verord: 
nen fie nicht Haffelbe für das Kammergeriht in An 
fehung der Neichshoftathsordnung; und endlich tft 
diefem die leztere niemals zu feiner Nahadtung in, 
finuiet worden ($. 73.) a)» | 


a) Mofer Von der deutfchen Zuftignerfaffung, Zhl. 11. 
B. 4. Kap. 8. G. 8. ©. 619, Dergl, von Cramer 
N. St. Thl. LXXVI ©, 13. Tafinger Inkitutio- 
nes jurisprudentiee cameralis, P, I, $, 346. 


Ge 19 


Fortfezung 


VI.) Die von dem corpere Evangelicorum , 
oder den evangelifchen Deputitten bei Kammergerichts: 
sifitationen einfeitig gefaßte, und dem evangelifchen 
Theile des Kammergeriches zur Nachachtung sugeftell- 
ten Schlüffe find an und für fich nicht verbindlid) A). 


ERS D. U. NL Er u RM $. 157 
DU 9 73 Iob Steih. von Daccapı Beitta- 
ge zu dem deutichen Etaatsrechte. Wien 1783. 10.2: 
Sefammelte Driginab Briefe, in welchen die mehreften 
Handlungen der am 2. Mat 1767. angefangenen Erz 
trgordinaris Kammergerichts - Siktationd- und Medis 
fions- Deputation, wie auc) der den 8. Mat 1770. 
erfolgten Trennung beleuchtet werden, hl, 11, S,, 
130, folg« 


% 


% 180 
Sortfezung. 
VII) Die mit den allgemeinen Eigenfhaften et: 
n88 verbindlichen Herkommens verfehene Fammerger 
DA N. ide 
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tichtliche Obfervanzen verdienen auch Bier eine Horztig: 


a 


liche Stelle, und betreffen theils die innere Fanmer 


‚gerichtliche Verfaffung a); theils die Behandlungs 


art der Gefchäiten b); theils das äuffere Dekorum ec): 
theils die Profuratoven d);  theils endlich und vor 
züglich. dte Kanzlei und Kammerboten e), 


2) 3. 3. die Jntroduktion eines neuen Kammerrichters: 
045 Oeneraleramen der Kameralverfonen; die Nongs 
DrYdnung tm Plenum ; die jechs monatliche Hefidenz 

b) 3. D. die Abfaffung der Prob» und anderer Nelatios 
nen und deren Vortrag; Die Verfaffung der Dekvere 
und 1letheile ıc, 

ce) 3. 8. in Anfehung de3 Faiferlichyen Namenstages ; der 
Erenuien, wenn ein Kalfer geftorben ift (9.40. Ro. 3.); 
der Delomplimentirung der Faiferlichen Vilttationskons 
mifjarten ıc, | 

d) 3.8. DBerfihiedenheit de3 Rangs ins und aufferhalb 

der hreny u | 

e) Hierher gehbren befonders die bei den Expeditionen 
gebrauchliche Kanzleifoumularten, DBergl, Tafınger 
Inltitutiones jurisprudentize camerxalis, P, T, $. 353,184, 


% 81x 
Gottfezung. 


IX.) Der in allgemeinen deutfchen Gerichtsohfer 
vanzen, dem Fanonifen und vömifchen echte fic) 
gründende gemeine Prozeß a) endlich macht auch bet 
dem Kammergerichte fo lange die Regel aus, ale 
nicht die bisher ($. 72, folg.) aufgezählten befondere 
veihsgefezlihe Anordnungen Yusnahmen norhwendig 


machen b), | 
a) Meine Örumdfäge des gemeinen ordentlichen bürger 


 fichen. Deozefles. $. 8= Ta, | 
b) 88. ©. 2, Sol IL Tin, 25 9 17, Tr, 34 $ 
14: hl 1, Fin 64 pr, 5 

| 82 
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6, 8% ei 
Sortfegung. - 


Die im, worhergehenden ($. 72-31.) genannte 
eigene Duellen des fammergerichtlihen Prozefjes a) 
find in den vorhandenen beiden corporibus juris ca- 
meralis fleißig gefammelt. Das eine verdanfer dem 
geftorbenen Kammergerichts DBeiftyer Georg Yiels 
chior von Kudolf fein Dafeyn, und erfchten zu 
Frankfurt 1724. in fol Das andere ıft von Dem 


auch geftorbenen Kammergerihts Prokurator Derga 


nius gefammelt, mit einer Worrede feines Kollegen 
Kobann Wilhelm Ludolfs verfehen, und zu Wez 


Jar 1717. in fol. gedruft worden; ftehet aber feinem 


jüngeren Bruder am Werthe weit nad) b), Zur 
die Sammlung der neueren Özfezgebungen hingegen has 
ben vorzüglich von Cramer c), von Salemann d) 
und AReuß E) geforgt. 

a) Bon den einzelnen Ubdrüfen der hierher gehörigen Oes 
feze gebt Nachricht: von Sahnenberg Xitteratur des 
kaiferlichen Reihsfammergerichts. Kap. IL ©. 17-26 

b) Vergl. Pütter Litteratur des deutichen Gtaatsrechts. 
Tu. IL. $. 760. ©. 451: folg. 

ec) &n feinen obfervationibus juris univerii, Tom, V, 
pag. 7006. feg. | 

d) Bifitationsfehlüffe die Werbefferung des Latferlichen 
reichsfammergerichtlichen Juftigwelens betreffend. Lens 
90, 177% 1780, 

e) Beiträge zur neueften Gedichte der reichSgerichtlichen 
Berfaffung und Praris. Band I, IL, IL. 


$. 83 
Sortfezung. 
Bon den Duellen des Brozefies ($. 72. folg.) 


find die Quellen der Ne Entfheidung einzel: 


5 ner 
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n® Mechtsfälle forgfältig zu unterfheiden. Bet dem 
©ebrauche der lezteren muß folgende Ordnung beob: 
achtet werden: 1.) Verträge und eigene Privilegien, 
2.) Drtsftatuten, Gemohnhetten und Herkommen, - 
3.) Landesgefezge, Landesherfommen und veichsftändts 
fhe Privilegien. 4.) Allgemeine eichsgefege und 
Meichsherfommen a). 5.) Endlich die gemeinen Kechte, 


a) Veral, oben $. 76. No. IL IV. 


So 84s 
Fortfezung. Hülfsmittel des Fammergerichtlihen Prozefes. 


Als Huülfgmittel des Fammergertchtlihen Prozeffeg 
Herdienen folgende aufgezählt zu werden: 1.) Die 
Renneniß der sltteutfchen Gerichtsverfaflung 
und der gerichtlichen Verfabrungsart a). 2.) 
Die Rennrniß der alten römifchen, wie auch äl 
teren italienifcehen Gerichtsverfsflung und Vew 
fabrungsstt (9. 13.) D). 3.) Die Sammlun 
gen der Eammergerichtlichen Kntfcheidungen eins 
zelner Rechtsfälle. 4.) Die Sormulsrbücher und 
Os5 fleißige Kefen gut gefuhrter Atten c). 


a) Dergl. Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozeffes. $. TA. 

b) Tafinger Difl, de origine judieiorum curize impe- 
rialis italici et germanici et utriusque inter fe nexu, 

 Tübing. 1783. $. 31. 

e) 7. #&. W. de N. de W, Prineipia proceffus judi- 
cii imperialis aulici hodierni cum diflferentiis procel- 
fus cameralis, Nebft einen volltändigen Sormularz 
buch) des heutigen Neichsprozeffed bei beiden höchften 
Neichögerichten. Francof, et Lipf, 1747, Pütter Ders 
fuch einiger näheren Erläuterungen Des Prozeifes beis 
der hochften Neichsgerichte in einer praftifchen Samm: 
lung. gang neuer Kammergerihiäs und I 

a 
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Sachen. Gdttingen 1768. Berg. Meine Grundfäze 
des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Nrozeffes. 9, IS 


$,. 85+ 
| Sortfeaung. | 
Endlich gehört dann auch noch zu den Hülfsmit- 
teln (d- 84.) 5.) Dte Renntniß Der vorzüglichten 
Schriften über den Fammergerichtlichen Prozeß. 
Hierfür aber ift durch die Bemühungen Pütters a), 
Rlübers b), und von Sahnenbergs c) bereits ‚fo 
viel geleifter, Daß es hier nur einer Eurzen Anzeige 
der ganz befonderg brauchbaren Bücher bedarf. 


1) Calpari et Werneri Kochiorum, Wü et" s7oach. 
Mynjingeri J. ©. Alleflorum , cum additionibus quon- 
dam’camerx& vifitatoris, note et commentarii in 
ordinationes judicii camerz imperialis de annis 1548, 
et 1555. olim a Jul, Magenhorft, et partim nun- 
quam editi, junetis animadverfionibus et fupplemen- 
tis neceflariis, in integrum ex Manufecriptis reftituti, 
Ein unbefannter, der fi) Julian Magenhorft nanıı 
te, gab diefe Anmerkungen 1600, mit einem Negifter 
zu Stankfurt in 12, im Druf heraus. Die zweite Aufs 
lage erfchien 1662, zu Mainz im 8. Die dritte endlidy 
beforgte Johann Dedher 1090, Cr gab feldye mit 
mehreren älteren Fammergerichtlihen Schriften uns 
ter dem Titel: Monumenta lettionis cameralis anti- 
quze in 4. heraus. Die neuefte Ausgabe erfhten 1720. 
zu Wezlar. 


2.) Joachim Mynjinger a Erumdeck Obfervationes im- 
perialis camer®. Die britte Ausgabe ift von 1584, 
Seitdem ift diefes Werk mehrmals zu Helmftädt, Wits 
tenberg, Frankfurt, Darmftedt, und mit Noten Ar- 
noldi de Reyger zu Köln 1679, in 4, gedruft worden, 


3,) Noae Meurer Practica von des Fatferlichen Kamıs 
mergerichts Drdnung und Prozeg, Srankfurt 1560, 
‚1584, Mainz 1592, 1598 


4.) An- 
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4) Andreae Gailii Pratticarum obfervationum-tam ad 
procellum judieiarium, prafertim Imper. Camer&, 
'quam ad caullarum deciliones pertinentium, 1578, 
Koln 1580. Seitdem fehr oft. Die neuerte und Ichons 
fie Ausgabe erichien zu Köln 1771. mit einer WVories 
de von Goswin .70/. de Buiniuk in fol. unter dem 

 Zitelt 4. Gailii Opera preeftantiora &c, 

5.) Raphaeli Saileri Sele&tze fententize camerales, Fran- 
coL, 1572. 1573. Der Kammergerichts Beifizer Chris 
flian Barth fezte die Satleriihe Sarumlung fort, und 
gab fe in fieben Banden zu Opeier 1604, in fol, heis 
aus, 

6.) «Joan Meichsneri Decifiones camerales, Der eıfte 
Theil wurde 1603. der zweite ımd dritte I6og., der 
pierte endlic) 1600. von Sliclas Thesmer zum Diuf 
befordert. Eine neue Auflage erfchien 1663. zu Mainz, 
und die neuefte 2688. in fol. zu Sranffurt. 

7.) ejoan. Tiiemannde Benignis Apofpafma prodromum 
illuftrium et folennium oblervationum camer& impe- 
zialis, 1600. hm folgte Apofpafma fyndromon in fol, 
1601, Der Verfaffer ift Johann Böth, 

8) Joan. Lud, Bender De revifione aftorum et fen- 
‚tentiarum camer&, 3Zuerft 1605. dann 1656, 1059. 
und Srantjurt 1700. in 12. und 4. 

9) Adriani Gylmannı Symphoremata fupplicationum 
pro procellibus in fupremo camerze imperialis audi- 
torio impetrandis, Die drei erften Theile diefer Samm: 
lung wurden 1601. der vierte 1602. und der fünfte 
1003. zu Frankfurt in fol, gedrult. 1630-1633, ei: 
jhien eine neue Auflage mir dem fechsten Theile von 
Paul Matth, Wehner gleichfalls. zu Srankfurt. 

zo) Petri Denaifis Compendium juris cameralis. Die 
erite Ausgabe ift von 1599. in 8,; die zweite von 
1600, zu Straßburg in 4. ;-die dritte 1009, zu Speler 
in 12,5 die neuefte von 1717. in 8. 

31) ARutgeri Rulandi Tr. de commillariis et commil- 
Gonibus camer® imperjalis, Wurde 1596, in 4. äu 
Srantjurt gebruft, 1599, 1617. und 1658. erfchienen 
neue Auflagen zu Balel’ in a. Die nenefte Ausgabe 
erichien 1724, zu Srankfurk in fol, - 

12.) 
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12) Petrus Friderus Mindanus de proceffibus, man- 
datis, et monitoriis in imperlali camera Grfchien 
1618. 1620. 1660, und 1690. zu Sranlfurt ing. Un 
neueften 1737. zu Wezlar. | 

ı3) Gmilielmi Rodingi Manuale pandeltarum juris ca- 
meralis, Wurde zuerft 1594. zu YUmberg in 12. ges 
drult, Dann 1598; 1601, zu Kaflel in fol,; 1608, 
1660, 1668, zu Straßburg und Speier in 8.5 1690. 
zu Straßburg verbeffert von David Veiinger in S, 
An neueften durd) Ehrift, Phil, Lange 1750, zu 
Bela in a, 

14) Chriftoph. Schwanemanni ab Arendorf Procellus 
judicii camerx® imperialis, Juerft 1009, zu Hamburg ; 
daiın 1620, und 1025, zu Frankfurt in 4,  Zulezt 
3040. zu Hamburg in 4 

15) Paul. Matth. Wehner: Prafticarum jutis oblerva- 
tionum feleetarum liber fingularıs, ad materiam de 
verborum et rerum Tfienificatione accommodatus, 
terminorum practicorum tam procellus- judiciarii, 
cameralis, Rothwilenlis ete, explicationem eonti- 
nens, Zuerft 1608. dann 1051. und 1674. zu Sranfz 
furt in a Mieder zu Otvapburg 1701. und am neues 
ten Daieldfi 1735- g 

16) Cafp, Klockit Relationum, votorum, decifionum, 
et rerum in camera impeniali ab anno 1600, judica- 
tarum liber fingulatis, Das erfiemal 1053. zu Franka 
fur. Am meueften 1680. gu Nürnberg in fol, 

17) Petri Oftermanni Syntagma juris cameralis juxta 
feriem ©. C. ordinatum, deciliones, obfervätiones, 
et res judicatas , vota camerelia, et prejudicia pr&- 
eipua compleetens. Zuerft 1633. zu Köln in 4, YA 
neuelten 1037- dafelbft. 

18) Pauli Gambjii Commentarius in receflum imperik 
de anno 1054. , eamque potiflimum partem, qua de 
emendando preceflu camerali agitur, Wurde zuerft 
1695, zu Sranffurt in 4. gedruft, 1702, erfchien eine 
neue Auflage; om neueften zu Wezlar 1739. in 4. 

19) Nic. Chriji. L« B. de I’yncker De gravamine ex- 
trajudicjali, et quatenus ab ıllo. provocare liceat, 
ad genuinam fori faciem, ex yID imperii, ejusque, 
| et 











142 Pinleitung. Abfehn,IIL Don den Quellen 


et cumprimis fummorum imperii tribunalium, Ward 
1672, zu Öieffen, und 1697. zu Sena in 8. gedrult, 
1737. erfchien ebendafelbft eine neue Yuflage in 2. 


20) Jacobi Blumii Procellus cameralis fummi in im- 
perio dicalterii, ex O, C, recellibus imperit et vi- 
fitationum, nec non feriptoribus cameralibus propo- 
fitus. Sit 1665., vermehrt. 1676. und 1099. zu 
Stankfurt in 4. uch zu Köln ward diefes Bud) 
1668. 1695. 1703. und 1738. aufgelegt. Kommentit 
haben vaffelbe: “Joan. Deckherri a Wallkorn \in- 
diciz pro weritate et juftitia rei jurisque cameralis 
in notis et animadverlionibus ad Jacobi Blumii pro- 
ceflum cameralem. 1689. und 169I. zu Stantut, 
und 1723. zu Wezlar in 4. HC de Kammpach Pa- 
lseftra S. R. I, Archi Tribunalium tripartita, Wien 
1726. in fol. Joh, Chrift. Bocken Lettio Blumia- 
na, Klin 1728. in 2. 


91) Joan. Wolfg. Textor Disputationes academicz 
ad receflum imperii d. a, 1654. ©ind 1654, zu Alts 
dorf, 10806. zu Heidelberg, und 2739, zu WBezlar in 
4. gedruft. 


22) Heinrih Wilhelm Fier Ausführlicher und nothmens 
diger Unterricht aller Ssormulariem, wie folcye in deutichs 
und lateinifhem Styl Dei der Kammergerichtstanzlet 
gebräuchlich find. 1667. in 4. Wieder 1683. und 170% 
zu Wezlar in a. 

03) Phil, Helfr. Krebs Quinquertium camerale, Mess 
lar 1705. it 4» 

04) Ge. Melchior de Ludolf Commentatio fyftematica 
de jure camerali, Ericien zuerit unter dem Xitel: 

- Delineatio juris cameralis brevis et perfpicua, 1714 
zu Srantfurt in 4. Dann fehr vermehrt unter dem 
erfteren Titel 1719., 1722. und 1730. zu Srankfuit, 
und mit emme: Morvede und toten von . 3. von 
Zwierlein zu Wezlar in 4. 

1dem Symphorem at a confultationum et deeilionum 
forenfium, woson Tom, 1. 1731. Tom. Il. 1734.» 
und Tom. Ill, 1739, zu Srankfurt in fol, gedruft 
worden find, | | 
Idem 
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ldem Obfervationes forenfes, von welchen der erfte 
und zweite Theil 1732., Der dritte 1734., und ver 
Hierte, oder Die Supplemienten 1738. zu Wezlar in 4. 
erfchienen.. Dor dem erften und zweiten Theile Fam 
1780. und 1785, eine neue Yurlage heraus. 

Idem Colloquia familiaria de ftatu cameralis judicit 
2d ©. C, P. 1. titulos potiores, Wezlar 1735. in 4, 
(Srftrefen fi) nur über ven erften Theil der 8.6.2.) 


25) s/oan. Steph. Pütter Nova epitome procellus im- 
perii amborum tribunalium fupremorum, Geetting. 
1757. Die vierte und neuefte Ausgabe erfchten zu 
Göttingen 1780. | | 
Idem Opufcula rem judieiatiam imperii illuftrantia, 
Geetting, 1768. | | 
Idem Varrivtifche Abbildung des heutigen Zuftands der 
beiven Reichsgerichte, Odttingen 1749. Wezlar 1756, 
in 4. 

Idem Confpettus rei judiejarize imperii figillatim ju- 

'  rium ac praxeos fupremorum imperii tribunalium, 

Getting. 1748. in 4, und Continuatio hujus con- 
fpeetus 174% | 

Idem Introduttio in rem judiciariam imperü, Get- 
ting, 1752. in 4 

06) Ludwig Auguft Würfel Anleitung zu des Keichss 
Fammergerichts extraqudiergl Prozeß. Sranffurt 1751. 
ing. Kine neue Auflage erichten mit einer Worrede 
son Serd. Wilh, Brandt und einer Sammlung von 
Kammergerichtö: und Reichshofrath8:Sachen 1775, zu 
Mezlar in 4, | 

27) Sobenn Heinrich) Sreiherr von Harppredt Staats= 
arayiv. des Eatferlichen und Neichöfammergerichts. Ulm 
1757 -170% Vlr Zheile in 4. 

06) Goan. Ulr. L. B. de Cramer Syftema proceflus 
imperii, feu fupremorum augultilimorum tribuna- 
lium, Der erfte Theil erfhien 1704. zu Wezlar, ver 

zweite im nämlichen Jahre zu Srantjurt und Ulm, der 

dritte 1766. , und der vierte 1707. zu Stankfurt, Ulnt 
und Leipzig IN 4 | | 

Idem 
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Idem Inftitutiones juris cameralis,, de [yftemate füo 
proceflus imperi fuccinete extracte, Frankfurt und 
Ulm 1769. in 8. | 

dem Obfervationes juris univeri, wovon der erfte 
Tom. 1758., der zweite 1762. zu Wezlar, ver dritte 
1763., der vierte 1706., der fünfte 1709., md der 
fechste 1772. zu Ulm in 4, gedruft worden. 

Idem Wezlarifhye Nebenftunden, worinn auserlefene, 
heim Kammergericht entfchtedene Nechtöfälle zur Ers 
weiterung und Erläuterung der in deutfchen Gerichten 
üblicyen Rechtsgelahrtheit, angewendet werden, 128, 
Theile. Zu Um 1755-1773. und dad Hauptregiiter 
hierüber 1779. in 8. gedruft, 

Zdem Wezlarifche Beiträge zu einer pragmatifchen All 
gemeinen Nechtsgelehrfamkeit, aus der Praxis des Tal: 
ferlichen Keichsfammergerichts I, Band, I- IV. Zhell 
Meslar 17063. in 8. d) 

29) Ioh. Phil. Stanz von Sledenbühl genannt Sürs 
gel MWezlarifcher Praktikant, oder Anweifung, wie 
und auf was Art ein auswärtiger Furift und Prattis 
tus fi) den Neichsfanımergerichts Prozeß am leichte 
ften vorftellen Tonne. Frankfurt 1787. in A. 

30) Thriftion Iac. von Swierlein DBermifchte Briefe 
und Abhandlungen über die Verbefferung des Yullizs 
wefens am Rammergericht mit patriotifcyer Freimis 
thigfett entworfen. 2. Theile. Berlin 1767. in 8, Aug); 
aber befchnitten unter den Titel: Wermehrte Beiträge 
zur Berbefferung des Suftiziwefend im Kammergeriät, 
2, Theile, Gieffen 1768. in 8 | 

3:1) Sobann Tacob Mofer Don der dentichen Juflize 
verfaffung. 2. Theile. Trankfurt 1774. in a. 

32) Frider. Guill. Tafingeri Infitutiones jurispruden« 
tize cameralis, Tübing, 1754. in 8.* Zweite fehr vers 
mehrte Ausgabe Ebendefelbft 1773. 
ldem Seletta juris cameralis ad illuftrandas fupplendas- 
que inftitutiones jurisprudentie cameralis edita, 
Tübing. 1756. 

33) ‚Deorg Bottlieb von Balemann Beiträge zur Res 

 erfion und Verbefferung der fünf erften Titel des Kom 
gepts Der Kammergerichtsprdnung, Lemgo 1778: s de 

. BIaT, 
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Derfelbe Vifttationsfchluffe die Werbefferung des Fatlerlis 
en reichefammergerichtlichen Suftigweiens betreffend. 
Lemgo 1779. und 1789, N 4. | 

94) Stiedr. Iac. Diet. von Bofsell Beiträge zur Fammers i 

gerichtlichen Kitteratur und Praxis. Th 1, Lemgo 1780. 
| Thl. TI. Xemgo 1791. hl. Ill, Lemgo 1787. in $. 

Derfelbe Grundfäze der Fammergerichtligen Praxis zum 
Gebrauch feiner theoretifch praktifchen Vorlefungen ents 
worfen. hl. I. Xerngo 1784. in 8. 

35) Carl Stiedrih Brain! Lehrfage über die Prattie 
der beiden höchften Neichögerichte, zum Gebraud) vfa 
fentlicher Worlefungen, Wien 1770. in & 

36) Damian Serdinand Haas Worichlage tvie da3 ts 
fizwefen anı Kammergericht bei Eünftiger Vifitation, 
oder am Reichetage nad) den chen vorhandenen altes 
ven Gefezen einzurichten und zu Herbefjern fey. Theil 
Tal Besler 178 0.1 Ben. 

27) Zeh. Ang. Keup Beitraae zur neueften Gefiichte 

per reichagerichtlichen Verfaffung und Praxis, Band L, 
1785. Band 11, 17806. Bend_IIT. 1790. Ulm. in $. 
28) Carl Sties. Saberlin Ausführliche Nachrichten von 
den bei Der allgemeinen Neihsverfammlung und den 
höchften Keichsgerichten erfheinenden Schriften. Band 
- 1. 1784. 1785. Band IL 1786. 1787. Erlangen. in 8. 
39) ob» Tel, Hofcher Sammlung merlwürdiger am 
Faiferlichen Neicysfammergericht entichiedener Nechts- 
fülle mit ausführlicher Erörterung wichtiger Nechtsfras 
gen. Theil I- VI. Lemgo 1789-1794, in 9. — 

Derfelbe gahrbücher des Tatjerlichen Reichsfammterges 
vicht3. Sahrgang 1788. Band I, Zheil I. Xemgo 1789, 
Band, Theil II. Lemgo 1790.8and IL, Kemgo179r. ing. 

10) Sul. Sried. MalblanE Anleitung zum Kenntni der 
dentichen Neichs= und Provinziale Gerichts: und Kanzs 
Teiverfaffung und Praxis, heil I. II. Nürnberg und 
Altdorf 1791. NM & 

Dem alten Wiynfinger (Sieb. oben Do. 2.) 309 
die Ausgabe ferner Dbfervarionen DBadmß zu Das 
Kammergericht wollte folde als eine Dffenbahtung der 
Gerichts Gebeimniffe angefeben willen, und proteftir- 
te daher gegen den Derfaffer, als derfelbe 1563. zur 

% Kamz 
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- Kammergerichts Bifitation fubdelegivt wurde e), Der 
damalige Wifitationsfonfeg nahm nun zwar auf die 
fen Borwurf keine Rükficht,. allein der Vorgang mach 
te doch in der Folge die SKammergerichts *beifizer 
(hüchtern, umd veranlaßte den Sreiheren von Cre: 
mer (Sieh, oben No, 28.), in eigenen Abhandhın 
gen f) die Befugniß der Affefforen zu Herausgabe 
folder Schriften darzuthbun. Der Keihsfchluß von 
2775+ 8) indeflen enthält nun bieriber folgende be 
fondere Verordnung: ,, Kaiferl, Majeit, begnebmigen, 
daß den Kammergerichts "Beifizern,) um fie von allem, 
was fie in ihren Amtsgejchäften hindern Fan, abyu 
halten, die Verfaflung und Verlegung einiger Bir 
cher, befonders aber folcher, die ein oder andere bein 
Kammergericht anbängıg gewejene, oder nod) uner 
Örtert und unausgemiacht liegende Nechtsfachen betref- 
fen, nachdruffamft zu verbieten; dod) wollten Shro 
SKaiferl, Majeft, auf den alleinigen Fall, wenn ein 


Kammergerichts Beifizer ohne VBernachlaßtgung fernet | 


Amtsgefchäfte ein folches Werk verfaßt Haben follte, 
welches feine SKSortfezung, oder fortwubrige Applika 
tion und weitere Nacharbeit erfordere, dem Publico 
aber zu ganz befonderem Hiuzen gereichen fünnte, 
dem kammergerichtlichen h), wohl zu überlegenden 
Ermeffen überlaffen, ob mit defjen Publikation, doc | 
nicht Durch. eigenen des Allelloris Verlag, vorzuge 

ben fen”, 


a) Kitteratur des deutichen Staatsrechtse. THl, I. Götz 
tingen 1776. hl, II, Oöttingen 1781, hl, IL, Ent 
tingen 1783. Fa aan] | 

b) Ieue Litteratur Des deutfchen Otaatsrehts. Exlanz 
gen 1791, | 

m des Fatferlichen Neichsfanmergesichts, Mes 
ar 1792. 

ü) Das nee über famtliche bs 1768. erfihies 

‚ nene Siameriiche Werte, verfaßte I VE, Bl 

| 103 
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PN rofefor zu Würzburg; die FZortfezung übernahm Sr. 
3. Sonntag und ©, 2. 2. von Preufben fezte die 
Dorrede dazu auf, Der erfte Theil ward 1708. und 
der zweite 1774. zu Um, Sranffurt und Xeipzig in 
g. gedruft. | 

e) Steuben Nebenftunden. Thl, IV. ©. 213-218, 


£) Nebenftunden. Thl, XL. und LXXV, Dergl. (506 
fcher) Sammlung merfwirdiger am Fatlerlichen Neic)9s 
fammergericht entfchiedener Rechtsfalle, Ihl, I, Lemgo 
1789. Borrede, 


rn 


| le en 
h) Päötter in feiner Ausgabe liest — Tammervichterlis 


hen — allein die obige Lefeart ift die richtige. 


8% 
Sortfegung. B.) Quellen des veihehofräthlihen Yrogefee. 


Zu den Quellen des veichshofrärhlichen Prozefles 
($. 4.) gehören: I.) Die Reichshofrarhsordnuns 
gen. Die älteren von Ferdinand I. (9 34.), Nur 
dolf IL. ($. 35.), Matthias (9. 35), Ferdinand 1. 
(je 35), Serdinand III. ($. 35.) find gegenwärtig 
ohne gefezliche Kraft, und dtenen blos zur Crläuter 
rung der neueften. Diefe machte Ferdinand Il, am 
16. März 1654. befannt ($. 36.) In allen Stu 


een wird fie nicht befolgt, 3. DB. nicht im Zit. 1. 


$, 11, 20, Zit, RAS te RER NE 
6, 34 4, 5. 6. 18 Site Mio 9, 130 SEN, 
f. 21., und jährlich woird fie am erflen Jtarhstage 
nach dem nenen Sabre im Rathe verlefen a). 


a) Sieh. gerhenbabn Gefihichte des Faiferlichen Neich3> 
hofraths. hl, IL ©. 213-217. Hanzely Anleitung 
zur neueften Neichöhofrathöpraris. $. 201. 262. — 
Die älteren Neichshofrathaordnungen hat Uffenbach 
feinem Merfe de judicio aulico cafareo beidrufen Taf 
fen. Die neuefte ift 1054. zu Regensburg in 4. ges 
druft worden, und cum notis perpetuis des Neichss 

83 hofs 
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hofrath8 von Pörtner 1709. und 1730, in 8. eviäie: 
nen. Sie ftehr auch in Schmauj)ens Corpore jur, 
publ, acad, p. 889, und bet Uffenbad a. 0. Da 
F. a Govpolt gab jamtlihye KeichshojvathSordnungen 
(ateinifch unter dem Titel; Jus imperiale, feu Cefa- 
reunı novillimum Ferdinandeum, ac Leopoldinum 
in Jil. partes divifum 1708, zu Öieffen in 8. heraus. 
— Dörtners Noten eben auch in «Joh. Frid. Cra- 
ineys Manuali proceflus imperit (Steh. unten $. 99 
Io. 3.), und im Anhang zur vollitandigen Samm 
Zung der Neichsabfchiede, Ihl, IV, Zugabe ©, 44, — 


Gr 
Sortfezung. 


1) Die Baiferlichen Dekrete (%: 42 Por 4)r 
Sind Verordnungen der regierenden Kaifer, telche 
die Dflichten der reichshofräthlichen Perfonen, und 
die Verfahrungsart naher beftinmen. Ste werde 
nicht vom Kaifer, fondern vom Keichshofvtcefanglet 
und dem geheimen Neichshofreferendär der deujchen 
Srpedition unterfchrieben. Mamentlich find fie an den 
Mräfidenten, am die Därhe aber nur im follefeiven 
Namen gerichtet, Der Peäfident eröffner fie im Na 
ehe, und läßt fie m voller Berfammlung von dem 
Sekretär der deurfehen Expeditton vorlefen.  Lintet 
Seßjenigen Kaifers, der fie gab, Regierung müffen fie 
genau beobachter werden, in foferne nicht von dem 
Meichshoftarhe dagegen gemachte Dorftellungen Yen: 
derungen beiirken; die folgenden Kaifer aber ander 
fie nicht felten ad, oder lafen eine andere Gemwohn 
heit dafür eintreten; nur Kailer Karte VI Dekret 
von 1714: ift vermöge der Wahlfapirufarion a) im 
all jenen Dünften für eine bleibende Kegel angenoi 
men, die aus den Erinnerungen der Stände in dal: 
gelbe übergegangen find, und verdient Daher allerdings 

| als 


37% 
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als das wichtigfte angefeben zu werden. yedoch find 
auch von Karl VI. Franz 1. und Sofeph Il. einige 
neuere evfchienen D). | 


A) Art, XXIV.S 8% 


b) Diejenigen son Sofeph find som 5. April 1766, md 
19, Okt. EL: — Karl V1. Dekret fteht in Sabers 
Staatskanzlei Thl. KXIV, ©. 705. und in den Blect, 
jer. publ. Thl, VIL, ©. 205. Yuch in Schmanflens 
Corpore jur, publ, p. 1255. Die neueren find zu 
Wien eigends gedrult 


$. 98, 


Fortfezung. 
111.) Die Gemeinen Sefcheide. Site ind Paz 
mens des Kaifers von dem Neichehoftatbe, nach vor 
gängiger Melation, über den Progep, und der Agens 


ten Plichten exlaffene Vorfchriften.  Sbre Herbind: 


fihfeie beruht auf den namlichen Örunden, aus welz 
den die Fammergerichtlichen prooiforifchen efeze lie: 
fen (9.75. 76.) . Ste werden non dem Reichshof: 
giefanyfer und einem Reichshofrarhsfefretär winter 


- förieben, und im Original in der Vgentenftube eine 
Zeitlang angefchlagen. Da fie in des Kaifers NA 


men ergehen, fo fangen fie gewöhnlich nıt deu Mors 
ten an: Won der Nömifh Karferlichen Majeftät N. 
Unfers allergnädigften Heven wegen, den fantlihen 
earferlichen Deichshofrarhsagenten mnd Mrofuratoren 


hiermit anzuzeigen ıw. Nom Reicpshofratbsrhürhtter 


eann man gegen die Gebühr Abfchriften erhalten A). 
Mit ihnen haben die Nlenumsiäläffe (Conclufa pleni) 
gleiche verbindliche Kraft. Diefe gehen den Reichs: 
hofrach als Nipter betracptet an, werden deßwegen 
um Gedächtutfle ins en Such eingeführteden, und 

3 vers 
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verbinden ‚auch die nachfolgenden Neichshofräthe, wenn 
nicht der Kaifer eine Wenderung zrifft. (Wersl; oben 
$. 76% Ro. Lk ıl, )» 


a) Die fämtliche vom Sahre 1613. bi$ 1725. erfchienes 
nen ©eneinen Beicjeide find von dem ehemaligen 
Keichöhofrathöthürhüter Weingarten gefammelt, und 
zu Wien 1728. in a. herausgefommen. Uffenbad 
hat deren aud) verfchiedene in der Mantifla Il, zu feis 
nem Ir, de Conlilio impet, aul, abdrufen laffen, fie 
erftvefen fid) aber nur vom Sahre 1637. bis auf dag 
 Ssahr 1683. Eine Sortfezung der Meingartifchen Samms 
lung dis zum Öemeinen Befheid vom 7. San, 1746. 
Tam zu Wien in den nämlichen Sabre ran Diele 
Sammlungen indeffen hatten fich längft vergriffen, und 
die erjä)lenene neuere Gemeine Befcyeive waren felbft 
nit einmal in Sammlungen von actis publicis zu 
finden. Defwegen hat der vorige Reichshofrarhäthlrs 
hüter Schröter eine neue Sammlung zu veranftalten 
angefangen, welche von feinen: Jachfolger Oberer 
_ vollendet worden tft. ie enthält aufter den in der 
Weingartifhen Sammlung fhon enthaltenen, vom 
sehr 1734. an zwanzig, neue Gemeine Befcheide, und 
führt folgenden Titel: Sammlung der bei dem Faifer 
lichen bochftpreißlichen Neichshofrarhe von dem Fahre 
1613. bi ad annum 1786. ergangenen, die Ugenten, 
Profurgatoren und Martien betreffenden Decretorum 
communium, Wien gedruft bet Matth. Andr. Schmid 
1780. Zu haben bei Foh, Mic). Böhler, bärgerlichen 
Duchbinder in dem neuen Michaelerhaus. Suzoircen 
ind noch zwei Gemeine Befcheide nachgefolgt. Der 
eine betrifft DaS Ceremoniel bei <hronbelehnungen, und 
jteht in Reug Sraotöfanzlei. Thl, XXIL ©. 317.- 
Ser zweite wurde Durc) Die traurige Erfahrung de 
Sieiberen son Quad, Der eine durd) feinen geweienen 
Agenten von Humler veruntreute nahmbhafte Summe 
ee ohne alle Nachfisht bezahlen mußte, vers 
anlAdrs | 


$, 59» 





von dem Neichshoftarbe enumsfchlüffe feige 
A : 
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$ 89 
Fortfezung. 


IV.) Die mit den allgemeinen Kigenfhaften 
eines verbindlichen Herfommens verfehene veich8# 
bofrärhliche Obfervanzen. Sie betreffen teils die 
innere veichshofräthliche Verfaflung a); theils die Bez 
handlungsart der Gefchäften b); theils das äuffere 
Dekorum c); theils die Agenten d); theils endlich 
und vorzüglich die Kanzlei e) ($. 3%). 


a) 3. €, daß der Reichshofrath allzeit bei ganz verfanis 
meltem Nathe gehalten wird, und in keine Genate abe 
getheilt tft 2c. / 

b) 3. ®. daß Fein Endurthel, wie fonft bei andern Öes 
richten gefchieht, dffentlic) yubliciet wid; Ddap man 
ordentlicher Meife zu jeder Handlung Drei Termine, 
auch ohne DBefcheinigung eines Hinderniffes, erhalten 
Fan, Auch) die Art und Weile, die Schriften zu vubs 
riciren., zu defretiven, die erfülgten Schlüffe den Paiz 
tien mitzutheilen u. d, gl. gehören hierker. 

c) 3 B. in Anfehung der ontroduftion nener Mitglies 
der, und überhaupt in Anfehung Des Berhältniffes zuun 
taiferlichen Hofe 2% | 

d) 3. B, die Erfordernifje zur Aufnahme eines neuen 
Agenten ıc. 

e) Hierher gehören. befonders die bei ben Srpeditionen 
gebräuchliche Kanzleiformularien, und die Herichiedene 
Irten der Snfinnationen. Wergl Hanzely Anleitung 
zur neneften Reichshofratbspraris. 9. 268. Herchen- 
bahn Gefchichte des Fatjerlichen Teichshofraths. IH 
Il. ©, 223. 


9 
Fortfezung. 
V.) Die in zweifelhaften, oder beftrittenen Fallen 


jezet 
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fegte Normen in Erkennung der Prozeffe, oder Ent 
(heidung der Sachen ($, 88.), oder die fo genannte 
‚ Pröjndicien, gehören auch hierher (9:76. No. IV.), 
und man bar fich nur daftie zu hüten, daß man nicht 
non dem Meichehoftathe in einzelnen Fällen erlaffene 


Exkenntnifie fogleich Bierber zieht a). 


a) serhenhahn Gefhichte des Taiferlichen Neichahofs 
sah, Zhl, IE, ©, 225, | 


R 9Ir 


Fortfezung 


VL) Die Rammergerichtsordnung ($. 7%), 
in fo weit von den wefentlichen Stüfen des Progefles 
die Rede ift, und die befondere reichshofräthliche Ver 
fafung nicht Ausnahmen norbwendig macht (Sf. 3% 
Jio, I.) A) 


a) 1. P, O, Act. V, 8. 54 „Quoad proceflum jud- 
ciarium Ördinatio Camerz imperialis eriam in Judi- 
cio aulico fervabitur per omna,* 2. 9. D, Tit 
11, $. & % „ Bir, wollen, daß unfere Steichshofrathe 
fo viel möglidy des Taiferfihen Rammergerictsvrds 
nung und in allen Sachen gewöhnlichen Prozeß, Tears 
in und Solenmitäten gebrauchen und obferviren, inz 
fonderheit aber in allen Prozeffen Beine Subftan: 
tinlig auslaffenz jedoc) auc) allen Ueberfluß und Bars 
zuglicpteit abfehnelden, Die gegebene Terminos ohne 
erhebliche Aachen nicht erfirefen, und in alle Mege, 
fo viel die Subftanz eines gerichtlichen Prozeffes 
onlangt, fondevlich Darinn uniderbringliches Brajus 
Di; zu befahren, von der Ördnung, wie fie im Fa 
ferlihen Rammergericht eingeführt und verbeffert 
werden möchte, in /ub/tantiahibus rrquiftis procel- 
Jus nit abweichen follen. Singegen wollen wir fie 
an andere unnothige Berichts Solennis, daburd) 
dem Hauptwerk und genugfamer Erfundigung der Daahre 
Heit nichts zus oder abgeht, Feineswegs 

dns 


a 
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pndern vielmehr auf den geniemen Nuzen und Förderung 
der ‚heilfamen Juftiz gewiefen and verpfiichter haben.“ 


$ 92: 


Fortfesuüg. 
VI) Die Reiche und Deputstionsabfchiede, 
wie such Die Esiferliche Wchlkapitulstionen (Se. 


73... Ein Exemplar der neueften XBahlfapitulasion 
wird jedesmal ducch ein Eaiferliches Dekret ($. 37.) 


dem Meichshofrarhe intimirr, und eben diefes ft auc) 
mit dem jüngften Neichsabfihiede gefiheben (1). 73.) a)s 


a) Vergl, die in dem in der rote zum vorigen $. ange 
führten Gefeze vorfommenden Worte, — von der Orda 
nung, wie fie im kaiferlihen Kammergeriht eit= 
geführt nd verbefiert werden möchte — Auch 
Serhenhahn G©efchiigre des Tatferlichen Keichshers 
saths, Th IL, ©, 222 


Se 93= 
| Kortfezung 

VII) Die tammergerichtlichen Vifitationse 
abfehiede und Difitarionsmemorislien ($. 74.) 
find als den Heichshoftarh ‚bindende Yormen nicht az 
zufeßen, wohl aber zur Erläuterung beiebender Ger. 
fere brauchbar a), und daß die proviforsichen Öefeze 
des. Kammergerihts (). 75. 70.) den Reichshoftarh 
nicht angeben, bedarf faum- einer Crwähnung D). 


1) gerhenbahn Gefbichte des Faiferlichen Reichshof 
raths, Th Ih, ©, PRO 


b) Derfelbe a, 0, 9, 


gs St 94r 
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50 etfezung. 


IX.) Kater Marimiltans II. Reichshofkanzleis 
ordnung a) und die Furmalnzifäpen Neichshoftanzs 
leimemorialien und Tarorönungen D) dtenen, in 
fd ferne fie den beftehenden Keichsgefezen nicht zumis 
der find, der Kanzlei allerdings zur Norm ($. 77.) c), 


a) Vom Fahre 1570 


b) Von den Zahren 1610, 1658. a — ©ie alle hat 
Uffenbach feinem Werke: de jndicio aulico elares 
beidiuten laffeı — 


e) Herdenbahn Seawiäte des Faiferlichen Neichshof 
raths, Thl. I, ©. 220, 


95 


Fottfezung. 


X.) Der auf allgemeinen deutfchen Gerichtsohfi 
vanzen, dem Fanonifchen und ronmfchen Mechte beru 
hende gemeine Prozeß endlich (9, 8ı,), ift auch bet 
dem Neichshofrarbe fo lange die Negel, alg nicht die 


bisher ($. 86. folg.) aufgezäblte befondere Duellen 
Ausnahmen veranlajien A), 


2) R. 9. D. Zi. L 15 it VG. 09° Meine 
Sr undjäge des gemeinen, ordentlichen, bürgerlichen Pror 
zeiled, I & 


% 96 
Fortfezung & 


Bon den Duellen des Mrozefles (9.86. folg.) find 
auch hier die Quellen der richterlichen Gnefcheidung 
warn Rechrsfälle forgfältig zu unferfcheiden. Da 

aber 





ee 
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aber diefe dent Meichshofrarhe mit dem SKammerges 
richte gemein find; fo bedarf es bier einer bejondern 
 Aukäblung derfelben nicht ($. 83+) 2). 


a) DVergl. oben $. 88. 90. 93. und wanzely Anleitung 
zur neueften Neichshofrathspearis. $. 275-288. Herz 
henhahn. Gefhichte des FKaiferlichen Neihshofvath. 
hl, Il, ©, 22Ir - 


97 


Fortfezung. Hülfemittel des reichähnfräthliggen Prozefiee. 


Au den Hülfsınitteln des veichshofrärhlichen Pros 
zeiles gehören auffer der Kenntniß der altteutfchen Ge 


-rihteverfaffung und gerichtlichen Verfahrungsart, wie 


auch der Kenntniß der alten vömifchen und alteren 
italienifchen erichtsverfaffung und Derfahrungsart 
($: 84.), noch: 1.) die Sammlungen der reichs» 
bofrärblichen Kntfeheidungen einzelner Rechtes 
fälle a), 2,) Die Sormularbücher und das fleif: 


fige Lefen: que gefübreer Alten b), 3.) Der 


Eommergerichtliche Prozeß, in fo ferne er nicht 
Ouelle ift (S. 91» 92. 93.) 


a) Sieh, unter andern? (5: W, Bergfträßer) Merts 

 würdige Neichshofrathsgutadhten mit Gefieärspunsten 
für den Kefer, Frankfurt am Main, <hl. 1 1792. hl. 
11. 1793. Thl, 111. 1794. 

b) Sich. $. 84, Not. c, und Pincenz Sanzely Srunds 
linien der heutigen Neichshofrathepraris im allgemei= 
nen, mit erläuternden Anmerkungen und Deilpielen. 
Frankfurt und Leipzig 1785. in 4, Derfelbe Korties 
zung der Grundlinien der heutigen Neichsborrathspras 
28 im Allgemeinen, mit erläuternden Anmerkungen 
und Beifpielen, Srankfurt und Leipzig 1785. Derfelos 
Grundrig des reihshofräthlichen Verfahrens in Zuftizs 
und Gnaden-Sachen mit den nothigen Sormeln, Otutz 


gart, Band 1. 1780. Band 11. 1787. Band IL, Abtol, 


I, 1787, Bond II Abpl, I, 17 nn 
| $. I8s 
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Fottfezung re 

Endlich ift den Hilfsmitteln ($. 97.) noch bei. 
zuzahlen 4.) die Aenneniß der vorzugalichften 
Schriften uber den reichsbofrächlichen Drozeh. 
Es ift aber auch hier durch Düttern, ARlüber, von 
Sehnenberg ($. 35.), und von Selchow a) fe 
viel vorgesrbeitet, daß nur eine Eurze Aufzählung der 
braushbarften Schriften bier notbwendig if, 


2) 70. Chriftoph‘ ab Üffenbach De Conlilio ezefareo 
imperiali aulico, ejusque prrogativis, ordinationi- 
bus et praxi, Die erfte Auflage ift 1093, zu Win, 
die zweite 1700, zu, Frankfurt in q. und. fol. georut 

_ worden. | 

3) c/oh. Deckherr Concordia fupremorum tribunalium 
5. R, 1, live releetiones tractatus lingularis et me- 
thedici de conlılio .exefareo imperiali aulico Jo, Chr, 
ab Uitenbach, Wurde zusrft 1691. zu Kranffurt, und 
1722. zu Wezlar in 4. gedruft, und ft gewohnlid) 
den Decherriichen Konfultationen beigebunden. 

3) «70. Frid. Cramer Manuale proceflus imperialis, 
five compendiofa introductio ad praxin augufillms 
Judieii c»fareo impertalis aulie, Die erfte Ausaode 
tft H0n 1704. die zweite vun 1720. 5u Rrankjuit In 12 
Der leztern find Dortners Noten zur Netchshofrathss 
ordnung (9.80), wie auch einige Faiferliche Defrete an 
den Reiyahofiath (9. 87.) vem 15. April 1637. vom 
3. Oct. 1641, und 70, Sun 3649, beigebruft. 

» Franz Wienand de Bertram Brevieulum praxeos 
imperialis aulic, Franeof, 1709. in ı2, 


5) Job, Iac. Mofer Einleitung in den Reichshofrath3s 
prozeß, Srankfurr und Xeipzig L, Th, 1737. @. Aufl. - 
1734), 11. hl. 1733. (2,_Yufl, Nürnberg 1738); 
I. DL, 1739. 2. Yufl. Nürnberg 1742.) ; IV, &hl. 
1737. (2. Aufl. Nürnberg 1747: in 8.) (Sieh, aud 
oben $, 35. No, 31,), 2 


Dev 
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Derfelbe Grundfaze der Reichshofrathspraris, Franke 
far 2743, in2. | 


 Desielbe Merkwärdige Neichshefrathd Conclufa, Srant- 


furt 1726 - 1732. Uhr Bande in 8.  Wuserlefene 

 Neihöhofrarhs Conclufa, Bayreuth 1740. ta 8. Alte 
und neue Neichshofraths Conclufa, Stankjurt 1743- 
1745. in 8. | 

6) Pütters Werke, (Sieh, oben $. 85. No, 25.) 

7) von Iramers Werke, (Sieh, oben $. 85. No. 28.) 


$) So. Frid. Wilh. de Neumann in Wolfsfeld Prin- 


eipia proceflus imperialis auliei cum diflerentiis pro- 
ceflus cameralis. Erancof, et Lipf, 1744. N & 1747. 
in 4. (Sieh. oben N. 84. Not. c). | 


9) Stiedr. Anıl von Mefer Pragmatiihe Sefgichte 


md Erläuterungen dev faiferlichen Reichshofrathsord 
rung. Srantjure und Xeipzig, Band I 1751... Band 
Il. 1752. 11.8 | 
Derfelbe Sammlung HonNteihshofrarhsgutachten. Srank- 

füurt 1752-1769. Ceih6 Theile in 8. | 
10) Aranc. Ant, Ditterich De guatuor pracipuis con- 
flii imperialis auliei procellibus. Vien, 1775. 10 8. 
ir) Brainls Wert, (Sieh, DHen Sr SE DIE) 
32) Zeh. Heinn Tbrift. von Erldeorw infettung tu 


den Neichshofrachsprozed aus einer Handichrife bers 
ausgegeben und mi pielen Zujazen vermehrt. Xemgo 


ch. il 17778 hl. 11, 1780. Thl. Ill, 178I in + 


33) Oincenz Honzely inleitung zur neueiten Jleic)es 


höfrarhspraris. Band l. 1], Srantjurt und Zeipzig 1784. 
in 8. | 

74) Reup und Siberlins Weste, (Sieh, vben $, 85. 

RO. 27. 28), 

15) Sul, Sried. Malblent Anleitung zur Fenntniß Der 
Dentfchern Hec)ss und Dropinziel: Gerichts: und Kanzs 
feiperfaffung und Praxis, Zhl, IL Pennberg und Ye 

dorf. 1792. m 8. 
6) ob, Chrift. Herhenhabn Geiichte der Entites 
bung, Bildung und gegenwartigen DBerfafjung de3 Fatz 
-jerlichen Keihshofiaths nebit der Behandlungsart n 
| ei 











58 Kinleitung, Abfehn, III Don den Ouellen 
bei demfelben vorfommenden Gefchäfte, Mannheim, 
Zul. I 1792. Thl, II, 1792, Th. 1. 1793, in $. 


2) Einleitung in den Reichshofrarhöprogeß. Band], 
©, 1-12, 


$, 99 
Nuzen bed Studiums des Neihegerichteproseffed. 
. Die Keonntniß des Meichsgerichtsprogeffes gemähtt 


gar vielfältigen Mugen. 1.) SE folche zur allgeme 
nen Leberficht des gemeinen Prozeffes, und zur Ev 


fäuterung einzelner Theile defjelben unentbehrlid) a). 


2.) Gehört fie zur gründlichen Cinfiche iu die deut 
fe Staatsverfaffung, und endlih fan. ihrer 5.) 
nicht nur der bei den Neichsgerichten jelbit augeftellte 
Mechtsgelehrte, fondern aud) der in reichsftändifhen 
Dienften ftehende Rath, Richter und Aovokat, wenn 
er anders feinen Amtsobliegenheiten in allen Fällen 
ein Genüge leiften will, unmöglich entrathen b), 


a) Meine Grundfüze des gemeinen, ordentlichen, bi 
gerlichen Prozefied. 9. 16, 


b) Job. Ge. Kftor Don der Nothwendigkeit die Reichös 
gerichtöprarin auf Univerfttäten zu lehren, Sena 1735: 
in a. ° Pütter Progr, de neceflaria in academiis ei 
judieiariee imperii, figillatim jurium ac praxeos 
amborum fupremorum imperii tribunalium cuitura, 


Geetting. 1748. Lipf. 1749. und in Opufeul, pag, 


1-37. Job. ©ottl. Sieber Don der inzbarkeit der 


Erlernung des Fammergerichtlichen Prozeffes aus vers | 


foyiedenen Hof und Gerichtsordnungen gezeiget. Odh 


ting. 1761. in 4. Wilh. Aug. Audlof Von der | 


Hehnlichfeit der deutfchen Hofgerichte mit dem Kam | 


mergericht, Büßow 1770. in 4. Barl Sried, Broimnl 


| 


Bon der Nothwendigfeit und Methode öffentlicher Bor ) 


lefungen über die Praftit der beiden höchften Reis i 
gerichte, als ein Anhang zu feinen Lchrfäzen nn . 
rl? 


0es Reichsgerichteprogeffes, 159 
Praftit Der beiden höchiten Reichsgerichte. Wien 1768. 


Gabr. Frid. Conr, Schrammius de copulando juris 
proceflu communis cum eo, qui imperialis in judi- 
cio camerx viget, Wezlar, 1758. Yerdenhahn Ger 
ichichre des Faiferlichen Neichöhofraths. hl, IL, ©, 
1-5/. 


Nierter Abfchnitt, 
Ron dem Neichegerihts Perfonake, 


G, 100, 


A.) Kammergerihts Perfonale. a.) Kammerrichter. 


Der Rammerrichter erhält von dem Katfer und 
den Ständen den Jtamen des Haupts des Öerichts a); 
ft dazu beftimme nach Vorfchrift der Neichsgefeze das 
ganze Gericht zu dirigiren und in Ordnung zu erhals 
ten b); wird von dem Kaifer ernannt ($. 41. Do, 
7.) ©); muß ein gebohrner Deurfcher, entweder geift: 
lichen, oder weltlichen Standes d); ein Fürft, Oraf, 
oder Herr, umd zwar entweder ein Neichsftand, oder 
aus einem reichsftändifchen Haufe Oebohtner, oder 
auch ein mittelbarer Graf, oder ein alter unmittel- 
barer, oder mittelbarer rittermäßiger Edelmann; im 
Meiche deurfcher Marion unmittelbar, oder mittelbar 
angefeffen und begütert, feyn e); war bisher immer 
der Earholifchen Religion zugerhban ); foll eine veds 
fiche, verftändige, geichifte, erfahrne, tapfere Perfon 
feyn, und von der deutfchen Nation Herfommen, Ges 
bräuchen und Gewohnheiten, befonders aber von der 
Kammergerichtsordnung die erforderliche Kenntniß, und 
darneben die Gefchiklichkeirt haben, die Prozeffe ;M 
dirigiven umd die Partien zu fördern 8); ft Jedoch 


nicht 
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wicht einmal einem Öeneraleramen unterworfen; bat 
niche allein die Oberaufficht über das ganze Gericht, 
und das Direktorium bei allen Dfenaroerfgmmiungen 
des Kollegiums, fondern auch die bejondere Direktion 
über einen einzelnen Suftifenatz in der Jegel abe 
Feine Stimme h); ift auch angewiefen, in allen. 
wichtigen Sachen mit den Präfidenten zu Fommunt 
tiven, wobei zwar die Gefeze feiner Benrtheilung 
heimiftellen, ob eine Sache wichtig fen, oder nicht, 
zugleich aber ihn erinnern, feine Pflicht und Geroif 
fen zu beobachten, und die Wichtigkeit der Sachen 
sicht nach Affekten uud Ütebenabfichten zu erimäßt: 
gen 1); hat ferner bei einigen Gejchäften umd Bor 
fallenheiren bald einige Affefforen, bald das game 
Kollegium zuzuziehen, und if am deren Beivarh ge 
bunden k) 5 bejiebt eine Dejoldung von 11733 
Pehle. 30 Er, nach dem 20, Öuldenfuß; erhält ge: 
wöhnlid) den Kavakter eines Faijerlichen Geheimen: 
varhs; genießt alle Kamevalfreiheiten ($. 112, 113.) 
und verliehre feine Stelle durch den Zod 1), dur) 
Hefignation, und durch Entlaffung , welche leztete 
zwar non Kalfer und Reich, aber nicht einjettig von 
dem Kaifer allein verfügt werden Fann ($, 114.) M), 


a) R. 8, 5, », THl l, IL, 5 \y I3 In io? pr, 
und $. T. 
6) 8. 8, ©. D, Th. I. Zit, To-17. und Ti. 7% 


e) R. 2. von 1548. % 23. 8. ©. D. von 1555- zhl, 
1. 1,288 6D Zi l Kit 1 $e 2 
l P, O, Art, V.8, 53, Vergl, 8. ©. D. von 149% 
Ti, 1.%. 2, 8. ©. D. von 1521, Xit. IV. (von 
Balemann) Beiträge zur Nevifton und Berbefferung 
der fünf erften Xitel des Konceptö der Kammergerichtss 
vrtnung, ©. 30. 

4) 8, ©. D, von 1495. Tit. 1.9 I. KR. ©. D. von 


1555» Raı]e I, zit, I, NY Is $ 8 ©, S), a 
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Ti. 1. pr. Tit. 3. $. 1. von Harpprecdht Sfaatss 
archiv. Thl. I. $.260. Tafinger Inftitut. jurisprud, 
camer. 8. 114, Not, e, von %oftell Beiträge, zur 
fammergerichtlichen Litteratur und Prari. THL.I. ©.391: 


e) Sieh. die in der vorhergehenden Note angeführte Öes 

‚ fesftelfen, wo es heiätz ,,dad Kammergeridht zu bes 
fegen mit einem Richter, der ein Sürft, geiftliay, 
oder weltlich, oder (aufs wenigfte) ein Graf, oder 
Sreiherr fey,, — Vergl. von Harppredht a. a. D. 
$. 74. 161. und in den Beilagen No. 146. 147. 7% 
Ad. Kopp Tr. de infigni diflerentia inter $. R. 1, 
comites et nobiles immedjatos. pag. 510, feg. Ta- 
finger 1. ec. $. 114. 115. _ Öejammelte Originals 
Briefe Thl. I. ©. 252, folge. _ Wlofer Bermifchte 
Nachrichten von reichsritterfchaftlihen Sad)en. Stüf 
I, ©. 325. Ah ®. 8. Art, AAXIV. 9. II 


f) I, P, O. Art, V. $. 53. Wilofer Bon der deutfchen 
uftizuerfaffung: Ihl. II, ©. 356. Haas Dorfcläge 
wie das Juftizwefen am Kammergericht zu verbefjerm, 
Hl, II. ©. 407- folg. 

2) K. 8. ©. D. Thl. 1. Tit, 3. pr, Zit 7. pre HAAS 
0.0 D. ©. 386. folg. 

MR ©. von 1775. G. 2. 5. 9. I 

i) 8. 8. ©, D. Thl. I. Zit. To. $. 1. 3 DB. A. von 

1713. $. 4. von Seldyow Koncepte der Reihöfams 

mergerichtsordnung. Zhl. I, ©. 137. $. 9. RS, 
von 1775. 9-19. 9aa8 q. A. 9, ©. 403. fola. 425. 
folg.. 1102. 0. Bapt. Aloyf. Samhaber Dill. de 
univerfali judieis dire&torio in auguftiflımo camerz 
imperialis tribunali per utriusque pr&lidis confor- 
tium reftrieto, Wirceburgi 1791. Erlang, 1792. 

k) 8. 8. &. 2. Th. I. Xit. . 1. Zit, 10.9. 2% 

gr 15. D U von I/13- G% 2°. DB.©, vum 5 
Sept. 1768. $. 1. und 16. Mai 1772. 9. 4. (Sm 
von Balemanns Sammlung dev Viftrationsichluffe, 
©. 73. und I12.) N, ©. von 1775. % 19. 

1) Seine Mittwe und Kinder genieffen das fonft einges 
führte Gnaden Quartal nit. ®D. ©. vom y. Mai 
1774. (Inu von Balemanns Sammlung. ©, 195.) 


x m) Öieh, 
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m) Sieh, MalblanE Anleitung zur Kenntniß der deuts 
ihen Reichöpraris, ZH. I % 22-30. 


$, 10% 


Fortfegung. b,) Kammergerichtsprafidenten, 


Schon die erfte Kammergerichtsordnung a) till, 
daß in Sachen der Kurfürften, Fürften und Fürften 
mäßigen in Abwefenheit des Kanmertichters Fein Ur 
theil foll gefällt werden fönnen, wenn nicht ein zurft, 
Graf, oder Freiberr des dezteren Stelle vertrete, Dep 
wegen waren gleich Anfangs einige alleflores gene- 
vofi, auch ein afleflor illuftris b) bei diefem Ge: 
richte angeftellt, und im Jahre 7500, c) verordnete 
man, es follten fünftig wenigftens zwei Örafen oder 
Sreiheren allezeit vorhanden fenn. Im der Folge d) 
wurde diefe Verordnung wiederholt, doc) fo, daß jene 
Grafen oder Freiberen immer blofe °Beifizer blieben, 
Noch 1518., als die faiferlihen Näthe den Bor 
fchlag machten, zwei aus dem Lerheilern abzufenden, 
und fie Präfidenten zu nennen, waren die Stände 
mir dem Titel; Mräfidenten, unzufrieden, obgleid) 
ihnen die Sache felbft nicht migfiel e). Auf dem 
eugsdurger Neichstage 1530, ward indeffen die 2b: 
theifung in drei GSenate befchloffen, und zugleich ver: 
ordnet f), daß unter den vier und zwanzig Wrthei 
fern zwei verftändige Grafen, oder Heren feyn fol: 
ten, deren einer des Rammerrichters State in feinem 
Hbwefen, oder fo er aus Ehehaft verhindert, jeder 
zeit verwefen und vertreten möge; eine Einrichtung, 
nie erft feit 1556. völlig zu Stande fam, Mad) und 
nach fehlich fi) auch der Name Praäfident ein 8), 
und feit 1562, ift diefer Ausdruf durchgehende üb: 
üdh h). Sie präfidivten und dirigirten in den Gr 
acen, und nabınen endlich feldft an dem allgemer 

| neh 
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nen Direktorium des Kammergerichts Antheil., Dieß 
feitere gefchab im Sahr 1570., mo fie von Relatioz 
nen, und andern DBeifizer Arbeiten befreit, von dem 
Afefforen förmlich abgefondert, und dem Kammerrich 
ter in der Verwaltung des Öanzen beigefelle wirrden 
1). Der weftpbältiche Friede erhöht ihre Zahl auf 
yiere, deren zwei Patholifch, zwei evangelifch ent 
folfen k). So wie aber in Gemäßheit des Reiches”. 
(hlufes von 1719, 1) nur fünf und zwanzig Beift 
ger: gefezt wurden; fo genügte e8 auch nun an zween 
Präfidenten, einem Eatholifchen, und einem evangeli- 
(hen nämlich. Urfprünglic wurden fie, gleidy den 
Afefforen, vom Kaifer und Reich gemeinfchaftlich bez 
ftellt m); evft feie Kaifer Karls V. Zeiten it ihre 
Ernennung ein ausfchließliches Eaiferliches Dorreche 
($ 41, No. 7.) n). Ihr Stand muß deihjenigen 
des Kammerrichterg gleich fenn, umd eben fo müffen 
fie auch diefelbe Eigenfchaften, wie diefer haben ( 
100). Bet ihrer Ankunft find fie einem General: 
eramen unterworfen, und gleich den Zlfjeforen auf 
‚die fechsjährige Fortfezung ihres Amtes anzıgeloben 
verbunden ($, 108.) 


3) von 1495. Tit. 1,9. 3 Hier heißt e3: „Und in des Kants 
merric)ters, aud) Der gemeldten eins, zweier, drei, oder 
vier Urtheiler Abwefen follen Die andere Urtheiler dennoc) 
Urtheil zu fprechen und in Recht zu handeln Macht 
haben, ald ob fie alle zugegen wären. Uber fo eine, 
oder mehr Sadyen am ee würden gehans 
delt, einen Kurfürften, Surften, oder Fürftenmäßigen 
Für fich felbft antveffend, in der, oder denfelben Ogs 
hen foll der Kammerrichter felbft fizen, oder fo er 
das nicht thun möchte aus obgemeldten ehehaften Urs 
fachen, mit Wiffen und Willen der Urtheiler einen ans 
dern Fürften, Grafen oder Sreiherin an feine Statt 
fegen,  derfelbe Zurft, Graf, oder Freiherr aber den 
nachfolgenden Eid fchworen, der ihn binden foll, Dies 
weil er einen Kammerrichter verweien wird,“ 

| ‘2 b) Der 
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b) Der Graf von Eberftein, 

c) 8. ©. D, von 1500. Tit, UM. $. 1.2,, wo 68 heist 
„sit gerathichlagt worden, daß gut und moth fey, 
aufs wenigft einen Grafen oder Freiheren an das Kama 
mergeriht zu Graf Bernharden von Eberftein zu ver: 
prdnen, damit zu Zeiten, fo fich Leibsfrankheiten, oder 
andere Jtorhfschen demfelben Kammerrichter und Gra: 
fen begeben möchten, deilelben halben nicht Verhinde: 
rung, oder Mangel entfichen möge,, — ,‚Sft darauf 
bef'yloffen, daß man binfüro zween verftändige Öraz 
"fen, oder Sreiherrn, fofern man te haben mag, an 
dad Kammergerichr fezen folle 

d) 1507. 1521, 

e) von Hatppredht Staatsarchiv. THl. UI. ©, 39% 
folg. ©. 402. folg. 

ef) N. U, von 1530. $. 76, 

h) B. W. von 1562. G, 2, 

2) R. U. von 1570. $. 51. Memorial des Kammer: 
richterö, der Präfidenten und Beifizer vom 18. Mit 
1577. 8.8. D, DET Zt 0. un 2% 

%) 1,7P,°0, At, VS, 52, 

1) Po, iR 

m) 8, ©, D. von 1521. Tit. 4. $. 1. 

n) R. U, von 1548. $. 23. 8. ©. D. von 1555, hl, 
J, zit, I, G, 3 1; P, Ö, Art, V, S 53: 


% .102, 


Fortfesung, 


Bei Unmefenheit des Kammerrichters find der 
Prafidenten ($, 1o1,) Dbliegenheiten diefe: 1.) Sie 
vepräfentiren nacht jenem den Kaifer, und find dazır 
beftimmt, den Kammerrichter in der Direktion des 
Gerichts zu unterfiügen; weßwegen ihnen dann and 
ahnliche Chrerbierung zu erzeigen ift a), 2.) Gie 
follen 
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folfen mit dem Kammerrichter gute, vertrauliche Korz 
vefpondenz balten, und diefer foll fich ihres Narbe im 
allen wichtigen Sachen bedienen (). 100.) D). 2iber 
ein förmliches Kondireftortum fteht ihnen deßwegen 
nicht zu, denn der Kammerrichter ift nirgends an il 
ve Zinwilligung gebunden, fondern blos angemwie, 
fen, mit ihren Rache zu überlegen, wie die Reiche 
gefege und Drönungen am beften befolgt werden Fön 
nen ©). 3.) Sachen, die den Kammerrichter, oder 
feine Verwandten betreffen, find von einem der Prüs 
fidenten zu diftribuiren und zu dirigiren d). 4.) Ein 
jeder von ihnen präfidiet in einem einzelnen Sufkizs 
fenate e). 5.) Sie ftehen einigen Deputationen vor, 
und führen auf der Audienz wechfelsweife die Diref; 
tion (9, 30.). 6.) Sn den Senaten, denen fie vor 
fijen , haben fie feine Stimme; wohl aber bei allen 
Berathfchlagungen, die vor den vollen Rath gelan: 
gen, und von Aftenausgrbeitungen find fie ganz \vei 
(% 101.). 


)RERGDO ULLI SH BL vom 
1733, S. 10. 

b) 8. 8. ©. 92, Th. E it. 10 9 I. ®. U von 
1713. 9. 4 

e) Sieh. die im $. 100, Not. 1. angeführte Streitfehrift 
oon Samhaber. 

AH) KR. 8. ©. D, Th, I Ti, 12.9.2 8 DB U, vom 

=21719, 0% 
e) R, ©, von 1775: % 10. 1% 


$» 105, 
Fortfezung. 


Der ältere Präfident gebt dem jüngern allzeit vor, 
und beforge, sven der Ba entweder vera 
3 htis 
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bindert, oder geftorben ift, oder refignivt hat, die 
Amtsverweferei a), Diefe wird, je nachdem der 
Kamnterrichter nur auf eine Zeitlang verhindert, oder 
aber feine Stelle durch Tod, oder Nefignation ganz 
erledigt ift, in Die gemeine, und förmliche abge 
theilt. Bei der erfteren behält der Präfident feinen 
bisherigen Titel bei, und nimmt auch im Mathe den 
emfeffel nicht ein; bei der Iexteren hingegen führt 
er den Titel: Mömifch Eaiferlicher Majeftir Kammer 
tichteramtsverwefer —, und fezt fih im Mathe in 
den Armfeffel, Sn Eeinem Falle aber bezieht er die 
fammerrichterliche Befoldung, fondern muß fich mit 
feiner vorigen begnügen b), ft der ältefte Präfivent 
verhindert; fo tritt der jüngere in die Amtsvermeferet, 
und follte auch diefer abgehalten feyn; fo Eommt die 
Keihe an den vorderften Affeffor c), — Der Gehalt 
eines Präfidenten belauft fich auf 3656. Arhle,; ihre 
Wittwen und eheliche Leibeserben haben gleich denje 
nigen der Affefforen das Önadenguartal auf drei Mor 
nathe zu genieffen d); fie führen den Karafter eines 
wirklichen Paiferlichen Öeheimenrarhs; haben fich aller 
Steiheiten der Kameralperfonen zu erfreuen ($, 1:2, 
113.), und ihre Stelle hört auf, durch den Tod, 
durch Refignation, dur Entlaffung; welche Ieztere 
jedoh nur von Kaifer und Reich verfügt werden 
fanı e). 


a) D. A, von 1713. $. 5. Bergl. 8. ©, D. von 1495. 
zt.1%2% 3. 8 0©.D, von 1555 ThLL zit 
+58 ID, DS LEE N 5 

b) Im Sahr 1746. erhielt der Prafident Graf Mied 
nad) dem Zode ded3 Kammerrichterd, des Grafen 
Birmont, auf fein Öefud), Durd) einen eigenen Neichö: 
hlug die Hälfte der Fammerrichterlichen Befoldung 
als eine Zulage, jedoch unter der ausdrüflichen Bes 
dingung, daß diejes nicht zur Konfequenz gezogen wers 
den folle, verwilligt, 

€) Fr 
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eo) R.R.G.D, Th. 1. Tit. 18: von Balemann Samme 
ung der Vifitationsichlüffe. ©. 26. Merfelbe Beitrde 
ge zur Nevifion und Verbefferung Der fünf erfien is 
a ded. Koncepts der Kanımergerichtöorönung. ©. 205: 
019. 


I) 8. ©.D. TH Ti 57.91. DB. U von 171% 


43 2. ©. vom 4. Mai 1774. ( Stehet in von 
Balemannıs Sammlung, ©. 195.) 

e) Krebs Quinquertium camerale, Qu, 2. Der Faifers 
lihe Hof dehauptet, zu einer folden Entlaffung eins 
feitig berechtigt zu feyn. Cine zu feinen Sunften ers 
fhlenene Deduftton fteht in Sabers Staatöfanzlet. 
Th, IX. ©. 207. DVergl. unten $. 14. und WR, 
rt, XXIV. $. 10, Sieh, auch Wlofer Bon der 
beutfeben Yuftisperfaffung. Thl. IL, ©. 378 Bergl, 
überhaupt noch: WlalblanE Anleitung zur Renntniß 
der deutfchen Keihspraris. Th. L. $ 36-46. Haas 
Borfchläge wie das Suftizmefen am KRammergericht zu 
verbeffern, hl, IE ©. 394. folg. ©, 47% folg. 


gs 104 


Fortfesung. <) Kammergerihtsbeifiger, Bräfentation 

berfelben. 

Sm Anfang des Dafeyns des Kammergerichts 
war die Ernennung dee Affefforen ein Neihstagsge: 
(häfte, jedoch fehlugen die Stände die Gubjefte vor 
2), Sn der Kammergerichtsordnung von 1560 b) 
findet man die erften Spubren von den nachherigen 
Eurfürftlichen und Kreispräfentationen, Das damals 
in das Stefen gerathene Kammergericht follte nun 
bei denn Reichgregimene zu Mürnberg gehalten wer; 
den, und wenn einer, oder mehtere der vorigen eis 
fisen nicht figen wollten; fo follte der Kurfürft, oder 
die Sandfchaft, von dem, oder aus der vormals fol: 
che Affefforen genommen worden, dem Kaifer und 
verordnneten Keichsregiment drei Afefloren verzeichnet 

| 4 Ey 
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fenden, aus denen das Negiment einen an des abge; 
gangenen Statt zum Affeffor erkiefen follte. Sedo 
erft auf dem Keichstage zu Koflntz 1507, fiel man 
auf eine Auskunft, die, die gegründete Hoffnung ger 
währe, man werde das Gericht auf einmal mit 
Männern aus allen Haupttheilen des deurfchen Reichs 
bejezen, und auch für die Zufunft jede eröffnet wer: 
dende Stelle fogleich wieder befezen Fönnen, und legte 
auf diefe Weife den Grund zu dem noch jezo befte 
benden Präfentationswefen €). Es follten namlich zu 
den 16, Uttheilern die damaligen fechs Kurfürften, 
Mainz, Trier, Köln, Pfah, Sachfen, Branden: 
burg d) jeder einen; der Kaifer wegen feiner Erblans 
de, Defterreich, und Burgund, von jedem ebenfalls 
einen; die fechs Kreife, Granfen, Baiern, Schta 
ben, DOberchein, Miederrhein und Sachen endlich, 
zufammen achte geben. Unter diefen 16. Uerheilern 
waren aber auch die beiden afleflores generofi mit 
begriffen, die, die Vorläufer der heutigen Präfidenten 
find (9. 1or,.), und es fcheinen folche unter den adt 
verstanden zu feyn, die aus den fechs Sreifen genomz 
men werden mußten,  Mechnet man diefe von den 
übrigen Beifizerftellen ab; fo waren eigentlich nur 14. 
Uetheiler, und diefe Zahl Fam juft heraus, wenn man 
jedem damaligen Kurfürften, jedem Eaiferlichen Erb: 
lande, und jedem der damaligen fechs Kreife eine Präs 
fenzation ließ, Weit aber die Kammergerichtsordnung 
von 1521. e) der Beifger Zahl von 16, fehlechter 
dings vollzählig haben wollte; fo gab dieß die Veran, 
lafiung, daß fich jest der Kaifer in der Eigenfchaft 
als Katfer die zwei fehlende Präfentationen zueignete f). 
Zwar hatte man fehon in dem Jahre 1512. dag deut: 
fche Reich in gehen Kreife eingetheiitz allein dteß Eonnte 
auf das Präfentationswefen feinen Einfluß haben, In 
den vier neuen Kteifen, Defterreih, Burgund, Kur 
vhein, 
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rhein, und Dberfachfen,, waren theils die Paiferlichen 
Erblande, theils dte Kurfürftenehlimer gelegen; beide 
aber, der Kaifer und die Kurfürften hatten fehon für 
ihre Derfonen ein Prafentationsrecht, bedurften mithi 
eines neuen in Anfebung ihrer Länder nicht mehr. 
Die alte Eintheilung in fechs Kreife hatte ned) ihren 
Bezug auf das Neichsregiment und Kammergeriäht, 
die neue in zehen SKreife aber auf die Reichs: Crekus 
tionsz und Kriegsverfaffung, Bei den weftphältichen 
Sriedensverhandlungen blieben die Verhäleniffe im bez 
fentlichen diejelben; nur die jezt angenommene erhöhete 
Zahl von fünfzig Beifigern, und die dabei zum Grum 
de gelegte Religionsgleichheit machten einige Zlenderuus 
gen nothiwendig 8), Man Iegte jedem Kurfürften 
und Eaiferlichen Erblande ein zweifaches, jedem. Kresie 
aber ein vierfaches Peäfentationsrecht beiz, blieb je: 
do der alten Eintheilung in fechs Kreife in fo weit 
getreu, daß Defterreich und Burgund nicht den Hbrts 
gen Kreifen, fondern den Kurfürften in dem Prafenz 
totionsrechte gleich gefezt, des Eurrheinifchen Kreifes 
ober gar nicht gedacht wurde, weil die in demfelbem 
gefeffene vier Kurfürften, als die Hauptglieder defjels 
ben, fchon vier Präfentationen zu vergeben hatten. 
Pur in Anfehung des fächfifhen Kreifes traten bez 
fondere Gründe ein, daß man die im Sabre 1512. 
beliebte Mbrheilung deffelben in Dber: und Dieders 
fachfen auch bei dem Präfentationswefen gelten ließ, 
und jedem, fowohl dem oberz als niederfächfiichen 
Greite, vier Präfentationen zutbeilte.  Gie waren 
vorzüglich, weil in denfelben auffer den SKurfürften 
von Sachien und Brandenburg noch viele andere an: 
febnliche Stände mit ihren Befizungen lagen, und 
dann iveil die evangelifche Kreispräfentatipnen mit den 
katholifchen mothwendig in ein Gleichgewicht geftelle 
werden mußten, Es Fommen daher nummebro neun 
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präfentirende Kreife heraus, welche in pur Earbolifche, 
put evangelifche und gemifchte eingerbeilt werden, Die 
eritere Abtheilung ift jedoch nur von dem größeren 
Theil der Stände abgeleitet, da der pur evangelifche 
niederfächfiiche Kreis gleichwohl auch einen Eatholifhen 
Stand an dem Bifchoffe von Hildesheim, und der 
pur Farholifche baierifche Kreis einige evangelifche 
Stände, % DB. zwei Grafen und eine Meicheftadt 
bat — Weil ferner der weftphältfche Friede die yfäl: 
zifhe Kur an Baiern übertrug, und flatt deren eine 
neue für Pfalz einführte, mithin nun vier Batholifhe 
und nur dret evangelifche präfentirende Kuren waren; 
fo blieb, um die Religionsungleichheit zu heben, nichts 
übrig, als die auf der evangelifchen Geite fehlende 
zwei Präfentationen den evangelifchen Reihskreifen fo 
zuzutheilen, daß der ober: und niederfächfifche Kreis 
abmwechfelnd die eine, und die evangelifchen Stände 
der gemifchten Kreife, SStanfen, Schwaben, ber 
und Miederrhein, auch abwechfelnd, die andere auf 
übten, — Golhemnadh Fam dann folgendes neues 
Dräfentattonsfchena zu Stande h): 


Roetholifehe 2Beifizer. 
1,) Die drei geiftliche Kurfürften und 
der Kurfürft von SBatern, jeder zwei 8: 
2.) Der Kaifer 2% 
3.) Der öfterreichifche und burgumdis 
[he Kreis, jeder zwei 4: 
4.) Der baterifche Kreis 4 
5.) Die Earbofifchen Stande des frän: 
eifhen, fchmwäbifhen, ober: und 
ntederrheinifchen Kreifes, von jedem 
zwei 9. 


A ——  —  — — — 


GSumma 26. 
van 
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FEvangelifche Beifizer. 


1.) Die Kurfürften von Sachfen, ran: 
denburg und Pfalz, jeder zwei 6, 

2.) Der ober: und niederfähfifhestteis, 
jeder vier | 8». 
Alternirend I, 

3.) Die evangelifchen Stände des frän- 

fifchen, fchwäbifchen, „der: und niez 

derrheinifchen SKreifes, von jedem 
zwei ; 
Alternivend I» 


Summa 24. 


a). &, D. von 1495. Tit. 1. 9. T. 2., von Barye | 
precht Staatsarchiv. Thl, IL Ro, CAL, ©, 305, 
in, CXVLL ©, 402, | | 

- b) gm Eingange, 

ce) R. U. von 1507. 9. 16. 17 

d) Böhmen übte befanntlich damals die Furfürftlichen 
Borrechte nicht au, 

e) Tit. I. und 4. 

f) Hierinn liegt der Grund, warum nod) 3 die Fais 
ferliche Hräfentirten den Furfürftlicden im Stange nachs 
gehen, 

eg) 1, P, O. Art, V. S. 53. 

bp) 1, P, ©. Art, V, 57° RU G 109 


$, 105 
Fortfezung. 


Das im mweftphälifcheniStieden verglihene Sche: 
ma indeffen ($. 104.) kam theils wegen Mangel am 
Unterhalt; tbeils wegen det ‚manderlei Streitigkeiten 

über die Art und Weife einzelner Präfensationen nie 
| um 
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zum Bolgug. Der KReihsfhlug von 1732, verord 
nete daher endlich, die Bejoldung der Aflefforen folk | 
verdoppelt, ihre Anzahl vorerft wenigftens bis auf | 
25. vermehre, um Ganzen aber das ım weftphälifchen 
Frieden verglichene Schema beibehalten, und folces 
nur balbirt werden. Hierbei dufferte fich nun frei 
lic) die Schreierigfeit,, daß Kurbößmen unterdeffen in 
das Furfürftliche Kollegium war readmittirt, Kur 
braunfchweig aber in foldyes neuerlich introdueirt wor 
den, michin nunmehro, wenn man, sole doch north 
wendig gefchehen mußte, beide in das Präfentations 
fhema aumehmen wollte, nicht 25. fondern 27. Prö 
fentationen berausfamen; allein die Macht der Reichs: 
gefeze überwand dießmal die marhematifche Unmög- 
kichkett, indem ber Keichsichluß verordnete a); — 
„doß der numerus alleforum auf die Halbfchies 
der im meftpbälifchen Frieden, oder auf 25. fubjeda 
snclufive Des Eurböhmifchen und Eurbraunfchwei 
gifchen feftzuftellen,, — ,,daß fowohl den jezigen, 
als künftigen aflefloribus das dermalige falarium 
der 1000, Kıhlr, nun ad alterum tantum, nd 
lich nunmehro auf 2000, Kıhlr, und zwar im der 
maliger Valuta, den Kehl, ad 2 Gulden, den Gul 
den ad 60, Kreuzer gerechnet, auch einem zeitlichen 
Kammerrichter und zweien Präfidenten nach dem al 
ten Suße oder Proportion ihre Salaria zu erhöhen), 
— ufferdem aber befümmerte man fich darum, wie 
es mit den umter den evangelifchen Kreifen alterni 
venden beiden Präfentationen ($, 104.), die doc um 
möglich balbiee werden Eonnten, gehalten werden folle, 
wie auch darum, daß die beiden niedercheinifchen, 
oder weftphälifchen Präfentationen , durch) DVeranlal; 
fung der Sülhifhen Succeffiousfteitigkeiten gar nicht 
in Öang famen, endlich auch darum, daB aus dem 
damals Flieffenden Unterhalungsfond kaum ı7. ni 
et 
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fizee bejoldet werden Fonnten, weiter nicht, und ver: 
anlaßte dadurd), daB zwar flets 24. Präfentationen 
im Gange, und fo viel präfentirte Affefforen vorbanz 
den waren, von diefen aber ftets nur ı7., namlich 
| 9. Earholifche, und 8. evangelifche in wirkliche Afttz 
. vitär, das ift, zum Befi, und Genuß des Amts gez 
 Aangtem Go oft alfo eine Stelle erledigt wurde, 
mußte einer von den 7, übrigen präfentirten, mit Det 
—  Anwarefchaft verjehenen Affefforem, und zwar einer 
von der nämlichen Neltgion des abgegangenen, nach 
dem Alter der Präfentartion einberufen werden b). 


[re ee Fi nn 


R a) No. 1. 2. in Schmaufs Corpore jur, publ, acad, 
pag. 1280, | 
b) ®. U, von 1713. $. 22. 


$. 106, 


Forftfezung. 


Endlich ($. 105.) verordnete der Reichsfchluß von 

1775. a), 8 folfe dte fchon Tanafı befchloffene Ders | 
mehrung der SBeifiger wirklicd) vollzogen, und auf 
Dftern 1776, die vermehrte Zahl aufgeftellt werden. 
Ulein der Kaffenzuftand, und die wegen einiger Prär 
fentationen eingettetene, noc) immer nicht gehobene 
Schwierigkeiten waren die zufammen wirkende Lxfaz 
chen, warum die wirflihe Einberufung der acht neuen 
Beifiier noch mehrere Sahre aufgefchoben werden 
mußte, Mach und nach aber riumten dte vereinig> 
ten Bemthungen des Kaifers, mehrerer Reichsitäne 
de, der jingften Vıfitation, und des Kammergerichts 
felöft ein Hinderniß nacy dem anbern fd aus dem 
Wege, dag das Ijtere am ıöten Kan. 1782. im 
vollen Rathe den Schluß fallen Fonnte, d08 Eramen 
de8 Herrn von Huebers zu befihleunigen, und at 
udriz 
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übrige, bereits für receptibel erklärte Affefforen auf 
den 1. Sunt 1782. einberufen, Hiervon erftattete 
es unter dem Ss. Sebr. 1782, Kaifer und eich Be: 
richt; der Here von Hueber wurde rüchtig befunden; 
die fieben Ubrige einberufene Affefjoren Tangten auf die 
beftimmte Zeit zu Wezlar anz fchiwuren zu gleicher 
Zeit auf; traten ihr Amt an, und fo ift dann bis 
Heute jene Zahl der wirklichen 25, Beifizer unver 
ruft vollzählig geblieben, 


a) $. 30 
bp) von Balemann Beiträge zur Nevifion und Verde 
ferung der fünf erften Titel des Konceptd der Kam 
mergerichtöordnung. Thl. I. Zit, I. pr. No, 10, ©, 
ıg-31, von Boftell Beiträge zur Fammergerichtlis 
chen Kitteratur und Prart, Thl, I, No. 6. und Thl, 
11, Stüf I. Abfchn. 3. Reuß Beiträge zur neueften 
Gefchichte der reichögerichtlichen BVerfallung und Pras 
xi8, Band 1, Abfcehn, I, IL. Band LIL, Abichn, ILL 


$. 


Fortfezung. 


Die Befchaffenheit der einzelnen Prafentationen 
anlangend ($. 106.); fo ift fie folgende: im öfterrei 
eifehen, burgundifchen und baierifchen Areile 
präfentiren die Freisausfchreibende Zürften allein, Die 
Kränkifch Earholifche Stelie befezen Bamberg, Wir 
burg, Aichftede und der ZTeurfehmeifter vermöge Der, 
gleihs vom 6, Mai 1798. a) dergeftalt, daß die 
Mräfentation auf eine Zeitlang unter ihnen durc) dei 
Fuenum, bis folcher einmal berumgegangen, alternt 
zen, die Präfentation felbft aber, wie vorhin, jedet 
mal von Bamberg allein ausgefertiget werden folk; 
zue evangelifehen aber ernennt jede Bank der Für: 
ften, Grafen, und Städte, menm fie fi nicht vers 

| ein! 





107+ 



















Ge U GE 6.0 Ge EG. 


EEE 


Neichsterichts Perfonale. 175 


einigen Eönnen, einen Wräfentirten b), Die Esthors 


hfchen Stande des fchwäbifchen Reeifes ermwähr 
fen ihren Affeffor durch Mehrheit der Stimmen; die 
evangelifchen aber wechfeln alfo ab, daß ı,) Würz 
temberg, 2.) Baden, 3.) Würtemberg, 4.) die 
Neichsftädte, 5.) Baden, und 6.) Würtemberg pra: 
fentiren c)., Zur Estholifeh oberrbeinifchen verei: 
mgen fich entweder die Bifchöffe von Worms, Straßs 
burg und Speter, oder es ernennt jeder einen Präs 
fentirten; PDfahrfimmern, Zwetbrüfen, Heflenkaffel und 
Darmftadt alternirend hingegen ernennen den evangelis 
fchen wechfelsweife d). Die evangelifch weftpbälifche 
Dräfentation verrichten ı,) Eleve, 2.) Dsnabruüf, 
wenn folches einen evangelifchen Bifchof hat, alter: 
nivend mir Verden, fonften lezteres allen, 3.) die 
föniglicy preußifchen Zürftenthümer (Minden, Oft: 
frtesland und Mörs) und die naffauıfchen Häufer 
alternivend, 4.) die gefammten evangelifchen Grafen 
und die Stadt Dortmund nad) Mehrheit der Stims 
men e); über die Farbolifche aber haben fich die 
Stände endli im Sahre 1783. dahin verglichen, 
dab für ‚die Zukunft Diünfter den nächften Turnus 
anfangen, Pfalz den zweiten Fall vergeben, und die 
Stände zum drittenmal prafentiren follen fl. Sm 
oberfächfifehen Kreife alterniren 1.) Kurfachfen, 2.) 
Kurbrandenburg, 3.) Sachfen Altenburg, 4.) Weiz 
mar, 5.) Ootha, 6.) Coburg, 7.) Eifenah, 8.) 
Bor, 9.) HDinterpommern, 1o.) Camin, ı1.) Ans 
halt, 12.) Duedlinburg, Öernerode und Walkenried, 
13.) Kurfachfen wegen Duerfurtb, 14,) die Grafen 
und Herin 8). Im niederfächfifchen Kreife, präfens 
tiven 1.) Magdeburg , 2.) Ötemen, 3.) Braun: 
fhweig, 4.) Hollftein und Meklenburg alternivend ; 
die Meichsftädte aber vergeben die unter den evange; 
lichen Kreifen alternivende Stelle bh), Die unter 

Den 
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den fechs Kreifen alternivende evangelifche Präfenta; 
tion ($. 105.) wird vermöge der unter dem 23. Jul, 
1777, von den evangeliihen Ständen getroffenen 
Bereinigung in folgender Srdnung verrichtet, daß der 
oberfächfifche Kreis die erfte, die evangelifchen Stän: 
de des fränfifchen die andere, der niederfächfiiche die 
dritte, die enangelifcheh Stände des fchwabifchen die 
vierte, der oberfächfifche die fünfte, die evangelifthen 
Stände des oberrheinifcehen die fechste, der niederfägh 
fifche die fiebente, und die evangelifchen Stände de$ 
mweitphälifchen die achte Stelle vergeben i), De 
nach dem Tode k) des lejteren Kurfürften von Baier, 
und der mit diefem verbundenen Erlöfchung des wil 
helminifchen Mannsftamms entftandene Grreit, we 
gen der Eurpfälzifchen Präfentation endlich, voutde 
durch einen Schluß des £atholifhen Religionstheils 
Yyom 30. Juni 17% 1, dahin entfchieden: daß der Kur 
fürft, von wegen der altpfäfziichen fünften Kur, das 
dem Haufe Baiern wegen eben derjelben zugelchrie 
bene Präfentationsrecht auf dem Farholifchen latere 
weiters auszuüben berechtigt fen; dem evangelifchen 
Meichstheile aber billig anheim gelafjen werden muüffe, 
ob er es bet der gegenwärtigen Anzahl der Präjentas 
tionen befaflen, oder wegen der hinmwegfallenden neu 
pfälzifchen achten Kur fi auch feines Orıs auf eime 
überzählige Präfentatton vereinigen wolle, Zugleid) 
rüßte man die Eurböhmifche Präfentation in das bei 
diefer Gelegenheit berichtigte Schema ein, und legte 
diefen Schluß mittelft Schreibens vom 2, Juli 1781. 
dem Kaifer zur Beftätigung vor; welche dann auc) 
durch ein Kommiffionsdefret vom 22. Dec. 1781. 
goirelich erfolgte, SHierducch veranlaße, fapte dan 
auch der evangelifhe Reichsrheil am 28. to, 1731. 
den Schluß: daß man bei der gegenwärtigen Der 
foffung der vegierenden Earhofifchen Purpfälziichen Lite, 

une 
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und fo Tange diefelbe beftehe, gefchehen Taffen wolle, 

daß von derfelben die Kammergerichts Präfentation 
wegen der fünften Kur auf der Earholtfchen Geite aus- 
geübt werde: was hingegen die bisher auf der achten 
Kurftelle von Kurpfalz ausgeubte evangelifhe Prajen 
tatton anlange; fü folle fie in Zukunft von den drei 
eangelifchen Kurhöfen abmwechslungsmeile ausgenibe 
werden, Die von dem Kaifer mittelii Schreibens 
| 
| 





Kom 28 Mov, 1781, erberene Betätigung diefes 
| Schluffes erfolgte durch ein eigenes Kommiffions Der 
tet amı 28. Dec. 1792. wirklich 1) — Diefem allem 
nad) ift dann das gegenwärtige Dräfentationsfchena 

folgendes: 

Rotholifehe Beifizer. 
1.) Die drei geiftliche Kurfürften, und diejentz 
gen von Böhmen und der Pfalz, jeder einen 5° 


2.) Der Katfer „ Io 
3.) Der öfterreichifche und burgundifche Kreis, 
jeder einen 2» 
4.) Der baterifche Kreis 2. 


s.) Die Eatholifchen Stände des fränkiichen, 
fchwäbifchen, ober und niedereheinifchen 
Kreifes, von jedem einen As 

Summa 14 
rk: Kyangelifche Seifizer. 
3.) Die Kurfürften von Sacfen, Branden- 
denburg und Braunfchweig, jeder einen 3+ 
Alternivend unter diefen dreien Is 

2,) Der ober; und niederfächfifiche Kreis, je 
der zivet | 23% Au: 

3.) Die evangelifchen Stände des fränkifchen, i 

0 fchwäbifchen, ober; umd niederrheinifchen 
Kreifes, von jedem einen As 
Afternirend unter allen fechs Kreifen L 

Summa 13. 
a; a) Wezs 
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a) Mezlariihe Zeitung. Zahrgang 1789. Stul 1, ©. 4 
ob. Weldh. Holder Sahıbücher des Faiferlichen 
Reihsfammergerichts, Jahrgang 1788. Band l. Thl, 
l. ©. 63. 

b) von Balemann Beiträge zur Revifion und Merbef- 
ferung der fünf erften Zitel des Koncepts der Kan 
mergerichtdordnung. ©, 99- 107. 

e) von Softell Beiträge zur Fammergerichtlihen Littes 
ratur und Prari. Th, IL. Stüf l. ©. 170. 

d) FR. A. $. 33. Sried, Rarl von Yiofer Kleine 
Schriften zur Erläuterung ded Staatsredhts. Band 
1X. Abthl 3: ©. 223, 227. 


e) von Boftel a. a. D, Thl. I. Stüf 1. ©. 181. 


f) von Balemann a, a. D. ©. 115-129. Keuß Pels 
träge zur neueften Gefchichte der reichsgerichtlichen 
Berfafiung und Praxis. Tl, I. Abfdyn,. IL $ 28. 
©. 115. folg. 

5) de Ludolif Colloqu. de ftatu camer& imperialis, Lit. 

 _B. p. 350.351. Chr, Rau Von den Präjentationen 
des oberfähftfchen Kreifes zu den Affefforatftellen bei 
dem Kammergerichte. Negensburg 1782. 


h) de Ludolf 1, c. Lit, C. p. 352. 

i) von Boftel a, & D, Zhl. Il. Stüf l. ©, 201, 
k) Den 3%, Dec, 1777 

1) &. D. Hoffmann f, Dan. Frid. Theoph, Faber Dil, 


de preefentationibus afleflorum cameralium circulari- 
bus per turnum, Tübing, 1782. 9.17. Neuß, a 
D. Thl. I. Abfhn. U. und Tpl. IT. Abfchn, 1U. ©, 
81. Derfelbe Bon der durd Erlöfchung des wilhel 
minifhen Mannsftamms in Anfehung der Furpfälzis 
{hen Präfentation vorgegangenen Veränderung, und 
Dem dadurd) eröffneten evangelifchen Präfentationsred) 
’ te.1781.Llement vonäueber, Bomlinterfcied zwifden 
der jezigen und-ehemaligen Furpfälziichen Pralentation. 
MWezlar 1781. Pütter Ueber das Wräfentationdwes 
fen, und die Furpfalzifche Präfentation infonderheit, 
Göttingen 1781. Wergl, überhaupt noch Deffelben 
Borrede zum Neihsichluffe von 1775. , und Malblant 
Zn: 
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Anleitung zur Kenntniß der deutfchen Neichspraris, 
Thl 1, 8. 46-09. 


a ac) dem obigen Schema befteht alfo jezo die Zahl 


der Präafentirten in 27., wovon 25. wirklich angeftellt 
find, zwei hingegen jedesmal die Anwartfchaft haben, 


and nad). der Kelision, und dem Alter der Präfens 


tation eintreten (S. 1o5.). Nur der Faiferliche Präs 
fentirte mad)t eine Uusnahme, indem diefer fogleich 
nacy erfolgter Neception eintritt. 


= Menu ein zur Zeit des weftphälifchen Krieveng evanz- 


geliich gewefener Stand Fatholifh wird; fo Bleibt 
nad) dem Herfommen fein Präfentationsrecht auf ver 
evangeliihen Seite nit nur In dem Kalle, wenn er 
in Anfehung feiner Kande nod) zu dem evangelifiben 
Reichötheile gehört, wie 3. B. MWürtemberg, Kurz 
fachfen, zuvor Heffenfaflel, fondern auch algdanır, 
wenn er vollig zum Fatholifchen Korpus übergeht. 2. 
B. Palzfimmern, Zweibrüfen, 


. Som Anfang hatte bei dem fehmwäbifchen Kreife die 


Nitterfhaft von der Gefellfhaft des St. Georgen 
Schilde und in dem Hegau Antheil an der Vräfens 
tation, fo wie an DBelezung des Meichsregiments 
(Reicheregimentsordnung von 1500, 9.8. R, U. von 
1507. 9. 16. Negimentsordönung von 1521. $, 22.) 
Nachdem fi aber die Nitterfchaft fehon 1547. und 
1548. wieder von den Übrigen Ständen getrennt hats 
te, hörte aud) ihr Präfeniationsrecht auf. Seitdem 
find die manderlei Vorfänläge, -folde, gegen einen 


verhältnißmiäßigen Beitrag zur Suftentation. wieder 
zur Prafeutstion zuzulaffen, ohne Erfolg geblieben, 


Frid. Guil, Tafınger Dill, an aflefforem camerx im- 
perialis praefentandi jure gaudeat $S. R. ], nobilitas 
immediata, Tübing. 1764. Kerner Reicheritterfchafte 
liches Staatörecht. Ihl. 1. ©. 94. 


RER Ceft das Necht der Präfentation durch Verträge, 


oder Herfommen feitgefegt, dder doch der Befizftand 
liquid; fo fan bei den Reihegerichten felbft Hülfe 


gefucht, und der turbirte heil bei feinen Befugnif 


fen gefchüzt werden. SI hingegen der Befisftand, 
oder gar nad Nechr felbft aweifelhaft und nicht aus: 
IN p} ges 
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gemacht; fo müffen dergleichen Streitigfeiten entmes 
der bei dem NKreife, oder unter den betheiligten Stänz 
den gütlich ausgeglichen, oder nach Belhaffenheit der 
Fälle an den Reichstag zur gütlichen , oder gefezind> 
figen Erörterung gebracht werden, $. N. U. $. 109, 
KR. ©. von 1775 No. 30, Vergl. oben $. 55.No. 5. 
Mofer Bon der deutfchen Suftizverfaffung. hl. IL 
©. 415, Deffelben Zufäze zum deurfhen Stantös 
rechte, zhh Ill, ©, 1004, 


+ 108, 


Kortfezung. 

&o bald eine Beifizer Stelle durch Tod, Refig: 
nation, oder Entlaffung ($, 114.) eröffner wird, Ttegt 
dem Kammergerichte ob, dem zur Prafentation be 
verhtigten Stande ($. 107.) unverzüglich Nachricht 
davon zu ertbeilen, tnd diefer hat binnen feche Mo; 


naten, von Zeit der Einhändigung des Notififations- 


fchreibens an gerechnet, die Präfentation zu vollie 
hen a). ft er darinn füumigz fo geht nach Ablauf 
von 14, Zägen, oder längftens 4, Wochen das Recht, 
die erledigte Stelle zu befegen, für dießmal für ihi 
verloßren, und auf das Kammergericht über b). Che 
mals mußte jeder Präfentant mehrere, höchftens aber 
3. Subjefte vorfchlagen c); allein nach neueren Öe 
fezen ift das Kammergericht auch mit einem zufrie 
den a), Das fürmlich ausgefertigte Präfentationg: 
fchteiben überreicht der Präfentirte in Perfonz wird, 
fo ferrie das Kammergericht an jenem. feine Ausftel 
Iumgen zu machen hat, zum eneraleramen vor zwei 
deputirten Affelforen aus beiden Religionen zugelaf 
fen; erhält, wenn er mit den behörigen Qualitäten 
verfehben befunden worden, WUften zur Werfertigung 
einer Mrobearbeit e); muB diefe Innerhalb der von 
dem Dlenum vorgefgriebenen, gewöhnlich drei mo? 

nath: 
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nathlichen Frift F) liefern; folhe in dem Genate, in 
welhem der Eenfor fist, abhalten, und diefem vor 
gängig dem Specialeramen darüber fich unterwerfen 8). 
Hierauf rathfehlagt das Kammergericht im vollen ar: 
the, und erklärt den Präfentirten entweder für recepz 
tibef, oder weist ihn ab, oder geftattet ihm, wenn 


er darum bittet, nach Befinden, eine anderweite Pro: 


beardeit h). Der wirklich eintretende Prafentirte 
($, 107, Not. *) muß nach gefchebener Aufnahme 6. 
yolle Jahre, von der Verpflichtung an gerechnet, nicht 
ur dienen, ohne vorhero refigniven zu fönnen 1), 
fondern auch eine halbjährige Refidenz, von dem 29 
ge der Verpflichtung an gerechnet, halten Kk). 


2) RR. ©. 2. Thl I. Fit, 5. 9.6. von Salemann 
Beiträge zur Nepifion und Merbefjerung det fünf et= 
ften Titel des Konceptö der Kammergerihtsorduung. 
©. 226. folg. 


b) 8. 8. ©. D. Th. I. Tite 5. $. 21. 22. RU: 
8. 22. 26. — Sn neueren Zeiten macht jebod) daß 
Kammergericht um fo weniger von diefem Ked)te 
leicht Gebraud), da allzeit zwei überfchteflende Drä> 
fentirte vorhanden find (S. 107. Not. u) Sedod) 
hat noch meuerlih Salzburg um Erftrelung der zur 
Nräfentation beftimmten Zeit gebeten, und folde 
auch) erhalten, 


y c) 8 RK. 5, Ss). Thl. I, He 5 S 25 

HM. U I. 27. 28% 

e) st, I. Bon 1570. g 5 R. Rn OR Dr Ehl. I, Fit, 
=, $, 12. — Nur wirklide Reihshofeäthe find von 
diefer frei, nicht aber ehemalige GSubpelegirtte zur 
Rammergerichts Wifitation. 

f) RB. ©. vom 27. Sept. 1768. (Sn von Balemanns 
Sammlung der Bifitattonsfhläffe. ©. 31.) — Die 
Nräfentirten bitten jedoc) zuweilen um Drorogation, 
und erhalten folde aud- | 

3 g) 8: 
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2) 8 DET. Lt. SG 14. BU von 
1713: $. 25. 8. ©. vom 27. Sept, 1708, (Sn 
von Balemanns Sammlung a. a. D.) Veryl, Def: 
felben Beiträge zur Revifton 2%. ©. 292, folg. 

h) 8. 8. ©. 9, Thl. I. Tit. 5. $ 15. — Zuwellen 
Sertaufcht ein wirklicher Affefler feine Stelle mit efs 
ner andern Praientation, Sjm diefem Salle muß er 
ein neued Präfentationgfchreiben übergeben, feine vos 
rige Stelle förmlich refiguiren, und wird, wie jeber 
neu angehender, im Plenum ordentlicdy verpflichtet — 


i) Von diefer Zeit Fan nur der Kaifer, oder eine jes 
weilige Bifitation dieyenfiren. 8, 8. ©. D. ThLl. 
Tit. 4. von Balemann Beiträge ıc. ©, 196. — 

Sn Anfehung der Prafidenten findet diefelbe Verbind- 
lichkeit ftatt ($. 101.). 

k) Sie befteht darinn, daß berfelbe nicht über Nacht 
auffer der Stadt feyn darf, bei Strafe eiuer neuen 
Kefiven, Nur durch Dispenfation. des Kameralkol- 
legiums Faun foldjye unterbreden, und muß nachher: 
gebesmal von neuem angefangen werden. DB. ©. vom 
2. San. 1775. (Zn von Balemanns Sammlung ic 
©. 38.) — Malbland Anleitung zur Kenntnif der. 
deutichen Reichöpraris. Th L 9 69 88. 


. 10% 


Fortfezung. Eigenfhaften der Beifizer. 


er zu einer Beifizerftelle gelangen will ($. 108.) 
muß ein Deutfiher 5 der deutfchen Mechte und Ge 
wohnheiten Fundig und erfahren a); wo möglich, aus 
dem Kreife, yon welchen er prafentire wird, geboh- 
ten ($. 104,) b);. von techter, natürlicher und ehr: 
licher Geburt 6); von altem ächtem rittermäßigem 
Adel d), oder mit einem afademifchen Grade von 
einer Ddeutichen Anigerfität e) verfehen f); in der 
Drart wohl erfahren g); won ehrbarem XBefen und 
Bandel h); frei von allen andern Dienfipflichten 1); 

Fann 


# 











Reichsgerichts Perfonale, 183 


ann aber wohl mit andern Kameralperfonen K) ver 
wandte 1); muß hingegen einer der drei Reichsreli 
gionen zugethan feyn m), 


2) K. R. $, N. TShl. 1 Fit. 3+ pe I, 

b) 8. 8. G. ur hl, IK Fit + pi + „, 1, Horn 
1713. $. 15; 

RR. ©. 2. Zu. Te su. GSelbft bie 
durch ein Nefeript, oder die nachherige Ehe Legitimiv: 
ten find von diefer Stelle ausgefchloffen. Tafınger 
Inftitutiones jarisprudentie cameralis, Tom. !. $. 159. 


d) Nah der KR. &, D. von 1495. Tit. n. G z. fol 
der halbe Theil der Urtheiler der Nechten gelehrt uud 
gewürdigt , und der andere halbe auf das geringfte 
aus der Ritterfchaft gebohren feyn. Vergl. K. ©. D. 
Yon Isur. Thh I Sit m 829300. E38 2 
8,68. D SH. En 23% E28 
1. 2. — Nad) dem neueren Herfommen aber wird 
diefe Halbfchied nicht mehr beobadjter, fonbern eS 
fonten mehr, oder weniger vittermäßige, oder gre- 
duirte feyn, wenn nur die Prafentirten eine von bei: 
den Dualitäten haben — Nach dem älteren und nene> 
ven Herfommen muß übrigens die Nittermäßigseit 
aus der Abkunft von hier rittermäßigen Ahnen, oder 
Porfahren erhellen. Dom Kaifer gefehenfte and jap: 
plirte Ahnen reihen bier nit hin. von Salemanı 
Beiträge zur Revifion und Verbefferung der fünf ev 
ften Titel B8e3 Konceptö ber Rammergerichtsorbnung. 
©, 46. folg. — Der Sohn eines Affeffors it als 
folher nicht für adelihd mit der Wirkung anzufeben, 
daß er von Unnehmung der afademifchen Würde frei 
wäre. B. ©, vom 30. Mai 1770. (Su von Sales 
manns Sammlung ic. ©. 35.) 


9) 8-8 8.8 SL. LE ZELTEN S- 
28: — Gleichwohl find Umiverfitäten, welde auffer 
dem deutfchen Reiche liegen, vber von dem Neidhe 
abgerifien worden, oder Dod) ehemals Faiferliche Dris 
vileaten erhalten haben, zuläflid. von Balemann 
Beitrage ıc. ©. 50. — Chemals giengen die graz 
duisten Beifizer deu adelichen vor (von Yarppreche 

M4 Stunife 
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Staatsarchiv. Thl, II. S 43: ©. 50.5 allein jego 
wird nicht mehr auf die perfonlihe Eigenfchaften ver 
Affefforen,, fondern auf den Nang der Proajentationss 
höfe gefehen, ; 


f) Die ältere Praxis ließ Keinen zum Spectalexamen 
zu, ehe er prommpirt war; im neueren Zeiten aber 
gefchieht es oft, daß der alademilge Grad erfi nad) 
erfolgtem Dekret der Neception, jedoch vor der Ders 
pflichtung, angenommen wird, 


5) Nady dem R. U. von 1530, $. 76. dem DB, A. von 
1531. $. 4. der W, 8 Urt. AA1V, $. 2. und dem 
8. 8 ©. D Th L ir 5. 7. follen e8 feine 
junge, unerfahrne, erft aus Schulen Fommende, durd) 
Gunft und Nebenabfichten befdrvderte, fondern lang 
geübte Perfonen, und rechten Alters feyn, von das 
lemann Beiträge ıc. ©. 166, folg. Daher fann aud) 
ein Sammergerichts Advolat, oder Profurator Affel 
for werden; nur muß er fih nachher in den Sachen, 
in weldyen er bedient gewelen, des Votirens enthals 
ten. DB. U. von 1713, 8, 23. von Balemann a, 
a. D. ©, 337. 


h) 8 AV G. D. Thl, I, zit 3+ NY Ts 
ı) von Salemann a. a D. ©. 245, folg. 


k) 88,2. Th. L ir a. 2. DB N von 
1713. $. 34. ®B. ©, vom 27. Sept. 1768. Origia 
nal Sriefe ıc. hl. I, ©, 217. von Balemann 
a. D, 8,331, — Daß zween Brüder, der eine zum 
Affeffor, der andere zum Profurator nicht follen ans 
genommen werden, verordnen die Gefeze auspruflid. 
K. K. G. D, hl. I, zit, 5+ NY 18. E65 wird aud) 
in dem Bifitationsgutachten vom 18. Dec, 1713. 9 
g. gemeldet, daß weil eine gleiche Urfache des Vera , | 
bots bei Vater und Sohn, Schwäher und Tochter 
mann, Stiefoater und Stieffohn und zween Schwäs 
gern ded erften Örades nad) der Fanonifchen Kompus 
sation vorhanden, man dafür halte, daß obige Vers 
prdnung aud) auf die eben angeführten Perfonen zu 
erfireten fen, Allein diefes Gutachten bat Feine Ra= 














tififae | 
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tiftfation erhalten, und gilt daher nicht als Gefez- 
Tafınger 1. c, S. 164, 

I) Nad) den in der vorigen Note angeführten Gefezen 
tollen zu nahe Anverwandten nicht in einem Genate 
fizen von Bolemann a, a. D. ©. 333., und fid 
auch des Neferirend und Votirens In den Sachen ihz 
rer Verwandten enthalten. Sieh. Keuß Beiträge zur 
neueften Gefchichte der reichögerichtlichen Verfaffung 
und Draris. hl. Ill S, 60% 

BR. 8. OD Sul, ir 5: 9,706. 1 D, OrA, 
VS, 53, At, VID ER EN 2 B 
von 1713. $. 7. 24. von Balemann a. a. D. ©. 
91. folg. PVergl. noh; WialblanE Anleitung zur 
Kenntniß der deutfhen Reihspraris. Thl. I $. 88- 
100, 5988 VBorfchläge wie das Zuftizwefen am Kama 
mergericht einzurichten und zı verbeffern. Zhl, IL. 
©, 434. folg. ©. 546, folg. 


$, 110, 


Fortfesung. Yflichten der Beilizer. 


Die Beifizer (j. 109.) follen, eingedenf, daß fie 
ne in den Pflichten des Kaifers und Reichs ftehen 
(5 39 No. 1,), entfernt von allen Vorftellungen 
eines Mepräfentatinfarakters feyn a); die Gerechtig: 
feit jteenge und unpartheiifch verwalten D); weder 
mittelbar, noch unmittelbar einige Gefchenfe, es \ey 
Yor, oder nach ergangenem Urthel, unter welchem 
Scheine, oder VBorwande, und dur wen fie aud) 
angeboten werden möchten, annehmen, oder fich ver 
forechen Taffen c); aller Samiltarität mie Advofaten, 
NMrokuratoren, Partien, oder Sollicitanten fi) entz 
Balten d); die ihnen zugetheilten Akten und Ielatio- 
nen mit dem möglichiten Zleiffe bearbeiten, und beför- 
dern e); im den Narhefeilionen endlich fleiffig und 
zur beftimmten Stunde erjheinen T), 


NM 5 2) D, 
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2) BD. A. von 1713. $. 22. R. ©. von 1775. G. 26. 

b) N, N. $, ”, hl. L; Tie, 10% DI, x, R, 2, I 157% 
B. U. von 1713: % L. 

ce) B. X. von 1713. 8.46. B. ©, vom 16, Jan. 1775, 
(Sa von Balemanns Sammlung. ©. 76.). 

d) K:8. ©. 2. Th Tir. 9. VA von 
1713. $. 44: ®. ©. vom IT, Jul. 1770, (Se von 
Balemanns Sammlung. &. 74, und 429.) Hans 
Borfchläge wie dad SYujtizwefen am Kammergeridt 
zu verbeffern. Thl. Il, ©. 644. 646. folg. Nedhtlis 
es Bedenken über die neue Differentien zwifdhen dem 
Herrn Kommerrichter und den Affelloren wegen des 
Umgangs mit Profuratoren. Regensburg. 1788» 

@) 8: Fr $, 3), hl. E Tr 23. G 34 ds 

f) 8. ©. vom 5. Sept. 1770. (In von Kalemanns 
Sammlung. © 45.) DB. ©. vom 30, ©ept. 1773: 
(in von Balemanns Sammlung. ©, 46.) Beral, 
SD Sbh L TEA SS 5 


von 1712. $. go. Wlalblant Anleitung zur Kennt: 
ni der Deutihyen Keichspraris, Thl. 1. $. 100- 103, 


$.  EUEL, 


Fortfezung. Befoldung der Beifizer. 


Die Befoldung eines Afieffors ($, s 10.) beträgt 
2666 Rthle. 6o Kreuzer, oder 4000 fl. nach dem 
20 Öuldenfuß a); welche, fo wie diejenige des Kamz 
merrichters (). 100.), und der Präfidenten ($. 103.), 
nunmehro aus den Beiträgen der Stände genommen 
wird ($. 43. No, 2.). Urfprünglich wurden die SA 
meralperionen aus den Sporteln befofdet b), frühe 
ober, nahbmlich fchon 1493. Ichaftte man diefe woteder 
ab c); in der Folge übernahmen bald der Katfer 
allein, bald die Stände allein, bald der Karfer und 
die Stande zufammen die Linrerhaltung , big dann 
endlich in dem Sabre 1548, die Stände fi willig 

er: 
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erklärten, die Befoldungen der Gerichtsperfonen aus: 
(hließlich beforgen zu wollen d). Hierbei tft es bis 
Heute geblieben, und in Entrichtung der nörbigen 
Beiträge, Die, weil fie zu beftimmten Terminen be: 
zahle werden müffen, den Namen — Zieler — füb: 
ven, folgt man der in dem Sabre 1507, errichteten 
Marrifel, welche, obugeachter fie fehr oft vermehrt 
worden ift, noch immer die Grundlage des Fammer: 
gerichtlichen Matrikularwefens ausmacht. Nur Schar 
de, daß die Summe der aus den verwilligren Bel: 
ttägen flieffenden Einnahme felten mit dem nothmens 
digen Aufwande im Verhältniffe ftand.  In- dem 
wefiphälifchen Frieden befchloß man zwar die Exhos 
hung der Beifizerzahl bis auf fünfig (). 1o4.); aber 
für die Vermehrung des Suftentationsfonds forgte 
man nich, Mit der in dem Sabre 1719, bektebten 
Halbfehied jener fünfig Beifizer (9. 105.) verband 
man aud) eine anfepnliche Erhöhung der Kammerztes 
ler; allein Tieß doch die nochmendige Vorfiht in gez 
nauer Berechnung des Berhältniffes der unvermeidliz 
hen Ausgaben zu den fichern und gangbaren Einnah: 
men auffer Acht, Erft nachher nahm man das Mio 
derationswefen vor, und fihwäachte den durch) ungang? 
bare Doften verminderten Unterhaltungsfond fo Tebr, 
daß Faum 17. Beifizer befolder werden fonnten (+ 
105.)., Erxft wie man in dem Sabre 1775. ernftlic) 
die Abficht hatte, 25, Beifizer wirklicy anzuftellen (9. 
106,), verordnete man: „Es werde zu Heritellung 
eines genüglichen Suftentationsfundt über die allihon 
beftehenden erhöheten zwei Kammeryieler, proviforio 
modo, bis daß der Unrerhaltungspunft fame der 
Kammermarrifel näher eingefehen, erwogen und in 
ollen feinen Theilen berichtiget werden möge, nod) 
ein halbes. dergleichen erhöhetes Ziel, in einer jeden, 
der jährlichen beeden frankfurter Meffen, mit der meiz 


tert. 
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eern Halbfchied deffen, oder ein Viertel zahlbar, und 
mit der frankfurter Dftermefle 1776. mit wirklicher 
Zahlung anfangend, in det Zuverficht bewilligt, daß 
die durch das Neichsgutachten vom 15%. Dec, 1719. 
beliebte Erhöhung der Kammerzieler, fant deren jejt: 
maligen weiteren Erhöhung, nachdem die Mochwen 
digkeit deffen von felbften rede, allgemein von allen 
Ständen werde eingehalten werden, Auch wären die 
Kammerzieler jezo und Eünftig nach dem 20, Öulden 
fuß abzuführen, und in ihrem vollen Berrage auf eis 
nes jeden Standes Koften, von allem Porto, Xed) 
felgeld, und anderer Auslage frei in die Zegftadt 
Srankfurt, oder in die Pfenningmeiftereifaffe zu Wer 
lar, welches von beeden nach jeden Standes Gele 
genheit am figlichften gefcheben möge, unmittelbar 
einzuliefern,, e), Zu Vollztehung diefeg Rechefhluf 
fe8 erließ auc) der Kaifer die nöthigen Berfügungen 
an die Kreisausfchreibämter und das Kammergeriät, 
und durch Diefes an den Pfenningmeifter und den 
Reichsfifkal, Ehen fo entwarf das Karmmerge 
vide eine neue Ufualmarrifel £); machte folche dutch 
einen Gemeinen Befcheid vom 27. März 1776, dei 
Meokuratoren befannt; theilte fie mittelft eines Be 
richts vom 13. Zuli 1776. dem Kaifer mit, umd 
diefer brachte fie ducd) ein Kommiffionsdekrer vom Ts» 
Aug. 1776. an das Reid. Dun follte man daher 
allerdings das Fammergerichtlihe LUnterhaltungsmwejet 
auf einen feften Fuß gefezt fich denfen; allein fü. vie: 
fe Stände halten mit ihren Beiträgen noch immer 
nicht ein, fo viele Poften find noch immer gauz um 
gangbar, daß der wirklich jährlich flieffende Beitrag 
bis Heute noch zur Unterbaftung nicht zurecht Be 
der Aflefforen gegenwärtigen Anzahl belauft der norhr 
werdige Aufwand jährlih fi auf 93, 403. Athlt. 
30; Eis; die neuefte Ufnalmatrifel beträge Jabrlid) 
98,42% 
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98,426. RKtble, 29. Er,; der bisherige jährliche ger 
wille Abgang aber fleigt auf 8,290. Rthlv, 64. Fr. 5 
folglich bleibe Die wahre Einnahme nur 90, 135. Kehle. 
35. Er; diefe von der Summe der ’dedürfniß abge: 
zogen, ergiebt fich ein jährlicher Neft von 3,267. 
Nehle. 35. Fr. Moch zwar hat diefer bisher von 
dem beträchtlichen, aus den eingegangenen Rufftän 
den erwachfenen Kaffenvorrathe beftritten werden Lou: 
ten; allein follten verheerende Kriege, oder fonftige 
böfe Zeiten die bis nun flieffende Quellen des Fam 
mergerichtlichen Unterhalts auch nur zu einem gevin 
gen Theile verfiechen machen ; fo ift für den ferneren 
Beltand des jezigen Gerichtsperfonales wenig Hoff: 
nung 2)» 


a) R. ©. von 1775 9 30-34. Vergl, oben $. 105. 

b) & ©. D. von 1495. Tit: 16. 

2 N. von 1498. % 22 3% 8. ©, D, um 1500. 
0 


d) 8. &. D, von 1555, hl. 1. Lit, 4, 1 zit 
42. $ Ir 


IK, ©. von 1775: 9 3% 33. 3% 


f) Sie wurde fogleich unter dem Zitel: Neue Matri- 
eula ufualis oder Anzeige, was des H, N. R. Kurs 
fürften, Sürften und Stände zu dem Unterhalt des 
kaiferlichen und Reichsfammergerichts, in Gemaßheit 
ded in folhem DBetreffe erfolgten neueften allgemeinen 
KReichöfchluffes, nad) vorausgefezter bisheriger Ufuals 
matrifel binkünftig 3 einem jeden evfcheinenden we 
erhöheten Ziel, und zwar erfimals auf annuneiatio- 
nis b, M. V. des Sahıs 1770. zu entrichten geruhen 
wollen; mit einem vom 26. Yebr, 1776. datirten 
Vorbericht dur den Drut bekannt geniaht, und 
fteht in Sabers Neuer Staatskanzlei. Thl ALV. 
©. 67., in Reuß Beiträgen zur neuelten Gefhichte 


der seichögerichtlichen Derfaflung und Praxis, ZIELT. 


& 
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&, 297. folg. ; in Berftlachers Handbudhe der deut: 
(chem Neichögefege., Band VI. ©. 858-914. 

g) Ge. Melch. de Ludoif Hiftoria fuftentationis judieit 
fupremi camer& imperlalis, Franeof, 1721. 4, Ab: 
Druf des non dem Freiheren von Sarppredit an die 
Eaiferliche Kommiffton und Keichöpifitationgdeputation 
erftatteten Berichts, Das Unterhaltungswerk des Kams 
mergerichts betreffend. Sranffurt und Leipzig 1708: 4, 
Reuß a, a. D. Thl. 1. Abfhn, 4, Tl. 111, Abfchn. 7. 
sYialblanE Anleitung zur Kenntniß der Ddeutichen 
Keihöpraris. Ihl. Hu 270-294. 


S. 1:2, 


Kortfezung. Weitere Rechte der Belfizet, 


Die Witwen und eheliche Leibeserben der Afel 
foren beziehen das Önadenquartal auf drei Mlonate 
fo, daß det ittwe die eine, und den Kindern die 
andere Hälfte zufällt ($. ıı 1.) a); fie feldft aber find 
Eaiferliche und des Reihe Rärhe, werden durch Int 
Amt allein fchon für ihre Perfonen in den Adeljtand 
verfezet b); geniefjen an dem Wohnfize des Kammer 
gerichts einer vollfommenen eligionsfteibeit c); find 
von allen Abgaben und Befchwerungen, namentlid) 
von allem Umgeld, Mauch, Zol, Accis, Weggeld, 
Brüfengeld, Chauffeegeld, wie aud) dem Brief Por: 
10, nicht weniger der Dachftener und dem Alzugs 
gelde frei d); ‚ahlen in ihren eigenen Prozefjen nut 
die Hälfte der Kanzleitare, und müffen die auf ihren 
fiegenden Gürem und Grundflüfen, diefe mögen an 
dem Wohnfize des Gerichts, oder fonft wo gelegen 
feyn, haftende Steuern und Abgaben entrichten ©), 


2) 8.8.8.9. HL Zi 5. Im Du 2, von 
1713. 9 43. 2. ©. vom 4. Mat 1774. (Stehet in 
von Brlemanns Sammlung. ©, 195.). ; 


b) d 
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b) de Cramer Obfervat, Tom»IV, Obf, 1049, 8. 
©. vom 4. Nov, 1767. 

e) von Boftell Grundfäze der Fammergerichtlichen Pras 
ris. hl 1. 9. 73. ©, 63. 

d) RR. RK. &. >5 hl, I Tin 63; T, SR. I, G 141: 
DB. N. Art, AXV.S.6. Tafınger Infitutiones ju- 
tisprudentiee cameralis, Tom, I, 8, 110, 

e) RK. 8. ©. D, Thl. I. Zit. 63. $. 1. 2. von Boftell 
Deitrage zur Fammergerichtlicyen Kirterstur und Pra: 
ri. Zhl. 1. ©. 397. Malblan? Anleitung zur Kennt» 
niB der deutfchen Neichspraris. Thl, I, S. 15L - 153. 


ER 
Kortfegung. Urlaub der Beilizer, 


eder Affeffor darf jährlich fechs Wochen von dem 
MWohnfize des Gerichts abmefend feyn.  Begehrt er 
längeren Urlaub; fo muß er diefen bei dem vollen 
Kathe nachfuchen, und in allen Fällen fich gefallen 
laffen, daß ihm für jeden, die gefejliche fehswöcr 
ge Seit üuberfchreitenden Tag, es mag nun folcher 
ein Sonn: oder Werktag feyn, es mag folcher in 
Serien fallen, oder nicht, die ?defoldung a), unter 
dem Samen der Megleftengelder, abgezogen wird b). 
Ehen fo genieflen der Kammerricpter eines gefezlichen 
Urlaubs von vterzehen, Die beiden Präfidenten aber 
von fechs Wochen, jedoch dürfen die lezteren auffer- 
den noch in den Weihnachts: Faßnachts- Dftern: 
Krenzwochez: und Pfingftierien (9. 122.) abmefend 
feyn, ohne daß folches in jene fechs Wochen einges 
rechnet wird. Wollen bingegen der Kammerrichter, 
oder die Mrafidenten über die angegebenen gefezliche 
Zeiten binaus verreifen; fo müffen auch fie die Ein: 
- willigung des Plenuns nachfuchen c), und den Be 
 foldungsabzuge fich unterwerfen d). ben diefes Ab: 
zuges aber wegen liegt jedem Werreifenden ob, den 


Kalle: 
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KRaffedeputirten amı Tage der Abreife fomohl, als det 
Ankunfe eine fehriftliche Anzeige (Abfenzzerrel) einzu 
liefern e); die von dem Kammerrichter negligirten 
Gelder bleiben in der Kaffe; die Dregleftengelder der 
Mräfidenten und Affefforen bingegen fallen, swerm det 
die Rechnung führende Kaffedeputirre die ihm gebuhr 
venden 64. Nehle. voraus erhalten hat, den jedes 
mal in den Senaten anwefenden Preäfidenten und 
Affeforen, nach) der Proportion ihres &ehaltes, zu 2), 


a) Diefe beträgt fir einen Tag 7 Rthlr, 275 fs 

b) SR. R, G. ), hl. 1; zit. 8, , ©. 9m 24 Geyt, 
1768. (Sn von Salemanns Sammlung. ©; 11% 
folg.) VB, U, von 1713. G. 42: 43» 

e) Siehe die vorhin angeführten Bejeze- 

d) Die Neglekten de8 Rammerrichterß betragen für efs 
nen Tag 32 Rtblr. 135 ir. Diejenigen eines Yıäa 
fidenten aber 10 Rthlr. x fr. — Bleibt eine Kames 
ralperfon, ohne Erlaubniß erhalten zu haben, Weg> 
fo wird ihr der doppelte Gehalt abgezogen: 

e) Siehe bie in der Viote b. angeführten Geleze 

f) von Balemann a. a. D. ©. 534-553: alblank 
Anleitung zur Kenntniß der deurfchen KReichsprarids 
ZHl. I. $. 104. von Boftell Grundfäze der kammer 
gerihrtlichen Prarid, hl I, NY 0% © 58: Sr 99 
J02 ©: 9% folg. 


GNTLA; 
Fortfezung. Erledigung der Beifizerftellen, 

Nach Ablauf der fechsjährigen Dienftzeit (9. 109.) 
zu tefigniven, ift jedem Affeffor erlaubt; nur muß er 
dieß Vorhaben den Kammergerichte a) fehriftlic) an 
zeigen, über die Gültigkeit der Refignation den Schluß 
des vollen Narhes abwarten, und dan noc) eine 


fechs monatblichen Nachdienft aushalten b), Det: 
| (eiter 
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Iegtee Amtspflichten, oder fonftiger grober Verbrechen 
gvegen Fönnen nicht nur Kaifer und Neich, oder eime 
anwejende Bifitation, fondern aucd) das Kammerge 
richt felbft, nach Werfchtedenheit der Fälle, eine zeiz 
tige Suspenfion, ein Konfllium zu vefigniven, eine 
Dimiffion, und endlich eine MHemotion erkennen C). 
Aufferdem aber endigt fic) das Beifizeramt noc) durch) 
den Xod, 
a) Auh dem Präfentatlonshofe, und der Vifitation, 
wenn eine anmwefend tft. | 
b) SR. K. &, ED} hl, v, Bit, Ss $- ER Er SR. , % 
140. B. U. von 1713. $. 60, Sieh. au von 0: 
lemann Sammlung der Bifttationsfhlüfle ©- 35% 
folg. Nur dem Kaifer, oder einer jeweiligen Viltta- 
kion flieht das Dispenfationsrecht Dagegen zn. VON 
Balemann Beiträge zur Revifion und Verbefferung 
der fünf eriten Zitel ded SKoncepts der Kammerge- 
tihtsordnung. ©, 221. 
C) 8. SD hl 1, 311.0. Zi IO NY I, 2. it 
11, $. 5. Zit. 19. $. 2. ®. U, von 1713. $e2+ 3 
6. 46, Br ©. vom 15. Sept. 1764. und 16. Jatt. 
1775. (Su von Balemanns Sammlung. ©. 71. und 
76.). WialblanE Anleitung zur Kenntniß der Deuts 
hen Neichspraris. Ihl. I. G 106, 10% 


$+ 115 
Fortfezung. Senafe. 

Urfprünglich war das Kammergericht nicht in ineh- 
vere Senate abgerheilt; alles wurde im vollen Nathe 
abgethban a). Bald aber beliebte man, der Sachen 
Bielheit wegen, einige Abtheilungen des Gerichts b), 
beftätigte das in den Jahren 1521 c) und 1530.) 
ausdrükftch, und feit diefer Zeit beftehen dann die 
Senate, freilich unter vielfachen Veränderungen, bis 
Heute noch, Bor den Zeiten der jüngften Difttation, 
| af vore 
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wie das Kammergericht nur ang 17. Mitgliedern be 
ftanıd ($. 105.), war es in vier beftändige, mit vier, 
und einer mit fünf Affefforen befezte Errrajudtctalfenate 
abgetheilt, die am Freitag und Gamftag Crrrajudt 
cialdekrete und wichtige Synterlofutorten abfabten. Aus 
Ddiefen ordnete man an den übrigen Tagen zwer iz 
dietalfenate, jeden zu fechs Perfonen an, welche Sur 
dictalfachen entfchieden, und behielt fo noch fünf er 
fiser übrig, die einen Ertrajudicialfenat ausmachten, 
und Grtrajudicialten, wie auch wichtine Sputerlokute, 
vien beforgen fonnten.  Mancherlet Schwierigkeiten 
waren mit diefer Einrichtung verknüpft, denn einmal 
"konnten die zu oft von einander getrennten Genats: 
glieder bei Rekurrentfachen nur (hwer wieder zufam? 
men gebracht werden, und dann blieb des Direftos 
riums allzu uneingefchränfte Willführ in Imordnung 
der Definitiofenate zu einzelnen Sachen immer höht 
‚bedenklich.  Dieß waren die worzüglichfte Urfachen, 
warum die Jüngfte Vifitarton fchon am 23, Sum 
1768, die Errichtung beftändiger Definttiofenate ber 
fchloß;, allein die Failerliche Kommifjion verjagte die: 
Sem Schluffe ihre Öenehmigung, Deßwegen gelangte 
die Sache, mittelft gutachtlichen Bifitartonsberichts, 
unter dem 16. Suli 1708. an den Reichstag, tor 
felbft durch den Reihesfhluß von 1775. folgende Ein 
richtung getroffen wurde: Das ganze, aus 25, Bel 
figern beftehende Kammergeriht folle ın drei beftändis 
ge, umveränderliche Senate abgerheilt werden; jeder 
von diefen aus acht, einer aber aus neun Mirylie 
dern beftehen, die Wahl diefer aber eine aus dem 
Kammertichter,, den beiden Prafidenten und acht, von 
dem Pfenum gewählten Affefjoren beftehende Deputa- 
tion beforgen. Munmehro fiel aljo der ganze Lnter: 
fchied zwifchen den Supicalz und Eptrajudiciafjenaten 
‚weg, und jene drei beftändige Sentare beftanden bermailen, 

daB 

















Kama | ı 


Reichsgerichts Perfonsle 105 


daß. 1.) Einftig niemals wieder Senate zu einzelnen 
Sachen angeordnet werden durften, 2.) jene nur aud 
fehr wichtigen Uxfachen,, und nicht anders, als durch 
vorgenannte Deputation abgeändert werden Fonnten;z 
3,) der Kammerrichter zwar, D wie über das ganze 
Gericht, fo aud über alle Senate die allgemeine 
Auffiche Batte, doch aber aud) glei den beiden Nraz 
fidenten einen einzelnen Senat dirigiete, und mit dem 
lezteren in den drei Senaten von Sahr zu Jahr ab- 
wechfelte, 4.) in der Abwefenheit der Direfrorialperz 
fon der vorfizende, oder, Salls diefer Mer oder Kor 
veferent feyn follte, der nachfolgende "Beifizer da® Dir 
veftortuum führte e); 5.) yon nun an nicht mebr die 
Akten unter die einzelne Keferenten durch das Direkz 
torium ausgerheilt werden durften, fondern fämtliche 
fowohl Ertrajudictalz als Sudicalfachen F) in printz 
legirre und umprivilegivte, und Jede Gattung in drei 
Haufen abgefondert , felbige fodann surch das 2008 
unter die drei Senate vertheilt, fofort die jedem Se 
note zugefallene einzelne Sachen durd) das Direkt 
rum den nicht refufieten Senatsgliedern zugetbeilt 


werden mußten 8); 6.) Jeder Heferent im Qurnus 


feine priwilegirtefte und hochwichtige, und, wenn de 
ten Feine vorhanden, unter den prioilegieten und nicht 
priotlegirten, die ältere vor den jüngeren veferiren, 
und hiervon, ohne vorgängige Verfügung des Ge 
nats, nicht abweichen follte h); 7.) übrigens Mon 
tags und Dienftag® Syfrajudictals und Interlofutos 


riicher, am den übrigen Tagen aber Definitivfachen 


Yorgenommen; 8.) zul Erörterung der Ertrajudical: 
und übrigen Snterlofutorifchen: auch Sabbathinfadhen 
blos mittelbarer Perfonen nur oier, unmittelbarer Ders 
fonen hingegen feb5; 9,) zu allen Definitiv - wie 
auch folchen Enefeheidungen, welche die Kraft der 
Eadurtheile haben, aber durchaus fechs Affefforen ger 

I 2 zogen 
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z0gen werden mußten 1); ro.) paritas fieta in allen 
Fällen, two Die gefezl ich nothiwendige Religionsgleich: 
heit in irgend einem Genate fehlen würde,  eintre 
ten k); fo wie 11.) die nach DBerfchiedenheit der vor: 
kommenden Sachen (Siehe Io. 8. 9.) Hiberfchieffende 
Affefforen, bis zur Wiedereintretung in den Genat, 
die Befcheidtifchfachen beforgen follten 1); ı2.) in 
dem Falle der in einem Genate entftehenden Stim: 
mengleichheit der am erften freie Senat ganz adjun 
girt, und bei nochmals erfolgten gleichen Stimmen 
die Sache endli an das Plenum gebracht werden 
mußte m); 13,) endlich aber bei Neftirutionsgefischen 
in Sudictelfahen, wie aucd) bet einfommenden neuen 
Doritelfungen in Errrajudictalfahen, nach DBerfhie 
denheit der Fälle verfchiedene Adjunftionsarten flatt 
finden follten n). 

a) A SG 9, don 1405, Ti LS. u. 3% 

b) 8. ©, D. von 1500, Zit. 4 

c) 8. ©. D. von 1521. Tit. 3. 

d) R. U. von 1530. $. 76. Bersl, 8. ©, 9, von 


DEE TOT Elli, N. 10, & hr 13,.S, Io,0H 
8. © D. hl. I. Zir. 14. 


e) R. ©. von 1775. 9. 16. folg. 

£) Hiervon find fonnere und Refurrentfachen ausgenom- 
men, welche fogleih dem erjten Referenten , ver 
demjenigen, der die fonnere Sache unter PEN ” 
zugeftellt werden müffen. R. ©. von 1775. $, 6 

g) R. ©. von 1775. I. 1. folg, 

h) R. ©. von 1775: $: I. 2% 

i) R. ©. von 1775. I. 20 

k) R. ©. von 1775 9 15. 

1) R. ©. von 1775, I. 21 

m) R, S, von 1775 $. 13. 14. Die vom erften Ser- 
nate überfchieffend gewefenen Mitglieder (Mo. 8. 9.) 


Zommen erji im Plenum mit zur Deliberation. 
n) 
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0) Die hierüber vom Rammergerichte getroffenen weit 
läufigen,, proviforifhen Verfügungen findet man ın 
Reuß Beiträgen zur neueften Geldjidhte der reid)öge: 
ae Berfaffung und Prarxie. Zhl. IE ©, 118 
Did 


$ ı1 6, 


Fortfezung. 


Kaum hatte das Kammergericht feinen Gang nad) 
der neuen Drdnung ($. 115.) einige Zeit verfunt; 
fo zeigte fich eine Schwierigkeit nad) der andern. 1.) 
Die Verordnung des Reichsfchluffes a), nach welcher, 
um eine vollfiändige Klaffificirung alle Sachen zu 
Stande zu bringen ($, ı15. Mo, 5.), die Profura 
toren Derzeichniffe derjenigen Sachen, in welchen fie 
bedient find, mit Bemerkung, in welche Klaffe eine 
jede derfelben gehöre, tibergeben mußten, und das 
Kommergericht fürs Pünftige jedesmal bei dem Errva- 
iudicialerfenntniffe jede einzelne Sache Elaffifictren folk 
te; wie auch die zu eben diefem dehufe von dem ley 
teren prowiforifch entworfene Klaffifitation felbft b), 
entfprachen ihrem Endzmwefe fo wenig, daB auch Die 
beliebte neue Diftriburionsart nur unvolllommen voir 
zogen werden Fonnte., Li.) So lange es nicht thus 
(ih war, mit Gewißheit das VBorzugsreche aller Sa: 
chen zu beftimmen, und folche nach diefem in. gevoille 
Klaffen abzurheilen (Mo. 1.), fo lange bieng es auc) 
hauptfächlich!von der Einfihr und Willführ jedes ein 
zelnen Neferenten ab, welche unter den ihm zugetheil: 
ten Sachen er in feinem Turnus vorzutragen ($+ 115. 
No. 6.) für gur fand. Denn wenn gleich das Di: 
roftorium die Entfcheidung der Frage, ob diefe, oder 
jene Sache gegenwärtig vorzutragen fe, dem ganzen 
Genate überlaffen konnte; fp nahm dei) einmal eine 


DV 3 folche 
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folche Vorberatfung immer piele Zeit tweg, und dann 
mußte man am Ende dod) hauptfächlich dein Outadı: 
ten des Referenten folgen, weil zut Beurthetlung des 
Privilegiums einer Sache nicht felten Cinfiht und 
Kenntniß der Arten felbft erfordert wird, 11) Ber 
möge der neuen Senats Gimeichtung trat der Fall 
nicht felten ein, daß bie Hälfte des Gerichts, näms 
lich 53: ($. 115. No, 8.), oder doch gewöhnlid 7. 
Mitglieder ($. rı5. Mo. 8. 9.) üiberfchieffend waren, 
Yun follten zwar diefe die Befchetdtifchfachen abthun 
(Ss 115. Mo. 11.); allein bie Erfahrung lehrte bald, 
daß mit folchen nur wenige Beifizer einige Stunden 
an wenigen Tagen von Zeit zu Zeit befchäftiger wer 
den konnten, Dieß hatte dann die Folge, daß haufig 
die Hälfte, oder doch der vierte Theil der ‘Beifizer 
müßig die Gerichtsftätte verließ, und den nach) Juli 
feufzenden Partien zum Zrojte nichts, als die bisher 
angeführten gefezlichen Anordnungen vorhalten Fonnte, 
IV.) WVorpüglich lit bei der neuen Einrichtung (9. 
115. Mo. 7.) die Seförderung der Sprrajudictalten 
fehr North; daher die laute Klagen der Profuraroren 
amd Kanzlei über geftofte Nahrungsauellen, Uber 
wanfendes Anfeben des Gerichts C), 


a) I 5 


b) Sie fiehet in Keuß Beiträgen zur meneften Öe: 
fchichte der reichögerichtlihen VBerfaffung und Praxis. 
Fhl, 1, . & 123. folge Vergl. Gottf®. Dan, Hof- 
mann t. Eberh. Kridır. Georgi Difi, de caulüs pri- 
yilegiatis, Tübing, 1777. 


ce) Reuß a. 9. D. ©; 243 





en a on m er 
# — 
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Keim 
Kortfezung. 


Weberzeugt von der Norhwendigkeit einer Abändes 
rung der bisherigen DVerfaffung (9. 116.), vereinigte 
fi, endlich das Kammergericht im Sabre 1735- dur) 
einen Schluß des vollen Nathes dahin, daß einmal 
die Ertrajudicialfachen der Unmittelbaren Dienftags, 
diejenigen der Mlittelbaren aber Montags vorgenont: 
men, und am Iezteren Tage jeder ganze Senat von 
g. oder 9. DBeifizern in zwer vercheilt werden, und 
alfo ftart drei, fehs Genate feyn follten ($, 116. Io. 
V.); und dann, daß künftig verfehiedene Defrete, 
welche fonft vor die GSenate gehörten, am den Bes 
IOeNAG verwiejen werden möchten (J» 116. DI. 
Il) a) 


a) Sieh. Keuß Beiträge zur neueften Gedichte der 
reihsgerichtlihen Verfaflung und Praris. ZThl. 11. 
©. 257. folg. Bergl, Denjelben a. a, D. ©. 18% 
folge  Worzüglic aber: Karl Georg Riedefel Stel 
beren zu Sifenbady Vorträge an den vollen Kath 
des Eaiferlicden Kammergerihts über einige wichtige 
Materten des Fammergerihtlichen Prozeiled Teng, 
1791, No. IL, ©. 1, folg. 


G. LIE 
Kortfezung. 


Des Kammergerihts Verbefferungen (9. 117- ) 
waren nur provifbeifch, und Fonnten nicht ducchgreis 
fend feyn ($. 116,)., Durch den Reichsichluß end: 
lih vom 23. Aug. 1783, erbielt die Senats Sins 
tihrung, die Verfaffung des DBefcheidtiiches, und die 
Ur und Weife der Adjunktionen neue gefezliche De: 
fimmungen, Sie find: 1.) es follen alle Definitivs 


N 4 fachen, 
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fahen, wie auch alle die Kraft der Endurtheile ha: 
bende Suterlofutorten immerhin von fäntlichen Ge 
nats Mitgliedern (8, oder 9.) vorgenommen und ent 
fehieden, mithin nur bei gefezlichem, oder norhwendt- 
gem Auffenbleiben eines, oder des andern Beifizers 
mit 7. und mit 6,, niemals aber wenigeren Lether- 
fertı angefangen, fortgefezt, und beendiget werden, 
2,) Zu Dornebmung der Ertrajudtctals und übrigen 
Osnterfokutort: aud) Sabbathinfachen der LUnmittelba: 
ven jollen von dem SKammerrichter, mit Rath und 
Zuthun der Prafidenten, fodann acht, in der Reli: 
aronggleichheit von dem Plenum zu erwählenden Af 
fefforen, die drei ftabilen Supdictal: in vier Eptraiudi; 
cialfenate von 6. und 7. Mitgliedern eingerheilt, und 
alfo em vierter Ertrajudictalfenat aus 2. und 3. Mir 
gliedern von jedem der dret Sudicialfenate zufammen: 
gefezt werden, uch folen im Fall der Dorh der: 
gleichen Sachen von fünf Öltedern vorgenommen wer: 
den fönnen. 3.) Die Ertrajudictalten und Sfnterlo; 
Fuctorien, auch Sabbarhinfachen der Mittelbaren follen 
in fechs Pleineren GSenaten zu 4..und s. DBeifisern 
vorgenommen und erörtert werden, 4.) Die Extra 
jubiciolten follen auch ferner noch Montags und 
Dienftags vorgenommen werden. 5.) An den Be 
feyerdrifep follen nur diejenigen Affefforen abgrordnet 
werden, welche an Zudictalz oder Ertrajudicialtagen 
in dem Genate, zu welchen fie gehören, gefezlicher 
Urfachen halber nicht mittflimmen fönnen, mirbin aus 
diefer, oder andern Urfachen tüberfchteffend,, oder aud) 
font unbefhpäfttge find, Wenn fi aber die Sachen 
an dem *Beicheidrifche anhäufen, foll ein zu den Sa: 
chen der Mittelbaren abgerheilter Eptrajudicialfenat 
dazu verwendet werden. 6.) Wenn entftandene Stins 
mengleichheit, oder nachgefuchte Wiedereinfegung iM 
den vorigen Stand Senats Adjunktionen norbivendig 

| ir IN? 
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machen; fo foll es damit, nach Derfchtedenhett der 
Fälle, verfchteden gehalten werden. Endlich 7.) follen 
mehrere Sachen, als bisher üblich) gewefen, an den 
DBeichetdtifch vermwiefen werden a). 


a) Sieh. die von mir beforgte Ausgabe des Reiheichlufs 
(ed von 1788. (8.73. Not. di). Auch: Helper Jahre 
bücher des Fatierlichen NReichsfammergerihts. Tahr» 
gang 1788. Band I. Tl, I, Abfhn. 4, ©. 84: folge. 
Band I. Th. I, Abfcyn. r. ©, 1-66. — Die zahle 
reihen, ber die Senatseintheilung des Kammerges 
‚richte erfchienenen Schriften find verzeichnet, in Pütz 
ters Litteratur des deutfchen Staatsredts. Ihl. Ill. 
8, 1197. KRlübers Neuen Litteratur des deutfhert 
Staatsrechts. $. 1197. S. 447. von Sahnenbergs 
Ritteratur des Fatferlichen Reihelammergerihte: S+ 
192. folg, Bergl: nody: Mealblant Anleitung zur 
Kennini der deutfchen Neihepraris. Thl. I. S. 05- 
195. und $. 206. Haas Borfchläge wie das Jultiza 
weien am Kammergericht zu verbeffern, hl. 1. ©. 
0, folg. Thl, 1, ©. 442. folg. Karl Jakob Sey- 
fert und Karl Ludwig Äreß Kahrbuch für deutfche 
Kechtögelehrren. Erftes Stüf 1792. Nu 5 ©: 7% 


S. 119% 
Fortfezung 


Ber Bildung und Abänderung der Senate ($- 
318.) ift darauf zu fehen, daß 1.) nicht zu nahe Anz 
verwandten in einen Genat zufammengefejt werden 
(. 109.). 2.) Daß immer, fo viel möglich, ältere, 
mit größerer Erfahrung verfehene DBeiflyer mit jüns 
gem vermifcht werden a). 3.) Der weitphälifche 
Friede heifcht zwar nicht in allen Fällen Reltgionss 
gleichheit b);, allein gleich nad) Entftehung der Ge: 
note, und nach aufgenommenen Beifizern von der 
augsburgifehen Konfeffion 1$. 115.) entftund jchon das 
Shftem von ducchgehender Keligionsgleichheit in. sus 

I 5 dictal: 
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- dictal : fowohl, als Eytrajudtetalfenaten c)'; welches 
in der Kolge durch das Herkommen. befeftiget, und in 
den neueren Gefezen als fo befannt angenommen und 
beftätiget worden ift d), daß auf allen Fall noch 
paritas filta eintritt (9. 115, No, 10.). | 


2) RG D oo. Tier 2 0 DB U om 
1712. $. 34. 

b) LP, O. Art, V. 8. 54. 56. 

c) 8.8. ©. D. Zhl. I, Tit. 14 I 2 & 

d) B. S, vom 22, Dct, 1770. 30. Junl 1775. 22, Jan, 
1776. (Sn von Balemanns Sammlung. ©, 4% 
und 301.) 


$. 11% 


Fortfezung. Zurnue. 


Der Perfonsirurmus, als die Ordnung, nad 
welcher die Alfefforen referiten, gründet fid [chen In 
älteren Gefegen a); ift durch die neueren "wiederholt 
angeordnet b) ($, 115. No, 6.), und beftebt dartun: 
1.) es muß ein Beifizer nach dem andern, nach"det 
Drdnung und dem Nang, wie er in feinem Senate 
fizt, die ihm zugerheileen Sadyen referiren, 2.) a7 
der Urtheiler darf, wenn die Kethe ihn eriffe, nut eine 
Definitios oder Hauptrelation vorbringen; jedod) nacıs 
her noch vier Fudictaltäge, zum Dortrage Eleineter 
Kekurrent: Neftirutiongz oder fonftiger Definitivfachen 
benuzen c). 3.) Ein int Turnus verhinderter fer 
for muß folhen, nach gehobenen Hinderniffe, nacız 
holen dy — — Der Sachenturnus berubt auf det 
in den Gefezen angeordneten Klafiififation aller Rechts 
bändel ($. 115, No. 5.6. 9. 116. Do, 1.), und von 
ihm fomobl, als dem Derjonalturuns foll nur aus 
dringenden ud erheblichen Urfahen, auch nicht a 

derd, 
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ders, als nach vorgängigem Crkenntniffe des ganzen 
Senats, abgewichen werden €). 


a) 8. 8. ©. DO. hl. 1. Tit. ın. $. 4. Lite 23. $.6. 

b) B. ©. vom tı. April 1768. und 15. San. 1776. 
(Sa von Balemanns Sammlung. ©. 06,) 

co) R. ©. von 1775. $. 1. Aeuß Beiträge zur neues 
fen Gefchichte der reihögerichtlihen Verfaffung und 
Braris. Thl. IL, ©. 38. 266. folg. 

d) Hofcher Sahrbücher des Faiferlihen Reihsfammer- 

 gerihts. Band 1. Thl. 2. ©. 114, folg. 

ER. ©, von 1775. 92. Keuß a. a. D. ©. 42. folg. 
Pergl. Haas PVorichläge, wie das Juftizwelen am 
Rammergericht zu verbeffern. Th 1. ©. 315. Th IL, 
©, arı. folg. ©. 541, folg. ©. zıoı. Dütter Uns 
vartheiifche Gedanken den Zurnum betreffend. Gdts 
tingen 1768. Wilh. Aug. Audloff Unpartheiliher 
Bericht yom Zurnug, Büzow 1771: 


Kortfezung, Zeit der Senatsverfammlungen. 


Montags und Dienftags verhandeln die einzelnen 
Sonate die Ertrajudictalten ($. 118. No, 4.); Mitt: 
wohs, Donnerfiags, Freitags und Gamftags aber 
‚die Sudictalien, Morgends yon 9 — ı2. Uhr a). 
Wichtige und dringende erteajudietalz oder gefreite 
Sachen werden auch wohl in aufferordentlichen, jez 
doch vormirtägigen Giyungen abgerhban b), und das 
Eirkuliren der Akten ift nue in den Aufferften Norb- 
fällen zuläßfg C)« 


a) DB. A. von 1713. 9. 39. B- ©. vom 27, Det. 1707. 
7 AB | 
umd 17. Nop, 1769. (Sn von Salemanns Sanınız 
lung. ©. 43. folg.) Die Uebereinkunft wegen der 
Stunden von g—ı2. Uhr auf beftändig erfolgte im 
Ssahbre 175% 


b) Die 
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b) Die Wichtigfeit und dad Dringende, fo wie die Zeit 
einer foldyen aufferordentlichen Oefition zu beftimmen, 
ift dem Präfivtum und Senate überlaffen. NR, ©, 
von 1775: $ 22. (Mergl. AReuß Beiträge zur neues 
fen Gefchichte der reichsgerichtlichen Verfaffung und 
Praxis. Th. U. ©. 105.) VB. ©. vorm 24, Juni 1776, 
(Sn von Balemsnns Sammlung. ©. 50.) R. ©, 
von 1788. Buhlt. F— 4 (DWergl. Hofer Fahrbicder 
des Faiferlihen Reihölammergeridits. Band I, hl, 
129,133) 

e) B, ©, vom 22. März 1768. (Zu von Salemanns 
Sammlung. ©, 51, und 372, folg.) 


a 7 


Fortfezung. Ferien. 


Frei von Senatsverfammlungen (+ L2r.),, und 
andern gerichtlichen Handlungen find: 1.) die Weib: 
nachtsferien vom 24. Dec. bis 7. San. 2.) Die 
Faßnachtsferien vom Sonntage Eito mihi bis Invo- 
cavit. 3.) die Ofterferien vom Palmfonnabend bis 
Qualimodogeniti, 4.) Die Kreuzmworcheferien vom 
Sonntage Rogate bis Exaudi. 5.) Die Pfingfte 
rien vom Pfingftabend bis Trinitatis. 6.) DieYunde 
tagsferien vom 189. Juli bis 25. Yuguft a). 7.) 
Ale Set: und Fetertage, und zwar jo, daß wenn 
eigentlich nur ein Neligionstheil einen Feiertag feiert, 
nicht nur diefer, fondern auc) der darauf folgende 
Tag, unter dem Damen des Doftfeftes, als Feet 
ag angefehen wird b), 8.) Endlich Eönnen aud) 
noch befondere "Begebenheiten c) zumeilemwaufjerordent: 
liche Serien veranlaffen, 


a) Wahrend diefer muß jedoch menigftend ein Extrajus 
dieialfenat Montags, Mitiwoh8 und Freiragd von 
1077 12, Ühr Vormittags aufgehen. KK OD. 
hl 1 22 RU 588. 


F 


IR. 
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b) ®. U, von 1713. 9. 38% B. ©, vom 9. Dee. 1768. 
ws von Balemanns Sammlung. ©. 85, und 461.) 
Dergl. WMalblanE Anleitung zur Kenntniß der deuts 
Iben Reichöpraris. Thl. LS. 179: 


°) 3: DB. Sriegsgeiten, Katferliche Exequien u, f, w, 


$ I? 3e 
Fortfezung. GSollicitetion der Sachen. 


So lange die Zahl der Arbeiter am Kammerge 
richte mit der Zahl der zu entfcheidenden Prozefle in 
(0 großem Mißverhältniffe fteht (. 1. 104. folg.) ; fo 
lange eine beftimmte Klafiififation aller Rechrshandel, 
und der davon abhangende Sachenturnus fromme 
Wünfehe bleiben ($. 120.)5 fo lange mithin der Nich- 
ter fürchten muß, vielleicht Sachen vorzutragen und 
zu entjiherden, die wegen der nicht mehr erifiirenden 
Partien md Gegenftänden des Nechtöftreites, oder 
wegen Fangft eingegangener Vergleiche gar Eein nz 
teteffe miehr haben: fo fange bleibt es auch norbwenz 
dig, nur folche GSadyen zum wirklichen Vortrage ge: 
langen zu Taffen, die, die \sutereflenten felbft betrei- 
ben a), Daher das nothwendige Uebel — Sollis 
citatur b)., Sie fann beforgt werden, von den 
Partien felbft, von eiyends abgeordneten Bevollmäch- 
tisten, von den Fammmergerichtlichen Advofaten und 
Profuratoren C), von andern an dem Öerichtsorte 
feßhaften Perfonen d), und gefchteht entweder duch 
Uebergebung fo genannter Gollteitirgertel, oder durc) 
mündliche Dorftellungen bei denjenigen, von welchen 
inan mittelbar, oder unmittelbar Hulfe boffe e). 


a) KR SD, <hl 1. zit, 12, \p 3: folg, GR 

Y. \. 152. | 
b) Pütter Patriorifhe Abbildung des heutigen Zuftan- 
des der Reichägerichte, Snttingen 1749, S, 106, z1g, 
Ders 
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Derielbe Borlefung von der Sollieitatur. Göttingen 
1708: 

&) Sedoch nur in denjenigen Sachen, woran fie ald 
folche beitellt find. 

d) edocy von diefen bIo8 in ihren eigenen Oaden, 
Berge, V- U von 1713: I 97- „, ©. vom 12. Jul. 
1768. vom 23. Dec. 1771. (u von Balemanns 
Sammlung. S. 92.) 2%. ©. vom 22. Eept, 1774 
(Zu von Balemanns Sammlung ©- 72 477+) 

e) Haas Dorfchläge wie Das Fuftizwefen am Kammters 
gericht zu verbefirrn. The. L, ©. 151. 210. 237. 297% 
297. 302. Thl. IT. ©. 652. 053. (von Zwierlein) 
Mermifchte Briefe über die Verbefjerung des Zuftize 
wefens am Kammergericht. ©, 39. folg. 


124 
Fortfezung. Relationen. 


Die Gefeze wollen nicht nur das, Met in jeder 
Sache zum efeventen beftelle worden, als ein © 
heimniß behandelt willen a), fondern verbieten Aut), 
daß dem Sperajudicialveferenten das Kudieialreferat ii 
demfelden Nechtshandel je übertragen werde b). Auf 
Begehren einer, oder beider Partien wird allzeit ein 
Korreferent beftelle, und in wichtigen Sachen, woie 
auch bei neu angefommenen, Noc) nicht gehörig 9% 
übten Beifizern, und endlich in dem Zalle einer nad) 
gefuchten Wiedereinfezung in den vorigen Stand, [Ü 
das ohnedem von Amtswegen gefihehen C). Det 
Entwerfung der Relationen ift eine fruchtbare Küre, 
mit Vermeidung der bereits erörterten Punkten, Wie 
auch jeder überflüßigen Disputationen, Allegartonen 
und Mevetitionen das erfte Cefez d). le Vorträge 
der Me: und Korreferenten, die Befcheidrifchladen 
allein ausgenommen, find fehrifelih zu verfaffen ©), 
und zu den Beftandtheilen jeder Relation gehören: 

+) 
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1.) die Befhichtserzählung, deren Zwer ift, daß 
fäntlihe Voranten die Sache mit einmal überfehen 
fünnen, Umd voraus wiffen mögen, worauf es der: 
malen ankommt, und auf was fie im Eptrafte und 
der Akten Beilagen Acht zu geben haben. 2.) Der 
Krttalt aus den Akten, welcher den Votanten 
den suhalt der fämtlichen Akten mit Treue und Zus 
verlaßtgkeit darftellen, und folche in den Stand fezen 
fol, ein beftinumtes Urtheil darüber zu fällen, ob der 
von dem eferenten in der Gefchichtserzäblung ger 
machte Abriß der Sache Acht und wahr, und der 
Selihtspunft, aus weldem er ihnen die Sacdye vor: 
geftellt, der richtige fey. 3.) Das Votum, ent: 
hält die vechrliche Ausführung, famt dem beigefligten 
Untheile, Die Gegenftände defjelben, die vorzüglich 
bei Probearbeiten (. 108.) auf das forgfältigfte aus: 
geführt werden miifjen, find die Fragen: ob die Ges 
vihtsbarfeit des Kammergerichtse in der GSace ge 
gründet fen? ob an dem Förmlichen des Prozeffeg, 
+ 8. in Unfehung der Legitimation, der Fähigkeit 
der fireitenden Theile, der Isntegrisät der Akten, des 
Ukrenfchluffes Fein Srangel erfcheine? welche Klage 
angeftellt * 06 folche bewiefen? ob fie durch Einteden 
enikräfter? was tn der Sache zu erkennen? und end 
li) wie das Erkennmiß abzufaffen fey? f). ©leich 
nad) geendigter Relation und deren Verlefung ıft fol- 
de zu dem Protokoll abzugeben g): den DBotanten 
aber fiegt ob, den Me: und Korveferenten mit voller 
Aufmerkfamfete anzuhören h); -allee überflüßtgen 
Weitltufigkeie in ihren Abftimmungen fi zu enthal: 
ten, und, Falls eine unftändlichere Erfldtung notbz 
wendig feyn follte, jolche nicht zu diftiren, fondern 
friftlich zum Protokoll zu legen 1), Die Lmfrage 
und Stiinmenfammlung gefchteht von jeden Senats 
Diveftorium, nad) der Beifizer NL n 

ehr; 
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Mehrheit der Stimmen entfheidet I); im Falle der 
Stimmengleichheit ($. 119. No, 3.) bleibt nichts als 
die Adiunktion eines andern Genates Ubrig ($, 113, 
No. 5.); das in dem Senate vollfommen befihloffene 
aber ift von dem Drotat zu Papter zu bringen, zu ver 
fefen, und von dem er umd Korreferenten zu unter 
fehreiben m). Die Führung des Protokolls liege 
dem Yrotar des Senates ob, dem die höchite Dunft 
lichkeit von den Gefegen zur heiligen Pflicht gemade 
ift n)» 


2) 8.8. ©. D. Th. L Fit. 19 9. 12: DB, N von 
1713. 9. 88-91. D. ©. vom 5 Sept. 1774. (Sn 
von Bnlemanns Sammlung. ©. 7.) Haas Vor 
fchläge wie das Juftizweien anı Kammergeriht zu 
verbeffern. Thl. I. £. 237: folg. 

b) IR. U $. 139 (von Balemann) a. u SD. ©. 
486. Hans a. a. D. Thl. I. ©. 136. folg. ©. 165, 
197. folg. Thl, U, ©. 523, folg, ©. 654, folg. ©. 
1007s folg» 

ce) 8. 8. ©. 2. Zhl. I, &t6 12. 8.10 RS 
145. B. U: von 1713. $. 67. 68. Haas a. ad, 
zb. 1. ©. 391. folg. ©, 490. folg. Tafinger In- 
ftitutiones jurisprudentiae cameralis, Tom, Il, $.94r. 
von Balemann) a. a, D. ©. 395. folg. Nad) dem 
Gerichtöbraucdhe wird, Neligionsfadyen allein audge: 
nommen, nie von Amtöwegen, fondern nur auf Hots 
gangiges Sefuch einer, oder beider Partien ein Kor 
veferent beftellt. 


d) KR. 8. ©. OD. Th. I. Zi. ın. Sn. folge SR 
Y. $. 143. DB. U. von 1713. $. 71. Hans aa. D. 
Thl. I. ©. 42. folg. ©, 254. folg. ©, 293, folg 
Thl. II. ©. 489. folg. ©. 1100, folg, 


e) Rr Ay ©. D, Th. I, zit I2, zit, 23% S. 16; Br 
A. von 1713, I 65, D ©. vom 4. Dec. 17107 
(Sn von Balemanns Sammlung. ©, 58.) Haas 
a 0 D. hl. I. ©, 229, 


£) (von 








h 


MEN © D. Spt. TL, Lit. 1. $. 12. DB. ©, vom 


1) 8. ©. von 1775 $ 15 
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f) (von Balemann) a.a. D. ©. 393. folg. von Seldyoro 
Koncepte der Reichöfammergerichtsoronung. hl. L 
©. 72. Saas a. a. D. Th. ©. 202. folg. 293. 
folg. Thl. IL. ©. 489. folg. ©. 506. folg. Stanz 
Diedriy von Dittfurtb Zwei Abftimmungen in dem 
sollen Nathe des Faiferlichen Neihhefammergericts. 
ena 1792. ©. 6t. folg, aid Sotepb Karl von 
Sahnenberg auf Burgbeim Vortrag an den vollen 
Rath des Faiferliben Keichsfammergeripre über die 
Ybkürzung der Fammergerictliden Relationen, nebft 
dern, über diefen wichtigen Gegenftand geführten Bes 
rarbfchlagungsprotofol, Wezlar 1792. Suft. Llape 
rotb Vorträge und Entfheidungen gerihtlidy verhans 
delter Nechtsfälle. Gdttingen 1794. Bnrrede. — von 
Cramer Nebenftunden. Thl. LXXXV]. ©. ı. hl 
CXIX, ©, 392. Derfelbe Syftem. procell, imper, 
8.2056. — Die übrige neuere hierher gehörige Schrif> 
ten feehen verzeichnet in Hoiders SZahıbud)ern des 
kaiferlichen Neihstammergerichts. Band 1.-SpL Il 
S.41.folg. Pütters Kitteratur des dentidien Staatd- 
rechts. Thl. Il, S. 1196. Thl. IL S. 427. Rlübers 
Neuen Kitteratur des deutfchen Staatereditö. ©. 447« 


g) $. KR. &. Ss), hl. L; Tits 20: S: he Y R. I. Gr 
150. B. A. von 1713. $. 87. 8. S. vom 22. Dec, 
1767. vom 4. Sebr. 1708. vomo. Sept. 1768. vom 
or. März 1769. vom 13. Suli 1770. (Sn von Bas 
lemanııs Sammlung, ©. 60. folg. ©. 405, folg.) 


11. Sam, 1771. (Su von Balemanns Sammlung, 
©. 64.) 

I) 8. ©. OD TH. T. Ti. 24. S 2 3 7. folg. I 
RU. 8.148: DV. U, von 1713. S. 72. folg. B. ©, 
vom 3. Juli 1770, (Sn von Balemanns Samm- 
lung, ©. 63.) 

k) „. Us DON 1713 Ny 72 


m) FR. R, Sr D, Fhl. ik zit. 25: NY 6 S% SH. I, 
8. 149: BU. von 1713. $: 75. Werpl. Dans a. 
I REDR hl lı ©, 43» 8 ©, 12% folg, S, 15% 


i #* 
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©, 203. folg. © 2044 Thl, II. ©. 49% folg. &% 
559. folg. 

n) B, ©. vom ı. Febr, 1775 (In von Salemanne 
Sammlung, ©. 68.) 


4, 125; 
Tortfesung. Plenunt. 


Seitdem das Kammergericht in Senate abgerheift 
ift ($. ı75.), beichäftigen nur folgende wenige Ger 
fchäftsarten den vollen Rath: I.) alles was die im 
nere Derfaffung des Gerichts angeht, namentlich die 
Annahme (9. 108), NRefignation (9. 114.), Sur 
venlion, Nemotion ($. ı15.), oder fonftige "beftra: 
fung der Kameralperfonen ($. 52.); die Urlaudsgefur 
che ($. 113.)5, die zum fammergetichtlichen Defono- 
miewefen gehörigen, und feinen befondern Deputa: 
tionen übertragenen Sachen; alle den angeordneten 
Deputationen zu wichtig fcheinende Öegenftände; end 
fich das Vorlefen der in den einzelnen Genaten ge 
fertigten (9» 1724.), und nun zu publicirenden Lrthet 
fe, deffen Zwef ift, damit nicht in der Form gegen 
den Gerichtsftyl auf irgend eine NWeife angeftoßen 
werde. 11.) Was die Verhältniffe des Gerichts ge 
gen den Kaifer, das Neich, auch einzelne Stände 
betrifft; alfo alle Verhandlungen mit dem Kaifer, 
den Keichspifarten, dem Reichstage, der Bifitation, 
dem Meichshofrathe, den Ständen des Reichs, wie 
auch Auswärtigen in Krieges und Friedens Zeiten. 
Ill.) Alle in die kammergerichtliche Provifionalgefez 
gebung (% 75. 76.) einfchlagende Geichäften, IV.) 
Siaentlihe Suftisfachen nur in dem Sall fruchtlos ge 
fchehener Adjunktionen der einzelnen Senaten ($. 124.)» 
Sollte aber auch bter wieder Stimmengleichheit erfols 
gen; fo aiebt nad) der erjten Kammergerichrsordnung 

a) 
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a) der Kammmerrichter durch feine Stimme der Sr 
he den Ansfihlag. Dief hatte damals, mo alles in 
Plenum verhandelt wurde, Eeinen Anftand; als man 
aber in der KSolge die Wöcheilung des Gerichts in 
GSenate beltebte ($. ı15.), Eonnte freilich in diefen die 
entiipeidende Fanmmerrichterliche Stimme nicht ftatt fin- 
den, weil durch Zufammenfügung der einzelnen Ge 
nate die allenfalls entftandene Stimmengleichheit ger 
hoben werden mußte. llein über den Kal, wenn 
nach fruchtlofen Adjunktionen auch im vollen Dathe 
eine Stimmenmehrheit unter den Artheilern nicht er: 
zielt werden Fan, enthalten die neueren Oefeze Eeiz 
ne weitere "Beftimmung. Es wäre das aber auch 
überflüßig gewefen, da ja die erfte Ordnung hierüber 
bereits Ziel und Maaß gab, umd diefe, nach der Ge: 
feggeber Abficht, in allen Stüfen verbindlich bleiben 
füllte, wo fie nicht ausdrüfflich abgefchafft war ($. 
72)»  Dieß erkannten die Stände felbft, denn bei 
den Keichstagsverhandlungen von 1548. über dte Kam: 
mergerichtsordnung dAufferte der Fürftenrarh: ,,daß 
der Kammerrichter fein mehreres unter ihnen acht Ur: 
theilern machen, _ fondern daß es in calu paritatis 
votorum tn den großen Rath fommen, und allde 
erft Des Aammerrichters Zufall ftste haben folle”, 
und ın Gemäßheit diefes woill die Drdnung von 1555, 
b); ‚So fidys begäbe, daß die allellores in votis 
foännig und in zwer gleiche Zheile zerfielen, oder 
aber, daß unter achten, drer aus wichtigen, anfehn: 
lichen und tapfern Lirfachen, einer andern und fon; 
dern Meinung fenn würden; jo foll alsdanı die Sa: 
che, oder der Punkt, darinn fie flreitig, an den 
Rommerrichter, und die andere ajfeffores gelans 
gen, und zu derfelben Srmeflen heimftehen, zu fol: 
her ftveitigen Sachen, oder Prmnkten nach Öelegen: 
beit, Größe und m derfelben, etliche aus 

2 den 








212 Kinleitung, Ybfehr, IV, Don dem 


don Beifizern zuzuordnen, oder aber dtefelbe in dem 
andern Definitivrarb, oder fo es für gut angefeben, 
im vollen Retbe fürzunehmen, die relationes 
wiederum anzuhören, und fich einer Livthel zu vers 
gleichen ce). Hierinn mag dann aud) der Grund 
hegen, warum der Kanmerrichter denfelben Eid, tie 
die Affefforen fehwören muß. d), und die ganze Am 
ordnung ift jo wenig einzig in ihrer rt, daß viel 
mehr aud) in andern ähnlichen Fällen das Faiierlige 
Snefcheidungstecht anerkannt e), und dem Reichshof 
zarhs Mräfidenten die entfcheidende Stimme gar nicht 
hefiritten wird f), Die in dem weftphälfchen Stie 
den zum runde gelegte Neligionsgleichbeit indefjen 
($. 119. Mo. 3.), 308 folgende neuere DBerfügungen 
aber diefen Gegenftand nach fih: 1) wenn in Ga 
chen der Ummirtelbaren, fie fenen von welcher Art fie 
wollen, im vollen Nathe dte Urtheiler fo in Theile 
geben, daß alle Evangelifchen der einen, und alle 
Rarholifchen der andern Mlemung zugethan find; 10 
folfen folche an den Reichstag verwiefen werden 8). 
11.) Sollte in Sachen der Unmittelbaren im vollen 
Harhe Stimmengleichheit unter den Urrheilern entiter 
hen, ohne daß fich jedoch diefe nach der Meligion 
theilen; fo tritt, nicht die Verweifung an den Reiche 
tag, Sondern die Entfcheidung nad) der Sammerger 
richtsordnung, das heist, durd) die Eammerrichterliche 
Stimme, ein h), 411.) Können endlich in Saden 
der Mittelbgren. die Urrhetler im vollen Narbe, ent 
fandener Stimmengleichheit wegen, einer Enefhei 
dung. fich nicht vergleichen, fo fol auch Feine Ders 
weifung an den Reichstag, fondern Schlichtung nad 
Korfchrife der Kammergerichtsorduung, das heiöt, 
durch die Fammerrichterfiche Stimme, fratt finden 1)» 
— So flar aber aus) immer diefe VBerordnungelt 
fenn mögen; jo ift doc) die Fammervichterliche mn 

dende 











F 
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dende Stimme von den Evangelifchen allzeit für una 
zuläffig erkläre, und behauptet worden, daß in den 
. Fällen No. IL, und Ill, nichts übrig bleibe, als ent 
weder die Sache unerledigt liegen, oder den Partien 
zu überlaflen,, fich, fo gut fie Eönnen, zu vergleichen, 
As im Sahe 17:1. der Kammerrichter Amesverwefer 
($. 103.), Steibere von Ingelheim, in ntwefenheir der 
Bifitation, bei Gelegenheit der Berufung des Ichwäz 
bifhen Kreispräfentatt von Braillard, im Dleaum 
eine entfcheidende Stimme übte k), verwahrten fi) 
die evangelifchen Bifitatoren in einem bejonderen 
Schluffe vom 19. Dec. 1713. 1) dagegen, Tegıen 
diefen dem erftatteten Difitarionsberichte als die vierz 
zehente Beilage an m); mußten es aber erfahren, 
daß in dem darauf erfolgten Earferlichen Dratijifationd- 
defrete vom 26, Mat 1719. n) Ihe Benehmen ieh 
mißbillige wurde 0); erlebten jedod) wieder die De: 
uhigung, daß die evangelifihen Stände in einer- eis 
ner eigenen DBorftellung vom $%. Uptil 1720. p) ii) 
ihrer annabmen, und die Fammerrichkerliche entiyer 
dende Stimme aus biftorifehen und rechtlichen Orün- 
den umftändlich beftvitten — Endlich Fam auch bei 
der Testen WBifitstion die decifive Stimme des Kam: 
.  Merkichters neuerdings zur Sprache, und fogar ne- 
ben andern Bifltationspunften 1773. zu einer veichs> 
täglichen Berarhfchlagung in dem Eurfürfilichen Kolle: 
guum, wo Die Katholifihen für, die Gvangelifhen 
aber wider diefelbe flimmten,, obne daß jedoch etwas 

endliches befchloffen wurde q). 
2) 8. G. D. von 1495. Ltr S „Und ob die 
16, Urtbeiler fpännig und auf jeglihen Theil gleich 


wären, welchem dann der Kammerrichter einen Zus 
fall thut, dabei foll ed aud) bleiben. ,, 


| b) hl. T: Fit, 12» $ 10: 
m eo) DR 
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c) Das Wort — vergleihen — heist nad) dem damas 
ligen Spradhgebraudhe nichts anders, ald — entiels 
den. sn diefem Sinne wird e8 haufig aud) bon den 
Affefforen gebraudht, 3 Br in der 8 © D, von 
1521. Zit. 3, 

d) 8. ©. 9, Tl, I. Tit, 57. 

e) 8. ©. 9. Th, U. Zi. 4. $. Ir 

E> R. 9. 9. Zit, V. S. 106. | 

g) 1, P. O, Art. V. $. 56. „Si in dijudicandis caul- 
fis, inter partes fupra (9, 54.) expreflas vertenti- 
bus , ex paritate aflefforum utriusgue religionis, 
vofiguam in pleno rtiam /enatu pari tamen femper 
utringue judicantium numero, examinatae fuerint, 
contrariae oriantur fententiae , catholicis quidem in 
unam, auguftaneae vero confeflionis allelloribus in 
aliam abeuntibus, remittantur ad comitia imgerü 
univerfalia“, 

h) Ibid: „Si duo pluresve catholici cum uno aut alte- 
ro auguftanee confellionis afleflore, et vicillim, 
unam, reliqui vero totidem numero, quamvis reli- 
gione dispares, alteram amplexi fuerint fententiam, 
indeque contrarietas oriatur; hoc caf» juxta ordi- 
nationem camerae lis terminabitur , ulteriore rem/- 
fione ad comilia ceflante. Et hc omnia in caullıs 
flatuum — — oblerventur ‘, 

1) Ibid: „Sz inter mediatos — — adhibeantur pares; 
eveniente tunc votorum paritate, ce/let remiflio ad 
comitia, et lis jzuxta ordinationem cameralem ter- 
minetur “, 


k) von Harpprecht Etaatsarchiv des Faiferlichen Reiche: 
fammergerihtd: Zhl. 1. S. 72. ©. 69% 


1) von Schauroth Conclufa corporis Evangelicorum. 
Tom, L, P+ 285: : 


m) Sedo fcheint es, daß man fich nicht: eigentlich ae 
gen die fammerrichterliche Stimme felbjt, fondern nur 
gegen den Miäkrauch derfelben habe verwahren wol 
len, denn e6 heist blos: „Mie man danı auch) IR 
fonderheit wegen Des von einem zeitigen Heren Kam 
merrichter, oder beflien Amtsnerwefer prätenbirendei 

| voti 
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voti decifivi auffer allen Zweifel ftellte, fie Cie 
evangeliichen Prafidenten umd Affefforen) wurden mit 
| folcher veichöfazungsmäßigen Behutfamteit in den Säls 


len, da man fich deffen bedienen zu fonnen glaubte, 
zu verfahren willen, daß allenfalls die jura tatuum 
ungefranft bleiben 

nn) Sabers Staatöfanzlei. Thl, XXXIV, ©, 557. 


0) Der hauptfächliche Grund der Faiferlihen Migbillt- 
gung lag jedoc) darinn, daß die evangelifhen Bill> 
tationsdeputirten fi herausgenommen, einfeitig eine 
Verfügung an den evangelifchen Theil des Kammer> 
gerichts zu erlaffen ($. 79.). Gefammelte Original 
briefe, in welchen die mehreften Handlungen der am 
2. Mai 1767. ausgerüften Ertraordinarie Kammer: 
gerichts- Wifttationd- und Nevifiond = Deputation be> 
leuchtet werden. Th, 1, ©. 72. fl 


p) von Schauroth a. a. DO. ©. 286. 


g) Mofer Won der deutfchen Zuftizverfaffung. Zhl. IE 
©. 662, folg. Vergl. noh: (3008) Vatriotifhe Ge: 
danken von des Kammerrichterg voto decifivo, wie 
weit folcyed in der Kammergerichtsordnung und dem 
Herfommen ‚gegründet fer. Mezlar 1767. v Wlal: 
blanE Anleitung zur deutfchen Neihspraris. Ib! 1. 
$: 207-211. von Balemann Beiträge zur Nevi- 
fion und Verbefferung der fünf erften Zitel des Ron« 

| cepts der Kammergerichtsoronung, ©. 345+ fola- 

wilh. Aug. Audloff Abhandlung über die entichei- 

| dende Stimme ded Kammerrichterd bei einer Stim- 
mengleichheit der Beifizer. Hannover 1773. vn 
Smierleins Wermifchte Briefe über die Verbefferung 
des Fuftizwefens am Kammergeridt. ©. 201. folg. 
e7oh. Decklierr Monumenta lettionis cameralis an- 
tigue. P. 1. Tit. 13. p. 23, BDippolitus a Lapide 
Difi. de ratione ftatus in imperio romano germa- 
nico, p, 205. Dütter Freimüthlge Betrachtungen 
über die Senate, Göttingen 1770. 9 50, folg. Ders 
felbe Hiftoriihe Entwilelung der heutigen Staat2- 
ee des deutfhen Reichs, Thl IL ©, 106 
TO I» 


4 mn 


®) Z 6, 126 
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G 126, 


Rortfezung. 


Hhre Nord verfammelt fi das Plenum nicht 
($. 125.) a); der Kammerrichter beruft eg b), und 
zwar, wenn Suftizfachen vorgenommen werden follen 
($. 125, No. IV, ), zur ordentlichen Genatggeit ($, 
121.), fonft aber ($ 125, No, 1. IL. IL), zu auffer 
ordentlichen Stunden c). Unmefend in denfelben find 
der Ranımerrichters die beiden Prafidenten; fantlide 
Afteffoven; der Kanzleiverwalter; wenn Urrhetle zu 
verlefen find ($. 125. do. 1.), die Senats Motarien; 
endlich der Protonotarius Dlent, welcdyer das Prote- 
Eoll füßer d), Der Kammerrichter bat fo wie bie 
Direktion ($. 100,), fo die Propofittion e), in ent 
gen Fällen auch) (9. s00,), md namenelich wenn 
Stimmengleiähheit erfolge (S 125, No, IV.), em 
Borum; die Dräfidenten fiimmen bier, fo wie die 
Aftefforen mit (9. 102. Do, 6.), und zwar in folgen 
der Ordnung, daß der jüngere Dräfident zuerft, dan 
die vor den weltlichen Kurfürften präfentirten, bier: 
auf der vom Kaifer ernannte, dann die von den Stel 
fen präfentirte, bierauf die von den geiftlichen Kutz 
fürften ernannte Beifizer, und endlic) der ältere Pia 
fivent, votiven T), 


2) 9:88.99 hl]. Zi 15 pr. und Sr - Mm 
zweifelhaften Fällen beftimmen der Kammerrichter, 
die Dräfidenten und die vier Alteften Zifeiloren, od 
ein Gelhäft zum Plenum geeignet fey, oder nick 
B, M, von 171% 9 21. Dergl, Hans Borfpläge 
wie das Fuflizwelen am Kammergericht zu perbefferk 
fen. Thl, I, ©. 224. folg: 


b) ©ieh, die vorhin auasführten Gefeze, 


ce) B. A, von 1713. I. 1% B. ©, vom .27. Det, 1707. 
(un von Belemanns Sammlung, ©, 43.) — Die 
|  _ Niaz 








ne 
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Praxis beobachtet das nicht fo genau, fondern nad) 
diefer werden bald ganze. bald halbe Stunden von 
der ordentlihen Nathszeit zu dem Plenum verwena 
wendet, 

IR. 8. © 9, hl. 1. Tit. 15.9 1. Y. von 
1713. 8, 27.28: D, M. von 1571. S: 9 HIN 1712 
* Ds 

e) B. A. von 1713, $. 18. 19. 

f) von Boftell Orundfäze der Fammergerichtlihen Pra> 
vis. Thl. I. $. 46-30. $. 50% 57. WTaldlank Ans 
leitung zur Deutfchen Reichspraxis. Ihkl, $, 153 -158% 


G,, 127 
Kortfezung. Depufationen. 

Am die Gefchäfte des Dlenume, fo viel möglid), 
au Herimindern (> 126. ), ordner Det Kammerrichter: 
au minder wichtigen, die innere Verfaffung und Des 
fonsmie des Gerichts betreffenden, und andern Ange: 
legenheiten (S$, 125. Do. 1. ) einzelne Deputstionen 
ab a), die, je nachdem jie enttweder zu befiinimtew 
Gegenftänden ordentlic, fortdauern, oder bei einelz 
nen, befondern DBeranlafjungen angeoröner werden, it 
ordentliche, und aufjerordentliche zerfallen, IM 
Anfehung beider gelten die allgemeinen Grundfäze, 
d08 fie aus beiden Neligionstheilen in gleicher Zahl 
ufammen zu fezen find; von Zeit zu Zeit abgewechs 
felt werden Fönnen; fo viel möglich aus älteren und 
jüngeren Beifizeun beftehen mäffen; aufjer den ordent: 
fihen Kachsftunden abzuhalten find; und daß fie end 
fich, über alle ihre Verhandlungen ordentliche Protoz 
folle führen, wichtige Vortallenheiten an das Dlenune 
verweifen,, wie auch biefent von ihren genommenen 
Deihküffen Nachricht ertheilen follen. 


25 a) a 
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a) S,D HL Le IS fe EU 
von 1713, 32% ö 


9. 11285 


Fortfezung. 


Zu den ordentlichen Deputationen ($. 127.) 
gehören: 1.) Die Polizeidepurstion, welde aus 
fecchs Beifizern befteht, und, foferne es nochwendig 
ift, mit dem Stadtmagiftrar, den Henachbarten umd 
fonften fommnicet a). Il.) Die ZAefjeveputstion. 
Zwei Affefforen haben über den richtigen Cingang der 
Matritularbeiträge und deren Verwaltung, fodann 
die ganze Nechnungsführung des Pfenningmeifters und 
Gegenfchreibers (J. ııı.), wie auch, die eredinung 
der Meglekten ($. 113.) genau zu wachen b). All) 
Die fiftalifehe Deputstion. Dem Faiferlichen Rilfar 
fe find zwei Beifizer zugeordner, ohne deren Willen 
und Willen folcher Eeine fiffalifhe Klage erheben, 
Vergleiche ftiften, oder fonft Handlungen von Wid) 
tigkeit vornehmen darf ec), und welchen zu Berfaf 
fung der Ssnterlofutorien in fiffalifchen Sachen oc) 
zwei andere Affeffoven beigefügt werden d). IV.) 

Die Rechnungssbhörungs Depuration. Die bei 
de Kaffe; und fifkalifhe Deputirten (Mo. U, 1.), 
nebft dem Kammerrichter, oder einem Präfidenten, 
und zwei andern Beifizern beforgen die jährliche pie 
viforifche Abhörung der Pfenningmeiftereivechnung e) 
V.) Der Tutelarfenst, Sechs Affefforen, dermalen 
einer der ftändigen GSenate ($. 118.), baben das 
kammergerichtlihe Wormundfchaftswefen, alfo die 
Sorge für die Beftellung der Borminder, Ertidr 
tung der nventarien, jährlihe Kechnungsabhörung, 
-und Befolgung der vormundfcheftlichen Gefeze uber | 
fich ($, 5 2, $, 53+ 0, Ir $ 9+ 104 V.) f) VL) [ 
Asme | 


| 
I 
| 
| 
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Kummerboten Deputstion, Zmet Affefforen, nebft 


dem Kanzleiverwalter führen die Aufficht über die °Bdo- 
ten 8), VAL.) Armen Depurarion. Zwei Beil: 
zern liege die Berwaltung des -Armenfäßels, und die 


Auffiht über den dte Strafen eintreibenden, und dariiber 


Nehnung führenden älteren Pedellen 06 h), VII) 


Praktikanten Deputstion, Zwei Affefforen forgen 


für die Ssmmatrifulation der Praktikanten 1). 1X.) 
Yiotarien Deputstion. Zwei DBeifizer haben bie 
Aufliht über die Smmetrrikulation der Notarien k). 
X.) Bibliothek Deputarion. Mebft einem Notar 
forgen zwei Affefforen für die Ordnung auf der Kar 
meralbibliorhef 1), XI.) Baudeputstion. Zmei 
Afefforen führen die Aufficht über den Kameralhaus: 
bau, und deffen Unterhaltung (9. 37.) — Aufleror 
ventliche Deputarionen ‚($. 127.) werden bet man- 
Herlet Veranlaffunges-ernannt, 7. Bd, zum Abbolen 
eines zu introdncirenden neuen Kammerrichters (- 
100,); zum Eramen und Beeidigen der Kameralper- 
fonen; zu Keimmmalunterfuchungen ($. 114,)5 u 
Klafifiation der privilegirten und unprivilegtrten Ga: 


‚den ($. 116.);, zu Berichtigung des Koncepts der 


Kammergerichtsordnung (9, 72); zu Begrüßung dev 
karferlihen Kommiflarien bet Bifitattonen u. f 1. 


ART: SO, DHL Sit 15 % 7 Zit 53. Na e 

HM" ©: 2. Thl. L Zi 54. I 12. VB. A. von 
1713. $. 107. DPifitattonsmemortal für den Pfen> 
ningmeifter von 1713. $ 3. — Gie werden aud) — 
Deputirte zur PDfenningmeifterei — genannt. DB. U. 
bon 1712, I. 9L. | 

c) KR. R. $, N, THl, E zit 2%: R, DIR von 1713» 
S. Ol, folg. En R. U, ‘ 98: 

d) sl. N $, 2, hl IE Zie Id Sa 12, 

e) B, U, von 1713. $. 108. 


f) K 
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FIR. RG D. IH. 1 Zi. 15. So. ©, 8, vom 
26. März 1658. vom 22. Febr. und 17, Nov. 1659, 
vom 22. San. 1664. vom 1. Nov, 1668. vom 5. Jan, 
1670. vom 4, Dec. 1609. ®B. U. 800 1713. 9, 06 
B. ©. nom ı1. Sul 1767. vom 19, Sam. 1708, 
vom 25. und 27. San. und 3. April 1775. (Sn von 
Balemanıs Sammlung. ©. 184.) — Die fammers 
gerichtliche Bormundfchaftsordnung von 1576, fiehet 
in de Ludoif Corpor, jur, cameral. pag, 335, 

2) 8 ©. 2. Th 1 Ti op. on BU 
von 1713, $. Itı. 11% 

b) WB. A. von 1713. $. 110. Pedellen Memorial san 
1713: $. 4-7. ©..2. vom 4. Sul, 1735 

I) RK. 8. ©. D. Th, 1. Rit. 47. $. 10. Zir. 61), 
1. Zit. 63. $ 5 & 7. ©, 8. vom 9, „sul 174% 
und 18. März 1748 

KR. 8. D. Th I. Tie. 52 

1) Tefinger Inftitut, jurisprud, cameral, Tom, 15.319 


rag 
Fortfesung. Yudienz, 


Diejenige Gerichtsverfammlung,, in welcher die 
vorher auffergerichtlich in den Genaten ($, 15. folg.) 
erkannten Drozeffe (8. 4, Not. b.) an den befiimmten 
Terminen fürmlich eingeführt, und bis zum Schlulle 
verhandelt werden, heist die Audienz a), Urjpring: 
fich wourde fie in Gegenwart des Kammerrichters, md 
aller Beifizer gehalten, wobet nad) dem damaligen 
einfachen, und größten Theils mündlichen Verfahren 
auch Sachen von Wichtigkeit ganz Furz und auf der 
Stelle erledigt werden Fonnten, Erf in der Folge 
yorzuglid) mit dem fi immer mehr eindringenden 
fremden Rechte, änderte fid) Diefe Berfaffung, und 
fo erhielt dann auch jene nach und nach ihre nad) 
jexg befiehende Einrichtung, Sie dient bauptfhlid) 

ynzl, 
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Bas, das Unfehen des Gerichts durch diefe Feierkich- 
fett zu erhöhen; die Einreichung und Mittheiiung der 
pigelitalifchen Handlungen obre Kommmnikarivdefrete, 
oder neue Borladungen möglich zu machen, und alfo, 
in der Degel, den ganzen Prozeß, ohne einige Ein: 
würfung von Seiten des Richters, zu leiten, Cine 
Einsihtung, die mancherfet Vorzüge gewährt, aber 
and) mit Dem großen Ytachtheile verbunden ifi, daß, 
da das Amt des Ertrajudictalreferenten mit der ges 
rihrlihen Cinführung der Peozeffe ein Ende nimmt 
(9, 124.), und der Yudicinlveferent erft nach befchlof 
fenet Sache beftellt wird, es an einem Prozeßdiref- 
tortum faft ganz mangelt, und der Wilfführ der Par: 
tin und Sacywalter daher ein alu großer Gpiel- 
saum offen flebet, 


a) Vergl. (von Zwierlein) Vermifchte Briefe uber Die 
Berbeiferung des Zuftizweiend am SKanmergericht, 
©, 262, folg, 


42. 130% 


sortfezung. 


Wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und 
Sreitsgs, Drachmittags von zwei Uhr an, längftens 
wer Stunden lang a), wird, die Ferien ausgenomz 
men ($. 222,), Nudtenz ($. 129.) gebalten,‘ Falle 
ein Feiertag ein; fo verwendet man den vorhergehen: 
den Zag dazu. AUnmefend auf derfeiben find: 1.) all: 
zeit nothiwendig ein Affeffor, und, wenn lirtheile gez 
gen Stände des Neichs eröffnet werden, “nod) dvet 
andere Beifizer, nebft einem Prafidenten ($. 30. ). 
11.) Ein Drotonotar, ein Notar, und Lefer, weldye 
das Protokoll führen, und die übrigen dabei vorfal- 
lenden Gefchäfte beforgen, IL.) Die füntlichen Pro: 

Fire: 











>22 Binleitung. Abfehn. IV. Von dem 


Furatoren, deren Feiner, ohne fih in einer eigenen 
Suppk entfchuldigt zu haben, ausbletben darf b), 
nebft ihren Amanuenjen, IV.) Ein Pedell, web 
cher die Aufwartung zu beforgen bat. V,) Endlich 
jeder andere, den Meugier, oder Tinterefle zu diejer 
öffentlichen Gerichtsverfammlung ziehen, — Die an 
wefenden Affefforen fizen oben im Saale, auf einem 
etwas erhöheten Plage, mit bedeftem Haupte, und 
der Borfigende, vr fey ein Präjidene, oder ein Affe: 
for, mir dem Gerichtsftabe in der Hand, unter dem 
Fheonbimmel,  Mechter Hand ftehet der Xiich für 
be Kanzleiperfonen; auf der linfen Geite ziehen fi) 
de Sısanfen durd) den Saal hinab, in welchen 
die Profuratoren, nach der Zeit der Öelangung zur 
Nrofuratur, fteben; Hinter ihnen befinden fic) ihre 
Amanuenfen, und am Ende des Gaales ift ein eigener 
Play für die übrigen Zufchauer eingerichtet, 


2) FR. RK, 67 DD, EHI. % Sit, 21, $. 2, P, ©, vom 
18. San 1768, (Su von Balemanns Sammlung, 
©. 107.) 

ba. U. von 1713. $. II. D. ©. vom 18. Jam 

68, und 1, Dec. 1775 (Sn von Baleınanns 
Sammlung. ©. IO7. 110.). 

* Der Kammerrichter, die Prafidenten und Af eiforen 
gehen bei allen amtliden Verrichtungen ale in 
fchwarzer, fpanifcher Kleidung auf; die Kanzleiperfo: 
nen in gewöhnlicher (dwarzer Tracht, die Prokura: 
toren erfcheinen auf der Aupdienz mit Ihwarzen Kleis 
dern und Mäntelns 


G. 131% 


Sortfezung. 
Die auf der Audtenz ($. 129.) vorkonmtenden 
Gergäßt find; 1.) das Verlefen aller abgefaßten Ur: 
theile 
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there ($. 125. No. 1) 2.) Die Uebergabe der 
propefualtfchen Handlungen unter den Prokuratoren, 
und 098 Anbringen anderer, den fauf des Prozeffes 
betreffender Gefuche, 3.) Die Eides: und Sicher: 
heitsleiftungen; und endlich 4.) die KXevifionseinfüh- 
tungen, | 


Gr 152, 


Forkfesung. d.) Kammergerichtsadvofaten und Kammer: 
gerichteprofurefoten. ve 

Das Suürfprecher Amt kann jeder an fich fähiger 
a) beim Kammergerichte verwalten b), Der Par: 
tien Beften wegen indeffen find auch eigene 3000s 
Faten angeftelle, deren Vorzüge darinn beftehen, daß 
aus ihnen die Profuratoren gewählt werden, und die 
dagegen die arme Partien unentgeldlich bedienen müf 
fen c).  Sshrer find 12, d); fie werden von dem 
vollen Karhe e), nac) vorgängiger feharfer Prüfung 
I), angenommen; auf der Audienz verpflichter, und 
müffen den vorgefchriebenen Gefezen und Drönungen 
genau nachkommen 8). Linter fich vonliren fie mit 
den Profuratoren nach der Zeit des Auffichwörens h); 
genieffen jährlich, mir Eimrechnung der Ferien, einer 
Urlaubszeit von 6. Wochen 1), und haben fich, wie 
alle übrige Kameralperfonen, des befteiten Gerichts: 
ftandes zu erfreuen (9, 52, 114.) Der erfte unter 
ihnen ift Der Siftalsdvokat, der von dem Kaifer 
präfentire (9. 41, No. 7); aus der Suftentationskaffe 
(% 211,) jährlich mit 1016. Rthlen, befoldet, von 
dem Kammergerichte dent Oeneraleramen unterwor: 
fen; auf der Aundienz verpflichter wird k); alle von 
dem Keichafiffale tin fiffaltichen Sachen ihm übertra- 
gene fchriftliche Aufjäze verfertigen; im Falle Diefer 


verhindert ift, feine Gtelle vertreten; der Bedienung 


andee 
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anderer Martin fich enthalten 1); dei gefezlichen fee 
wöchigen Uelaub von dem Kammerrichter und den 
Sifkaldeputirten (9, 128. ro, Ill.) erbitten muß, umd 
font allein unter dem Rammergerichte ftebet. 


a) Weine Grundfaze deö gemeinen ordentlichen bürger 
lichen Prozefied. $- 44. 

b) 5. 8. ©. 2. Tl. \. Sit, Se 5: 

ce) VB. ©. vom 2. Mai 1774, (Sm von Balemanns 
Sammlung. ©. 104.) 

d) Nämlich) wirklid an dem Gerichtsorte aumwefende und 
arbeitende. ®B, ©. vom 15. Sept. 1768. vom 77. 
Sept, 1773. Hpom 2. Mat 1774 (Sn von Dale 
manns Sammlung. ©. 10L.) | 

e) 8 8.9. Zl 1. Zi. 15, $. 5. Tit. 30, 9% 

f) ©. 3. vom 30. Sept. 1672, Bergl. die in der Nos 
te d. angeführten Gefeze und ben B. S. vom ZL 
März 1775. (In von Balemanns Sammlung, © 
105.) DB. U. von 1713. G. 98: 

8) Pergl. YalblanE Anleitung zur Kenntniß ber deuts 
fchen Reichepraris. Th. 1. $. 108-115. 3008 Dot 
fchläge wie das Zuftizweien am Rammergeridt zu 
perbeffern,. Thl. I. ©, 241. folg. Thl, U. ©, 80% 
folg. 

bh) B. M. von 1713. SG. 20% 

i) RR. © 2. ll Dir 32 90.7 

‚HRG D Th. 1. Fit 27. 9 1.2 3: Ti. 75. 

1) Sieh. die vorhin angeführten Gefezftellen und dei 

Plenumsfpluß vom Z1+ Yug. 1663+ | 


6, 133 


Kortfezung. 
Keine an dem Kammergericht vechtende Partie fan 
fetbft vor Gericht erfcheinen; ihre fchriftliche Handlum | 
gen felbft unterfchreiben; oder dieß ducch jemand alt 
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deres, als einen der öffentlich aufgeftellten Prokuras. | 
toren a) beforgen laffen b). Aug der Mitte der 2107 | 
voLaten ($. 132.) beftellt der volle Nath, ohne auf 
die Deligtonsgleichbeit, oder das Alter zu feben, mit | 
alleiniger Müffiche auf die Tauglichkeit, ihrer 30. | 
c); auf der Audienz werden fie verpflichtet d); die | 
Sachen der armen Partien müffen fie unentgeldlid) bes i 
forgen e); eines fechswöchigen Urlaubs, mit Sinfchluß 
der Ferien, genieffen fie £); dem Kammergerichte allein 
find fie unterworfen ($. 52. 214.) g), und ihre Ein | 
nahme freßt theils aus den Galarten,, welche fie nicht 
felten von Ständen, und andern Partien jährlich er; | 
halten h); theils aus dem Deferptt zufammen. Der | 
erfte unter ihnen ift der Reichsfiffal, Sit talprocun | 
iator, Diefer wird vom Katfer ernannt ($, 41 Do. | 
7,), aus der Suftentattonskaffe (9. 1 21,) Jährlich mit | 
1777. Rthle, 70. Er, befolder 1), nad) vorgängigem | 
eneraleramen auf der Audienz verpflichtet K); ber 
forgt alle fiffalifche Gefchäfte, ift Jedod) in Angelez | 
genheiten von einiger Wichtigfeit an den Rath und i 
Willen der fiffalifchen Deputirten gebunden (9. 128. jN 
Mo. IIl.), fit bei der Faiferfihen Bücherfommiflion 1 
zu Frankfurt am Main, und erhält dafür aus der Ti; 1 
Falkaffe in jeder Frankfurter Meffe 99. Önlden; ber I 
zieht und verrechner die fifalichen Gefälfe 1); darf 
auf der Andienz innerhalb der Schranken, mit_bedef- N 
tem Haupte und einem Degen fen (). 130.) m); 
erhält den gewöhnlichen Urlaub von dem Kammerrichz 
ter und den fifkalifchen Deputitten ($. 128. No, LI.) N 
n); darf Eeine andere Partien bedienen, und ftehet | 
fonft nur unter dem Kammergerichte. N 
| 
| 
| 


2) Vergl. Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozefles. $- 43. 


b) ii 8 SR 9, <hl l, zit. 39" 39% 
Y ‘)d 


a 
2 r 
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inleitung. Ybfehn. IV. Don dem 


co) WB U von 1713: 99, DB. ©. vom T5. Sept, 


1708. (Su von Öalemanns Sammlung, SO, on 
305 


IRRE DO ULL U 77 

e) KK, ©. DO. Thl. I Tit. 32. 10. 

f) RR DS IE 32.8 6.7. 

8) Nad) Verfihievenhelt der Fälle, worinn ji) die Ads 


ookaten und Profuratoren gegen die Sefeze verfehlen, 
find aud) mancherlei Strafmittel beftimmt, als A,) 
Beldftrefen. 1.) die Strafe der Ordnung, d. t. ein 
Kammergulden zu 20. Bazen, oder 8o. Kreuzer (DB, 
2, von 1713: $. 110.) 2.) Die Strafe nad) Er- 


. mäßlgüng, d 1. die doppelte Strafe der Didnung 


(B. AU. von 1713. 0. a. D.) 3.) Die Strafe von 
ein, oder mehreren Mark Silbers, oder Golded, wos 
bei die Mark Silber zu 8. Nthle. in Furventer Müns 
3e, die Mark Goldes aber zu 96. Ntäle, berechnet 
wird. (Die zuerfannte Geldftrafen dürfen von ven 
Partien nicht erfeze werden. 8. 8. ©. D. Th 1, 
Tit. 66. $. 6. — Ale Geloftrafen, die fih nur auf 
eine, oder mehrere Marf Silberd, und Darunter bes 
laufen, fallen in den Armenfatel ($- 128. No. Vll.); 
diejenigen aber von einer, oder mehreren Mark Gola 
des, gehören in die fiffalifhe Kafle,) — B.) Andes 
re Strafen. ı.) Derweile,. 2.) Der unterfte Siz auf 
der Audienz. 3.) Abbitte in der Audienz. 4.) Suda 
penfion. 5.) Dimiffion und NRemotion, 6.) Arreft u. 
. w. (8. 8. ©. 8. hl. 1. Zit. 66. Tafınger In- 


- ftitutiones jurisprudentize cameralis, Tom, I, $, 223.) 
h) Die meiften unter ihnen find von Neichsftänden mit 


1) 


dem Karakter eines Seheimenratbs, Hofrarhe u. f. 
w. befleiver, — Dergl, Haas Vorfchläge wie da 
SSuftizweien am Kammergericht zu verbeijern, Zhl. IL. 
S, 825. folg.) 

RS DHL Zi 27 8.6, vom au 
April 1723. (Sn von Dadıners Sammlung, Thl, 
IV. ©. 168,) 


k) 8. 8. ©. D, Zhl IL. Ti. 74 
YR-8. 8.D, El 1 Ti» 28.8.8 DM oo 


1713. 9 5. — Den, nach Vellveitung der Koften 
bier: 
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bleibenden Reft, fhikt er an ben Kalfer, oder vdeffen 
Drdre ein, — 
m) Werden jedoch Urtheile in fiffalifchen Sachen yublis 
eirt, fo muß er aufftehen, und den Hutt abnehmen, 
1) 8 ©. D. Th. 1 Zit, 28. $. 9. 


* Die Advofatenarbeiten find in den Gefezen nicht tas 
irt (blos die Supplifen pro citatione vel mandato, 
find zu 1. bis 4. Gulden angefezt. Advof, und Pros 
fur, Mem. von 1713. $. 17. No. 15.), fondern de> 
ren Schäzung ift dem richterlichen Gurdünfen übers 
laffen (8. 8. ©. D. Thl. I, Tit, 60, $. 2, Nosok, 
und Prof, Mem. von 1713. $. ı7. No. 19, 8, Bi 
vom 11. Yan. 1769. No, 2.) Gewöhnlich) wird der 
abgefchriebene Bogen mit einem Reichsthlr. bezahle. 
Der Profuraroren Verdienft hingegen ift in der, dem 
dv. und Profur. Mem. von 1713. 8. 17. einverz 
leibten Tarordnung, beftimmt worden, Diefe Tars 
ordnung Ift auch in Der Zwierlinifchen Ausgabe des ° 
Koncepts der Kammergerichtsorönung dem ıten Theil 
gö6ten Zitel beigedruft. Auch gehört nod) mans 
ches, Durcd) Die neue Tarordnung nicht abgeändertes, 
aus dem K. K. ©, D, Thl. I, Zit. 60, hierher, 


S- 134. 
Zortfezung. e.) Kammergerichtepfenningmelfter: 


Zu Erhebung, Austbeilung und Verrechnung der 
Fommergerichtlichen Unterhaltungsgelder ($. ı1r.) ift 
ein eigener Nechner, unter dem Namen — Des Pfens 
ningmeifters — angeftellt a). Der Kaifer ernennt 
ihn (S: 41. Mo. 7.); vom Kammergerichte wird er, 
nach vorgängigem Oeneralz und Specialeramen, ver 
pflihter by; durch tüchtige Hnpothefen, oder Pfänder 
muß er eine Kaution von 20000. Neichsthlen. Teiften; 
ev besteht aus der Suftentationsfaffe eine jährliche Ber 


foldung von 6ır. Rhsthlen. so Er., und noch auffer- 


dem während feiner Anmefenheit auf jeder frankiurter 
| Ya Miefie 








»28 Kinleitung, Abfchn. IV. Von dem 


Meffe für fih und feinen Amanuenfen auf 24. Tage 
täglich 6. Gulden, und überhaupt für Schreibmates 
‚rialten 24. Neichsthle.; aus der Zahl der Lefer wird 
ibm ein Begenfchreiber beigepeben, und zu Nevidt: 
rung der Rechnungen ein Aalkulstor angenommen; 
bei dem Mangel jährlicher, ordentlicher Vifitattonen 
ftellt er feine Rechnungen der Nechnungsabhörungs 
Deputation ($. 128, No, Il, IV,),; im Range folgt 
er den fefern, und ftehet allein unter dem Kanımerges 
zichtes 


a) RR © D TH 1 Tit-sg. und gI. DB. 2. von 
1713. $. 105, 106. Memorial für den Pfenningmeis 
fter von 1713. Mehrere Schlüffe der jüngften Bits 
N (Sn von Balemanns Sammlung, ©. 122- 
180. 


2) 8.8 © D. Thl. I. Tir gr. 


338% 
Sortfegung. f.) Kametalärzte. 


Das Kammergericht ernennt im vollen Nahe ztoei 
erste a), deren einer der evangelifchen, dev andere 
der Eatholifchen Religion zugethan ift b), jeder abet 
aus der GSuftentationsfaffe ($, ııı.) jährlich eine *5e- 
foldung von 506. Reichsthlen. 60, Kreuzern bezieht €); 
die mit den Ybvofaten und Profuratoten nach der Zeit 
des Auffchwörens rouliven; ohne Erlaubniß des Kam: 
mervichters und zweier Affefforen (9. 128. Ne 1.) 
nicht verreifen dürfen d), und fonft unter dem Kant 
mergerichte fteben, | 


a) B. ©, vom 14. Mat 1771, (Su von Salemanns 
Sammlung. ©, ı1T1,) 


DRG. D Toll, U go 
€) Rs 
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ec) R ©, von 1775. I. 3% 
d) Lg, 8 G. D, Zhl. I, zit 53 S. Er 


7736, 


ortfezung. g.) Dedellen, 


Zur Aufwartung in der Audienz, und übrigen Öer 
tichtsfizungen; wie auch zu ?Beforgang der an dem Arte 
de8 Gerichts zu verrichtenden Synfinuationen, beftellt 
das Kammergericht zwei Pedellen a); deren jeder, 
neben mancherlei Aceidenzten, aus der Guftentationss 
fafe ($. zur.) jährlich 160. Rrhfe, Befoldung erhält, 
und wovon der Altefte die Nechnung über den Armenz 
fätet führe ($. 128. No. VIL), 


IR 8 © D. Thl. I. zit. 47. 2. Y. von 1712: % 
109, 110, Memortal für die Pedelen you 1713 


Sr I 37% 
Sortfezung. bh.) Boten. 


Der Kammerrichter, oder einer der Präfidenten,. 
und die zum Botenwefen deputirren Afjefjoren ($. 123%» 
No, VI.) nehmen, in Beifeyn des Kanzleiverwalters, 
die von den Pammergerichtlichen Mitgliedern präfentirte 
tüchtige Perfonen, zu Boten an a). hrer find 24.5 
swölf veitende, und zwölf gehende b),. Die Einhäns 
digung der Fammergerichtlichen Prozefje if ihre :Bes 
(höftigung, dafür genieffen fie die gewöhnlichen Ins 
nuationsgeblühren ; die reitenden aufjerden Jeder sährlich, 
57, Rtblr, 70. Kreuzer aus der Guftentationsfafle ($< 
111.); alle aber des privilegivten Gerichtöftandes C). 


a) 8, 8, 6 9. Th. I. Zit. 15. $. 22, Tits 50. 51% 
EI. RB. A. von 1713, $. ııı. ©, 3. vom 6. Mäsz 
1724, (Sn von Balemanns Sammlung. ©, 213.) 

3 Die 
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Die Kammerbotenordnung von 1535, fieht in de Zu- 
dolf Corpore jur, cameral, p, 89 

f b) Die über die Zahl von 24. vorhandenen ftehen nicht 
unter Dem Kameralichuze., B. ©. vom 13. Sept, 1768, 
(Sn von Balemanns Sammlung. ©. 191.) — Auf 
die Neligionsgleichheit wird bier nicht gefehen. — 


ec) DB A, 800.171: 13% ER SD ELL 
zit, 68 pr, & 2. Sie erhalten von jeder Meile eis 
ner ordinairen Neife 20. Kreuzer; von jeder Meile 
einer Exrtrareife 30 Er.5 für Die Snfinuation, oder Af- 
tenrequifitior 8o. Kreuzer; find mehrere Sufinuatios 
nen an einem Drte, für jede folgende nur 20, Sireu: 
zer. — Dergl, unten $. 145, No, 1. und 1X, 


(139% 
Fortfezung. i.) Holzanfhneider. 


Unter der Benennung des Solzanfchneiders ge: 
nießt noch jezo eine vormals bei dem Stadtfpeierifchen | 
Holhmagazine gebrauchte Perfon der Kameralfreibeit. 
— Auch) war e8 enedem üblidy, Schreib: Nechenmei: 
fler, und andere der Kameralperfonen Kinder unter: 
tichtende Perfonen in den Kameralfehuz aufzunehmen, 
— Daß übrigens die Familien aller bisher aufgezähl 
| ten, umd in der Folge noc) nahmhaft zu machenden 

| Fammergerichtlichen Angehörigen des befreiten Gerichts: 

| fiandes fich zu erfreuen haben, ift feinem Zweifel um 
ll teriporfen a), 
| 

| 


2) Rr 8 $, D, hl. I, ib 63, IL R. 2, I I4lı 


\E 139» 
| gortfegung, %.) Gollisitanten, und Praktikanten. 
I Die Partien, welche ihre rechtliche Angelegenhei 
I! | ten am Kammiergerichte jelbft betreiben , wie duch) die 
ui | Au 
| 
| 
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u nleichem Gefchäfte eigends Abgeordnete, toerden 
Sollieitanten genannt ($. 123.), und ftehen unter 
den Schuze und der Gerichtsbarkeit diefes höchften Öe- 
tihts a). ben dieß ift der Fall bet denjenigen, die 
fi) der Erlernung des fammergerichtlichen Prozeijes 
wegen an den NWBohnfiz diefes Gerichts begeben, den 
Namen der Praktikanten führen b), und in die eis 
gende dazu beftimmte Marrikel fich einfchreiben lafien 
(5,128, No. VIIL) c). 


a) R. L. GR $), hl, I, IE 03, N, da 
RR. ©. D, Th. 1. ir 63. S. 5. folg. 
| C) ag &. SD, hl I. £it. 47: I, 10, ©. BY, dom 

9. Sunt 1747. und 18, März 1745: (Su von 30 
lemanns Eammlung. ©. 225, und 228.) — Bür 
diefe Gmmatrifulation befommt der die Matriful füh- 
rende Pedell 2. Gulden 24, Kreizer. K. 8. ©. D 
Th. L. Fit, 61. 9. u. — Bergl. geinrih Wilhelm 
Bergfträßer Briefe ber das Studium eines Praftir 
kanten am Meichsfammergericht zu MWezlar.- Srants 
furt 1788, 


$, I 409: 
Fortfezung. 1.) Smmatrikuffiete Notarien. 


Um Eammergerichtliche Erkenneniffe infinniren zu 
können ($. 137.), laffen fich Eaiferliche gefchworne D1o: 
tatien in die befonders eingerichtere Marrifel ($. 128. 
No, IX.) nicht felten einzeichnen a). in einer eige: 
nen Supplif müffen fie um Zulaffung zu dem Sramen 
und Einfchreibung in die Diatrikel bitten; welchem 
Öefuhe auch, im Falle fie tüchtig befunden werden, 
entfprochen wird, ohne daß folche jedoch dadurch wet: 
tere Borztige, als die nfinuartionsfügigkeit erlangen b). 


2) 8 MR, ®. > hl. I, ir, 52 
kb) Ta- 








232 inleitung. abfehn, IV, Don dem 


b) Tafinger Inftitutiones jurisprudentie cameralis, 
Tom. 1, $. 266-269. Roding Pandeetz juris ca- 
meralis. Adp. p. 891, Wlalblank Unleitung zue 
Kenntniß der deurfpen Neihöprorid. ZbL A S 145, 


$, IAl, 
Kortfegung. m.) Kanzleiperfonen. 


Die Kammergerihts Kanzlei theilt fih in zwei 
gerfchiedene Körper, in Die eigentliche Aanzlei, 
und in die Heferei. Zu dev erfteren gehören diejes 
nige Derfonen , welche die Aufficht über das ganze 
Kanzleiwefen haben ; das Verhandelte protofolliven; 
das DBefchloffene ausfertigen, das Ausgefertigte tayi: 
ven; und endlich die Ertrajudicialaften unter Handen 
haben, Die leztere hingegen bewahrt alle das ganze 
Kammergericht betreffende original Urfunden; die fat: 
ferliche, und übrige an das Gericht erlaflene Schrei. 
ben; alle abgeurtbeilte Sachen, von den Jaufenden 
diejenigen, fo gerichtlich verhandelt werden, rote auch) 
alles übrige zur Kanzlei nicht gehörige „ z.B. bin 
gerlegte Teftamente u, f w. auf *Öeides daher, 
Kanzlei und Leferet, machen, um in Der in den ein: 
zelnen Territorien herkömmlichen Sprache zu reden, 
die Fammergerichtlihe Regiftratur, ud das Archiv 
ans. — Täglich, die Ferien ausgenommen ($. 122.), 
verfanimelt fic) das biecher gehörige Perfonale, m 
den eigends dazu eingerichteten Zimmern ($. 37,), 
Porz von 3 11, und Nachmittags yon 2 - 4, Uhr, 


Ge 142 


Tortfezung. 
So wie urfprünglich die Wahl aller Kammerge 
richtsperfonen ein Deichstagsgefchäfte war (j, 104); 
(0 
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fo fand dieß auch in Anfehung der Kanzfeiangehött- 
gen (9. 141.) ftarr. Am Sabre 1530, aber gieng das 
Recht der Ernennung diefer, durch eine eigene. Fat: 
ferlihe a), in machgefolgten Neichsgefezen beftätigte 
b) Berleihung auf den Kurfürften zu Mainz uber. 
Diefer präfentiet daher die Hauptperfonen, den Kane 
[eiverwalter, die Prstonotarten, Motarten und gefer 
namlich, dem Kammergerichte durch befondere Schrei: 
ben; welches fodann folche, nach überftandenem Ges 
neralegamen, und befundener Tüchtigkeit, annimmt, 
und mit dem gewöhnlichen Eide gegen den Katfer und 
das Meich auf der Kanzlei, in Gegenwart eines da: 
au deputirten Affeffors, verpflichtet c). Die geringes 
ren Stellen hingegen, als diejenigen der Kopiften, 
Kanzleidtener u. |. mw. befezt der Sanzletverwalter te 
Namen, und mir Wiffen und Willen des Kurfürz 
fin d), — Ulle ziehen ihre Befoldungen aus den 
Targefällen, die aber fo wenig ergiebig find, daß die 
meiften beträchtliche Muüfftinde haben e), 


a) Die Urkunde hierüber fieht in Z.ondorp A&, publ, 
Tom, Vll. p. 589. und in Lünigs Reihsardio Ip 
cil, eccl, Thl. I, Art. Mainz, ©. 104. 

b) R, 1. Don 1530, I 00, YIr FR: Rs Sr , Th! IR 
zit. 39. pr % 1. 

VRR 8 BD Tl 1 Lit 39 I & 

d) K Sn &, $), hl. 1. its 39 N 3+ 

e) Die ältere Tarordnung von 1645. ift der mainzifcher 
Kanzleiorpnung von 1662. Bucftaben B. beigefügt. 
Die neuere non 1713, fteht In dem Vilttationsgmemog 
tial für die Kanzlei von vemfelben Jahre. — Mergla 
I. P. ©. Art, VOL 23 WB 8, Art. XVII % 8 
PB. A. von 1713. 8 26. — Seit 1765. laßt fih Die 
Koizlei Die Taxen nad) Dem 20, Buldenfuß bezahlerz 
— Mergl. von Bote Beiträge zur fammergerichta 
lichen Litteratur und Praxi. Thl. IL Stir IL 
256, folg, ©,273, von Salemann Sommlung Dee 

| Y5 


31a 
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Bifitationsichlüffe. S: 508. folg U. 5. Hurlebufh 
Hbhandl. od die Kanzlei des Rammergerichts bered)s 
tigt fey, die feit einiger Zeit verlangte Kollationsges 
bühren zu fordern. Braunfhweig 1783. Haas MWuhs 
er Geift der Gelege über die dermaligen Zarirungen 
zwifchen der Kanzlei und den WProluratoren, 1783. 
Derielbe MWertheidigter wahrer Geift u. f. w. Wezlar 
1785. MalblanE Anleitung zur Kenntniß der deut 
fchen Reibspraris. Thl. 11. $. 294- 302. Ger/ila- 
cher, Corpus juris germanici, Tom. IV, p. 128. leq, 


(1 1A3 


Kortfezung. 


Nur redliche, fleißige und gefchifte Derfonen fol: 
fen zu den Kanzleiämtern ($. 142.) befördere werden, 
um fie zur Tätigkeit defto mehr aufzumuntern, vll; 
Een an der abkommenden Borderen Statt immer bie 
Drachfolgenden ein a); das Streben des evangelifchen 
Keichstheils, auch hier die Neligionsgletchheit geltend 
‚u machen, war bisher vergeblich, und nad) Heute 
find alle Stellen blos mit Karholtfchen bejezt b); ih 
ven Aemtern müffen fie mit Fleiß abwarten; ohne Cr: 
laubniß des SKanzleiverwalters nicht aus der Kanzlet 
bleiben, oder fich entfernen c); ihre, Stellen endlich 
werden wieder erledigt, dutch den Tod, durch) Defig: 
nation d), und emotion e). 


2) R. 8. G. DO. Tl. I Titr. 39. 5 


b) 8. 8.6.2. Thl. 1. Zit. 3. I 3+ 4 1: DB, © 
Art, V. $. 53. Meurodes Erläuterung des jüngften 
Keichsabfhiedes. Anm, 221. ©, 414, folg. de Schau- 
roth Conelufa corpor, Evangel. Tom, l. p. 293. eq. 
Mofer Von der deutfchen Suftizverfaffung. Zhb Il, 
©. 452. (von Zwierlein) Vermifhte Briefe uber 
die Verbefferung des Zuftizwefens am Kammergeriht, 
©, 283, folg. 


e) Sonft 
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e) Sonft tritt die Negleftenftrafe ein, welche bef einent 
Protonotar für jede Stunde in 20, Rreuzerns bei eiz 
nem Notar und Lefer in 12. Kreuzern befteht; Bei 
den übrigen aber auf der Ermäßigung des Kanzleis 
berwalters beruht — Die Negleftengelder werden uns 
ter bie fleißig erfcheinenden nad) dem Verhältniß der 
Beloldung ausgetbeilt — Dergl. hierüber fowohl, als 
über die Amtsobliegenheiten der Kanzleiperfonen über> 
haupt vorzüglih das Wifitationsmemorial für die 
Sianzlei von 1713, 

d) Hier muß aber ein halbes Fahr vorher die Aufkünz . 
digung geichehen; iv wie fie aud) nicht anders, alß 
nad) vorbergehender halbjähriger Auffündigung ent> 
ae werden fünnen. 8. 8. ©. D, Zul, 1. Tit, 39. 

Meg, 

e) Diefe Fann fowohl von dem Kurfirften zu Mainz, 
ald von dem Kammergerichte und der Nifitation ver- 
hängt werden. &. 8. ©. 2. Th, IL, Ti, 39. S ın, 
12, 13. Sieh, den folgenden $, 


x 144. 
Fortjezung. 

Was die Öerichtsbarkeit über die Kanzleiverfonen 
(5, 143.) anlangt; fo bar zwar 1.) in Amtsfachen, 
und den dahin einfchlagenden Dergehungen der Kur: 
fürft von Mainz, und in deflen Namen der beftellte 
Kanzleiverwalter ein unmittelbares Necht der Auflicht, 
Kognitton und Beftrafung, welche leztere auch bis 
ju einer Dienftentfezung evfiveft werden fan a); als 
fein dadurch ift 2.) dem Kammergerichte das Kecht 
der Mitaufficht, und die oberfte Gerichtsbarkeit, felbit 
in Amtsfachen, wenn der Fülle Wichtigfeit es erforz 
dert, eben fo wenig benommen, als der Fammerge: 
tichtlichen Wifitationen Gewalt auc auf. die Kanzlce 
fich erfiweft b). 3.) In allen andern, mit den Amts 
verhältniffen in Eeiner unmittelbaren ln 

ei 
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henden, fowohl peinlichen , als bürgerlichen Sachen, 
die leztexen mögen in Die freiwillige, oder jlreitige Ger 
vichtsbarfeit einfchlagen, bingegen, find die Sanpleiz 
) Be angehörigen, die, fo wie alle übrige Kameralperfonen, 
Il | dem Kammergerichte mit Eid und Pflichten zugeho, 
N ven ($. 142,), feinem andern Gerichtögtwange, ale 
| | demjenigen des Kammergerichts unterworfen, Hier; 
j | gegen beweist das funinatzifche Präfentattonsrecht ($, 
142.) um fo..tweniger etwas, a ja auch die Ar 
| Peäfentarion der Afztjoren befugten Stande über fol, 
110 che feite befondere Rechte fich zueignen Fönnen. (6, 
B [| 43), und darneben. nicdyt nur die vorhin angeführten 
Bi unzweideutigen Gefeye, fondern aud) das Herfommer 
| Ser Eammergerichtlichen Gereipriomen gegen die furs 
'E mainzifchen Zinmafjungen das Wort fprecheu c), 


| 2) KR. 8 $. D, Th. I. it. 39. 9. IE. 72 19. 8 
| 409. 19.20, Zit. 68. pt. 9 TI. 5 N. U. $. 104. Bir 
fitationsmemorial für die Kanzlei von 1713. SA 

Ill] | | b) Sieh. die vorhin angeführten Oefezitellen, 
| | c) Pütter Progr. de loro delinquentis oflicialis cancel- 
1 lariee in fupremo camer&® impertalis judicio, Götting, 
u 1762. ( Stehet im defjen Opufeul. No, X. pP, 396.) 
1 Bergl. Job. Tacı Hofer Einleitung in das mainzie 
| {he Staatsredht. Kap- Vil. 8 15, ©, ı$0, Deffels 
ben Deutfches Staatdarhhio von 1754. Thl. I. ©, 
(MIN) 96. fola. Deckherr Vindieie ad Blumii proceflum 
ne cameralem, Tit. Il. No. 36. Krebs Quinquertium 
Han camerale Qu. V. n.203. pag. 426. (von Jwierlein) 
Hermifchte Briefe über die VBerbefferung des Zuflizs 
wefens am Kammergericht. ©, 276, fl. 





GE LAS 






Sortfezung. 
1 Die einzelne zur Kanzlei gehörige Perfonen ($. 
110 ae 144.) find folgende ; l.) der Zanzleiwerwalter 
A | Sem 


| 
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Sein Amt befteht darinn, daß er fämtliche Kanzleis 
angehörige, und die auf der Kanzlei umd geferei vorz 
fallenden Gefchäfte (S. 141.) zu leiten, und in Orb: 
nung umd Thätigkeit zu erhalten bat a). Mur 6. 
Wochen darf er vom Gerichte jährlich abwefend; täg: 
ih aber muß er zu den beftimmten Stunden ($. 
141.) auf der Kanzlei gegenwärtig feyn. Am Ran: 
ge folgt er unmittelbar nach den Affefforen; aus den 
Kanzleigefällen (CS. 142.) bezieht er jährlich eine Be: 
fhdung von 12%0. Gulden, darnebi.: ıft er Boten: 
deputatus ($. 137.)5 bat als folcher die A dir über 
die Doten, wie auch) die Leitung des ganzen Bor = 
meins BD), und genießt dafiir aus „tr Guftentations 
Ralurz.). jäbeltch 272. Rrnie, Ao fu, 11,) 
Drei Drotonotarien. Diele find eigentlich die Ge 
fretärs des ganzen Gerichts, fie müflen die erfann- 
ten Prozeffe Foneipiren c); abmwechfelnd ift jedesmal 
einer auf der Audtenz anmelend, um das gerichtliche 
Nrosokoll zu führen, und die zu eröffnenden Lierherle 
u verlefen ($. 130, s31.); einer aus ihnen wird 
von den Kammergerichte zu Führung des Protofolls 
im Denum, und zu deforgung der dahin gel “*iaen 
Erpeditionen gewählt, und heist daher — Der Yros 
tonotsrius Dleni — (9. 125. 126.) d), . Mit 
den Mdvofaten und Drofuratoren ($. 132.133.) rou: 
liten fie nach. dem Dienftalter, und jeder bezieht jährz 
lich aus den ZTargefällen (Sr 142.) eine !Befoldung 
v0 $53. Gulden 20, Kreigern, II) Sechs Lo: 
tsrien e). Die Mitbeforgung des Protofolls auf 
der Audtenz ($. 130, j131.), vorzüglich aber die 
Sekveraviarsgefchäfte in den einzelnen Senaten ($. 124.) 
liegen ihnen ob f). Einer derfelden (Der Sebdos 
maderius) muß jedesntal in einem eigenen Zimmer 
hen; alle Erteajudictalfupplifen von den Profurato: 
sn annehmen; die daranf erfolgten Defrete darauf 


fchreis 
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fchreiben; folche den fupplicivenden Profuratoren zu: 
züßgebenz imgleichen diejenigen Supplifen, worauf 
nur geringere, zu feinem Genate geeignete Defrete 
zu ertheilen find, auf den Befcheidtifch legen g), 
Has Crkannte darauf fehreiden, und fodanı den Ey 
hidenten zurüfgeben; alles bisher bemerfte aber in das 
dazıı bejtimante Negifter (protocollum rerum exhi- 
bitarum) fleißig verzeichnen, Shemals wechfelte die; 
fe befondere Befchäftigung von Woche, zu Woche 
unter allen Motarien ab h); in der Folge mußte fie 
jedesmal der jüngite übernehmen; neuerlich aber wählt 
dos Kammergericht, des Poftens Wichtigkeit tvegen, 
nach Willeühr einen. Cndlid) bat aud) einer ver 
Frorarien in allen Sifkalfachen die Sanpleiarbeiten, 
das Protokoll im Fiffalfenate, und andere dahin ein’ 
fchlagende Mebengefchäfte zu beforgen ($. 12%, No, 
ILL.) i) — Für das alles erhält jeder Protarıus aus 
den Kanzleigefällen (15, 142, ) abrlich 568. Gulden 
434. Kreuzer, und der zu Fifkalfachen ernannte auf 
fevdem noc aus diefer Kafle ($. 133.) jährlich 216, 
Gulden. IV.) Vier Kefer. Dieje find eigentlich 
die Hrchivarien des Gerichts, ihnen Itegt daher die 
Yuffiche und Beforgung des ganzen Archive ob (). 
141.) k); einer derfelben ift jedesmal auf der Ar 
dieng anmefend, um die prozefjualifchen Handlungen 
der Profuratoren zu empfangen (9. 130% 131,), dei 
ältefte verfiebt Die Gegenfchreiberei bet der Pfenning- 
meiftereikaffe ($- 134.) 1); jeder aber erhält, aufler 
den nicht unbeträchtlichen Xecidenzien m), jährlich 
aus den Targefällen ($. 142.) 426. Öulden 40, Kter 
zer, und der bei der Gegenfchreiberet angeftellte, auf 
jer feinen Diäten während den frankfurter Meffen (1 
134.) n), jährlich) 80, Rthle. aus der Guftentations 
£afte ($. 1ı1.). V,) Kin Tareinnehmer. Cr be 
frinmmt den Preiß dev Erpeditionen, und fonfligen Kany 

fer 
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leiarbeiten nach der Tarordnung; erhebt, theilt aus, 
‚und verrechnet alle davon abflieffende Gefälle ($. 1 42.), 
und genfße dafiir aus diefen eine jabrliche Befoldung 
yon 426. Gulden 40, Sreuzern 0), VI.) Zwei 
Aompletoren.,  Gie verfertigen die Yudictalproto: 
fole in jeder einzelnen Sache, worinn ihnen jedoch 
andere unbefchäftigte SKanzleiperfonen behülflich feyn 
müfen pP). Gährlich bezieht jeder 260, Gulden Ber 
eldung aus den SKanleigefällen“(G, 142.). VL.) 
Sieben Aopiften. Alle vorfallende Expeditionen has 
ben fie zu mumdiven, und die nöthigen Kopien zu ver- 
fertigen q). Beftimmte Befoldungen haben fie nicht, 
finden erhalten für jeden Bogen ı2, Kreuzer Ab: 
[hreibgebühren,  VIIL) Ein Aanzfeidiener, Er 
hat die Yufwartung auf der Kanzlei, und dauneben 
die Abfchrifren der Berichte zu beforgen r),  Auffer 
den Heridenzien, bezieht er jährlich aus den Targer 
fällen 34. Oulden 37%. Kreuzer s).. Endfid) IX ) 
wird dann auch aus den bisher aufgezählten Kanzlei; 
perfonen eine zum otenmeifter. beftelle t), welcher, 
unter der oberften Leitung des SKanzleiverwalterg 
(Sieh. oben Mo. 1.), über die Boten (9, 137.), 
und namentlich deven Ketfen, und von diefen zu vers 
fertigende Melationen, die nähere Aufliche führe u). 
Cr bejieht dafür aus der Suftentationsfaffe (S, ızr.) 
jhrlih go. Kehle, Befoldung. 


a) 8.8. ©. D. Th. 1. Tits go, Vifitationgmemorial 
für die Kanzlei von 1713. pr, 9 1, folg, 


b) 8 st; SG. > hl. Il ib; 48. S 2Ir 


)K.R ©D. Tl. 1. Zit, gr. Zi, 73, VB. M. von 
1713. $ 7, 10. 12, 
d) WB M. von 1713. 9. 6. 8. 
‚ e) nofcher Sahrbücher des katferlihen Reihhafammerge: 
sichrs, Fand l, hl, I Sy 33: Non, % e) F 
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FL SD. FH 1, it. 41: 9 3.4 5 zit. 42. 


2) Dergleichen minderwichtige Defrefe, die,von dem | 
Beicheiptifche erfolgen, find folche, wodure? Vınzeffe | 
weder abgeichlagen, nod) erfannt werden, noc) fonft | 
etwas Defintriveg verordnet wird, die alfo ber dem 
Ertrajudicialprozeß, Wa geringe SSuterlofutorien beim 
Sudicialverfahren, IImd. 3. 3. prorogationes lata- 
lum, Berftattung det documentorum delert@ vel 
non introdu&tze appellationis , extenfiones termino- 
rum zum Bericht und Gegenberit, Kommunikation 
der Berichte, decreta denegatoria prorogationum 12» 
talium &c, von Boftell Beiträge zur Famimergerid)ks 
lichen Kitteratur und Prari, Zul, 111. ©, 28. Jiots 0, 





bh) Daher die Benennung — notarius hebdomadarıus — 
1) Ri R, &, N, hl. L, St, 43+ Sy 34 
k) AR. © D. Thl. 1. Zit, 43% 


DR. 8. 6. 2. Tor. 1. Tit. 43. $. 32. — Er muß 
alle vom Vfenningmeifter ausgeftelte Auittungen mit 
unterfchreiben, — 


m) Holder 1 0 
n) Diefe betragen täglich 4 fl+ 30 er. 


0,8. 8. ©. 2. Tot. 1. Tit. 39. 9 4 Ti 46 8 
SR, von 1713. % 20. 27. 


p) KR. ©. D hl. l, Lit, dl, $. 2A. it, 42 W 
25% 8-ır Tg 2 Die Stellen 
der drei Ingrofiften, welde ehemals zum Srafturs 

| ' fchreiben gebraud)t wurden, hat man nunmebro, D4 

3 fi) die Kanzlei bei den Expeditionen eines Stided | 

| bedient, alg überfiügig emnezogen. Sm Kahr 178% | 

find zwei damalige Sngroßtften zu Norarten, und Der 
dritte zum Kompleror befordert worden. Nergk: 9% 
fer a... D, — Ehemald wer ein eigener Kegiiirns 
tor angefteilt, welcher über die auf der Nudienz ab» 

z gehaltene Necefje ein alphabetifcyes Neaiiter verfaße 

se, nach welhem fedann der Komplefor Die Brotofole 1 
in jeder einzelnen Sad)e verfertigte — Dermalen aber } 
nerfehen die Kompletoren Negiftsatur und Sn 

g) 
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gg) SD Ze 1. Zi. go. $. 11 12. Ti 41 
$. 13. 19. Zit:42.$. 8, Tin 44, Zi 78 Bd Ms 
600° 1713, S, II, 12, 15, 164 20. 

r) Kr 8 ©. D. z<hl. I, Zi 45» zit, 83. 

s) Bergl. Hofcher a. a. D, 

DS. D, Tb LE Lib’ag I 4 

8 8, ©. D. Thl, L Tit.48. ©. 3, vom 3. Sept. 
1653. 9. IL. 

* Faft von allen Klaffen der oben aufgezahlten Kanzs 
leiperfonen find Supernumerarien vorhanden, die aber 
feine Befoldungen beziehen — — Ju Hafens Vora 
(lagen wie das Suftizwefen am Kammergeriht zu 
verbeffern, findet man an mehreren Stelen viele 
hierher gehörige erläuternde Bemerfungen. 


$, 146. 


Fortfesung. B.) Neihshoftatbe Perfonale, a.) Neichs: 

hofratbepräfident. 

Des Heichshofraths oberftes Haupt und Michter, 
der Kaifer ($. 42: Mo, 2,), ernennt an feine Stelle 
einen Dräfidenten, der in feinem Damen die ndr 
thige Auffiche, den VBorfiz, und die allgemeine Di 
reftion zu führen bat. Sein Amt ift Tebenslänglich. 
Zwar foll nach Vorfchrift der alten und neuen Reicher 
hofvarhbsordnungen, wenn auf dem Keichstage Neichss 
hofrah gehalten wird, und dev Kaifer fich eines Reiches 
fünften als Dräfidenten während des Neichstags bei 


dienen will, der eigentliche Präfident, wenn er nicht felbft 
ein Kürft ift, jenem die Direftion überlaffen a); allein 


die Paiferliche XWBahlfapitulation bat bierinn eine Uens 
derung getroffen, und verfügt, daß des Präfidenten 
Divektorialamt niemand ferner fich mehr anmaflen fol 
b);, nur bei dem Erzfanzler durch Germanien finder 
noch eine Ausnahme ftatt, indem diefem, wenn er 
den Neichshofeatb befucpen Eu präfidiren will, det 

| 2 Diir 


Be 
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Pröfident feine Stelle einräumt c). Webrigens darf 
fezterer, in Anfehung feines Standes und feiner Et: 
genfchaften, dem Kammerrichter nicht nachfteben ($. 
100,) d); war bisher immer der Fatholtfchen Reli: 
gion zugethan e); Fann weltlich, oder geiftlich fen f); 
wird von dem Kaifer unmittelbar durch ein KHofdekree 
ernannt; ft weder einem general noch fpecial Era: 
men unterworfen; legt feine eidliche Verpflichtung in 
die Hände des Karfers feldft ab; wird durch den fat: 
ferlichen Dberfthofmetfter in das Kollegium eingeführt 
g); bekleidet jederzeit die Wrede eines Eaiferlichen 
Geheimenraths und Keichskonferenyminifters, werd 
im Range nur den regierenden Meichsfürften, wenn 
er nicht felbft von diefer Dualttät ıftz wird, wiewohl 
in neueren Zeiten feltener, zu Beforgung aufferordent: 
Lscher Eatferlichee Aufträge gebraucht; genießt die bet 
diefem Gerichte eingeführten gewöhnlichen Ferien (j, 
156,), und kann von dem Kaifer noch weiteren Ur 
lfaub erhalten; nimmt an allen übrigen, unten ($ 
155.) zu entwifelnden Freiheiten des Reichshofraths 
Antheilz bezieht ordentlicher Weife jährlich eine Ber 
foldung von gooo. Gulden Wiener Währung h), 
darneben zwei Theile an den eingehenden Nevifiong: 
fporteln, und Lebens: Laudemialgeldern, ferner bei der 
Sntroduftion eines Keichshofrarhs von der Herrenbanf 
von diefem ein Gefchene von 1oo. Dufaten, nicht 
weniger das D,uartiergeld ($. 155. No, 2.), und end 
lih eine gewilfe Anzahl Schreibmaterialten aus det 
Reichshoffanzlei, 


a) Kerdinands IR. HD, $. Doc ift unfer Will ıc 
Rudolfs IL. R. 9 D, Tir. IL Matthias R. 9-D 
zit. 1. S. Da aber folder 2, Serdinands Ill, R, 
EBEN RENT 


d) M, 9 At, AAIV. S. 12. 
ce) Ma: 
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e) Marimilians II. Neichshofkanzleioronung. $, und 
nachdem ein folcher ıc, 

RR HD. ti. L 1 DW 8 At XV S 1% 

e) Stied. Karl von Mofer Gefhichte der Reichshof> 
ratheordnung. Thl, I. ©, 399, folg. 

i) Zu Anfang diefes Sahrhunderts, als der Abt von 
Kempten, ein Benediftiner, diefe Stelle erhalten folls 
te, wurde über feine Sahigkeit heftig geftritten — 
Sieh, Bedenken über die Srage, ob der Abt zu Kemps 
ten qua Monachus ac religiofus ordinis S, Benedieti 
die NeichshofrathB: Prafidenten Stelle zu befleiden fas 
big fey, in Lünigs Staatsconiilüs, Thl. Il. No. 
426, von Selhow Reihöhofrathsprogeß. Thl. LI. ©. 
57. ganzely Anleitung zur neueften Neichshofraths- 
praris. I. 46. 

g) nanzely a. a. D. I. 41, Herchenhahn Gefcdichte 
des Faiferlichen NReichshofrathe, Thl. IL. ©. 18: folg, 

h) SGeder größere Gehalt ift eine aufferordentliche Zu- 
lage, und diefe ift niemals für immer feit beftinmt, 
Unter Franz Il, erhielt der Prafident jahrlid) 24000, 
Gulden; unter Sofeph TI. hingegen nur 12000. Quls 
den — — Mit dem Tode hört die Befoldung auf, 
die Wittwe und Kinder genieffen Fein OGnadenquartal. 


+. 14% 


Sotrtfezung. 


Die Amtsobliegenheiten des Präfidenten ($. 146.) 
find: 1.) er hat die Direktion des ganzen Gerichts, 
und die Handhabung der Drödnung bei demfelben a); 
2.) er führt über die Käthe und über ihre Arbeiten 
die Dberaufficht b); 3.) durch ihn werden die den 
Math betreffenden Gegenftände dem Kaifer vorgetra: 
gen. Gewöhnlich gefchieht dieß in jeder Woche ein: 
mal in einer befondern Audienz, durch die fogenannte 
Geptimanalrelation, „ Hier übergtebt derfelbe dem Kai: 
fer die Dräfenzlifte der die N durch gegenwärtig 

2 gr 
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gewefenen Meichshofeärhe, das Verzeichnig der abge 
faßten Befcheide, und die Lifte derjenigen Meferenten, 
welhe fich bet ihm zur Relation einer beichloffenen 
Sahe angemeldet haben C); 4.) er nimmt die ein: 
Fommenden, durch den Thürhüter aus der Agenten: 
tube in das Neichshofrarhözimmer getragenen Schriften 
(Exhibita) an, jretbt auf diefelben den QTag der 
Weberreichung (das Präfentatum) d), und beftellt er 
nen Neferenten, auch, wenn es nöthig ift, einen Kor: 
referenten e); 5.) er ernennt die zu aufferordentlichen 
Kommiffionen norhwendigen Kommiffarien 1); 6.) 
Heim Dotiren fammelt er die Stimmen, und mad 
den Befchluß 8); 7) tim Falle entfiehender Stimmen: 
gleichheit kann er durch fein Borum die Mehrheit ber 
mwürfen h); doch foll er, wenn beide Theile ihre 
Meinungen mit ftattlichen feften Gründen beftärken, 
durch ein Öutachten die Sache dem Kaifer zur Ent: 
fcheidung vorlegen 1); 9.) er eröffnet alle an den 
Keichshofratb eingefommene gefchloffene Schriften, 
und fchreibt das Präfentatum darauf; 9.) alle Reichs 
ieben, die feine Thronlehen find, werden aus feine 
Hand empfangen, und er beftimmt den Tag zur De 
tehnung; 10.) eben fo fezt er den Tag zum Anlegen 
der Eide, zur nrotulation der zur Entfcheidung ter 
fen Akten, zur Publierung dee Akten erfier Suftanz 
Tot, und ernennt die Adminiftraroren, Vormünder 
und Aurvatsren über jene Werfonen, welche dem reihe 
hofeärhlichen Gerichtszwange unterworfen find; 11.) 
wegen begangener Fehler beftraft er die Agenten, vor: 
gefaltene Verbrechen derfelbern hingegen, die eine hät: 
tere Ahndung verdienen, bringt er dem ganzen as 
the vor, läßt ein Öntachten an den Kaifer aufjeget, 
amd erwartet Bterüber Befcheid k), 12.) nad Ein 
führung eines neuen Nathbs, und abgelegter Pflit 
Deffelben weißt er foldem feinen Stubl au; beftellt 

Die 
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Sie niederen Merfonen des Gerichts, die Agenten tmd 


den Thrrhliter, und zwar jene mit Wiffen des Neicher 


‚bofoirefanzlers, diefen aber ganz allen 1); 13.) ev 
befieble, welhe Sachen vorgenommen werden follen, 
und ohne fein Wiffen und Willen darf kein Kath eis 
ne Definitiofache zum Wortrage bringen m); 14.) 
im Fall feines Todes, Abwefenheit, oder fonftiger 
Verhinderung, bat der Neichshofvicefangler das Recht, 
feine Stelle zu vertreten. Bill der nicht in den Rath 
kommen; fo führe der DVicepräfivent den DBorjiz, und 
follte auch der verhindert feyn; fo fallt dem älteiten 
son den gegenwärtigen Näthen auf der Herrenbanf 
das Präfidium zu n).  Seder diefer Stellvertreter 
hat alsdann gleiche Gewalt nnd Obliegenheiten mit 
dem Präfidenten feldft o,; nur, den Fall vorgehen: 
der Belehnungen allein ausgenommen, darf er den 
Nemfeffei jenes nicht in Vefiz nehmen — — Mit 
des Kaifers Ableben bat, fo wie der ganze Neic)s; 
hoftath, fo ac) das Präfidentenamr ein Ende ($. 
2, No, 5.); aufferdem aber wird folches eröffnen, 
duch des Mräfidenten Tod, durch feine Kefignarton, 
und. endfich durch feine Enefezung, welche leztere aber 
nicht anders, als nach vorgängiger Kognition, und 
darauf gefolgtem Spruche Rechtens gefcheben kann p)- 


N. HD Ze 4 / 

b) R. H. D, Te LS. ın. 22. NKalfer Karle Vi, 
Dekret. $- 2. 

IR. HD, Zi: I $ 12. Kalfer Zofephs U. Derie 
vom 5. April 1766. 

HR H. 2. Zir, IL 9 17. 

EIN, H. 2. Tir. IV, 5 2. folg. 

JR. HD. Tr. 1 S. 

ER HD Ziel. 
fer Karls VI, Dekret, 
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4. Ti. Ve Se 15. 18. Rals 
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bh) RR. H. 2. Fit. V. S. 16. Hanzely Grundlinien der 
Reihöhofrathöpraris im allgemeinen, $. 224. Bergl, 
unten $. 165. 

I)R 92. Ti. V.S. 18: Kalfer Karlö VI, Des 
Tret, I. 19, Mergl. unten S 105, ID: -4+ 

k)R. 9 2. Tit. VIII $. 16. 17. 

1) Rt. JH. =, Fit. F; $- 22+ Tr VIII, Sy T; 

ın) Kaifer Karls VI. Dekret. : 1 NR. HD. Ti 
V. 9 18 | 

n) Rt. Si I. it. 1, S. hr Et Ill. ST. IQ Saifer 
Karls VI. Dekret. $. 4. WMofer Bon der deutfchen 
 Suftizverfaffung. Thl. Il. ©, 38, folg. 

©) Rt. H N, Tits I, \y Er | 

p) WB. 8. Art, XXIV, $. 10, Bergl, unten $, 157. 


$ 


Fortfesung, db.) Meichehofuicefangler, ald erfter > 
Reihshöftath. 

Der Reichshofvicefanzler ft vermöge feines Bi 
cefanzellariats, ohne daß es einer befonderen farferlt- 
hen Ernennung bedarf, zugleich wirklicher Reichs: 
hoftatb a), und zwar der erfte auf der Herrenbanf, 
noch vor dem PVicepräfidenten. Als folcher Bar er 
eine Stimme, und führt, Falls der Präfident ver 
Hindere ift, das Direktorium (9. 147. Mo, 14.) 
Chemals, noch zu Karfer Ferdinands des IL, Zeiten, 
erfchienen die WVicefanzlers nicht felten im Iathe, und 
wurden in diefer Hinficht auch förmlich introducter. 
Dun aber bedienen fie fich fehon lange ihres Rechts 
nicht mehr; deßmwegen unterbleibt die SSutroduftion, 
ober die Beziehung des veichshoftäthlichen Gehalts 
von Jährlich 4000, Öulden, wie auch des Anrheils an 
den Laudemiengeldern dauert fort b), 


148, 


a) IB, R, Art, AXV, NY 5+ 


b) Bon 

















Neichstterichts Perfongle, 247 


b) Bon den Revifionsfporteln erhalten fie nihtd, weil 
fie nit in den Kath Fommen, 


J. 149 


Fortfesung. c) Neichshofrathsnicepräfident. 


Geit Kaifers Matthias Zeiten ift des Vicepras 
fidenten Stelle als bleibendes me im Öange a). 
Er ft des Dräfidenten Stellvertreter ($. 147. No, 14.), 


‚wie auch nach dem Herkfommen derjenige des teichs- 


hofoicefanzlers b). °Bet der beftändigen AUbmwefenheit 
des fezteren im Mathe ($. 148.) nimmt er den erfien 
Geffel auf der Herrenfeite ein; ift bier, im Falle der Ai 
wefenheit des Präfidenten, der erfte Botant c), in der 
Negel aber vom Meferiren befreit, Dem Stande, 
und den Eigenfchaften nad) foll er dem Präfidenten 
gleich feyn ($- 146.) A); durch den faiferlichen Dbderft: 
hofmeifter wird er, wie die Räthe von der Herten 
bank, in den Rath eingeführt e); feinen, von dem: 
jenigen der Mäthe, etwas verfchiedenen Eid legt er 
nicht in die Hände des Kaifers, fondern in der Mathe: 
finde ab; er ift wirklicher Faiferlichee Öeheimerrath ; 
führt bet Kommiffionen, welche aus mehr als zwei 
Nähen befteben, bauptfächlih in wichtigen Unterfuz 
hungstommiffionen, den WBorfiz; bezieht die "efolz 
dung eines Maths auf der gelehrten Bank, von jahr: 
li, 4000. Gulden, darneben einen Theil von deu 
Saudemiengeldern und Revifionsfporteln, wie auch das 
Suastiergeld (I 155. Mo. 2.); genießt endlid) die 
bei diefem Gerichte eingeführten gewöhnlichen Serien 


(9. 156,), und nimmt an allen übrigen Freiheiten des 


Keichshofraths ($. 155.) AUntheil F), Seine Stelle 
wird erledige durd) den Tod des Kaifers ($. 42, Do. 
s.); durch feine weitere Beförderung g); durd) fe: 
nen Tod, Refignarion und Entlafjung. Die Iezteve 

I 4 fann 


u 
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kann nur nach vorgängiger Unterfuchung , und daraıf 
gefolgtem Spruche Itechtens gultig gefchehen h), 


a) Kaifers Matthias R. 9. D. Tit. I. S. 4. Herchenz 
bahn Selhichte des faiferlihen Reihshofrarhs. Zhl, 
II, ©. 44: folg. 


b) Berfieht er die Gefchäfte diefes; fo fährt er bo) 
fort, den Rath zu befuchen, 


ec) Bertritt er ded Prafıdenten Stelle; fo hat er, wie 
diefer, in der Regel, Feine Stimme ($. 147: N 7.) 

d) WB. 8. Urt, AALV, S. ı7 

e) Wird ein wirklicher Reichshofrath durch ein Taiferlis 


ches Dekret zum Dicepräfidenten aufgenommen; fo 
erfolge niye noch) einmal eine formlide Introduftion, 


£) Vergl. Hanzely Unleitung zur neueften Reihöhofz 
rathsprarie. S. 60, folg. 
8) In der Kegel folgt er dem Prafidenten im Amte, 


h) W, 8, Art, XIV. $. 10, Dergl. unten $. 157 


15% 


Fortfezung. d.) Reihehofrathe, Ernennung berfelben, 

Alle Reichsbofräthe, nur den Reichshofvicefang: 
leg ausgenommen ($. 148.), werden von dem Kaifer 
allein und unmittelbar durch faiferliche Hotdefrete ‚ers 
nanıt, obue daß die Stände, aller ihrer Bemuhun: 
gen ohngeachtet, bisher zu einer Konkurrenz hierbei 
haben gelangen Eönnen ($. 35+ 3% 42. N 3.) 2%) 


a) MalblanE Anleltung zur SKenntniß der deutichen 
Reihepraris. Thl, II, $. 22-26, 


$, 151, 
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$, I 5 Is 
Fortfegung. Gigenfhaften ber Reichshofräthe, 


Wer eine Neichshofrarhaftelle ($. 150.) erhalten 
yoill, muß im Reiche deutfcher Marion gebohren und 
erzogen feyn a); der Kaifer darf nicht allein feine 
erbländiiche Hinterfaßen, Unterehanen und DBafallen, 
fondern foll mehrern Theils folche Männer, welche 
im deutfchen Meiche anderer Orten gebohren und ev 
zogen find b), und, befonders zu den evangelifchen 
Stellen ($. 36. Do, 2.), nur Subjefte aus den put 
evangelifchen, oder gemifchten Neichsfreifen, zu Neic)ss 
hoftärhen ernennen ce): was ihren Stand anlangt; fo 
müflen fie entweder Neichs: oder Landfäßige Kurften; 
Keichs: oder Landfüßtge Grafen; oder alte und ge 
bohrne Freiberen;, oder Nirterinäßige, das heist aus 
oltadelichen Gefchlechtern zu Schild und Helm ge 
bohrne, ftiftsmäßige, mittelz oder unmittelbare Ader 
liche d); oder andere adeliche, oder nicht adeliche 
gradmirte, oder fonft gelehrer, wohl erfahrne, anfehns 
lihe, fromme und ehrlihe Männer, guten Namens 
und Herfommens, denen feine Makel einer unebelt: 
hen Geburt anflebt, feyn e); zu einer der drei Reichs: 
religionen müffen fie fich befennen, und wenn gleich 
von jeher der größere Theil Biefeg Gerichts mie Ka: 
tholifchen befezt war; fo figen doch beftändig auc) 
[eds Evangelifche in demfelben, die entweder lurhex 
ei, oder reformire feyn fönnen ($. 36. Ro, 2.) F); 


an einen gefezten, männlichen Alter, wie auch) der 


nöthigen Gefchiflichfeit und Erfahrung darf es ihnen 


nicht fehlen g), fie müffer daher vorher entweder in 


furfüeftlichen, fürftlichen, oder andern reihsftändifchen 
vornehnien Dienften geftanden feyn, . oder doch in 
wohlgeordneten deutichen Difafterien, worinn echte: 
handel vorgekommen, oder in Suriften Fakultäten die 

R ). ei 








250 Einleitung, abfehn. IV, Don dem 


erforderliche Erfahrung erlangt haben; darneben find 
fie, vor der Aufnahme, einer Drobearbeit unterwor: 
fen, Sie müffen folche über einen ihnen vom Prü- 
ftdenten zugerheilten ordentlichen nnd gefdloflenen 
Nechtshandel förmlich abfaffen ($, 108.), eidlich ver: 
fihern, daß fie fich fremder Hülfe nicht bedient has 
ben, ihre gefertigte Arbeit fodann dem Präfidenten 
übergeben, welcher diefelbe nebft dem Meichshofvice 
Eanzler, mit willführlicher Zuziehung eines, oder des 
andern Keihshoftaths, unterfucht, und darüber dem 
SKaifer ein Gutachten erftattet h), Freilaffung von 
allen vorhergegangenen Amts: und Dienftpflichten muß 
ihrer Unftellung vorangehen, weßmwegen fie einen fhriftlis 
chen Revers an Eides Statt auszuftellen haben 1)5 fie 
dürfen auch während ihrer Amtszeit weder jemand ander 
rem, als Kaifer und Keich mie Pflichten zugethan feyn, 
noch auc) von irgend jemand, wer der auch fey, einen 
beftimmten Gold, Denfion, Önadengehalt, oder der 
gleichen annehmen k); die Verwandfchaft mit andern 
Meichshofrarbsangehörigen hingegen fehadet ihnen nicht 
($.109.) — — Der vom Kaifer ernannte, und mit 
den nöthigen Eigenfchaften verfehene neue Neichshofr 
varh wird durch den PFaiferlichen Oberfthofmeifter förms 
Tic) in den Rath eingeführt, Tegt bier den gemwöhnlt 
hen Eid ab 1), und nimmt fodann den ıbm vom, Präs 
fidenten angeriefenen Pla; ein ($. 147.Mo, 12.) m). 


IR ÜWLEnM 8 At XXIVS 
b) W. 8, Urt: XIV. 2 


eo) LP, O. Art, V.9. 55 RD ULLI 2 
IB, 8 Irt. AXIV, S l, 2, 

HR. 98, LS. 8 Art. RXVSn 
— Eine gewiffe Uhnenzahl tft durch die Gefeze nicht 
beftimmt, daher hierinn vieles von dem Ermeffen des 
Kaifers abhängt. Niofer Von der deutfchen Zufliz: 
gerfafung. Tol, IL ©, 14, felg. ; 

er 
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YR.IHD TEL. MW 8 At XXIVNS. ı 


2. Die alademifche Würde wird daher bier nicht fo, 
wie bei dem Kammergerichte ($. 109.) erfordert, fons 
bern e8 Fünnen aud) ungraduirte, wenn fie die erforz 


derliche Selehrfamkeit haben, zu diefer Stelle befürs 
dert werden, 


DT. P,O. Au. VS 898% LS» 
DB. RK. Urt. XXIV. SS. 12. Malblant Anleitung zur 
Kenntniß der deutichen NReichsprarie. ZHl. TIL, S. 
35-39. Bergl. Ned)tes vollftändiges Protokoll des 
MWahlfonvents 1790. Vtes Heft. ©. 356. Not. *. 
Hercbenhahn GBefchichte des Faiferlichen Reichöhors 
rathe. Ih, II. ©. 65. folg, — Gegenwärtig ftzen 
von den 6. Evangelifhen 2. auf der Herrens und 4. 
auf der Belehrtenbant. — 


IR. 9. D. Tit. 1. $. 1.3. Dekret Kalfer Karls VI. 
I. 5. WR Art. XXIV.S 2 


h) Kaiferlihe Defrete Karls VIL vom 17. uni 1742 
und Sofephs II. vom 6. April 1706, I. 8. Art. 
AXIV. 8, 2, — Nach der Praxi jedoch fommen Dies 
fe Prüfungen felten, und nur dann vor, wenn Der 
neu anzuftellenbe Neichshofrath vorher noch in Feinen 
anfehnlichen Memtern geftanden, nod) aucy fonft def= 
fen Gefchiklichkeit allgemein befannt ift. Herbenhabn 
Seihichte des EKatferlihen Neichshofrarhs. Th. 11. 
©. 58. ©, 62. — Bon einem Generaleramen weiß 
beim Reihöhofrarhe gar nidhts — 


1) » 9. > zit. 1.9. 17, 19% Dekret Kaiferd Karl 
.$ ı 
# MW. 8. Arte XIV. 2 R HD ii u 3 
Dekret Kaifers Karl VI, S. ı. 


DR. H. 9. Tit. 7. $. 21. WR, At. XXIV. S. 2. 


Sanzely Anleitung zur neueften Neihöhofrathöpras 
ri. S. 72: 


m) Bergl, MalblanE a. a. D. 8.26, S. 39-44. Zer: 
henhahn a. a. D © 77: felg. ©, 82. folg. 


6. 152. 
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N 0132 
Cortfesung, Zahl der Neichshofrathe, 


Der Reichshofräthe Zahl ($. ı5r.) war nie br 
ftinime feftgefezt. Ferdinand der dritte fezte folhe ın 
feiner Drönung a) mir Einfchluß des Nräfidentens 
($. 146.), und Ausfhluß des Neihshofvicefanzlers 
($. 148.), auf achtzehen. Unter Leopolds des erjten 
Hegterung gab es einftmals 25. ın8 Kollegium einges 
führee Räthe; bald aber ferte er ihre Zahl, mit Aus 
fchluß des Präfidentens, swieder auf 13. herab, und 
vertheilte 3, MNäthe auf die Herrenbauf, und 10, auf 
die gelehrte. inter Karl dem fechsten bejtand eine 
Zeitlang das Gericht aus 31, Rüthen, nachher rotes 
der aus 26, Sn neueren Zeiten werden aufjer dem 
Mräfidenten und Neichshofotcefanzler gewöhnlich 18+ 
Mitglieder gezähle. Diefe Zahl mag aber | groß 
feyn, als fie nur immer will; fo fiehen doc) nur 1%. 
Käthe wirklich in Befoldung, die andern find über; 
zählig, und genieffen nur aufferordentlicher Keife ein 
Eaiferliches Önadengeld, Die jehs Evangelifchen als 
fein (9. 151.), da unter ihnen niemals überzählige 
find, erhalten allzeit die ordentliche Befoldung, mei 
gleich Farholifche überzählige, der ntroduftion nad), 
über ihnen firen follten.  Weberhaupt hat die Der 
mehrung der Mäthe hauptfächlih nur auf der Herz 
renbanf flatt, auf der gelehrten bleibt die Zahl ge 
wöhnlich zeben b). 


a) Te Se 2% 


b) Zerchenhahn Gefhichte des Yalferlichen Neichebelr 
zathe. Thl I. ©; 73. folg. . Walblank Anleitung 
zur neueften Reichshofrathepraris, HL II. S. 2739. 


G: 153% 
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153. 
* Sortfezung. Wflihten der Neichshofräthe. 


- Die Reichsheftäthe ($. 152.) follen Kaifer und 
Neiche treu, geborfam und gewärtig feyn; durchaus 
die firengfte Unpartheilichfeit, ohne Anfehen der Perz 
-fonen, felbft in den den Kaifer betreffenden Angeles 
genheiten, beobachten a); in Anfehung der, bei HN 

Gerichte anhängigen Sachen weder durch fich feldft, ı A 
noch die ihrigen einiges Gefchenf, oder Nuzen, es An! 
fen vor, oder nach ergangenen Uetheilen,, unter wels 
chem Scheine, oder Borwande, und durch wen es; 
auch angeboten werden möchte, weder mittelbar, noch) 
unmittelbar annehmen b); fowohl in, als auffer dem 
KRathe die firengfte Berfchwiegenhett beobachten c); 
dem Präfidenten in feinen Direktorialverfügungen eis 

ne willfährige Folge, rechten Gehorfam und ebrerbie: 
tigen Nejpekt erzeigen d), und fic) Eeinen ungebühr: 
lihen Anhang erwerben e); den Rath zu den be 
fimmten Stunden fleißig befuchen E), die Zeit mit 
feinen Mebengefchäften zubringen g), und in fchwarz 

er Ibanifcher Manteltracht erfcpeinen I); die ın dem 
Gerichte vorfommenden, und ihnen von Präfidenten 

in der Ordnung zugethetlten Sachen nach den gejez 
lichen Vorfchriften referiren, und die Relationen nacı) 
Möglichkeir befördern 1); bet allen gerichtlichen Vorz 
trägen ihre Stimmen nad) beftem Wiffen und Ge: 
wiffen abgeben K), die übertragenen Kommiffionen, 
Prüfungen, und was fonft der Präfidene und das 
Kollegium einem Marke aufgeben, fleißig beforgen; 
den. ihnen aufferordentlicher WBeife von dem Kater 
buch den Neichshofoicefanzler gemachten Aufträgen 1) 
ich nicht entziehen m); damit endlich der Kaifer ihre 
jährliche Arbeiten nit einem *Ölife überfehen Fann, 
zu Ende jeden Jahres ein vierfaches tabellarifches 
I Ders 
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Berzeichniß nach alphabetifcher Drönung von denjeni- 
gen Sachen, in welchen ein jeder Rarb Referent ift, 
einliefern. Diefe vier Verzeichnifle ubergiebt jeder 
Keichshoftath dem Praftdenten, umd diefer Uberveicht 
fothe, mit feinem Gutachten, dem Kaifer. Das 
erfte derfelben enthält diejenigen GSacden, toeldye vor 
dem Megierungsanteitte des regierenden Kaifers zur 
Entfcheidung reif geworden, aber noch nicht abgeut: 
theilt find. Das zweite begreift jene Sachen, welche 
unter der Negierung des regierenden Kaifers bis zur 
Entfcheidung gekommen, aber ebenfalls nod) nicht ent 
fchieden find. m dritten werden jene Sachen auf 
geitellt, die vor dem Negierungsanttitte des regieren: 
den Kaifers angefangen Baben, und noch im Saufe 
begriffen find, und das vierte legt Rechnung von den 
unter der Kegierung des regierenden Katfers angefanges 
nen und ebenfalls noch im Laufe ftehenden Saden, 
Auffer diefen vier Elenchen verfertigt jeder Kath noch 
einen fünften, näbmlich ein Hauptverzeichniß, Oder 
eine allgemeine Rekapitulation von den in feinen Hin 
den babenden Rechtsfachen. Die Neligionsfachen end, 
fich, welche ein Neichshofrath bei fic) hat, find zwar 
fhon in den eben bejchriebenen vier erften Verzeid) 
niffen angeführt; aber demohngeachtet ftellt foldhe je 
der Rath noch befonders in einer allgemeinen Zabılle 
dar n). 


2) R. 9. 9, Ti. I $. 15. 17: DB, K Art, XVL NS 
1. 4 

b) Fr 9, 9. Tit: 1. $. 15. Dekret Kaifers Sofeph IL 
som 5. April 1766. $. 17. 

IR. H. 2. Fit. V. 9.24. Dekret Kaifers Joleph IE 
vom 5. April 1766. $. 10. 

IYR. HD. Tr N 4 

e) Rs al 2, tio)k Ss I5. 

f) R, HD Zit, I, S, a2, 12 

HN 
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Br 9 D. Tit. IV, $. 16. Dekret Kaifers Karl 


6, 11%. 

h) Dekret Kaifers Karl VL 8.2, Sofeph II. Hatte dieß 
aufgehoben, unter Leopold II, aber ward es wieder 
eingeführt. 

IR. 9. D ie IV. V, 

k) R. 9. 2. Zir V, 

1) 3. 3. Gefandtichaften bei Reichs: und Deputationse 
tagen, Wahl» oder fonftigen ftändifchen Zufammene 
fünften, oder andere befondere Kommiffionen., 

m) Herchenhabn Gefhichte des Faiferlihen Keichshof: 
rathe. Thl. Il. ©, 89. Wofer Bon der deutfchen 
Suftizverfaffung. Thl. II. ©, 30, 

n) Dekret Katfers Zofeph Il. vom 15. April 1766, S. 
15. und vom 19, Det. 1767. I 5: 6, 


$» 154 
Fortfeszung. Befoldung der Neihehofräthe. 


Sp wie der Kaifer den ganzen Keichshofrath eine 
feitig ernennt ($» 146. 149, 150.)5 fo fällt auch, bet 
der noch flieffenden Neichseinkünfte Unzulänglichkeit, 
der faiferlichen erbländischen Hoffammer, bei welcher 
deßiwegen ein eigener Kond angemielen ift, die Saft 
der Erhaltung allein zu. Miche ganz achtzig taufend 
Öulden verwendet gegenwärtig jährlich der Kaifer dar: 
anf a), Mir dem Tode diefes hört diefe Werbind: 
lichkeit auf ($. 42. Mo. 5.); nur $eopold IL und 
Stan, Il, haben auch wahrend der Zwifchenreiche dem 
ganzen veichshoftätblichen Perfonale die Befoldungen, 
aus befonderer Önade, fortgereicht b). Seder, nicht 
überzählige Neichshoftath ($. 152.) von der Herren: 
banf bezieht jährlich 2600, Öulden Wiener Währung; 
diejenigen von der gelehrten Bank aber 4000, Gul: 
den Wiener Währung. Aufferordentlicher WWeife er: 
hält zumeilen der eine, und der andere, befonderer 

Der; 
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Berdienfte wegen, eine jährliche Zulage; allen aber 
werden ihre Befoldungen jedes viertel Sabre mit der 
größten Öenauigfeit ausbezahlt, 


a) WM. KR. Art. XXV. $. 5. von Selhoro Einleitun 
in den Reihshofratbäprozged. Thl. 1. ©. 51. Mal: 
blanE Anleitung zur Kenntniß der deutichen Keid)ö= 
yraris. Th. III. I. 40, 

b) Meine Betrachtungen über die Zuftizverfaffung in 
Deutfchland während eines Zwiihenreid6, G. 19, folg, 


hy 15 5+ 


Tortfezung. Weitere Nechte der NReihshofrathe, 


Auffer der beftimmten Befoldung ($.. 134) erhal: 
gen 1.) die aus dem Keiche berufenen Reichshoftäthe, 
auf ihr Anfuhen, gewöhnlich, unter dem Dramen der 
Aufzugsgelder, einen Eriaz der Reifekoften von 500. 
oder mehr Gulden. 2.) Alle a) genieffen, wenn fie 
Sen Kaifer durch den Dberfihofmarfchall darum bitten, 
das Ousrtiergeld. Kaifer Sofeph Il, bob im Yahte 
1781. die Hofauartiere zu Wien auf, erlaubte den HYauss 
eigenthlümern, gegen Jährliche Entrichtung einer 9% 
wiften Summe, ihre Wohnungen zu vermierben, MM 
wen fie wollten, und wieß den mit ,uartierfreiheit 
verfehenen Perfonen, wozu dann auch das reichshof 
värhliche Derfonale gehört, jenes von den Hauseigem 
thümern zu bezahlende Ablöfungsgeld an. 3») Dar 
eben erhält jeder Nath einen Theil von den Lauder 
piengeldern und Mevifionsfporteln D). 4.) Endlid 
entrichten die Reichshofräche feinen Zoll, Feine Maut, 
feinen Uccis, Beine Weg: und Brüfengelder in Det 
Stade Wien Feine Linien: und Stadrthorfperrgelder ©); 


fein Briefporto; Leinen Abzug und Feine Nachiteuer 


d); find hingegen den Nealabgaben und Befhwerden 
von 
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von unbeweglichen Gütern, wo aud folhe gelegen 
feyn mögen, unterworfen e); erfennen aber über fich 
und ihre Familien Beinen andern, als den veichshof 
rarhlichen Gerichtsswang ($. 53-MNo, 1.); gentefen 
einer vollfommenen Peligionsfreibeit T),; find des 
Kaifers und Deichse Narbe; werden fehon durd) ihre 
Anftellung bei den Neichshofrarhe in den Adelsftand 
erhoben g); folgen im Range unmittelbar nach den 
farferlichen Gebeimenräthen, und geben allen andern 
erbländifchen Narben vor h); kommen fie zum evften: 
male in eine Meichsftadt, auch nur auf einer Durc)- 
reife, fo erhalten fie vom Magiftrate die berfömmlts 
hen Gefchenfe i). 


a) Werfteht fih immer — die überzähligen ausgenonts 
men ($. 152.) | 

b) Man pflegt diefe Einnahme für jeden Nath ein Jah 
in das andere auf 2co0. Bulden zu fchägen — Malz - 
blanE Anleitung zur Kenntnig der deutichen Keichd- 
praxis. hl. UL. S. 49. 3. 9. Zberhard Betracdh 
tungen über die Laudemien. hl. I. ©, or. folg. 
Serchenhahn Gefhichte des Faiferliben Reichshof: 
rarhe. Th. Il. ©. 95. 

ce) 8, ©, 2. Th. 1. Ti. 49 1 RD. Se Is 
RK. 9. D. Ti. 1.8 W 8. Art. AXV. S.6 7. 

HR. HD. LE MR Ar. XXV.$ 8 
Kaiferliche Reielution vom 4. Juli 1770. 

OR HD. Zi. 8 DB 8 At XXV.S 7 
Kaiferlihde Refolution vom 4. Suli 1770: | 

f) Ehenals befuchten die evangelifchen reichshofrärhlis 
chen Derfonen bei den fywediichen und dänifchen Ges 
Sandfwaftspredigern den evangelifchen Gotrespienft, fo 
wie die Neformirten in dem Quartiere des hollandtis 
chen Gefandten, welde Prediger man aud) zu den 
Faufen und Kranfenbefuchen berufen Fonnte. Die 
Goangelifchen hatten aud) einen eigenen umfaßten Bes 
graßbnißplaz, wohin die Leichen vffentlich bet Tage 
gebracht werden Fonnten. Wluch durften fie ohne Hits 

h Ders 
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dernifle evangelifche Snformatoren halter. Unter $os 
feph IL. aber hat vollends aller Grund zu Belwers 
den aufgehört, indem er einen eigenen volllommenen 
evangelifhen Gottesdienft mit allem, was Dazu ges 
hört. ja fogar ein enangeliihes Konfiftorium zu Wien 
anoronete. 

) Sechenhehn a. a. D. Th. I ©. aır. — Soifer 
Ssofeph IL hat folhe im Fahr 1777. für Upartementss 
fähig erklart — | 

By) NR. HD Ti 1,58 WB. 8 Art XXIV.$. ı0, 
5) Vergl. Malblank a. a. 8. % 5% 53% 9. 72- 8% 
Serhenhahn o. a, D, Zhl. ll, ©, 97 - 102, 


6, 250 
- Kortfegung. Urlaub der Neihöhofräthe. | 
Ale Rithe (S. 152.) haben die Freiheit jährlic 
eine Zeit durdy aus dem Rathe wechfelsweife wegzu 
bleiben a); den verheuratheten find acht Wochen Ser 
vien zugefagt, und fechs den unverbeuratheten b). 
Hhne Vorriffen des Präfidenten dürfen jedocd) dtefe 
Ferien nicht genommen werden, und diejer hat dafüie 


zu forgen, daß das Kollegium beftändig mit einer 


binlänglichen Anzahl von KRäthen verfeben tft, Auf 
ferdem Eann aber auch noc) ein Irland von 2 bis 3, 
Tagen von dem Präfidenten erlangt werden; will SINE 
gegen ein Nach längere Zeit abmefend feyn, als ibn 
die Ordnung verftarter; fo muß ev hierzu eine bejom 
dere Erlaubniß des Kaifers erhalten c), und I 102 
dern Zalle bat derjenige, der während feiner Ferien 
auffer den öfterreichifchen Staaten verreifen will, dem 
Horifthofmeifter davon die Anzeige zu machen — Wer 
ohne £aiferliche Erlaubniß über die beftimmte Zeit aus: 
Hleibt ,„ oder auch font ohne ehehafte Werbinderung 
sen Nach nicht befuht, foll dem Kaifer angezeigt, 
isus die verfäumte Zeit am feiner efoldung abgeye 
gell, 
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gen, und er wohl gar, nach Befchaffenheit dev Ums 
ftönde, feiner Stelle verluftig erkläre werden d). 


a) Neu angenommene geniefjfen In dem erften Sahre ihe 
res Dienftes, ordentlicher Welle, diefer Zerien nicht, 
find aber aud) vom erften Turnus, wenn fie wollen, 
‚befreit. 

B SR, N: D, Sit, L G 20 

c) Rt, N: N, zit, ih Nye 2Ir 

do) Kr H. D, Zi. 1. G 21. 


Ge: E57 ; 


Fortfezung. Erledigung der Neichehofratheftellen., 


Erledigt werden die Neichshoftarhsftellen ($. 156.) 
öurch den Tod des Kaifers ($. 42. No, 5.); duch 
den Tod der Meichshofrärhe; durch ihre weitere Bes 
förderung, durch ihre Refignarion, ohne daß fie zu 
einem Machdienfte verbunden wären (9. 114.)5 ends 
lich durch ihve Entlaffung, Remotton, oder Kaflatton, 
wo aber allzeit eine fürmliche Unterfuhung und ein 
ordentlicher Sprud Rechrens vorangehben muß a). 


2) W. 8. Art. XXIV. $. 10, und TCromes Anmerkuns 
gen dazu, Dergl. Wialblank Anleitung zur Kennt> 
niß der deutfchen Neichepraxis. Xhl. IIL S. 55, 5 
E, von Mofers Patriotlfches Archiv. Thl, VILL ©, 
79. Keuß Staatskanzlei. Thl. XX ©. 456. Wahrs 
hafte Erzahlung der Siitiale des gewefenen Neichss 
hofraty8 Grafen von Gräventz. Frankfurt und Leips 
sin 1788. Aud. Hommel Dill, de remotione Conli- 
liariorum Imperii Aulicorum ad illuftrandum locum 
art, XXIV. $. zo, Capit, novill. Lipf, 1791. Nechtes 
Protokoll des Eurfürftlichen Waplkonvents. 1790, Heft 
xl, ©, 236% 


N 3 $. 158, 
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$. 158 
Kortfezung. Einziger Senat beim Reihehoftathe. 


Kon den älteften Zeiten an verhandelte der Reich; 
hofrarh ($. 157.) alle Sachen im vollen Mathe, und 
noc Heute tft feine Wbrheilung in befondere Kolle: 
gien, oder Senate ($. v5.) bei demfelben ablihaR). 
Zu einzelnen progeffualifchen Handlungen, als zu 
Kollartoniren der Alten, zur nrotulation, jur de 
firigung det Siegel, der Handfhriften und Drigt: 
naldofumenten u. |. m, erden zwar vom Drafidenten 
zivet Meichshoftärhe, die jüngsten von jeder "Bank b), 
depuiet, allein dieß Fann für keine Abrheilung in Se 
nate gelten, und diefe Deputation beforge aud) jene 
Gefchäfte nie während der Ratbefizung, fondern zu 
einer andern Zeit. ben fo verhalt jichs mit den in 
einigen, unten aufuzählenden, Fällen berfömmlichen 
Gommiflionen, uch findet man in älteren Zeiten 
Spubhren eitiet Audtenz (9. 129,) bet diefem Serich; 
ge, aber längft Ichom ift diefe Einrichtung ganz In 
Abgang gekommen c). Hingegen theilt fid) der gan 
se Rath in zwei Hanke, in Die der Serren, und 
die der Gelehrten. Schon Terdinand |, unterfcher 
det beide genau von einander d). Auf der erften fien 
Sürften, Grafen und Sreiheren (» 15 1.); jedoch Iaf 
fen Ah jene elften zu Reichshofräthen aufnehmen, 
weil fie den andern Nähen ihrer Bank nice dei 
ang geben, und nicht nad) der Ordnung dei Si 
roduktion ihre Stühle fd wellen anmeijen laffen. 
Megierende Neichsgrafen abet haben fehon oft dtele 
Stelle befleidver, Den Öefegen nad) e) follte ywoir 
schen den Fürften, Grafen, Heren und Rittermäßt 
gen fein Unterfchied gemacht werden, leztere follten 
auf die Herrendbant Lonmen; offein es wird dieß 
gicht beobachtef, Kein Cvelmann, der nicht Zreibett 

if, 
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it, wenn er auch Stiftsmäfig wäre, wird auf die 
Herrenbanf gelaffen. Sonft aber beftimmt auf diefer 
Bank nur das Alter der ntroduftion den Nang. 
Kuf Ahnen vwoird hier Feine Hüfficht genommen, fon 
dern der neue Graf, der neue Freiherr eben | wie 
ser alte zugelaffen £) — Zur gelebrten Bank quali: 
fieiten fi) alle übrige adelidye, oder nicht adeltche, 
graduirte, oder fonjt gelehrre, mwohlerfahrne, anfehns 
fihe, fromme und ehrliche Männer STE 1), 
von Nang unter einander beftumme die Zeit der Sr 
troduftion;, fie figen dem Prafidenten zur linken Hau 
2), und umterfcheiden fic) von denjenigen auf der 
Herrenbane in der Aufjeren Tracht dadurch, daß fie 
in Kollegium Beinen Degen tragen dürfen — Der 
äftofte Nach auf der gelehrten Bank ift gom Meferk 
ten befreit, weil er das erfte Borum bat, und darneben 
it er gewöhnlich der vom Präfidenten zue Prüfung 
folher Perfonen, welche Agenten werden wollen, aufz 
eftellte Kommiffär (J. 147. Mo 5. 12,), — Die: 
Stimmen endlich werden, wenn der ältefte au| der 
gelehrren Bank einmal wotire har, die ganze gelehrte 
Bank herab abgegeben, und erft alsdann Fommt die 
Reihe an die Herrenbanf, auf welcher der Viceprd: 
ni ($. 149.) das erfte Borum bat ($. 147. N 
6) h). 


)R HD Te Lt WR. At XAV.$. 13. 
Serchenbahn Gefhichte des Failerliyen Reichöhofs 
rathe. Thl. I. ©. 5. MalblanE Anleitung zur 
Kenntniß der deutfchen Neihspraris. hl. IH, 8, 
82-85 | 

b) R. 9. 9. Zit. II $. 20 | 

c) MalblanE a. a. D. S: 85« 

d) Serdinands TI. R. 9. D.% Diefelde Umfrage fell 
abgewechfelt 2c. 


N 3 IR 
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e) SR, An? 5), Fir T; NY er I, KR, rt. XAIV. g 9% 

EM KR. Art. XXIV, S 9 YHerchenhahn a a, D 
©, 53-00, Malblant u m D, S+ 31, 3% 

g) Kaiferd Matthias R. H. D. Ti. L $. Die Seffios 
nen der Neichöhofräthe belangend ıc, 


h) Serhenhahn a, 4, DO, ©, 60-65, und Thl, IL 
©. 282, folgs 


159 
Sortfezung, Turnus, 


Für die nem angebrachten, oder noch im Laufe 
begrifenen , " einen formlichen WBortrag betfchende , 
and niche blos zu den Kurrentien gehörige Sachen if 
ein Derfonslturnus unter den Rätben eingeführt, 
worunter man diejenige Abwechslung verfteht, vermo- 
ge welcher jeder Rath vom eriten bis zum legten, 
wenn ihn die Neihe trifft, und zwar, vermöge eines 
Foiferlichen Befehls von 1778,, in jeder Woche ziel, 
einer von der Herenz und einer von der Gelehrten 
Bank, nach dem Range ihrer Dienftjahre ($. 158) 
jeder eine ganze Woche durch Vormittags betläufig 
eine Stunde 'referiven müffen a). efchloffene, und 
zu einem Definttiverfenneniffe reife Sachen gehören nicht 
zu diefem Turnus, und Eönnen nicht anders, als 
duch eine vom Prafidenten, oder dem Karfer felbft 
erlangte Erlaubniß zur Delation gebracht werden ($. 
147. Mo, 3. 13.) b), Die Vorträge diefer Art ger 
fehehen täglich in den vom Zurnus übrig bleibenden 
Stunden, Die Kurrentien endlich Formen an den 
Marhsrägen, in der erfien Stunde, vor c) —— 
Der Sachenturnus beruht auf den allgemeinen reach 
gefezlihen, auch das Kammergericht bindenden Un 
grönungen über diefen Gegenftand ($. 120.), 800 
enthäls die Heichohoftarbsordnung d) noch folgende 

ver 
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weitere Beftimmungen über die Ordnung, nad) wel: 
cher die Sachen einander vorgezogen werden follen: 
1.) diejenigen Sachen, welche der Kaifer dur) un 
mittelbare Dekrete zu gleichbaldigen Vornahme ver: 
ordnet hate 2.) Sachen, welche Feinen DBerzug (ei: 
den, und Öotteshäufer, Gefangene, oder ibles Ver: 
fahren in den peinlichen Prozeffen betreffen. 3.) © 
hen der Yrmen, Wirtwen und Waifen, zumal {ok 
cher, welche dem Eaiferlichen Hohlager nachgereißt find. 
4) Die fijfalifchen Sachen, und 5.) folche, welde 
fonft etwa nach den Rechten vor andern befonders pris 
vilegire find, — Unter diefen Klaffen von Sachen 
find alsdann immer diejenigen, welche Alter find, und 
worinn eher gefchloffen worden, den jüngern im Des 
feriten vorzuziehen. \ | 


a) Sedoch finden von biefem Zurnus Folgende Abwele 
hungen ftatt: 1.) wenn ein Rath, an Dem die Reis 
he ware, abmwefend ift. 2.) Denn ein Horh mit dem 
andern, unter Genehmigung des Präfidenten, eine 
Abwechälung verabredet, und 3.) wenn eine Partie 
aus dringenden Gründen es bahin bringt, Daß der 
Präfident, oder gar der Kaifer felbft durch ein De» 
fret einen Rath auffer feinem ordentlichen Zurmu? 
zur Relation lat — — Wird ein Referent den lez- 
ten Tag feines Zurnus mit einer Relation nicht fer» 
tig; fo Fönnen von demfelben die von dem Turms 

des nachfolgenden Rarhe ülrig bleibenden Stunden 

entweder ganz, oder zum heil, zur Beendigung ei» 
nes folchen Vortrags benuzt werben. SBanzely 
Grundlinien der heutigen NReichshofrathäpraris. ©- 
101, folg. Derfelbe Anleitung zur neueken Reid)se 
hofratböpraxis. $- 458, folg. 


by R. 9. 9. Ti LS 18. 
c) Hanzely Grundlinien ıc., ©. 95. Vergl, unten g, 101, 


d) Zit- IV. S. 7-12 Berchenbahn Gefhichte d28 
faifeslicden Reihähnfraths. Zhl. Il, ©, 283. 
Ni % $ 160, 
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$. 1 60% - 


Fortfesung,. Aufenthalt des Keihehofrathg, und Drk feiner 
Berfammlungen. 

Der Neichshofrarh folgt allegeit dem Eaiferlichen 
Hoflager, nur nicht aufferbalb dem Neiche deutfcher 
Marion (+ 42. No. ’5.) a), Schon lange ift er nun 
zu Wien, und hält feine Berfammlungen in der, 
der Eaiferlichen Burg angebauten Reichshofkanzlet, 
Begiebte fi) der Kaifer an einen vom gewöhnlichen 
Hoflager wenig entfernten Orr; fo bleibe der Reiche 
hofrash in Wien, welches dann aud) häufig zu ge: 
fchehen pflegt, wenn der Katfer zwar entferntere, aber 
doch nicht fehe lange dauernde Reifen unternimmt, 
Halten fich der Kaifer und der Reichshofrath an zwei 
verfihiedenen Orten auf; fo werden die gerichtlichen 
Husferttgungen nicht nach dem Drte, wo der Reiche: 
bofcarb ift, fondern vom Hoflager datirt BD) — Wir: 
gents anders, als in dem dazu beftimmten üffentlis 
chen Gebäude, Fönnen die Gerichtsverfammlungen ge: 
halten werden c), und nur in der Reichshofratheftube 
dürfen die »Berathungen erfolgen d) — Ber Abel: 
fung der Deftnitiverkenntniffe und der dtefen gleich 
fommenden Snterloutorien müffen mwentgftens 9, R& 
ibe anmefend feyn, Kurventien bingegen Eönnen aud) 
von einer geringeren Zahl erledigt werden e), 


JR HD. Til 310, WM. 8 Ar XVEIR% 
b) gernenbahbn Gefhichte des Faiferlichen Neichehof- 
rate. Ih. II, ©. 200, 


OO NEIED SIE UN TE WB. u At AV 
73. Art, IXIV,S. 19, 

d) Herhenhahn a. a. D. ©. 6, folg. 

e) Unter diefen begreift man: Legitimationen ad alta, 
Terminsgefuhhe, Anzeigen abgelaufener Srilten, Ber 
(heinigungen vollzogener Infinugtionen, ul 
* En F 
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ad adta, Kommunikationen ad replicandum et dupli- 
eandum, Exrpenfentarationen, Publikationen der Ze 
ffamente, Sperien, und Sachen, die das Reihshofe 
A Derfonale unter ich betreffen — R.  D 
Fit, 1 $- 15: Dekret Kaifers Zofeph IL S. 14: 
MalblanE Anleitung zur Kenntniß der deutfcher 
KReichspraris. Zhl. 111. 8. 88. Hanzely Anleitung . 
zur neueften NReichshofrathöpraris. S. 147. gerchens 
bahn 4 9 D. ©, 278. 


$. 161: 


Gortfegung. Zeit der Ratheverfammlungen. 


Wöchentlich wird viermal Math ($. 160.) gehal: 
ten, am Montage, Dienftage, Donnerftage und reiz 
tage, Vormittags von 9, bis «. Uhr a). Die erfte 
Stunde ift für die Kurrentten ($. 160. Mot,e.) be 
flinmet;, in dev zweiten turnivt ein Neichshofratb von 


der Herenbanf 5; in der dritten ein anderer von der 


gelehrten, und bie vierte ift zu DBerfaffung der End: 
uttheile aufgehoben ($. 159.). zallt auf einen ger 
wöhnltchen Nathstag ein Setertag ein; fo wird daftie 
am Mittwoch, oder am Sonnabend Rath gehalten, 
Die Wahl des einen diefer Tage fteht in des Präs 
fidenten Willkühr, Treffen ziver Setertage in der Vo: 
he auf Rarhstage; fo werden am Mittwoch und 


am Sonnabend Sizungen vom Präfidenten angefagt, 


und fein Befehl wird vom Thürbüter angefihlagen b). 


a) Dekret Kaiferd Sofepb 1. vom ı1. April 1766, . 
Se 14. 


bh) R. 9. 2. Ti. L. $ 13. Herchenhahn Gefchichte 
ve5 Eaiferlichen Neihshofrathe. Thl IL. © zır. 


R 5 | N. 162, 
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$. 162 5 


Rortfesung. Serien. 


Der Ferien des Meichshoftarhs, als Körper bes 
achtet ($. 156), find nur wenig, Die Weib: 
nachtsferien vom 24. Dec, bis zum 7. Sennerz; in 
der Faftnachtswoche der Montag und Dienftag; die 
Dfterferien vom grünen Donnerfiage an bis zum er 
ften Sonntage nad) Dfternz; die Pfingftferien, vom 
Pfingffonntoge au, Bis zum nächiten Sonntage — 
Aufferoxdentliher WBeife kann der Prafident and au 
den zu Natheftzungen gewöhnlich beftimmten Qagen, 
aus befondern Urfachen, Feinen Rath halten lafien, 
wenn nur ein folcher Zag in der Üoche wieder ver: 
gütet wird ($. 161.) A). 


a) Herhenhahn Befhichte des Faiferlichen Neichähots 
sorhe. Th. Il, ©. 2ıı. 


$, 7163 
Kortfesung. Solicitation bet Sachen. 

Ep wie bei dem Kammergerichte ($. 123.), 
ift auch beim Nerchshoftarhe die Sollicttatur ein not: 
wendiges, von den Gefezen felbfi a) in Schuz genom 
menes Uebel, Dbne fie Fommt eine gewöhnliche Sa 
he nicht zum WBortrage, Sie soird beforge Yon den 
Nortien felbft b), von den Heichehoirarhsagenten c), 
und von den eigends durd) die Partien dazu Devolk 
* mächtigsten. Winkelagenten, und folche Megotianten, 
die ein eigenes Gefchäfte daraus machen, follen nicht 
angehört werden d), und die Neichsnofräthe foropl, 
als die Keichshofkanzleiperfonen müffen fich derfelden 
gänzlich enthalten e). Es gefchiebt folhe beim Pro 
fidenten und Meferenten entiveder mündlich im Haufe 
| und 
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und in dem DVorzimmer des Neichshoftaths, e 
(huftlich durch Sollieitivgertel. Micht felten diberrei®it 






‚man auch beim Hathe eigene Supplifen um Beförs 


derung, Die übrigen Wege aber durch unmittelbare 
faiferliche Einwirkung, oder anderer Perfonen von 
Einfluß Hülfe zu feinem Zwefe zu gelangen, müflen 
der Sachen befondere Befchaffenheit, und die fonftts 
gen Verhältniffe an die Hand geben T). 


a) GR. A. S- 152. 

b) SR. N N, Ti IV. y up 

‚ec Rt. H 5, ih VI. N 8: er Id, &, B, vom 28: 
Sult 1718. vom 5. Sult 1751. und 7. YUug. 170% 
S. das Salarinm annuum &c, 

d) Sieh, die vorhin angeführten ©, 2. x 

e) Kurmainzifches Reihshöffanzleimemorial von 1610, 
G wiewohl fih dann ic. | 

£) Sgerhenhahn Gefdhihte des Falferlihen Neihshofs 
raths. Thl. 1. ©, 285:  MWalblanE Anleitung zur 
Kenntniß der deutfchen Reihepraris, <hl, IL. $.91,94 


$» 164. 
Kortfezung. Relationen. 


Der Bräfident, oder fein Stellvertreter (6. 147. 
No, 14.) ernennt zu allen Sachen die Ieferenten ($e 
147: No: 4), Die Gefeze machen ibm die WBeobs 
adytung der Gleichheit dabei zur Pflihe a). Der 
einmal beftellte Referent bleibt es nachher beftändig, 
auch, bei der Definitiventfchetdung, und er bat dein 
Vortrag nicht nur in der Hauptfache, fondern auc) 
in andern wit Diefer verwandten und zufammenbäns 
genden neueinfonmenden Sachen b),. Ein Korvefes 


vente wird zugegeben in allen fehe wichtigen Sachen ; 


in allen gefchloffenen und zum endlichen Sprude reis 
feu 
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ı Definitivfachen, fie mögen wichtig feyn, oder 
ht; in allen Revifionsfahen; in Saden , welde 
Stände von verfchiedener Meligton betreffen, wo als 
dann auch der He: und Korreferent von verfchtedener 
Keligion feyn müffenz; wenn ein neu eingettetener 
Narb, befonders von der Herenbanf, zum Referenten 
beftelle wird; und endlich wenn die Partien um er 
nen Korreferenten bitten a), Die elationen felbt 
find entweder mundliche, oder fchriftliche. Die eriter 
re find nur bet den Kurrentten (. 160, Dot. €), odet 
wenn etwas zu einer Sadje einfommt, die [don in 
Bortrage ift, oder wo Gefahr auf den Berzuge Hab 
tet, oder wenn die Sache an fich ganz geringe ift, 
zuläßig. Im allen übrigen Fällen werden. fehriftlihe 
Borträge notbwendig erfordert; aber auch diefe nuf 
fen wieder in fürmliche, und minder förmliche abge: 
theilt werden, Die erfteren finden nur ber Abfaflung 
der Definitiverfennintffe, und der denfelben glei) Fom: 
menden Sfnterfofutorien ftatt. Sie beftehen aus der 
Gefhihtserzählung, dem Aftenaugzuge, des Keferen 
ten Gutachten, und des zu Tällenden Erfennenifes 
Formel ($. E24.) d). Die lezteren find hauptfächlid) 
berfömmlih, bei Gefuchen um Erkennung der Pro: 
zeffe, bei Worträgen über michtige, vorläufig zu er 
örternde Cinreden; bet wichtigen Kommunikationen; 
bei Sreenntniffen über Berichte und Gegenberichte im 
Appellationsprozeffe, bei Parttionsanzergen über die 
Rage, ob folche als binlänglich) anzunehmen, oder 
sicht; bet wichtigen fontumacial: oder präkfuforifähen 
Erfenntniffen, oder vorkommenden Keftituttonen, und 
noch mehreren andern progeffualifchen Ziwifchenhand: 
tungen, die fi) im allgemeinen nicht aufzählen lal 
fen; endlich in Staats: Negierungs: und Lehensfar 
chen, worinn Erkenntniffe, oder Gutachten befehiofen 
werden. Sie enthalten einen gedrängten Auszug, und 
ein 
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ein Botum mit ganz furzer Anzeige der Grunde und 
Örgengeinde.e) — Die abgelegten Nelationen müf 
fen jedesmal fogleich und unmangelbaft zu den Arten 
abgegeben werden I), — 


A)N.HD. Tir. IV. SI 

b) R. 9. 2. Tit. IV. $. 12. Kalferd Karl VI. Des 
fret. S. 17. WlalblanE Anleitung zur Kenntniß der 
deutichen Neidyspraris. Zhl, 111, 9. 93» 

OR H 2. Tir. IV. $.2. Dekret Kaifers Jofeph Il. 
vom 5. Ypril 1760. $. 15. md vom 19, Det. 17067 
— Die Korrelation wird unmittelbar nad) geendig= 
tem DVortrage des Neferenten vorgelefen, R. D. D 
VS. 19.58 00,120 Der Siorz 
seferent fertigt feinen weitläufigen Altenextrakt, fonz 
dern nur eine Gefhichtderzählung und fein Votum, 
weldjes, wenu er mit dem Referenten übereinitimimnt, 
ganz ins Turze zufammengezogen wird, — 

IR. H. 2. Zi. V,G 1. Berhenhahn Gefhigte 
des kaiferliihen MReihshofrathd. Thl. Il. ©. 31-39. 
&.362 - 373: Zhl. 111, ©. 261-304. Hanzely Grund» 
riß des reichöhofratpliden Berfohrens in Fuftize und 
Gnaden Sachen. Band I, No. 138. ©, 144. Band 
111. Adrpl. I. No. 634. © 13% 

IR. 9. D. Fir. V. 2,3. Hanzely a. a. D. Zhk 
1. Ro, 3. ©. ıc. No. 163-106. ©, 345. foig. Io. 
216, No» 407. No, 267. ©, 45% 

F)ı Dekret Kaifers Sofepb I. vom 5. April 1766, | 6 
Bergl, nod) Mislblank a. a. D. S 97- 50% 


$. 165» 


Fortfezung. 

Yufer denjenigen Rüthen, tweldhe bet der vor; 
kommenden Sache ein eigenes ISutereffe haben, oder 
mit den Partien, oder Agenten in Stppichaft, oder 
Schwägerfehaft ftehen, oder in der Rechtsfadhe vor: 
hin adyocier, proßuviet, oder fonft gedient baben, oder 

| ber 
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bet einer vorkommenden Mevifionsfache ebebin Meter 
rent, oder Korreferent gewefen find a), nuffen alle 
übrige, in geböriger Anzahl gegenwärtige ($. 160.) 
den Vortrag des De und allenfallfigen Korreferenten 
($. 164,) mit aller Aufmerkjumkeit anhören; im der 
eingeführten Ordnung, nach vorgängigem Aufruf des 
Prafidenten (9. 158.), auf das gewiffenhaftefte, und 
ohne alle Nebenabfichten ihre Stimmen abgeben (G, 
183,.), der Kürze im Votiren fih möglichft befleißt 
gen b), und vorzüglich bei einer vom MPräfidenten 
allenfalls veranftalteten zweiten Limfrage ihre Meinung 
nur ganz furz angeben c), Die abgelegten Stim 
men zahle der Präfident; faßt nach deren Einftim: 
migfeit, oder Mehrheit den Schluß ($, 147. No. 6.) 
d), und giebt, tm Falle der Stimmengleichheit, durch) 
feinen Beifall den Ausfihlag (9. 147. No, 7.) eo) 
Dieß leztere tritt jedoch dann nicht ein, wenn in Öe 
mäßbeit der in den weftphälifchen Frieden eingeruß 
ten, und in der Neichshoftatbsordnung £) wwiederhoß 
ten Derfügung, um der nach der Religion erfolgten 
Stimmentheilung wegen, die DBerweifung am den 
Keichstag flatt finden foll ($, 125. No.L) g), umd 
aufferdem ıift der Neichshofrarh angewiefen in folgen 
den Fällen fich der endlichen Enefcheidung zu" enthal- 
ten, blos ein Öutachten an den Kaifer ( Votum ad 
Imperatorem) zu erflatten, und von dorther die 
weitere Nefolution zu erwarten: 1.) in allen Eaiferlichen 
Iegierungs- und Kefervarfachen (9. 53. No,3.); 2.) in 
Schensfachen von einiger Exheblichkeit ($. 53. No. 4.): 
3.) in peinlichen Sachen, wenn entweder wichtige Straf 
oder gar eigentliche Kriminaluetheile gefällt worden 
find, oder bereits zuerfannte Jeibes: oder beträchtliche 
Geldftrafen aus Onaden nachgelaffen werden follen 
(9. 54. 00, 7.): 4.) in Suftigfahen, wenn entweder 
Stimmengleichheit entftcht, und der egenftand 2 

| wichrig 
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tihtig ft (9. 147, No. 7.); oder zwar Feine Maritär 
vorhanden ift, der Mräfident aber doch bemerkt, daß 


beider Theile Meinungen mir ftartlichen Gründen bez 


ftarkt find bh); oder der Mes und Korreferent in An: 
febung des Faktums fich nicht vereinigen können i); 
oder wichtige, den allgemeinen und öffentlichen uhe: 
ftand betreffende Umftände mir eintreten k); oder end: 
lid) von dem pflichtwidrigen Berragen eines reichshof- 
täthlihen Mitglieds Bericht zu. erftatten ift (9, 147. 
011.9, 157.) 1) — — Sn dem erften, zweiten 
und dritten Falle Fann fich der Katfer neben den eiz 
gentlich) dazu beftimmiten Neichsminiftern, den Meiche: 
hoftarbepräfidenten (, 146.) und Neichsvicefanzler 
namlich, auch des Harhs anderer Öcheimenräthe nach 
feinem Gutbefinden bedienen; in dem vierten aber foll 
er fi) fchlechterdings nicht anders veferiren Taffen, 
ratäfhlagen, oder etwas refoloiren, als in Unwefen; 
heit des Meichshofrarbspräfldenten und Keichsvicefanz: 
lets, mit Zuziehung der Res und Korveferenten, und 
anderer Meichshofräthe beider Religion, infonderheit, 
wenn die Sache beiderfeits Neligionsoerwandte berrifit 
m) — Die gefaßte Farferliche Entfchlieffung gebt in 
den Reichshofrarh zurik, wird den Partien in ger 
mwöhnlicher Form mitgetbeilt, und enthält, Falls der 
Kater eine WUbanderung des teihshofrärhlichen Gırt: 
achtens beliebt hat, die Formel; Se, Katferl, Mai. 
haben Dero gehorfamften Keichsboftachs allerunterthäs 
nigftes Öntachten dahin allergnadigit vefoloive — —n), 
a)R. HD, Zi LS. 18: Dekret Kaifers Karl VL 
von 1714. 9 9. 


b) Dekret Kaiferö Karl VL, von 1714. 9. 19, 
IR. HD. Zit. V. 12, MalblanE Anleitung zur 
Kenntnig ber beutfhen Reichöpraris, Th. ILL, S. ro2. 


ga 
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I) RN. H. D Tit. V. $. 15. 17. Dekret Kaifers Karl 
VI, son 1714. S- 9. 

e) RR. 9. D, Tir: V. $ 16 

f) Tit. V. % 22 | | 

eg) Malblant a, a. 2. S. 105. 106, Hanzely Grunds 
(inien der heutigen Reichshofrathäpraris im allgemei- 
en. $. 224 - 230. 

h) Rt; N. D, zit. V, S. 18» Dekret Kaifers Rarl VI, 
von 1714. I. 19. 

I) R. 9. D. Zir. V. 9. 20. Hier wird im gefammten 
Keichshofrathe aus den Alten die Zatti Species ge 
zogen, und die Relation mit Gutachten au den Kor 
fer gebracht. 

k) W, 8. Art. XVI. % ı5. und Cromes Anmerkuns 
gen dazu, Vergl. Prototoll des Wahltonnents von 
179% Heft 1X, ©. 151. | 

1) Veral. 5 8. von Ifofer Pragmatiihe Geldichte 
und Erläuterungen der Neihehofrathsordnung. Thl, 
11. ©. 470. folg. Wlalblanf a. a, D. $. 107-114. 
ob. Zac. Nlofer Bon der deutchen Suftizverfaflung. 
Fhl. 11. ©, 218, folg. — Ueber die Torm vdiefer Outs 
achten fieh. Wlalblank a. a. DO. $. zıı. SHercdenz 

Hab Gefchichte des Talferlichen Reihshofrarhs. Tl, 
11. ©. 303. folg. Banzely a. a. D. . 204. fölg. 
S, R. von Wofer Sammlung von KReichshofrathö> 
gutachten. Sranffurt 1752 - 1769. Ged)ö Theile 
in 8 Zmwolf Reichshofrarhögutachten wegen Des Sea 
fuiterordens,, defjen Aufhebung, und die wegen dei 
fen Gütern entftandene Streitigkeiten betreffend. 1775: 
ins. 9. W. Bergiiräßer Merkwürdige Reichshof: 
rarbögutachten mit Gefihrtöpunften für den Lefer. Tpl. 
1. Stanffurt 1792. Thl. IL 1793- Th, ILL, 1795. in 8. 

m) R. HD. Ti V. G 19.20. W. 8. Art. XVL 
8. 12. 15, 16. Dergl, die in den beiden vorherges 
henden Noten angeführten Schriftfteller. 

n) Vergl. Meine Betrachtungen über die Fuftizuerfaß 
fung in Deutfhland wahrend eined Zwifhenreidd. 
©, 74 folg, 

$, 160, 
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Fortfezung. e.) Meihshofrathefektetäre. 


Die zwei Reichshofratbsfefreräre find dem 
Keachshofrathe und der Meichskanzlet untergeorönere 
Nerfonen, welche im Kollegium an der Reichshofraths: 
tofel, dem Präfidenten grade gegem über, fen, und 
hauptfächlich beftimme find, die Protokolle zu führen, 
die auszufertigenden Erfenntniffe des Narhs in Ab: 
fhrift den Partien auf ihr Verlangen mitzutbeilen, 
und fonft die ihnen vom Präfidenten in und aufjer 
dem Mathe aufgetragenen VBerrichtungen zu beforgen. 
Sie werden nicht vom Kaifer, fondern, weil fie Mit: 
glieder der Neichshoffanzlet find, von dem KRurfürften 
von Mainz beftellt und befoldet ($, so. No. 1.); ihre 
Annahme gefchiehe jedoch nie ohne des Kaifers Bor: 
wiffen, und gewöhnlich erhalten fie den Karakter wirkz 
fiher Eniferlicher Hofräthe; ibe Eid wird ihnen von 
dem Keichehofoicefangler in der Neichshoffanzlei ab: 
genommen a); in Reichshofrathsgefchäften hängen fie 
nur von dem Präfidenten und Heichshofrathe ab, und 
jener beforgt auch bei ihnen das Bormundfchaftswer 
fen (9, 147. No 10.) , fonften aber find fie dem 
Keichshofvicefanzler unterworfen, der dann aucd) Die 
Hbfignation und Snventur bei ihnen vornehmen laßt 
b); ihre Amtsobliegenbeiten befteben darinn, daß fie 
die reichshofrärhlichen Protokolle führen, die Aufficht 
über die alten und neuen Belipetdbücher Haben, die 
neuen eingefommenen Aften den vom Präfidenten er: 
nannten Mefeventen zuftellen c), die Aufficht in fo 
weit über die Negiftratur führen, daB ohne ıhr Bor: 
wiffen Eeine Akten den Näathen ausgeliefert twerden dür: 
fen d), nach dem Snhalte der veichshofrächlichen 
Shlüfe die nörhigen Ausfertigungen verfallen e), 
bei Eoifertirhen Hofommijitonen das Prosofoll jehreis 

© den, 
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bei, alle den Partien binauszugebenden Konklufen ei: 
genhändig unterzeichnen F), die Anfchlagsprotofolle 
beforgen, die Namen der neu aufgeftellten Neferenten 
in das Meferentenbuch eintragen, wöchentlich die 
Septimanalien, das heist die DBerzeichniffe von den 
in der ganzen Woche ergangenen Konklufen mit der 
Anzeige der Referenten und der andern gegenwärtigen 
und abwefenden Näthe verfertigen (9. 147. Ne 3.), 
jährlich eine allgemeine Tabelle von den beim Reid)s- 
hofrarhe im verfloffenen Fahre erfannten Uerheln, Man: 
daten, Neferipren, Appellattongprozeflen, Konklufen, vefe: 
titten Schriften, und an den Kaifer erftatteren Öutachten 
auffezen, bei der Snvorularion der Akten gegenmdrtig 
find, umd endlich die ihnen aufferordentlich aufgettas 
genen Gefchäften, z. d. Dbfignationen, Kommiffior 
nen u. f£ ww. verrichten g) — Jeder von ihnen hat, 
auffer den berrächtlichen Uceidenzien, die fie feit 1778+ 
zu gleichen Theilen mit einander theilen, jährlich aus 
den Einkünften der Neihshoffanzlei eine Befoldung 
von 1500, Gulden Wiener Wührung , darneben ge: 
nieffen beide fo wie das Duartiergeld , fo and) alle 
übrige Freiheiten der NHeichehofrätbe ($. 155. 156.) 
here Stellen werden auf diefelbe Weife, wie diejeni 
gen der Neichshofräthe erledigt ($. 157.)5; mur ihre 
Sntlaffung Eann nicht anders, als von dem Erzfany 
fer, mit des Kaifers Borwiffen gefchehen — Der im 
deuieichen Deiche herkömmlichen zwei GStaatsjprachen 
wegen find aud) zwei Protokolle eingeführt, das latei: 
nifche und das deutfhe, und eben fo ift auch die Erpe 
dirton entweder lateinifsh, oder deurjch. Lateinijch wer: 
den gefchrieben und verhandelt, alle aus den zu den 
Erzfanellariaten von Zrier und Kölln gehörigen Staa 
ten an den Neichshofrath Fommende Sachen. Lnter 
das :erftere, das trierifche Erzkanzellartar nämlich, zahle 
mon, die Länder, welche Deutichland von Gallien und 

tes 
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Urelot noch im Befize bat, Lüttih, Stable, Miüm: 
pelgard, Das trierifche Gericht zu Avance und Lonci, 
die Grafichaft Nekheim und Savoten; unter das ley 
teve aber, das Eöllnifche, alle in Stalien befindliche 
Dafallen des heiligen römifchen Keichs, und die zwei 
Bisthümer Tridene und Briren,  Ueberdieß werden 
zur lateinifchen Eyppedition gerechnet, die Eröffnung der 
Zeftamente folcher Perfonen, die der veichshofrärhlis 
chen Gerichtsbarkeit unterworfen find, wie aud) die bei 
dtefen vorkommende Dbfignationen und Snventuren, 
ferner alle Sachen, in welchen ein ganzer reichsritters 
(haftlicher Kanton Kläger, oder Beklagter ift, alle, 
Kleine Neichslehen betreffende Angelegenheiten, die Bez 
flätigungen. Eaiferlicher Privilegien, die Gefuhe um 
das Recht der Großjährigfeit und die Bitten um Paiz 
ferlihe Drufprivilegten. Nach Aufhebung des Seuiz 
terordeng endlich find auch alle denfelben betreffende Ge: 
genftände zur lateinifchen Erpedition gezogen worden 
— Yufferdem gehören alle übrige Gefchäfte z1 der deut: 
(hen Grpedition, und der eine Meichshofrachsfefretär 
beforgt diefe, der andere die (ateinifche, den Rang 
aber beftimmit unter ihnen beiden das Alter der Dienfts 
jeit 1). 


2) Reihshoffanglelordnung von 1570, Zit, 1, 
b) R. 9, 2. Zit. VI. Se 09 12% 
ec) R. H. D. Tit. IV, S. 4. — Alles in diefem dvier= 
ten Titel zum Protonotariat verwiefene, gehört jezo 
sum Sefretarlat — 2 | 
d) Dekret Kalfers Karl VI. von 1714, $, 6. 
e)R. H. D. Tir. VI. $. 8 % 
ER, DD eV I. 
e) Nach der gerichtlihen Sprache werden) ihnen von 
den Präfidenten dergleichen Geichäfte nicht befohlen, 
(ondern — kommittirt — 


© 2 h) Dergl, 








od Binleitung. Abfäyn. IV, Von den 


h) Vergl. Herhenhahn Gefdhidite des Fatferlichen 
Reichöhofrathe. Th. I. ©. 103 - 114, ©. 28% 
SHanzely Anleitung zur neuelten Reihshofrathöpres 
xi8; S: 92 2. L13» 


ee 10H, 
Kortfojung. 1) Reihsgofratheprotonotat. 


Der Reichshofratbhsprotonotar wird als ein Mit: 
glied der Reichshoffanzlei nun jehon lange von dem 
Srzfanzfer beftellt und befoldet, legt deßwegen aud) feis 
nen Eid vor dem Meichshofvicefanzler ab; bar ei 
eigenes Zimmer Hinter der Neichshofrarheftube ($- 
160.); muß auf die eingefommenen, und vom Prajt 
denten präfentirten Schriften ($. 147. Wo. 4,) 808 
Nrotonotar fhreiben, das protocollum rerum exhi- 
bitarum führen, die Repertorien einzelner Saden fer: 
tigen und fompliren; Befcbeinigung den Webergebert 
tiber ihre eingereichten Schriften ausitellen, tind dafur 
forgen, daß die ihm vom Thürhüter übergebenen Er 
hibita noch an dem nämlichen Bormittage in den Mach 
wieder zurikfommen, Uuffer den Uecidenzien bezieht 
er aus den Targefällen jährlich eine DBefoldung von 
1200. Gulden Wiener Währung, und ift darneben 
aller Freiheiten des Reichshoffanzleiverfonales theilbaf: 
zig A)» 

A) Zerhyenhahn Gefhichte des Faiferlichen Keichshof? 
rath3. Thl. I. ©, 114-123. Hanzely Grundlinien 
der heutigen Neichöhofrathöpraris im allgemeinen» 
S. 164 - 17% 


$, 10%. 
gortfezung. g.) Reichehofrathäthärhiter. 


Zur Bedienung des Präfidenten und Neichehofr 
warhs in gerichtlichen Sachen if der Thurhurer bes 
fiimnit 
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fimmt a). Es wird folcher vom Keichshofrarbsptd- 
fidenten angenommen, legt diefem feinen Eid ab, muB 
die Kechte ftudirt haben, und war bisher allzeit Earho- 
licher Religion ($. 147. No. ı2.). Ex hat die Auf 
fiht über das Neichshoftarhszinimer ($-|160.)> haft 
fi in der an diefes ftoflenden Agentenftube auf; mume 
hier die von den Partien und Agenten eingereichten 
Schriften in Empfang; trägt foldye in das Karbszins 
mer, und überreicht fie. dem Präfidenten; ftelle diefel: 
ben, wenn fie mit dem Präfentatum verfehen worden, 
dem Protonotar zu (9. 167.), und nimmt fie nachher 
wieder in das Narhezimmer zurüßz yieht die den Age 
ten zuerfannte Geldftrafen ein, macht diefen die er: 
aangenen Gemeinenbefiheide bekannt, fertigt täglich ein 
Verzeichniß von den gegenwärtigen Ratben, wie alıch 
der Stunde ihrer Ankunft, und überreicht es dem Pra- 
fidenten; erhält die Laudemiengelder und Reviflonsipor: 
gen zue Vertbeilung ausbezahlt (9. ı55.), und bat 
endlich den beim Eaiferlich un Hoflager anmejenden Par- 
tin, oder ıhren Agenten dieienigen veichshoftärhlichen 
Verordnungen Imd Rarbsfehlüffe bekannt zu machen, 
die in ihren Sachen ergehen, und eine Folge in Auf 
ficht dee Gegenpartie nach fich ziehen, Jahelic) bezicht 
er, auffer dem Dmartiergelde und den beträchtlichen 
Yecidenzien, aus der Faiferlichen Hoffammer eine Ber 
foldung von 240. Gulden Wiener Währung, b). 
Mit Genehmigung des Prafidenten hält er fich einen 
Schreiber zue Hülfe in der Ausfertigung feiner Doku 
menten, und zur Verrichtung der nöthigen Gänge bei 
den Infinuationen, wie auch) zu feiner GStellvertrerung 
ins Falle der Abwefenheit, oder fonftigen Werhinder 
rung. Aufferdem bat ®r zu Beforgung der gröberen 
Arbeiten noch einen andern Menfchen, den Neihshor 
tathsheizer, in feinen Dienften. Auch diejen Fann er 
nme mie Genehmigung des Peafidenten annesinen, muß 

© 3 aber 
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aber beide, den Schreiber fowohl> als den SHeizer 
befolden, jedoch ftehen folche unter dem vreichsboftäth: 
lihen Öerichtszwange, und find befreit von allen per: 
fünlihen Abgaben c). 


a) RM. 9 D, Tit. L $. 22 

b) Im Ganzen überfteigt feine jährliche Einnahme 1500, 
Gulden. 

c) Herchenhahn Gelhichte des Faiferlichen Seichähofs 
rath3. Ih Il. ©. 123-133. Hanzely Fortfezung 
der Srundlinien der heutigen Neichshofrathöpraris 
in allgemeinen, I 4- 17 


G, 169% 


Förtfesung. h.) Gegenwärtige Wartien beim Keichöhofrathe, 


Die am Taiferlichen Aoflsger anwefenden 
Partien können ihre Sachen beim Neichshofrathe 
feloft dbeforgen, und find der Regel nach nicht ver: 
bunden, wenn fie auch Feine Keichsftände find, einen 
Agenten zu halten, Dedoch wird vörausgefert, daß 
fie ihre gerichtliche Schriften fihiflich, und dem her: 
tommlihen Style gemäß zu verfaffen wiflen, Sit 
dieß nicht der Fall; fo werden fie zu Annehmung et 
nes ordentlichen Agenten, allenfalls unter der Ber 
drohung, daß fonft nichts mehr von ihnen angenoms; 
men werden folle, angewiefen. Haben fie nicht fü 
viel Vermögen, nad) Abruge des nörhigen Unterhalts, 
den genen und die Öerishtskoften zu bezahlen; fo 
dürfen fie, nach vorgängig darüber geführter Befcheis 
Nigung, und geleiftetem Armeneide, um Zulaffung 
zu dem Armenrechte mit der? Wirkung bitten, daß 
ihnen von dem Präfidenten einer der Agenten zur un 
entgeldlihen "Bedienung beigegeben wird,  Derglet 
en in Perjon anmwefende Partien nun gehören 

Ser 
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Gerichte, find der reichshofrärblichen Gerichtsbarkeit 
allein unterworfen, und frei von allen perfönlichen 
Abgaben a). | 


a) HD, Ti. LS. 8. Zi. VOL 7. Katferliche 
Hofrefolution vom 14. Juli 1770. „Berchenhahn Ge: 
(dichte des Eaiferlidhen Neihshofrath8. Th. 1. ©. 
133-138. Hanzely Anleitung zur neneften Neich6s 
hofrathapraxis, $. 160- 160. | 


$. 17% 
Tortfezung. 1.) Reihshoffifkal. 


SS Namen des Eaiferlihen Filrus die oorfallenz 
den Fiffalklagen zu erheben, und alle dahin einfhla: 
gende Prozeffe zu führen, das ft Oes Reicheboffiftals 
Amt. ° Er wird unmittelbar vom Kaifer ernannt; 
legt feinen Eid im Neichshofrathszimmer vor verfam:? 
meltem Dathe ab; beziehe aus ber Faiferlichen Hof 
Fammer eine jährliche Befoldung von 1500. Gulden, 
daneben den zehenten Theil von den eingehenden 
Strafen, und genießt auch alle reihshoftäthliche Im: 
munitäten und Freiheiten; den Neichshofratbsagenten 
geht er vor, und darf weder aus eigener Bewegung, 
noch, auf des Neichshofrahe Anordnung, ohne vor 
der Einreichung der Hauprfhrift zwei Neichshofräthe 
um Rath gefragt zu haben, als Stläger auftreten. 
Diefe zwei Deputirten des Fiffus werden bei jedem 
Sale von dem Präfidenten mit des Kaifers Willen 
ernannt, gewöhnlich aber find es die beiden älteften 
Näthe von jeder Bank a). 

2) HD. Tie. VI. Serdenhal fchi 

A falferlichen en hl war 

oanzely Anleitung zur neuefien Neihshofrarhöpre- 

xis, S, 119-130, 


S 4  17Ir 
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G. 7% 
Sorkfegung. k) Eigene Anwälde ber Meicheftände, 


Wirkliche NReichsftände Binnen zu ihren Anwälden 
beim Reichshofrathe ernennen wen fie wollen, wenn 
nur folche eigene Agenten an fich zum Gachwalter: 
amte fähig, und im Stande find, die gerichtlichen 
Angelegenheiten in der berfommlichen ‚Sorm zu befors 
gen.  Gefihieht nun das; fo find dergleichen befon: 
ders Devollmächtigte feinem andern Gerichtszmange, 
als dem reichshofräthlichen unterworfen a); aud, 
ol und Maut ausgenommen, von allen perfönlichen 
Abgaben, und dem Azuge frei — Diejenigen, die 
nicht Reichsftände find hingegen, alfo apanagirte Für: 
fien und Orafen, unmittelbare, oder mittelbare ritter: 
fchaftliche Körper, einzelne unmittelbare reichsritter: 
fhaftlihe Derfonen, und Privarpartien endlich dürfen 
feine eigene Anmälde aufftellen b); wohl aber befon- 
dere bevollmächtigte Deputivte und Golltcitanten (S. 
163.) aborönen, die alsdann auch des befreiten Ge: _ 
richtsftandes, und der Abgabenfreibeit fich zu erfreuen 
haben C) | 


a) D, KR. Art. XXV. S. 7. und Tromes Anmerkuns 
gen dazu, Dernl. Aechtes vollfländiges Protokoll des 
furfürftlichen Wahlfonvents. 1790, Heft XI. ©.238. 
Auch MialblanE Anleitung zur Kenntnif der deut? 
hen Reiyöpraris. Thl, III, S. 72% 


b) Rt. m. D, it vll. \y % 


ce) Herhenbahn GBeichichte des Fakferlichen Keichähofe 
rath8. bh IL ©. 140-144. Banzely Anleitung 
zur neueflen Reichöhofrathöpraris, $. 152-160, 


6. 172» 


Tr 
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G.. 172% 
Fortiezung. 5) Reichehofracheagenten. 


Die von dem Meichshofrath, zu Deforgung der 
Angelegenheiten der Partien bei diefem Gerichte bes 
fonders beeidigte Perfonen heiffen Reichsbofrarhe> 
sgenten, Weichssgenten., Mah NVorfcprift der 
Heichshofrarhsordnung a) foll ihre Zahl wicht über 
dreißig fteigen, gewöhnlich find ihrer 24. bis 30: 
Einige unter, diefen find immer der augsburgifchen 
Konfefion zugerban; ihre Zahl aber ift in einen 
Keichsgefeze beftinme; fie hänge vom Gurdünfen des 
Keichshofratbevpräfidenten und des Neichshofvicefangz 
levs ab, wmeiftens ift fie 6. oder . DMoch nie ift 
ein Reformirter zu diefer Stelle gelangt. Alle Agen: 
ten werden von dem Vräfidenten, nach vorgängiger 
uns uud darhber im vollen Rathbe abgeitatteter 

elation ($. 258.), mit Borwiffen„des Reichshofvte 
cefanzlers, angenommen. ($. 147. No. ı2,), und ine 
verfammielten Kathe beeidigt b). Sie haben alle 
Schriften und Yten, welche nicht von den gegenmärz 
tigen Partien ($. 169. ), oder der Neichsftände eigez 
ven Unwälden ($. 171.) eingereicht: werden, zu übers 
geben, wie auch, alle übrige gerichtlihe Handlungen 
ihrer Klienten zu beforgen c); müffen dem Neiche: 
hofrathe, wenn er dem Earferlichen KHoflager folat, 
nachgehen d);, dürfen ohne Grlaubnig des Dräliden: 
ten nicht verreifen e); follen alles verdächtigen Brietz 
wechfelse £), und eines all zu genauen Umgangs mis 
Kanzleiperfonen g) fi enzyalten, aud) überhaupt ihre 
in den gemeinen Rechten, und den befonderen veichsa 
hofrächlichen Anorönungen aegrumdete Pilichten fters 
vor Hugen haben. Dem veichehofräthlichen Gerichts: 
zwange find fie allein unterworfen, auch frei von dew 
perfönlichen Abgaben, nur niche yon der Nane h). 
5 Den 
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Den zum Armenrechte zugelaffenen Partien müffen fie 


-unentgeldlich bedient feyn ($- 169.); von den Keiche: 
ftänden dürfen fie allerlei Karaktere annehmen, und 


erhalten von ihren Klienten, auffer den bejtimmten 
Deferviten, auch noch jährliche Befoldungen I). Er: 
fedigt werden ihre Stellen durch das Aufbören des 
Keichshofrarhs (9. 42. No. 5.), durd ihren Zod, 
Refignation und Nemotion, welche leztere jedocd) nut 
mittelft eines vorläufigen Gutachtens an den Statfer 


verhängt werden kann k), — — Bon eigends auf 


geftellten Advofaten weiß man bei dem Keichshoftathe 
nichts, jeder an fich fähiger kann hier Surfprechers 
Dienfte vertreten 1). 


a) R. 9 D Zit. VIL S. ır. 

b) 8. 9. S. Zie VI S. 19% 

c) TR. Apr . zit VII. $: I, 84 $. PB, Hom IH: Hchr 
1665. und 2% Suli 1718. 

4) PR. H N”, it, VII, Na 5+ 

eo) HD Ein VIE S. 5 

Re MD. Lit VI, SG. 12, ©, B. vom 12. Aug. 

‚ 170% 

g) R. 9. 9. Tit. VI S. 14. © 3. oom 17. und 
28. Suli 1681. 

h) IR, R. rt, XAV: Se 6. T: 8% 

i) & 3. vom 7. Aug. 1766. 

k) MR. 9 I. Lit. VI, g. 17. | 

)) gerhenhahbn GSefhichte des Fatferlichen Reichshof: 
rarh3. Ihl. II. ©. 144-186. Malblank Anleitung 
zur Senntniß der Deutfchen Neichspraxis. Thl, IL, $ 
56-63. »anzely Anleitung zur neneften Neiche- 
hofrathöpraris: $. 130-152, 

* Diejenigen, bie fi) blos zu Erlernung des Prozeiled 
an den Neihshofrath begehen, genteffen weder des 
befreiten Gerihteftandes, noch fonftiger Smmunits= 
ten (Sr 139.). 

9.173» 
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S; 173 
Fortfezung: m.) Reichehoffanzlei. 


Die Reichshoflanzlei im weitläufigen Ver 
ftande ift dasjenige Kollegium, in weldyem die Reiche; 


ftaatsfahen a); die zum Neichshofrarhe nicht gehös 
‚rije kaiferliche Önadenfachen D); mie aud) alle das Per: 


fonale der Meichsfanzlet betreffende Angelegenheiten etz 
Öttert, und nebft den zu dem Meichshofrathe gehört: 
gen Onadenz und Juftizfachen ausgefertigt werden c). 
Im engeren Sinne aber machen der Neichshofpicez 
eanzler und Die beiden Keichshofreferendäre Die Fair 
feıliche geheime Reichshoftanzlei, oder Oas Fate 
ferliche Minifterium, die übrigen Perfonen hinge- 
gen die Reichshoftanzlei, Reichskanzlei aus d), 
Sn den exfteren, dem ausgedehnteren Sinne namlid), 
gehören hierher : der Neichshofvicefanzler ($. 148.) 5 
wei Neichshofreferendäre; zwei Reichshoftarhsfefretär 
re ($, 166.); ein Protonorar ($. 167.); ein Erpedt: 
tor; zwei Koncipiften; verichtedene Kanzelliften; der 
Wappeninipektor; Der appenmaler ; ein Tarator 
und fein Adjunftz die Negiftratoren, die Sanzleidie: 
ner — — Diefe fäntliche Derfanen erkennen den Kat: 
fer für ihre oberftes, den Erzfanzler durch Öernianien 
aber für ihr nachgefetes Haupt e).e Der lejtere er; 
nenne fie alle, den Neichshofotcefangler und die beiz 
den Reichshofreferendäre jedoch mit Vorwiffen des Kai: 
fers f); feiner Öerichtsbarfeit find fie auch allein un: 
tertvorfen, und diefe übt in mindermwichtigen Sachen 
der Meichshofstcefanzler aus g), fo wie er dem ganz 
sen Kanzleiperfonale den auf den Karfer und Kuumainz 
gerichteten Eid abnimnit, Alle waren bisher der Ea- 
tholifchen Religion jugetban, und noch hat eine Ke; 
ligionsgleichheit nicht erlangt werden Fönnen h), 


a) M. 
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2) M. 8. Art. XXV.S 4 

b) IR, SR. rt. XXIT. S. Te ER rt, XV], S. I5r 
Bergl. oden $. 53. No. 3. 

ec) Vergl. MalblanE Anleltung zur Kenntniß der deuts 
(den Reicyspraris. Thl. IIL. $. 138 - 148. 

d) Hanzely Anleitung zur neueften Neihöhofathänras 
Lie, Sr 183 - 180. 

e) Kaifer Maximilians II. Reichöhoffanzleiordinung. Eins 
gang. $. Anfänglich x. und Gemeine Artikel $. Bors 
erft c MW. K. Art, XXV, S. 3. 

FW. K. Art. XXV, S. 1. 2. Chrift. Goagfr. Hof: 
mann Dill, Prime linex juris publici germanici de 
cancellaria imperjali aulica, Tübing, 1778:  Bergl 
oben 8. 166, 

g) gu eigentlichen Streitfachen fest der Neidhöhofsices 
Kanzler eine einene Deyutation aus Mitgliedern der 
KReichsfanzlei nieder. 

h) von Schauroth Conclufa corporis Eyangelicorum, 
Tom, Il. pag, 521. | | 


% 174. 
Fortfegung. Neihshofvicefangles, 


Der Reichshofvicefanzler ($. 173.), als ber 
Furmainzifche Stellvertreter an dem Eaiferlihen Hof 
fager, ift nad) einer dreifachen Hinficht zu. betrachten; 
cinmal als Reichsotcefanzler, in welcher Kigenfchaft 
er die Direktion über die ganze Meichsfanzlei hat; 
dann als Neichshofrach (9. 148.); endlich als Neiches 
ftaatsminifter ($. 173.).  Shemals gelangten aud) 
Derfonen bürgerlichen Standes, der Rechten gelehrt 
und gemärdigt, zu diefer erhabenen Stelle a); nun 
aber ıft fie fehon lange nur in den Händen von Abe 
lichen, und in neueren Zeiten erhalten folche nur Per 
fonen yom hoben Adel, Orafen oder Fürften, gleich 
viel übrigens, ob fie mittelbar, oder unmittelbar, welt 

hihen, 
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fichen, oder geiftlichen Standes find. ft der Neid): 
bofvicefanzler verhindert; fo verfieht, im der Regel; 
der Neichshofrarhsvicepräfident fein Amt (9 149. ). 
Die in diefes einfchlagende Gefchäfte find bauvefähli) 
folgende: alle Reichsftaaregefchäfte am Eatferlichen Hofe, 
als die Reichstagshandlungen, die Suftruftionen der 
faiferlichen Gefandten, die Neichsfriege: und Sriedensr 
gefhäfte werden von ihm beforgtz ihm werden von 
den Eniferlichen Gefaudten die Relationen exjtattet, 
Ale an den Kaifer gerichtete, und Feine Reichshof 
zathstachen betreffende Schreiben werden thmveingebäns 
digt; er arbricht fie, und präfentire diejelben auf dte 
nähmliche Art, wie der Keichshofrarbspräitdene (9 
147: MO. 4.). Durch ihn verfundige der Karfer den 
anmwelenden Gefandten und dem NReichshofrarhe feinen 
Willen, Burd) ihn wird alles im Sache der Önade’ 
und der Zufttz verwaltet, was eines befonderen Nor 
trage beim Kaifer bedark Die Reihshofratbsgur: 
achten an den Kater werden ihm zugeftelt; er ber 
nachrichtigt diefen von ihrem Inhalte, und erfolgt fei- 
ne Refolution; fo muß man fih an ihn wenden ($. 
165,), In den Audienzen, welche der Karfer öffent: 
lich ertbeilt, vdeßgleichen bei Reichsthronbelebnungen 
führt er das Wort in des Kaifers Damen, Alle und 
jede Ausfertigungen, im Sache der Suftiz und Onade, 
die im Namen des Kaifers ausgeben, unterzeichnet 
er, entweder zugleich mit dem Kaifer, oder ohne die: 
(en; feiner Unterzeichnung aber muß, nad) der Gache 
Derfchtedenheit, das Unterfchreiben der Ausfertigung 
entweder von einem Meichshofteferendär, oder einem 
Keichshofratbsfefrerär vorangeben. Weber die Neichs- 
boffanzlei führt er in des Kaifers und des Erzfanzlers 
Namen die Direktion. Er bat das Recht die un: 
fleißigen und unadhtfamen Kanzleiperfonen zu beftrafen; 
in fehwehreren Vergebungen aber macht er vorher cı- 

en 
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nen Beriche an den Erzfanzfer, und KHauptverbrechen 
beftraft diefer mit des Katjers Borwiffen, Alle gegen 
das Perfonale der Neichsheffanylei gerichtete Befchwer: 
den müffen bei ihm angebracht werden, et befezt dte 

niedern Stellen mit des Erzkanzlers Genehmhaltung, 
und ohne fein Vorwifjen kann vom Reichshofrachepri: 
fidenten Bein Neichehofrarhsagent ernannt werden. ($ 
172.) b), Mad) des Kaifers Tode ruhe fein Amt 
bis zu der Wahl eines neuen, Der Tod des jeweilt 
gen Kurfürften zu Mainz hingegen verurfacht feine 
weitere Veränderung; fonft aber wird feine Stelle 
durch feinen Tod, Refianation und GEntlaffung, welche 
fejteve jedoch nur mit Bormiffen und Bewilligung des 
Kaifers erfolgen fan, eröffnet. Auffer der Rede 
hofrarhsbefolöung, und den Dazu gehörigen übrigen 
Vorrechten ($, 148, 154, 155.), bat er freies Quarz 
tier, in dem Gebäude der Keichshoffanzlet, darneben 
beträchtliche Necidenzien, und einen balb größeren, 
bald geringeren Gehalt von Kurmainz aus den Tor 
gefällen c)» 


a) Die Ehre des Bürgerftanded nad) den Neichsrechten. 
1791 ©. 57. folg. von Selhow Reichähofrarhöpto 
38. hl. 1, ©, 78» 


b) WelblanE Anleitung zur Kenntniß der deutfchen 
Reichöpraxis. Th. Il. $. 157» Hanzely Anleitung 
zur neueften KReihshofrathspraxris. S. 194 - 205. Her 
chenhahn Gefhichte des Taiferlidyen Reichshofrathß. 
hl. I ©. 190, folg, von Seldow a, a. 2. ©, 
76, folg. Bergl. oben $. 148. W. K. Abt. xXXIX. 
S, 3. A. T. de Cumibert Dill, de juribus Archiepilco- 
po et Ble&tori Moguntino intuitu Poftarum Imperü 
competentibus, Mogunt, 1784» 


c) Zu Zeiten hat man fhon die jährliche Befoldung eis 
nes Peichöhofoicefanzlers8 auf 79, bis 30000. Sul 
den gefhäzt, 


$. 175 
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$. 17% 
Fortfezung. NReichshofreferendare. 


Der Neichshofvicefanzler ($. 174.) bedient fich der 


Hülfe zweier geheimen Reichshofreferendäre ( S- 
173.), des einen in der deutfchen, des andern in der 


lateinifchen Erpedition, Zu der erfteren gehört alles, 


was mit dem Meichstage, oder ftändifchen Höfen zu 
traftiren, refertren und erpediren; zu der lezteren aber, 
was mit fremden Potentaten auffer dem Heiche zu ver: 
handeln ift.  eder diefer Referendäre hat in dem 
Nalafie der Keichsfanzlet ein eigenes abgefondertes Zim: 
mer, und ein befonderes Archiv, ihre Gefchäfte ber 
ftehen hauprfählihy darinn: fie müffen dem Kaifer und 
Neichsotcefanzler im den vorfallenden Keichsminifterials 
und Kanzleigefchäften ihren Narh ertbeilen; den Reiche: 
konferenzen anmohnen, two fie das Protokoll führen ; 
die von dem Miniftertum dem Kaifer zu erfiattende 
fhriftliche Vorträge und Öutachten, entwerfen, auc) 
zumerlen dem Kaifer mündlich Bericht geben; alles, 
- was der Kaifer als folcher refoloirt, und nicht durch 
den Neichshofrarh geht, auffezen, und diefe Ausfertis 
gungen unterzeichnen ($. 174.); endlich die befondere 
Aufficht über das Kanzleiperfonale führen, damit fol- 
ches jeine Schuldigfett beobachte. Meben der Befol: 
dung, die fie aus den Zargefällen ziehen, erhalten fie 
nod) beträchtliche Aecidenzien, und das Quartiergeld 
aus der Eniferlichen Hoffammer ($.155,), Durch den 
Tod des Kaifers, ihr eigenes Ableben, ihre Kefigna- 
tion und Entlaffung, welche Ieztere jedoch nur mit 
des Kaifers Worwiflen gefchiebt, werden ihre Stellen 
erledigt A). 
a) ganzely Anleitung zur neueften Reichst | : 
ee © ee, rölblane ae a 
der deutfihen Neichöpraris, Xhh HL, S, T 163. 
| ı170% 
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G. 176 
Sortfezung. MWebrige Kanzleiperfonen. 


Bon den- übrigen Asnzleiperfonen ($. 173 .) find 
Hier noch aufzählen: ı.) ein Zypeditor. Diefer 
beforgt die pünfeliche Nusfertigung der vorkommenden 
Sachen, und führe ein eigenes Protofoll, in welches . 
er alle Expeditionen, mit Bemerkung des Tages, an 
welchem fie in Arbeit gefommen find, aufzeichnet a). 
2.) Zwei ZRoncipiften, einer von der deutichen, 
und einer von der Tateinifchen Grpedition, verfaffen 
entweder die ihnen von den Neferendären (J. 175.) 
zugetheilten Nuffäze, oder bringen fie in diejenige Öez 
ftale, m welcher fie abzufchreiben und auszufertigen 
find. 3.) Die Öfficialen, oder, Aanzelliften [hrei 
ben die von der Keichshoffanzler fowohl, als dem 
Heichsbofrarhe erkannten Auffäze und Ausfertigungen 
gehörig ad. Sie find in die deurfche und lateiniche 
Sppedition eingerheilt. ‘Bei der erfteren find ihrer ger 
wöhnlih 14. an der Zahl, und zwei von diefen be: 
finden fi bet der Faiferlichen Neineipalfonmilllon am 
Meichstage; bei der lezteren find nie tiber 6. ange 
ftelft, und einer von ihnen häft fi bei der Faijerlt 
chen Dienipotenz in Stalien auf. 4.) Der Wappen 
infpektor, oder, Weappenkönig forgt dafür, daß 
bei Ertbeilung der Wappen Fein Fehler wider die %apz 
nenfunde begangen wird. 5.) Der Wappenmaler 
malt die verliehenen Wappen in die Urkunden. 6.) 
Ssede Erpedition hat einen Aegiftrator ; derjenige 
der deutfchen hat mehrere Regiftranten zu feinen Öe 
hülfen; derjenige der lateinifchen aber nur einen einzt: 
gen So wie bie beiden geheime Neferendäre das 
Keichsftaatsarchiv unter fich haben ($. 275.); fo Mil 
ven die beiden Regiftvatoren die Auflicht über die bei 
den Regiftraruien der Önadenfachen, und die Dberauf 
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fiht über die Sudictalregiftraturen, im welche die gez 
tichtliche Akten des Keichshofrachs fommen, und wel 
ben die Regiftranten unmittelbar vorgefezt find. Die 
fe legtere ftanden ehemals im Solde der Kegifttatoren, _ 
ı nachher aber wurden fie in ordentliche Pflicht genoms 
men, und von der Meichshoffanzlet befolder, Auffer 
den allgemeinen Archivarspflichten liegt den Regiftra: 
toren ob, die nörhigen Ausferrigungen unter die Kans 
selfiften zu wertheilen; unter die vollendeten nebft ib- 
ter Namensumterfchrift das Wort: Follationtet, zu fe 
in, und die gerichtlichen Abfchriften zu pidimtren. 
7.) Die Reichepoffanzleidiener haben die SBedie 
nung in der Meichsfanzlei zu beforgen; müffen die’ 
von dem Neichshofrathe an die öfterreichifchen Hofftel- 
fen erlaffenen Sufinuara in Sreundfchafe den Behörden 
übergeben; auch die Snfinuartonen in Streitfachen der 
 Neachshoffanzleiperfonen vollziehen; und endlich, ftare 
der ehemals aufgeftellten Ytolliften, die zu unterfchret- 
benden Augfertigungen zur Porferlihen, und des 
Keichsvicefanzlers Unterfchrift tragen. Zu Verrich- 
tung der gröberen Arbeiten find noch der Reichshof, 
Eanzleiheizer, und Der Aausmeifter aufgeftellt, 
welche ihren monatlichen Gehalt aus dem Tapamte 
erhalten, und in der Neichshoffanzlei wohnen, 8.) 
Der Tararor und fein Adjuner nehmen die einge: 
henden Zaren ein, verrechnen folche, zahlen die %Be: 
foldungen der Keichshoffanzleiperfonen aus, und beftrei: 
ten die andern Ausgaben der Reichshoffanzlei für Papier, 
Schreibmaterialien, Brennholz , Lichter, Ieparattonen 
und für ähnliche Artikel, Ber Defttimmung der Zaren 
ift der Tarator an die Furmainzifche Kanzler: und Tarz 
prdnung vom 6, Auguft 1658., und die derjelben uns 
ter Buchftaben A. beigefügte Zarrolle vom 5. Auguft 
1659, gebunden b); im zweifelhaften Sällen, welche 
weder Gefez, noch) aan beftimmen, darf er für 
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fih nichts feftfegen, fondern muß von dem Keichshor 
vicefanzler, oder den Meichshofreferendäven, auf vor 
gängige Anfrage, Verordnung erwarten. ber durch) 
die angefezte Taren fich befchmwert glaubt, bat bei dem 
Reichshofoicefangler Hülfe zu fuchen, und Ittemand 
genießt der Tarbefretung, als der Kurfürft von Main 
in Sachen feines Kurfürftenehums;, dev Keichshoifie: 
eal in Sachen feines Amts ($. 170.); die Neichshor 
Eanzleiangehörigen in allen ihren Angelegenheiten; die 
zum AUrmenrechte zugelaffenen Partien ($, 169.)5 end 
lich die vom Meichshoftarhe von Amtswegen angeord; 
riete Auefertigungen, wenn nähmlicd) die Partien wer 
der mittelbar, noch unmittelbar nachgefucht, und Auc) 
dte Auslöfung weder der einen, mod) der andern der 
Partien zugemucher werden Fann — — Die eich: 
hofkanzlet übrigens hat weder als Körper, nod in 
ihren einzelnen Öliedern einige Ferien, diefe aber ge 
nieffen fd wie das Durartiergeld, fo auch alle übrige 
Borrechte des teichsbofrärhlichen Perfonales (9, 155.) 0). 


a) Sn neueren Zeiten hat nur die deutiche Expedition 
einen Expeditor. Bei der lateinifchen wird wegen der 
Gegenftände Eleineren Zahl diefed Amt vom altefien 
Kanzelliften diefer Expedition vertreten. 


b) Stehen bei Uffendbach in Tr, de conlil, imper, aul, 
Anhang Il. ©. 33. folg. Dergl. W. K. Art. XL. 
8.1.2. Art, XV. 8.910, Urt, XXL $.8-13- 
Gerftlacher Corpus jur, german, Tom, 1V, pag, 
172, 180, 5 

c) Berg, MalblanE Anleitung zur Kenntnig der beutz 
fchen Reichöpraris. Ihl. IL. $, 169-185. „erchens 
babn Sefchichte des Faiferlichen Neihshnfrathe: hl, 
11. ©. 198-207. Hanzely Anleitung zur nenejen 
Reichöhofratheprarie. $. 212-252. 
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$ 177 
Heuffere Sorm der Shriftfäze. 
I einzureichende progeffualifche Handlungen müflen 


fchriftlich , in deutfcher, oder Iateinifcher Sprade ver: 
faßt werden. Die erflere macht die Regel aus; die 
letere ift in den brirenifchen, tridentinifchen, fitticht- 
fhen und fabloifchen Sachen herfömmlih,. Sind die 
Akten voriger Suflangen in einer andern Syrache ge 
führe; fo müfjfen öffentlich beftellte Derfonen, gegen 
die Gebühr, folche ing Iateinifche überfegen, und allen 
zu übergebenden, in fremden Zungen gefaßten Urkun: 
den ift eine dentfche, oder lateinifche Weberfegung betz 
zulegen a). Yu den Kammerrichter (9. 100.) 0), 
oder deffen Amtsverwefer ($. 103.) c) wird allzeit die 
Anrede gerichtet; alles im Namen des beftellten gen: 
en.abgefaßt ($. 133.) d), von diefem unterfihrieben, 
und gegen feine Unterfchrift über der Irame des Kon: 


iptenten des Auffazeg bemerkt e), Die auf die ganze 


erfte Seite zu fezende Mubrif enihält, auffer dem la: 
ES ERT teinifch 
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geinifch zu faffenden Gefuche auf den auffergerichtfich 
einzureichenden Supplifen, und der Benennung des 
Schriftfages auf den gerichtlich zu übergebenden Han: 
lungen, die Namen der Partien, die Gattung des 
eingefchlagenen Prozefles, den Namen des beftellten 
Agenten, den Tag der gefchebenen Webergabe, und 
endlid das Derzeichniß der Beilagen, welche befonz 
ders gefchrieben, und mit Zahlen, oder Buchftaben 
bezeichnet werden müffen f). 


a) 8. 8. ©. D. Th. II, Zit, 34. $. 6. Corpus jur, 
cameral, de 1724. p. 427. Frid, Guil. Hofmann 
Obfervat, quaedam juris et proceflus camerz imperia- 
lis, Götting, 1786, Obf, V, P32. F. U. Bifhoff Kehr> 
buch) des deutfchen Kanzleiftyl& und der Kanzleiges 
fhäfte, Th 1, Helmftadt 1793. S. 288. 

b) Gegenwärtig, wo der Kammerrichter ein Reichsgraf 
it, heist e8 vaher: 

Hochgebohrner Neichsgraf , 
Romifd) Kaiferliher Majeftät Kammerrichter 
Gnädigfter Graf und Herr! 
im Konterte aber, und bei der Kourtoifie: 
Euer Hochgraflichen Excellenz. 


c) ft bei einer fürmlichen Amtsverweferei der Amts: 
verweier 3. DB. ein Freiherr; fo heist es: 
Hohwohlgebohrner Reichöfreiherr, 
Komiih Kaiferliher Majeftät Kammerrichters 
 amtsperwefer, 
Gnadiger Herr! 
im Konterte aber, und bei der Kourtoifie; 
Euer Hohhfreiherrlicden Excellenz. 

d) Diefer thut feines Principalen in der dritten Perfon 
durch folgende Ausdrüfe Erwähnung: Anwalds Prinz 
eipal; Supplifant; Uppellant; Smplorant; Smpes 
trant; Kläger; Supplifat; Appellat; Simplorat; ms 
petrat: DBeklggter, | 

e) If Fein Koncipient angegeben; fo voirb der Profuz 
vator für des Auffazes Verfaffer angefeben. Bei Na- 
mens ganzer Kolegien übergebenen Schriften 
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folleftive Namen diefer hinreichend, ohne daß es nd» 
thig wäre, das Sudividuum, weldes eigentlid) der 
Berfaffer If, zu benennen. 

f) Die auffergerichtlich einzureichenden Suppliten wer; 
den doppelt, ihre Beilagen aber nur einfad) tiber 
geben — Sn Dütters Praftifher Sammlung ©. 17. 

und 37. können zwei Supplifen um Prozeffe nachge: 
fehen werden. n 


j. 17% 
Erttaiudictalz und Zudicialfahen, 


Alles, mas auf der Audieny (9. 129.) vorgebrad)t 
wird, gefchieht gerichtlich (judicialiter ); das aber, 
was in den Genaten, oder in der Kanzlei, oder au 
einem andern Orte vorgenommen wird, gefchieht- auf 
fergerichtliceh ( extrajudicialiter‘). Hierauf beruht 
der Unterfchied zwifchen dem Krrrajudictal» und 
Tudicislprozeß. Der erftere betrifft, in der Itez 
gel, die Frage, ob die angebrachten Klagen anzuneh- 
men, oder abzumeifen feyen; der Teztere die Verband: 
lung und endliche Entfcheidung der angenommenen, 
und auf der Uudienz bebörig eingeführten (reprodur- 
cieten) Klagen. Doc) fann zuweilen aud) aufjeror; 
dentlicher Weife während des gerichtlichen Brozefjes 
Laufe auflergerichtlich dann angerufen werden, wenn 
ein folcher Dunft vorzutragen ift, der weder die Ders 
handlung noch Entfchetdung des Rechrshandels um 
mittelbar betrifft a). 


2) 3, 3. Gefuhe um Aufhebung bBegangener Attenta> 
ten; um Befdrderung der Urthel; um Loslefjung der 
aus einem aus dem Prozeffe entfprungenen Hefje eins 
gezogenen Partie; um Supplivung des Konfenfes eiz 
nes erft wahrend des Prozefjes beftellten Wormundes 
in die Kortfezung des NKechtöftreites u. f. w K. S. 
G 92, Th I zit, 34. 3 11-14. ©&%. a 
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Mat 1785. No. 6. Neuß Beiträge. Thl. II ©. 336.) 
Mergl. überhaupt noh: Ludwig Auguft Würfel - 
Anleitung zu des Reihölammergerichts Ertrajudiciale 
progeß, Sranffurt 1751, Wezlar 1775. “ 


G 17% 


Sritajudicialgefuhe, und die darauf zu erlaffende 
Berprdnungen. 

Alle Ertrapudictalfupplifen ($. 178.) werden auf 
der Kanzlei dem Motarius Hebdomadarins übergeben, 
durch Diefen dem Kammerrichter eingehändigt ($, 14%, 
Do, IL), der dann einen Meferenten beftelle ($, 116, 
No, 1.), und diefem dadurd) die Verbindlichkeit auf 
legt, fo. bald als möglic, a) den fchriftlichen Bor: 
rag darüber (S. 124.) in dent dazu beftimmten Ge 
naten (9. 118. Mo, 2. 3.4.) zu machen, Das durd 
Einmüthtiagfett oder Mehrheit der Stimmen ($. 124.) 
beliebte Dekret fehreibt der Notar des Senats auf 
808 tibergebene Erhibitum b), ftellt fezteres dem Heb: 
Bomadarius zu, welcher das demfelben aufgefchriebene 
Dekret auf das Duplikat der Supplit ($. 177% 
rote ©.) fezt, und diefes fat den Beilagen c) dem 
fupplietwenden Profurator zurückgiebt d), 


a) 8 8 DE Lt 18, 18, UN, 
68. B. U. von 1713. I 77. R. ©, von 1775: 2% 
Dergl, $. 116. No, IV, | 


b) Dieß gefhieht mir den Beifag — In Confilio die 
— — 1795 — ohne alle weitere Unterfchrift — — 
Sindet der Senat, daß die Partie auf dem einge 
fhlagenen Wege nicht, wohl aber, wenn fie ihr Ge: 
fuc) anders einrichtet, zu ihrem Zmefe gelangen Fanıız 
fo lößt er zuweilen dem aufgeftelten Profurator dur) 
den Notarius Hebdomadarius den begangenen Fehler 
befannt machen, und dann heist es in der geriditlt: 
den Oprae, es ift — ein loquatur — erfannt De 
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den. DVergl. B, A. von 1556, 2. 8 ©. OS 
She 1, ie 22 8 10. 1% 


€) Nac) dem K, SR: &, N, <hE 1. Zite, 34: % 4 foll- 
ten zwar aud) die Beilagen bei dem in der Kanzlei 

 verwahrten Exhibitum bleiben: allein nach dem Ges 
richtsbrauche geichiebt Dieg nicht, 


dA) Nicht felten wird auch dasjenige Exrkibitum, ders 

- der Notar Des Senats das Dekret aufgefhhrieben hat, 
hinausgegeben — Gefammelt findet man dergleichen 
Ertrajndicialdetrete in de Ludolf Com, fyftem. ad- 
pend. VI. pag, 281. feg, in Hofhers Fabrbücern 
des Eailerlic)en Reichöfammergerichts,. Fahrgang 1788. 
Band I. Zhl. 1, Abidhn. II. ©. ©, 67, folg. im 
Seyferts und Areßens Jahrbuche für deutfche Rechis: 
geleheten — — Damit jeder Profurator wife, ob 
in einer der ihm übergebenen Sachen ein Dekret er= 
gangen fey, Ihreibe der Hebdomadarins jeden Tag 
auf die auffen an feinem Zimmer banaende (dywarze 
Zafel den Vlamen depjenigen Prokurators, der ein 
Deret erhalten hat — ao 


SR ER 
KRechtemittel gegen ein abfchlaalicheg Eyttajudicialderfter, 
Nach abgefehlagenen Prozeffen ($. 179. von neuem 
in fuppliciren (remedium ulterioris deduttionis, 
vel novz fupplicationis) ift in folgenden Fällen ex? 
laubt: 1.) wenn ein Gupplifane das nämfiche Ges 


 füc) zwar wiederholt, aber folhes auf neues Für: 


bringen und Urfachen gründet a); 2.) wenn ein Sin: 
plorant ein anderes, verbeffertes Gefuch aufftelle b), 
e8 fer, nun, daß er durc) das ergangene Dekret dar 
auf anfmerffam gemacht C), oder durch ein loquatur 
dog angemiefen worden (I. 179. Mor b.); 3.) 
wenn der Kläger zwar nichts neues vorbringt, aber 
fein wigderholtes Gefiich darauf gründet, daß in gleis 
hen Sällen ihm jelbit, oder andern Progefie erfanne 

2 ) wor: 


Pr 
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worden feyen, und alfo zu Vermeidung aller Un 
gleichheit die zuerft nachgefuchten Prozeffe {hm zu er 
£ennen bittet d) — In Anpellationsfachen jedoch muß, 
wenn in den genannten Fällen das obige Kechtemit: 
‚tel ftate finden foll, folgendes benbachrer werden: A.) 
dem Anwald liege bei Vermeidung der Defertion ob, 
innerhalb zehen Tagen a die decreti denegatorii 
mit der weiteren Vorftellung entweder einzufonmıen, 
oder dazu Frift zu bitten; B.) im fezteren Jalle aber 
binnen der peremtorifch geftatteten präjudictalen (drei 
monatlichen ) SGrift mit der weiteren Borftellung um 
fo gewiffer einzufommen, als nach deren Werlauf Fels 
ne weitere mehr Dlaz haben, noch angenommen wer: 
den; auch C,) eine neue Vorftellung nad) einmal ab: 
gefchlagenen Prozeffen niemals anders, als mir aus 
wichtigen und erheblichen Urfachen ftatt haben; daher 
auch D.) bei unerheblichen, ungegründeten, oder ft 
volen neuen DVorktellungen, und darauf erfolgendem 
zweiten abfehläglichen Deftete die Partien und yhE 
vofaten, auch nac Befchaffenheit dte Profuraroren, 
geftaften Umftänden nad, ernftlich ‚geftraft, und diefe 
Strafe bei einem weiteren abfchläglichen Defrete nad) 
Befund erhöher werden; E) eine dritte neue Sup 
plitation, VBorfiellung oder Ausführung pro obtinen- 
dis proceflibus aber gänzlich und ein für allemal 
verboten, abgeftellt feyn, und nicht angenommen wer: 
den foll e) — Teder Hbrigens, der in den angege 
benen Fällen, und auf die befchriebene WBeife jenes 
Necrsmittels fich bedient, Fan zugleih um Adjund 
tion eines Senats, und Beftellung eines Korreferen 
ten bitten, ohne daß er fürrditen dürfte, es werde fer 
nem Gefuche nicht willfahrt werden f) — Gelangt 
der Supplifanr auf diefem Wege zu feinem Zmele 
nicht, und hält feine Klage doch gegründer; fo fteht 
ihm zwar nicht das ordentliche Nechtsmistel der Ne 
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sifion Sg), wohl aber, in der Geftalt einer Befchwer- 
de über einen Ytealmangel, der Nefurs an die grade 
anwefende DBifttatton h), und, in deren Ermange 
fung, 808 freilich fehe unzulangliche Mittel des Res 
eurfes an den Reichstag offen 1). 


2) ©. B. vom 27. Roy, 1534 I 2 KR. © D. Zhl 
1731 227802 


b) Sieh. die eben angeführten Gefeze, 


c) B. M. von 1577. I. 27. R. A, von 1570, + 5% 
wer DENN ER 222 SI 

d) R. A. von 157% 9: 75. 76 7%:  Dergl. Karl 
Georg Niedefel Sreiherr zu Lifenbsdh Vorträge an 
den Holen Math des Taiferlichen Rammergerichts 
über einige wichtige Materien des Fammergerichtlis 
hen WProzeffes. Sena 1791. Ro, IL $. 70-78: 

e) &. B. vom 18. März 1785. und die dazu gehörigen 
Conelufa Pleni bei Neuß in den Beiträgen. Thl. 11. 
©,261. folg. Bergl. von Riedefel a, a. D. S- 78-93» 

f) Conel, Pleni vom 20. März 1782. (in Reußens 
Beiträgen. Thl. II. ©. 121.) und vom 14. Febr. 
1785. (bei Reuß a.’a. D, ©, 261.) Dergl. oben 
G. 124. und von Riedefel a. D. I. 93. 94. 

g) von Riedefel a. a. D, I. 55- 7%.  Dergl, au) 
Denfelben a. a. D. 8. 47-55. und Phil, Jac. Rafor 
Diff, de remedio revifionis adverfus decreta extra- 

"judicialia quibus procellus, fpeciatim vero appella- 
tionis in camerz imperii judicio denegantur, Giefl, 
ID, 

h) 8. ©. 2. Th. L. Zi 222 $. 14. von Bales 
mann Sammlung der Vifitationsfhliffe. ©. 342. 


1) Haas Vorfchläge wie das Suftizwefen am Kammers 
gericht zu verbefiern. Ihl. 11. ©. 704, folg, 


* Mer zum zweitenmal fupplicirt, muß jedesmal den 
porigen Extrajudictalattenftof mit übergeben, und daß 
erfie Nubrum beibehalten. DB. U. von 1713. $.47. 
— ones wird auf der NRubrit durd) die Worte bes 
merkt — Mit zurüfgehendemn UDSDURN — 

| N) 
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ft in der Extrajudictalfache noch fein Dekret ergans 
gen, und man fupplicirt von neuem, 3. %, pfo ma« 
turando decreto; fo wird auf die Rubrik gefest — _ 
addatur Eytraiudistalaktenftof — | | 


Ss 181, 


Ausfertigung der in ben ergangenen Defreten enfhaltenen 
Berordnungen. 

‘ft die in dem erlaffenen Ertrajudictaldefrete ent: 
haltene richterliche Verfügung (9, 179.) von der Art, 
daß fie einer formlichen Ausfertigung bedarf, fo über: 
giebt der beftellte Profuraror eine Furze Anzeige auf 
der Kanzlei, in welcher er um die Erpedition bittet. 
Diefe gefchieht, unter der Lettung des Kanzleivermal: 
tere (9. 145, Div, I.), von den Protonotarien (9. 145» 
Ro, IL V. VIl.), gemäß den eingeführten Tirularır 
und Sormularbüchern, mit befiandiger Mükficht auf 
die tibergebenen Supplifen und die darauf fi) bezie 
henden Dekret, ft von Einleitung eines formt 
chen Prozeßganges die Rede; fo wird, da man hier 
von Specialladungen nichts weiß, zu Einreichung al 
fee Binftigen gerichtlichen Handlungen ein gefezligper 
dreimonatlicher Termin ein für allemal anberaumt a). 
Auffer folchen förmlichen Ausfertigungen erbitten fid) 
aber au) die Profuratoren nicht felten glaubhafte Do 
fumenten, daß dieß, oder jenes bei Gericht vorgegan: 
gen fey, 3. D-. daß diefe, oder jene Gupplif über: 
geben, diefes, oder jenes Defree erlafjen worden U 
f, w. Des zu defürchtenden Mißbrauchs wegen je 
doc, Dürfen dergleichen Dokumenten ohne dewilt 
gung des angeftellten referenten und Senats nie er 
eheilt, oder verabfolgt werden b), 


a) ©. 8. som 13. Dec. 1659. $. 4. „Soll jedesmal 
augleid) PO prefixione termini legalis utrigue parti 
coM- 
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communis angehalten, und bei Erkennung der Pros 
zeffe pro difkantia cujusvis loci von 1. 2; 3. oder 
höchitens vier Monaten beftimmt werden — — Die 
gewöhnliche Außfertigungsart der Prozere ift Diele: 


1.) Namen und Zitel des Kalfers, oder, in einem 


Zwifchenreiche, der Reichönifarien (S 49. No. 5. 6.) 


2.) Begrüffungsformel und Anrede an den, an 
welchen die Prozeffe gerichtet find. 2.3. Eutbfeten 
ben N. N. unfere Gnade und alles Butes — — 
Hochmwürdigfter, oder Durdlauchtigfter Kurfürft, Lies 
ber Nteve, oder Dheim u. |. w. 

3.) Beziehung auf dasjenige, was zu Erkennung 
der Drozeffe Anlaß gegeben hat, 3. B. Was bei ums 
ferm Fatferlichen KRammergeridt N. N. Klagend vor> 
geitellt; ift aus beigehender Supplifation und deren 
Beilagen mit mehrerem abzunehmen u f w. (BAU. 
von 1713. 9. 48.)» 

4.) Bemerfung, daß Prozeffe wirklid) erfannt wor-> 
den 3: DB; Wenn nun hierauf die erbetene Citatio 
(Mandatum &e,) heute dato erfannt worden u.f. w. 


3,) Korikel der erkannten Prozxeffe felbfl. 3. 3 
Hierum fo heifhen und laden Wir eud) 1, Der, 
Hierum fd gebieten Wir eud) ıc. 


6.) Anberaumung des gefezlihen Zermind. 3. B, 
Dann befiimmen Wir allerfeits zu UWebergebung ders 
jenigen gerichtlichen Handlungen, melde nad) Der in 
primo termino verübten Nothdurft vermoge der Dids 
nung und jüngern Reihsabfchiedd ferner einzubrin- 
gen fid) gebuhren mag, Zeit Dreier Yronate pro ter- 
mino legali. 

7.) Deremtorifihe Klaufel. 3. 3, Wenn ihr fommt 
und erfcheinet dann alfo oder nit, fo wird doch 
nicht defto weniger auf gegentheiliges Anrufen und 


 Erfordern hierinn in Rechten gehandelt und procedirt, 


wie fich das feiner Ordnung nad) gebühret. 

8) Schlußklaufel, 3. B. Darmad) ihr euch zu rich» 
ten, Dper: Das meinen Wir ernitlich. 

9.) Datum und Unterfohrift. 3. B, Gegeben in 


unferer und des heiligen Reihe Stadt Mezlar, ven 
Diese 
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| 
| nten Taa Monats Sanuars, nach Chrifti um 
au Geburt, im Siebenzehn Hundert Fünf 
und neunzigiten Sahr, unjerer Neiye des Komifchen 
im Dritten u. 1, W. 
Ad mandatum domini ele£ti 
imperatoris proprium 
Hermann Theodor Moriz Hoher, 
J. U, D. Laiferlihen Kammerge: 
(L, 8.) richts Kanzleiverwalter, mppria, 
Chriftoph Balthafar Kirfhbaum, 
Faiferlichen Rammergeridts Pros 
tonotariug, mppria, | 


| | der Dikarien Siegel wers 

dem Faiferlichen, oder, Der Ditarien Siege 

en die Ansferrigungen iM Briefform verfchloffen; 

diejenige in Libellsform unterfiegelt 5 und diejenige in 
Natentsform auffen auf dem Nüben befiegelt. 


| ni som 14. Febr. 1785. (bei Neuß in 
es hl. IL, ©. 2612.) — Dergleidhen Dos 

£umente lauten 3. ®» allo: 

Wir Trany der andere von ©, &. ıc. (I. T.) 
— _—_ Belennen und thun Fund jedermännigligen, 
mit diefem unferem faiferlichen offenen Briefe bezeu: 
gend, dag an unjerm Eaiferlidyen Kanne 4 
heute zu Ende geleztem dato, auf die von N, N, 
überreichte Supplifarion pro = —ı — nachftehendes 
decretum N re 

T " Decreti: &C. 
u de diefeg mit Unferem kaiferlichen Ssnitegel 
befräftigren Scheind, 0 darüber aueneien a 
mitgetheilet worden; IM Unferer und des heiligen 
Reichs Stadt Mezlar ıc 


te -—- 
.— 4 


% ‚ geinrih Wilhelm Lier Ausführle | 
Se a DR Unterricht aller Formularien, 
wie folhe in deutfh> und lateinif&dem Sl bei Br 
Sammergerichtöfanzlei gebräuchlich find. 1607; Me 
lar 1683, 1702, | 
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92% 
Einhändigung der auggefertigten Prozefe. 


Die behörig ausgefertigten kammergerichtlichen En 
Fenntniffe (S» 191) werden mit allen ihnen voranger 
gangenen Supplifen und deren Beilagen a), in der 
tegei, durch die eigends dazu beftellten Kammerbo: 
ten (9. 137.) alfo infinuiet: 1.) den Ständen des 
Reichs gefchieht die Einhandigung an ihrem gewöhn- 
lihen Hoflager entweder felbft, oder einem ihren er 
ften Räthe; oder, wenn es dazu an Gelegenheit fehr 
len follte, einer andern Derfon von Hof; oder, for 
ferne Niemand die nfinuatton annehmen wollte, bleibt 
dann nichts als das Znheften, oder das Niederlegen 
des zu ISufinuirenden übrige 2.) Öemeinbeiten., 3« 
D. einer Stadt, einem Kollegium soird infinuirt ent 
weder in der Derfon ihrer Borfteher, % B. des Prä- 
fidenten, des Burgermeifters, oder in der Berfa mm 
lung allee, oder einiger Ölteder, 3.) Deffent liche 
Edikte, oder Patenten werden an den dayıı beftimm: 
ten öffentlichen DOtten angefchlagen. 4+) Privatperz 
fonen endlich gefcheben die Snfinuationen, in der Re: 
gel, felbft; Ausnabmsweife ihren Hausgenofjen, oder 
durch Anbeften oder Miederlegen an, oder in ihren 


gewöhnlichen Wohnungen D) — ft nur einer Der: 


fon, fie fen eine phufifche, oder eine moralifche, die 
Einbändigung zu madenz. fo wird diefer das Drigtz 
nal zugeftellt,. und eine Kopie davon zurüfbeljalten: 
foll Hingegen mehreren das vichterliche Erfenneniß zu: 
gefertigt werden; fo ıfl jedem, nachdem ihm das Dri: 
ginal vorgezeigt worden, eine Kopie zuzufteller, jenes 
aber zuriifzubebalten c) — Öemwöhnlic) ertheilt der ven 
Boren abfendende Profurator demfelben ein eigene 
Snftenftion, wie er die Infinuation verrichten folle, 
und erhält, nebft dem Driginal, oder der Kopie der 

au 
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sugefertigten vichterlichen Verfügung, eine genaue, 
son dem DBotenmeifter mit unterfchriebene ($ 245 
Pro. IX), wollen Glauben Herdienende Yrelation tiber 
die vollzogene Snfinuation, wie auch ein VBerzeihniß 
des Borenlohns und det Kufinuarionsgebühren (Br ı 
senlohufchein) zuruk Q)» 


2) SH N, IL, S 34» | i | 

b) Kammerbotenorönung dom Sahr 1538. fonft 1527 
und 1528 8. ©. D. hl. I. Til. 3% 8:8. © D 
<br. 1. Zi. su. Derat. Mleine Grundfäze des on 
dentlichen bürgerlichen Prozefles. 8. 114. Tafınger 
Inftitutiones iurisprudentiee cameralis, S. 780. feq, 

©) Sieh. die vorhin Angeführten Gefeze und Zajınger 
1. S 779. 

d) Sieh, die vorhin angeführten Gefeze, wie aud) 8 
8, © D. Th. UL Tir. 35. %& I: RU S 165, 
und Pütters Praktiide Sammlung. ©, 4% 





$, 18% 





Fortfezung,. 

y denjenigen Ländern, wo die beutiche Syraße 
nicht tibfich ift,. geicheben Die Anfinuationen (9. 182.) 
durch immatrikulirte Motarien ($. 140.), umd eben 
diefes wird aud), aufferordentlicher WBeife, in andern 
Fällen vom Kammerrichter gejtattet a)» Die Kan 
merboten. haben alsdann eine Abfindung, unter deit 
Namen der Konkordiengelder zu fordern b), und der 
erfichte Motar fertigt über die vollgogene Einband 
gung ein förmliches Suftirument, Nicht immarıkı 
firte Motarien bingegen werden zu diefem Gejchäfte 
nie zugelaflen, fondern, wenn weder etn Bote, nod) 
ein immatritulirtere Notar zu haben feyn follte, 1 
bleibe nichts übrig, als dem gewöhnlichen Drofuratoe | 
de zu Ladenden das vichterliche Crkennnig mit der 

B? | iur I 
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Auflage einzubandigen, daß er jenem foldyes zujtellen, 
und wie diefes gefcheben, fehrifelich berichten folle c)» 


2) 8. © D. Th 1. Zit. 35. 9 5. Tit. 39. $. 1.3. 
8. 8. ©: D Th, 1, Zit. 48. $. 11. 12, 13. Zi 
52. pr. 

b) K: TR 9% D, chl. » RR 48 S 13+ 

c) Tajinger Inftitutionas jurisprudentie cameralis, S. 
778 | 


922184, 


Sotffezung. 


Ssft Feine der vorhin CEHTR2S 183.) angeführten 
Snfinuationsarten anwendbar; fo Fönnen folgende Wer 
ge eingefchlagen werden: 1.) e8 wird eine Ebiftal- 
ladung erlaffen, und durch Affigirung am drei vers 
fehtedenen Orten befannt gemadt a), 2.) Es wird 
dem Kläger iberlaffen, die nfinuation felbft zu bes 
forgen, und fie, nach) vorhergegangener Bitte bei dem 
uftändigen Nichter,, durd) Notarien dafigen Dres ver 
richten zu laflen b), 3») ft der zu Ladende ein 
Mirbeklagter; fo gefchieht die Infinuation für ihn, 
an den andern "Beklagten, oder ift jener in Müffiche 
eines Amtes einem deutichen Neichsftande unterwor: 
fen; fo wird diefem die Snfinuation verrichten: einem 
aber fowohl, als dem andern fodann per decretum 
befohlen, in vim infinuationis fat dem Beflagten 
die vichterliche Verfügung, nebft den dazu gehörigen 
Beilagen, zuzufenden c)., 4.) „Zuwerlen geftatter 
man, das richterliche Erfenntniß auf der Poft zu über; 
fenden, und den "Beweis der gefchehenen Einhandt- 
gung durch einen Poftfchein zu führen. 5.) Es wer: 
den gewöhnliche Erfuhungsfchreiben an den auswär: 
tigen Nichter erlaflen d) un. im Beweisverfah: 

ven 
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von eönnen, wenn von Abhorung der Zeugen, Her: 
ausgabe nötbiger Urkunden, Abnehmung eines Civdes 
und dergleichen die Iede ift, Erfuchungsfchreiben fo 
oft nothwendig werden, als diejenige Perfon, von 
welcher eine Handlung jener Art gefordert wird, dem 
Gerichtszwange eines auswärtigen, eines deutichen 
aber eximirten Gerichts (9. 56.), des Neichshofraths 
($. 53. 54.), Oder eines geiftlichen Richters unter 
worfen it e) — ben diefes findet in dem Eprefw 
tionsverfabren in Anfebung erimirter deutfcher, wie 
auch auswärtiget Kichter ftatt E) — Derjenige Agent, 
der ein Srfüchungsfchreiben zu erhalten wünfcht, muß 
gerichtlich, oder aufjergerichtlic),, je nachdem die Sa: 
che im Sudicialz oder Crtrajudicialverfahren fchrwebt 
(5 178.), mit Ausführung det fein Gefuch techrfew 
tigenden Gründe, datum bitten, ud fodann eriar: 
ten, welche Entfchlieffung, auf den von dem Keferen 
ten in dem Genate dartiber gemachten Vortrag, ev 
folge g) — Don auswärtigen, tole auch erimirten 
deurfchen Gerichten, und dem Neichshoftarhe erlaffe: 
nen Erfüchungsfchreiben leiftet das Kammergericht, 
wenn nur feine Gerichtsbarkeit gegründer tft, und fonfl 
kein Anftand obwalter, allzeit Genüge h) — 


2) Conel, Pleni vom 26. Dct. 23 RR 
Fl. U, Zi, 11. I 1 Deral. Meine Grundfäze 
des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozeifes. $. 94 


b) Sieh. den vorhin angeführten Schluß des vollen 
Haths: . 
c) de Cramer Obfervat, jur, univ. Obf, 224. 


d) Gail Obfervat, pra&t, Lib, I, Obf, 56, Bium Pro- 
cefl, cameral, pag. 564; Dergl. Meine Grundfäze 
ded gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozeffed: \. 
T0I: 102, 103, — Nuch bei erfannten Ediktalladum 
gen kann e3 nothwendig werden, deu auswärtigen 

Richter zu erfuchen, Daß er foldye entweder nn a 

| N 


chlas 
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(lagen laffe, oder die Erlaubniß zu Affigirung ders, 
felben ertheile — — Vergl. Theodor Konrad Hart: 
leben Erläuterung der nad) reihefammergerichtlichen 
Grundfazen noc) unerdrterten Nedytsmaterie von Res 
quifitionen nebft einigen diefen Gegenftand betreffens 
den Vorfchlägen. Wezlar 1792. I. 7: | 

e) gartleben a. a. D. $. 8. Vergl. Meine Grundfäze ; 
des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Progefjes. 9.312. 

f) Hattleben a. a. D. $. 9. 1. Dergl, oben $, 50 
Not. d, 

o) Hartleben a. a. D. S. II, 12% 

h) Hartleben a. a. D. $. 14-24. Holhers Fahrbüs 
cher, Thl, I, Band I, ©; 171, folg. 


$. 1%5s+ - 


Zeit, innerhalb weldher erkannte Prozefie auggefertigt und einge: 
- handigt werden müffen. 

Ssunerbalb sahres Srift, wenn nicht ein anderer. 
Termin in einem einzelnen Salle befonders vorgefchrie: 
ben ift, müffen erkannte Prozeffe förmlich ausgefertigt 
($,181,), und behörig eingehändigt werden ($. 132. 
183. 184.) ©efchieht das nicht; fo find fie für ges 
fallen zu achten, und erhalten ihre Kraft nur durch 
neue Ausfertigung und Einbandigung (Neferibirung) 
wieder, Den lezteren geht eine eigene Supplif (pro 
refcripto procelluum) norhwendig voran a), und 
in Appellationsfachen Fönnen fie nur dann als zuläßig 
gedacht werden, wenn die Wiedereinfezung in den vo: 
tigen Stand gegen ber Satalien Ablauf Feinem Zivei- 
fel unterworfen ifl b)» 


2) FR. 8. &, 9. Thl. Il], it. 12, y 9, — „DaB N 
dte am Falferlihen Kammergerichte defretirte Mans 
Date. und andere Prozefje, darin Feine gewifle Zeit 
sräfigirt, nur annalia feyn. derohalben, da die Wro> 
furatoren NR DENE Stift bei der Kanz- 
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lei nicht fertigen und exequiren liefen, follen diefelde 
gefallen, aber dod) ihnen Neferipte derfelben zu Dite 
ten, und audzubringen vorbehalten feyn.‘“ 

b) 3. 8. in Kriegszeiten, wenn entweder dad Gericht 

 felbften, oder die Partien verhindert find. Ober: 
ich babe Appellationgprozeffe extrahirt, ehe diefe its 
finutre werden, ftirbt der Appellar, bier muß ic) 
pro refcripto procelluum gegen denjenigen nachfuchen, | 
der an des Vppelaten Stelle getreten ti u. |. w. | 


u — == - L = - 
Pe en Ze _- = — 2 _ I 


Zweites Dauptfiüh 


Kon präofkupatorifäjen Vorftellungen, und denjenis 
gen vichterlidien Berfügungen, Die Der Crfens 
nung der Drozeile vorangehen. 


$. 
SGräokkupatorifhe Vorftellungen, 

Haufig fann einem fehr viel daran gelegen feyn, 
daß nachgefuchte Prozefle (9. 379.) nicht erfannt wer 
den. Im Appellarionsfällen vorzüglich fteigt Diefes Sir 
tereffe um fo mehr, als ber durchdringende Appellant 
auf diefe Weife der Bollftrefung des unterrichterlichen 
Erfennrniffes fange Zeit durch entgeht, und in dem 
sielleicht ungercchten "Dellje fremden Gutes fich ev 
hält. In diefer Hinficht hat der Gerichrsbrauch, um 
ter dem Namen der Präofkupationslibelle, der 
praoffuparorifcegen Vorjterungen, ein Huülfenits 
tel erfunden, modurd) der Beklagte, Appellar, Uns 
zerrichter, Fury ein jeder, dem an Abfchlagung ber 
Hrorcffe gelegen ift, den Michter von der wahren 2a, 
ge der Sache unterrichtet, und diefenimach bittet, auf 
de8 Gegentheils Klagewerk Feine Rüffiht zu neh: 
men a) — Gradehin um Ybihlagung der Prozeile 

(pro 


—me 7 


— - 
I m 
= me —e- ww = 
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186. 
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(pro denegandis proceflibus) zu fupplieiven, ik 
nicht erlaubt b), fondern ein Dokument der abge? 
fhlagenen Mrozeffe muß man nachfuchen, oder auf 
eine andere ähnliche Art ancufen e) — Wird währ 
vend des Sudicialprogeffes kauf auffergerihtlih fupplt 
it ($ 173.)5, fo find alsdanıı auch dergleichen Bor 
ftellungen zuläßig d), und in Appellatiensfachen Fon: 
men fie am häufigften vor — Daß bier der Inzew 
vichter präoffupire, ıft, um allen Schein von Dar: 
teilichfeit zu vermeiden, nur dann rätblih, wenn 
fein befonderes Antereffe dabet verflochten ift e), und 
er fowohl i. jeder andere müflen ihr Gefuch den 
vorliegenden befonderen Umständen gemäs einfleiden, 
3.8. pro documento denegatorum appellationis 
procefluum ; pro documento non devolute appel- 
Jationis; pro documento deiertionis; pro docu- 
mento non introduftz appellationis u. f, w. sm 
Eingange der Supplif erwähne man der Beranlaj 
füng diefer Worftellung f);  trdat die wefentlichiten 
Thatumftände vor; fezt die Unzuläßigkeit der gegen 
theifigen Befchwerdeführung bündig auseinander, und 
macht den Webergang zu dem Öefuche mit der cz 
merfung, 3 DB. daß, da nad) der vorangefchiften 
Ausführung die Abweifung des ppellanten zuperlat: 
fig zu erwarten jen, dem Appellaten aber an der bal- 
digen Tegalen Notiz des abfchläglichen Defrers zu De 
förderung der Crefurion fehr viel gelegen fey, eiu 
förmliches Dofumene dartber verflatter werden nd: 
ge g) — Zu Erreichung deffelben Zweks darf man 
auch pro Mandato de, exequendo propria judicata, 
ve] fententiam in rem judicatam prolapfam h), 
oder, pro ordinatione ad judicem a quo de exe- 
quendo judicata fua u. f. w. fupplieiten, Bet wich? 
tigen, weitläufigen, oder befonders verwifelten Ga: 
chen endlich werden nicht as eigene Promemorias 

3 AT: 
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verfaßt, und zum Gebrauche det GSenatsglteder mit 
einer Pleinen Vorftellung übergeben 1) — Dom Erz 
folge erhalt der Präoffupirende durch ein feiner Sup: 
pliE aufgefchriebenes Dekret, 3 HB, — Derftatter — 
Es wird Appellar auf das der appellantifchen Gup- 
pliE aufgefchriebene Dekret verwiefen — u. f mw. all: 
3eit Nachricht, und weil dergleichen Dorftellungen im: 
mer auffergerichtlich übergeben, und dem Gegentheile 
nicht zugefertiger werden; fo find fie auch ber Kriegs: 
befeftigung nicht gleich zu achten, wiürfen feine Prä: 
vention (). 64. folg.), und merden auch Bein Theil 
der Fammergerichtlichen Akten, wenn der ichter fol: 
he nicht augdrüflich zum gerichtlichen Prozeffe ver: 
weist k) — Das Präoffupiren in Sachen erfter Jun, 
ftanz richtet fich im welentlichen nach denfelben Grund: 
fügen, Sn den deßhalb überreichten Supplifen zeigt 
man die Abficht der WVorftellung an; trägt die Ge 
fehichte der Sache vor; leitet daraus die Kechrmaßig: 
eeit des vom Beklagten eingefchlagenen Merfahrens, 
und die Unftatthaftigkeit einer gegenfeittgen Klage dar; 
un, über ber; bittet fodann, bet Abfaffung des richterle 
I | chen Erfenneniffes daranf Nükficht zu nehmen, allen 





















































falls, wenn diefe Gründe zu des Klägers Abmweifung. 
nicht hinveichen follten, in den dazu geeigneten Jal 
fen, ein Schreiben um Bericht zu erkennen, Die 
Pubrik ift gewöhnlich die; — Unterthänigfte Anzeige 
und Bitte, pro informatione fummi domini judi- 
eis Anwaldts des N.N. 1). 























2) B. U. von 1713. I. 47. DB. M. des Kanzleiverwals 
terd von 1712. S. 21. — Schon die Commentato- 
res ad ordinationem cameralem de 1555, beim Deck- 
herr in monumentis leCtionis cameralis antiqu& pag, - 
386. thun ad P. Ill. Tit, 48. No. 2. biefer präok 
tupatoriihen Borftellungen Erwähnung, — Dergl, 

Stied, Jar, Diet, von Boftell Von den peAekRUDn 

| torte 
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torifchen Worftellungen beim Kammergerichte, Lemgo 
1779. 8. 1-8. (Stehet aud) in Deffen Beiträgen 
zur Fammergerichtlichen Litterafur und Draxk TH. 
I; No. 1.) | 

b) Wer e8 thut, wird geftraft. 

c). Karl Beorg Riedefel Sreihbere zu Kifenbad Bors 
träge an dem vollen Rath) Des Faiferlichen Kammer> 
gerichts. No. Il, S a5 Tafinger Inftitutiones JU- 
risprudentiae cameralis. $. 752.947. de Ludolf Com- 
mentat, fyftem. de fure camerali. Se&t. 11. $. 2. No. 

* 27. pag. 263. Roding Pande&tze camerales, Lib. Ill. 
It, 2. 8.01; Tea 

d) von Boftell a a DS, 37 

e) Derfelbe a. a, 9. $. 10, It. | 

f) Nämlich um der gegentheiligen hochft frisolen Ag 
vellation, und dabei vorandzufehenden Sub: und Obs 
reption vorzubeugen, 

5) ft ein Landesherr al$ appellatifcher Theil mit eis 
nem Unterthanen in Prozeß verwifelt, oder ee Prä- 
offupirt ein Unterrichter; fo bitter man, damit die 
präoffuparorifhe Doritellung als fein Bericht ange> 
fehen werden möge, Falls die vorgebrachten Gründe 
zu Abfchlagung der Prozeffe nicht hinreichen follten, 
um Abforberung eines Berichts — — Auf die Jtub- 
rie folder Worftellungen fezt man allzeit — addatur 
die gegentbheilige Supplif pro plenariis appellationis 
procellibus inter easdem — .. 

h) Nad) vorangefchifter Gefchichtserzahlung, und ge» 
redtfertigter lententia a qua, qualifieirt man den 
Kal, wegen vermeigerter Grefution. zu einem unbes 
dingten Strafbefehle — In füttichifden Sachen tft 
diefe Art zu praokfupiren vorzüglicy herfümmlid, de 
Ludolj }. ©. 

i) von Boftell a. a.D.$. 26. Derfelbe Beiträge. Thl. 
I, ©, 156, Berg SR U I 96, und D. 2, von 
1713. 9:78 

k) von Boftell a. a, D. G: 12- 39 

1) Zur linfen Hand fest man unten‘ addatur die 
von N. N. etwa einzubringenne Klage — von 5% 

U 4 ftel 
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ftell a. a. D. S. 39-59. Derfelbe in ven DBeiträs 





gen a. a. D. ©, 150 Beral. überhaupt nod) : GE 


Ern. Endov. de Prewfchen Dil, de litigantium ftu- 
dio judieis omniumgue animos praeoccupandi, eo 
prefertim, quod collocatut in conferibendis atque 
offerendis preoceupatoriis libellis ac deduttionibus, 
Marburgi 1752: HAARE Borfdylage wie baß Suftize 
wefen am Kammergericht zu verbefiern. Th 1. ©, 
342. 39% 


), 187 


Borbefheide. 


Der befonderen veichsgerichtlichen DBerfaffung we 
gen (9. ı.), ift Erfenaung gebetener Prozeffe eine 


Sache von äufferfier Wichtigkeit.  GStrafbefehle fin 


den daher nur in wenigen, unten anzyuführenden Kälz 
len ftatt; dem Gefuche um Ladungen muß ein wahr: 
fcheinlicher Klagegrund untergelegt werden a), und 
auch in Xppellationsfällen veicht die Berichtigung. dev 
Formalien Eeineswegs allein zu, fondern aud) die Ger 
rechtigfett der Appellattonsbefchwerden ift ein gefelt 
cher Unterfuchungsgegenftand b). Ketfe Borficht des 
Kichters tft demnach, ohne jedoch durch bertriebene 
Skrupulsficat den Partien den Rechtsweg abzuftriken 
c), wefentlich nothwendig, und die allenfalls eintrer 


tenden Zweifel werden nicht felten dadurch glüflich. 


gehoben, daß den Supplifanten in einem Vorbes 
fcheide die &üfe gezeigt wird, die fie ausfüllen müfs 
fen, wenn fie zum Zwefe gelangen wollen ($. 180.) d). 

a) Ssrig behauptet von Swierlein in den vermifchten 


Briefen S, 34. — gemeine Ladungen würden invilis 
erkannt. | 


b) ER. U. 8. 69. Rarl Georg Riedefel Sreihere 


zu Zifenbad) Vorträge an den vollen Rath des Fate 
 jerlichen Kammergerichts, No. Ill, S. 3-45. (Haa6) 
Bahr 


u m 
= zu m te cr. = F ni 
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Mahrer Geift des jüngern Reicheabiihieds S. 64» 
über die Srage: ob alle Appellatiousprozefie, wenn 
die Kormalien ihre Richtigkeit haben, zu erkennen 
feyen ? MWezlar 1785. Sirig behauptet das Gegenthell 
Takob Adel Beriun einer näheren Erläuterung vers 
fchiedener in das Reihsjuftizwelen einf&lagender Sras 
gen. Stuf Il. Wezlar 1784. | 

co) 8. 8. &D. Toll Til. 22, $. 10, von Kiedefel 
DEN. 22 

d) Daher häufig die Formel: Noch zur Zeit OR. 3.3.) 
abgeichlagen, fondern wofern Supplifant das und das 
thun würde, foll ferner Barauf ergehen, was recht If 
— Berg H 179. Not, d. | 


9.1788, 
Schreiben um Bericf. 


Die in den Zeiten der Banernfriege von deu 
Bauern häufig an das Kammergericht gebrachten Ges 
füche, um Entbindung yon ihrem Eide, damit fie in 
der Zukunft ihre Befchwerden gegen ihre Landesherun 
ungehindert ausführen fonnten (relaxatio juramenti 
ad effetum agendi), gaben zu den Schreiben unt 
Bericht die erfte Beranlafjung a), Der Bifitationg- 
abfehied von ı531, b) nämlich) verordnete, es folle, 
wenn um Crlafjung eines Gides gebeten würde, der 
Hörigkeit nor Erkennung dee Mrözeffe gefchrieben, he 
des Klägers Anbringen gemeldet, und darauf wegen 
der Lrfachen des Urjebdens ein ftandhafter, gründtis 
cher Bericht begehrt werden, Das Bifitationsmes 
morial von 1568. C) dehnte hierauf die Norhwentige 
keit der Berichtserforderung auf alle Klagfälte der Lins 
terthanen gegen inte Dbrigkeiten aus; der Meichsab: 
fhied von 1594. d) aber machte den Zufaz, daß 
mandata S. C. den linterthanen woider ihre Dbrige 
feit, und dba die narrata nicht verifimiliters befcheiz 

Hs net, 





a | 
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net, nicht Teichtlich evfannt werden follten, Die 
num war der Grund, warum Man, obgleich den Geifte 
der Gefeze zuwider, bei dem Entwurfe des Koncepts 
der Kammergerichtgordnung, die hierher gehörige Gtelle 
alfo faßte: Mandate follen den Untertbanen wider ihte 
Opbrigkeiten, wenn die narrata nicht verilimiliter bes 
fcheint, nicht leichtlich erkannt, fondern zuwor jol 
ches an diefelde um notbiwendigen Bericht gebracht 
werden e), — Auf dtefe Weife erhielt dann das Kam 
mergericht wieder freiere Hande, denn e8 gieng lie. 
ber den Koncepte, als dem Vilitattonsniemotiale von 
1568, nach, Der jüngfte Neichsabfchted Amderte 
nichts, fondern werordnete sm allgemeinen: das Kam: 
mergericht folle den Unterthanen und Bürgern tolder 
ihre Obrigkeit die Prozeffe nicht Leichrlich erkennen, 
fondern vorher um Bericht fehreiben f), Eben die 
fes fchärfte Zeopolds |, Wahlkapitufation g) aufs neue 
ein, und erklärte alle reichsgerichtliche Defrete für 
ungültig, die obne vorgängiges Schreiben mn Hericht 
waren erkannt worden, Bei Abfaffung des Projekts 
der beftändigen Wahlfapttularion faßte man die hier, 
her gehörige Stelle beftimmter h), und dabei blichs 
auch bis auf feopolds IL. Zeifen 1); allein die Keidhe 
gerichte hielten fi) an dte vorhin angezogene Berord: 
nung des jüngften Reichsabfchtsdes um fo mehr, als 
auch der jüngfte Vifitattonsadfehied von 1713. K) 
wörtlich damit übereinftimmte, und gaben den hier 
vorkommenden Worten — nicht leichtlich — die | 
Deutung, daß es befonderer Lmflände wegen wohl | 
iläßig fen, auch ohne vorgängige Berichtsabforde | 
vung den Untertanen Prozefie zu erkennen 1), Die 
tete Vifitation mißbilligte Diefe Gefezerklärung, und 
befahl dem Kammergericht in gemeffenen Ausdrüken, 
wider Kurfürften, Zürften und Stände des Reiche, 
ohne einen gefezwidrigen Unterfchted zu machen, a | 
vn? 
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Klagen der tandftänke und aller anderer Untertbanen 
nicht Teichtlich Prozejje zu erkennen, oder Mandata 
zu erteilen, fondern vielmehr, den Keichsfonftitutio- 
nen und Eatferlichen und Eöniglichen Wahlkapitulatio; 
nen gemäß, vorher jedesmal und in allen Sollen 
um Bericht zu fchreiben m) — Der Reichshoftatb 
fah diefe Unordnung als verbindlich für ihn nicht an 
($..93,) m), und felbft das Kammergericht erfannte 
zumeilen, obne vorgängige DBerichtsabforderung, ge: 
gen Meichsftädte Prozeffe, fo wie es dann aud) die 
Hrdinationen für Leine folche Erkenntnißart anfab, 
welcher Berichtserftattung vorangehen müßte. Dieß 
war die Beranlaffung, waruin man nunmehro in den 
Wahlverträgen Leopolds Il, und Franz Il, die Stelle 
olfo faßte „Bo aber in Sachen, da Landitände, 
Unterthbanen, oder in ven Meichsftädten die Burger, 
oder deren Ausfhüffe, wider ihre Obrigkeit Klage 
führen, die Surisdiftion fundirt, damnoch, ehe und 
bevor die Mandate, Keleripte, oder erwa in deren 
Stelle tretende Drdinartonen ergeben, die beklagte 
Hprigkeit jedesmal und in allen Zallen mit ihrem der 
richte und Gegenuorhdurit zuvorderft vernehmen, ge 
ftalten bet defjen Hinterbleibung ihnen geftattet und zu: 
gelaffen jeyn foll, folden Miandaten, eder Steferipten, 
welche Anordnungen in meritis caufe enthalten, 
auch Drdinationen Feine Dartttion zu leiften, und 
wenn alsdann fich befinden würde, daß die Lintercha- 
nen bilftge Lirfache zu Klagen haben, dem Drozefle 
fehleunig, doch mit Beobachtung der fubftantialium 
abhelfen, tmmtttelft sleichwohl fie zum fchuldigen Ger 
horfam gegen ihre Obrigkeit anweifen“ — 0), 





“ 2) N. U. von 1530. S. 92. Vergl. Meine Grundfas 
: ze des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozefies. 
9. ® 


b) $: 





N) 
) 
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b) g: 22: 8, RK. &, N, Ehl. II. Tie. 20, 

BIUSTT, | 

d) $. 79: | 

e) R. 8. $, D, hl; Il, Rain 25+ I 3: 

I). S. T1oR, 

g) Art. II, 

h) rt, AV. XIX, 

i) Noh in dem Mahloertrage Sofeph3 Il. hieß es Ark, 
XIX. S 7. — „Mo aber die Zurtsdiftion fundirt, 
dennoch, ehe und bevor die Mandate ergehen, die 
beklagte Dbrigkeit mit ihrem Bericht und Gegennoth: 
durft zuforderft vernehmen; geitalten dann bei deifen 
Hinterbleibung ihnen geitattet und zugelaffen jeyn toll, 
foldien Mandaten feine Parition zu leiften‘” — 


k) $. 10. 


1) Blum Proceil. cameral. Tit. XXXIV. n, 77: 78% de 
Cramer Syltema proceflus imperii. $. 516. pag. 136, 
Derfelbe N. St. Thl. IL Abhandl. VIIL 8. 2% 
ab Andler Jurisprudentia publica. Lib. J, Tit I, 
von Balemann Sammlung der Bifitationefhlufe, 
©. 377. folg. 


m) B. ©. vom 1, Febr. 1769. (Sn von Balemantıs 
Sammlung. ©. 52.) Haas Borfchläge wie dad Fus 
flizwefen am Rammergeriht zu verbeffern, TH 1, 
©. 1109. folg. 


a) Sieh. Mohl Eyftem der Gerichtsbarkeit des Eaifers 
a und NReihöfammergerihtd. Th, L ©, 29% 
olg. 5 


©) Art. XIX. $.7 Bergl. Crome Anmerkungen dazu, 
und Achtes vollftandiges Protofoll des MWahlfondents 
von 17090. Heft VL. ©. 209, folg. Weberhaupt 
aber gehört hierher: Cbriftian Ernft Weiffe Ueber 
die Berichtserftattung auf Klagen deuticher Unterthas 
nen gegen ihre Landesherın an den höchften Neidjö 
gerichten. Wezlar 1791, ©. 1- 6% 


* 
$ 159% 
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Kortfezung. 


- Mad) der neueften Gefezgebung ($. 188.) ift dem; 
nad) die Berichtsabforderung nothwendig, wenn wirk 
fiche Unterthanen gegen ihre Landesobrigfeit, als fol: 
che Elagen; e8 mögen nun ganze Landjchaften, oder 
einzelne Lnterthänen als Kläger auftreten; es mag 
yon größern, oder Fleinern Neichsjtänden die Rede feyn 
a); 3 mag gegen den Fürften felöft, oder deffen 
Sandesfollegien geklagt werden; es mag die Landes; 
obrigfeit ‚allein, oder zugleich mit ihr eine, oder meh- 
vere andere PMerfonen des Beklagten Stelle vertreten; 
es mag endlich ein Wiandat, oder eine andere Pros 
zeßart erfter Snftanz nachgefuche werden. Hingegen 
fallt diefe Morhwendigfeit weg b): 1.) wenn bie 
tandeshoheit des "Beklagten nicht notorifch ifi, und 
der Kläger feine Abhängigkeit läugnet c), 2.) wenn 
die LUnterehanen gegen die Landesobrigfeit als Mich: 
ter d), oder in Privarfachen Slage führen e); 3.) 
wenn nach bereits anhangig gemachten Prozeffe neue, 
mit diefem Mechtsitreite ungertrennlich verbundene Ber 
fhwerden von den Unterthanen angebracht werden f); 
4.) wenn zwifchen den Unterthbanen und ihrem Sans 
desheren fehon eim ordentlicher Prozeß entweder vor 
den Austrägen, oder einer andern, die Stelle diefer 
Yertretrenden Snftanz vorangegangen ft, und der eg 
der Berufung an eines der höchften Neichsgerichte 
eingejchlagen wird — Xuffer diefen Fällen ift die Ber 
vichtsabforderung fo norbiwehdig, daß im Unterlaffungs: 
falle der beflagten Dbrigkeit frei fteher, den erlaffenen 
oberftrichterlichen Verordnungen feinen Gehorfam zu 
keıften g). 


a) Des 
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a) Des Gefezes Allgemeinheit wegen geht Das al) auf 
reichöritterfchaftlie Urmerthanen. _ 

b) Aus freiem Willen Tonnen die Neichsgerihhte Be 
richt abfordern, fo oft fie es für gut halten — Hier 
ift von der gefezlichen Ylothwendigkeit die Rede — 
c) Pütter NRedhrtöfälle. Zoom, II. Th 4. Re. nu 6, 
829. folge de Cramer Syltema proceil, imper, $, 
523. Pa. 139» | 


4) FR U. $. 106. — Dieß Ift 3. 3. der Fall bei 


angebrachten Nichtigfeitstlagen, wie aud) den Nlas 
gen über verweigertes, oder verzogertes edit — 
Roding Pandettz camerales, Lib. III Tit. 19. pag, 
571. de Ludolf Commentat. (yftem. de jure came- 
rali. 8. 19. No, 7. pag. 200, de Cramer \, « ), 
1356. pag. 339: 

e) 3, B: wenn der Unterthan ale Gläubiger, oder wer 
gen irgend einer Forderung Elagt, die blos das Pri 
valintereffe des FZürften betrifft, de Cramer 1. c. 
520. Pag. 138. 

f) Roding 1, e. $. 10. Vergl. oben $. 178 

5) Weiffe Ueber die Berichtserftattung auf Nlagen deuts 
cher Unterthanen gegen ihre Yandesherin an den hoc» 
ften Keichögerichten. ©. 62- 116. Jofeph ab Ul- 
heimer S, Ferdi. Zeller Diff, de litteris informato- 
riis in caulis fubditorum contra fuperiorem, decer- 
nendis in camera imperiali procellibus, neceilario 
praemittendis, Bamberg, 1777+ 


$, 190% 
FSortfezung, 
Nicht aber blos in Klagefachen der Unterchanen 


gegen ihre Dbrigfeiten (f, 189.), fondern auch) noch 
in folgenden Fällen if den Meichsgerichten die 0% 


eichtsabforderung gefezlich worgefchrieben: 1.) fo oft um | 


Enröindung von einer befchwornen Lrphede gebeten 
yoird, felbft dann, wenn dieß Gefisch gegen eine Dbrig 





feit gerichtet feyn follte, deren Sandeshoheit der KI 
| ger | 
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ger nicht unterworfen ift ($. 188. Moteb). 2.) Auf 
angebrachte Klagen armer Partien ohne Ynterfchied, 
fie feyen von welcher Urt fie wollen a). 3.) Sn fol 
chen Sachen, die mit allgemein eingeführren guten 
Moltzei: Zunftz oder Handwerfsordnungen in Verbin: 
dung fteben ($. 55. No 6) 4.).Endlih in Ge 
werb: Meg: und Handlungsfachen b). 


2) Deputationdabfhied von 1600. I. 9 8. 8. ©. D: 
Fhl. u Sie 5 3 ER US 105. 

b) Reihsfhluß vom ıo. Det. 1668. Vergl. vorzüglich: 
von Belemann Sammlung der Bifitationsfdlüfle. 
©. 377. folg. Tafınger Inftitutiones jurisprudentize 
cameralis. SG, 755. feq. Weiffe Ueber die Berichts= 
erftattung auf Klagen deuticder Unterthanen gegen ih: 
se en an den höchften Neipsgerichten, ©. 
ı110- 120, 


Se 102 
Sortfezung. 

Um Erkennung eines Schreibens um Bericht ($. 
190.) fommt man nie ein a), der Kichter erläßt fol- 
es von felbft, und zwar nur dann, wenn feine Ge: 
tichtsbarfeit gegründet, und des GSupplifantens Sla- 
gerecht einigermaffen befiheinigt ift ($. 187.) Xen 
poralinhibition wird in den Fallen angehängt, wenn 
Gefahr auf dem DVerzuge haftet, oder dem Suppli- 
eanten ein unerfezlicher Schaden zugefügt werden Fünn; 
te b), Uuf der Kanzlei werden dergleichen Schreie 
ben ordentlich ausgefertigt (9. 131.), und gemwöhnlt: 
cher maffen, verfhloffen eingehändigt (9, 182, folg.). 
Nach der gemeinen Meinung der Rechtsgelehrten, 
wie auch dem Gerichtsbrauche wirken fie ohne Unter: 
fchied Prävention (). 64. No, UL); fie müffen Na: 
mens der Obrigkeit abgefaßt werden, von welcher man 


fie 
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fie fordert c); ihre Auffchrife ift an den Kammerric) 
ger zu vichten d); während der zur Berichtserflattung 
beftimmten Zeit har fich derjenige, der das Schreis 
ben ertrahire bat, um Gehabung des "Berichts zu 
melden e); auc Falls folchen der Anterrichter als 
folder, und nicht ale wirkliche Partie erflattet, den 
felben durch Entrichtung der Gebüßten auszuldjen L), 


und für die Einfendung deffelben an. das SKammerger 


richt beforgt zu feyn:  $äßt der eingelangte Bericht 
noch einige Aufklärung zu wünfchen übrig; fo wird 
er dem Öegentheile zu Fertigung feines Gegenberiäts 
mitgetbeilt g), auch wohl, der Sache befonderer De; 
fhaffenheit wegen, ein wiederholtes Schreiben um 
Bericht erlaffen, und endlich gewiehrig, oder abichläg. 
dich erfanıt — Mac Ablauf des zur Berichtserflat: 
zung beflimmten Zermins muß der Kläger auf dei 
Tall, daß felbiger nicht eingefommen feyn follte, um 
Erkennung der Prozeffe in contumaciam non iInfor- 
mantis bitten, welches ın derfeldben Supplif zu ge 
fcheben pflegt, im welcher um Mittheilung des ‘Be: 
sichts zum Öeyenberichte wachgefucht wird. Hierauf 
erfolgt gewöhnlich die Auflage einer zweiten ARequiik 
sion des Berichts h), aud, wohl gar no), menn 
auch diefe fruchtlos feyn follte, die Anberaumung er 
es neuen ZTevming, endlich aber, im. Kalle weiterer 
Scumfeligfeit, nach nochmaligem vorgängigen Vor 
vage aus der überreichten Supplif, das"der Sage 
angemeffene Erfenumiß; denn daß die gebetenen Pro: 
zeffe eigentlich in contumaciam non informantis ev 
anne würden, läßt fich, genau genommen, in aleu 
Fällen mot behaupten 1). 
a) Nur dann leidet bief eine Ausnahme, wenn man 
fonft befürchten muß, Die Prozeffe möchten gar aba 
gefchlagen werben, | 


b) % 


n 








‚ 
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b) 8. A. von 1713. $.ıc DB. ©. vom 1. Kebr. 1769. 
(Su von Balemanns Sammlung. ©. 53.) 

c) Beim Reichshofrathe müffen die von einem KReichds 
ffande geforderten Berichte eigenhändig Durcdy diefen 
unterfchrieben werden, 

d) Zumeilen [hit man fie den Profuratoren zu, und 
überläßt diefen, folhe mittelft. einer Supplit zu über- 
geben. «Joh, Ferd. Guil. Brandt \hemata feleetiora 
juris cameralis, Wezlar, 1757+ Thema ]. 

e) de Ludolf Commentat. fyftem, de jure camerali. Sect, 
11. 8, 11. No, 17, de Cramer Syitema proceil, im- 
per. $. 1234. 1235, 

f) 9. L. Pilger DIR. continens delineationem praxeos 
aueuftiflimse camer& imperialıs novilimx circa lit- a 
terarum informatoriarum redemtionem, vulgo Bez 
richtsauslöfung. Marburg. 1789. 

8) DB. A. von 1713. $. 10. Nah dem Gerichtebraus 
he wird aus dem eingelangten Berichte felten fürme 
lich veferivt, fondern folder, nad) Gorgangigem Ge: 
fuche, dem Gegentheile fogleic) fommuniecitt. 


h) Der Reichöhofrath verfährt, nach Ablauf der Drds 
nungömäßigen Sriften, mit Geldftrafen gegen den 
Saumigen. 

- i) De U, von 1713, $. 10, Ir. D. ©. vom I. Febr. 
- 1769. (Zu von Balemanns Sammlung. ©: 53.) 
| Sried. Aug. Schmelzer Kontumacialprogeß der Höc)= 
fien Reihögerihte in einer mit den Öefezen verglia 
chenen fnftematifgen Darftelung der gegenwärtigen 
Praxis. Göttingen 1792, ©. 168. folg.. und 425. 

folg. WWeifje Ueber die Berichtserftatrung auf Klas 

gen deutfcher Unterthanen gegen ihre Landesherin an 

den höchften Neihsgerichten. ©. 126-207. — Webers 

haupt gehören noch hierher: Joh. Chrijl. Limbach 
fummorum in Germania tribunalium procellus infor- 
mativus mit Noten von Dedherr. Wezlar. 1723, 
(Gewöhnlid) ift diefes Werk den Dedherriihen Bin- 

dicien beigedruft.) Joh. Henr. Meier Diff, de rela- 
tionibus feu litteris informatorlis, Erford, 1701. Lipf, 

1746, Joh. Frid. Rhetius Dill. de litteris införma- 

-toriis, Francof, 1680, en auch im zweiten Batı= 

ve 
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de feiner gefammelten Differtationen. No, 20.) von 
Swierlein Vermifhhte Briefe. S. 107. folg. Yass 
Porfchläge wie das Zuftizwefen am Kammergericht 
zu verbeifern. Thl, 11. ©, 578 folg. 

+ Bericht und Gegenbericht erhibirt man auffergericht: 

lich auf der Kanzlei, nachher aber müffen beide bei 
der Neproduftion nothwendig, und zwar in Appella- 
tionsfachen bei Strafe der Defertion, wieder mir übers 
geben werden. &. B. vom 20. Sept, 1764. (Su 
von Balemanns Sammlung, ©. 234.) 


Drittes Hauptfiur, 


Bon dem PBerfahren nad) erlangten Wrozellen 
im allgemeinen. 


Wr 


$+ 192, 
Neproduftion. 


Der Yudicialprogeß (6. 178.) nimmt mit der Res 
produktion feinen Anfang, und diefe befteht in der 
Rechtfertigung nicht nur der Drdnungsmäßig gefchebe: 
nen Einhändigung der erkannten Progeffe, fondern 
auch der Beobachtung aller übrigen, zu der Erxöff 
nung des gerichtlichen Verfahrens norhivendigen Dunk 
ten, Soll fie gültig gefchehen; fo muß des Impe 
frantens Yumald an dent, in dem ergangenen richtet, 
ihen Exrkenneniffe anberaumten Termine ($. 181.), 
oder doch wenigitens an einem der mächft darauf fol 
genden fechs Gerichtstage, auf der Audienz ($. 129.) 
erfcheinen, und bier 1.) die ergangenen Prozeffe ım 
Drrgimale, oder einer Kopie, nebft des Boten Rela: 
tion und dem ?Öotenlohnfcheine ($. 182,), oder des 
erjischten Dotars ausgeftelltem Suftrunente ($. 183- 
184,); 2.) alle den erkannten Prozeffen vorangegans 

gene 
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gene Supplifen nebft Beilagen ($. 179, 180. 197. 
191, Mot.”) a); 3.) eine förmlich abgefaßte Voll 
macht übergeben bD); 4.) in Appellationsfachen die 
Tormalien vechtfertigen; 5.) das in der Supplif vorz 
‚getragene als eine fürmliche Klagefchrift Beziehunge: 
weife hierher wiederholen (narrata fupplice loco li- 
belli repetiren) ($. 219.); 6.) den egentheil end: 
fih aufrufen, dasjenige zu leiften, was die ergangene 
richterliche Verfügung ibm aufgelegt bat e). 


2) RR U SG 35 


b) 3 Rt. U % 35. — Su ppellationsfachen muß 
nicht nur eine allgemeine, fondern au) eine nod) befons 
dere Vollmacht zu Keiftung des Appellationgeldes über 
geben werden. — JR. U % Lig. — 

ce) Tafinger Infütutiones jurisprudentie cameralis. $, 
79. — Ueber den Urfprung der Reproduftion, fieh. 
WTeine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Drozefled, S. 172: Not, c, 


1922 
Rezeffe. 


Die Reproduktion ($. 192.) fowohl, als bie 
Mebergabe aller übrigen gerichtlichen Handlungen (Pro- 
du&a) a), wie auch das Anbringen der des Pro: 
 zeffes Lauf betreffenden Gefuche, gefchehen mittelft 
der fogenannten Nezeffe. Diefe find Eure b) mind 
liche Worträge der Profuraroren über die zu dem 
gaufe und der Leitung des Prozeffes gehörige Hand: 
lungen und ©egenftände.e Sie werden fehriftlich c) 
zweifach, einmal für den Öegentheil, und das andere 
mal für die gerichtlichen Akten übergeben. Um Vers 
wireung unter den prozefjualifchen Handlungen zu ver: 
meiden, find folche in folgende vier Drönungen abge: 
teilt; 1.) Ordo a (0, S.), Sm diefe 

2 Qe2 
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gehören alle diejenigen Nezeffe, welche die in ergan: 
genen Letheilen gemachte Auflagen betreffen. 11.) 
Ordo Reprodutkionis (O, R.): Hierher find diejenie 
gen Mezeffe zu zählen, mittelft welcher die Nepros 
duftionen gefcheheil. IL.) Ordo Novarum (O.N.\., 
Dahin find alle Nezeffe zn vechnen, dutch die erwas | 
neues in Prozeßgange vorgetragen wird, und die zu | 
feiner der übrigen Klaffen der Pezeffe gezogen werden 
fönuen. IV.) Ordo Zerminorum (O.T.). Zu die 
fer find folche Rezefle zu zahlen, mittelft deren diejent: 
gen prozefjualifchen Handlungen überreicht werden, dte 
innerhalb einer gefezlich, oder vom Nichter feftgeiezten 
sgirt eingegeben werden müflen — — Feder Profir 
vator übergtebt an jedem Audienztage ($. 129- 132.) 
alle in die ihm aufgetragene Sachen einfchlagende Re 
zeffe, jeden einzelnen auf ein befonderes D,uarvtblatt ge: 
fhrieben, und alle zu einer jeden Ordnung gehörige 
sufammengeheftet d) — Der Vortrag der einzelnen 
Nezeffe aber gefchieht alfo: nach vorgängigem Aufeufe 
des Dedellen zu jeder Ordnung, lefen die Mrokurato: 
ten, einer nach dem andern, - nachdem fie vorher den 
auf der Audienz vorfigenden angeredet e), auch der 
grade vorkommenden Drdnung Erwähnung gerhan f), 
nicht weniger die Damen der fireitenden Theile ange: 
geben haben g), alle ihre, zu der jedesmal aufgerufe: 
nen Ordnung gehörige Dezeffe laut und. verftändfic 
ab h); übergeben forann die zu den gerichtlichen Ak 
ten gehörige Abiihriiten davon dem Dedellen, der fie 
auf den Schreibtifd) legt, die den Gegenpartien gebör 
rige aber ihren Schreiben, welche fie den gegeutheilt: 
gen Anwälden zuftellen — Die in filtalifche Sachen 
einfchlagende ezefle ($- 133.) werden zuerft, vor 
allen andern verlefen, und veicht die zu der Audienz 
beftimmte Zeit nicht zu, daß alle Nezeßorönungen un 
ser fämtlichen Profurassren berumgeben Fönnen; fo ift 

au 











Verfahren nach erlangten Prozeflen. 325 


zu bmwendung der Folgen des Ungehorfams fehon bins 
reichend, wem das VBorzutragende in der nächften Zu: 
dienz mit der Formel — in prima mea agendi fa- 
eultate — von dem Profurasor nachgeholt wird. 


3) Mas auffergerichtlidy übergeben wird, nenne Man 
— jıxhibita — | 

b) Nach den Gefezen foll Fein Regen über drei Linien 
ausgedehnt werden. ©. B. vom 13. Mai 1785. os 
7. (Beuß Beiträge. Thl. U. ©. 337.) 7 —T Ers 
laubt e8 des Stoftes Neichhaltigkeit nidE, fich 10 
Fury zu foffen; fo wird — ein fehriftlicher , NEate 
mündlichen, Kezeg — (Receflus feriptus loco ora- 
lis ) eingereicht. 5. R, U. S. 102» Bergl, Mütter 
Yraftifche Sammlung. ©. 153: 

ce) Ehemals wurden fie in die Jeder oiktirt. Durch die 
G. 3. vom 13. Dee. 1659. $. 5. 10. und 19. Fans. 
1660, aber ift dieß abgelbafft worden. Hans Mots 
(hläge wie das Suftizwefen am Kanmergeriht zu 
verbeflern. Thl. &. ©. 162, | 

d) &. B. vom 23. Dec. 1785 (Neup Beiträge. THl- 
11,:©, 202.) 

2 B. Hochwohlgebohrner Reichöfreihere, Onädiger 

err! 

f) 3. 8. In ordine mea fententiarum, 

5) 3. B. und in Sadhen ıc. 

h) ©. 3, vom 13. Mai 1785: No 75 -(Aenb Des 
träge. Thl. Il, ©. 337.) 


Sf. 194. 
Zahl der Schriftfase 3 

Der Schriftwechfel ($. 193: ) darf in dem Falle 
eines erkannten unklaufulirten Wlandats über die Res 
pliE, und in allen andern Sachen über die Duplik nur 
dann erfireft werden, wenn entiweder duied) Lirehel eine 
weitere Handlung eigends auferlegt, oder die Erfaubniß, 
3 Zu 
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zu Eintetchung diefer, nach vorgängigem auffergerichts 
Iichem Anrufen (6. 178.), ausdrüflich geftatter wor; 
den, Alles andere, was diefe ordnungsmäßige Zahl 
überfteigt, es feyen fehriftliche, ftatt mündlicher, Sub: 
miffiv: Öegenfubmiffiorezeffe, oder unter was fonft im; 
mer für einer Nubrif etwas eingefhoben werden wol 
te, foll jedesmal fogleich von den Akten verworfen, und 
bei des Urtheils Fallung Feine Rüfficht daraufgenominen 
werden. st nun auf biefe Weife eine Sache rechtlich 
ausgehandelt ; jo bat auf die GSubmiffionsfchrift def, 
jenigen Theile, dem der leste Sa; gebührt, der An: 
wald des andern Theils, in der ihm ducd) Lirthel au: 
beraumten, oder fonft gefezlich beftimmten St, un: 
feblbar aud) zu fuömittiren, und Falls von einer Par: 
tie mitt allgemeinem Widerfpruche mündlic fubmirtire 
worden wäre; fo liegt dem andern Theile ob, in der: 
felben, oder nächften Audienz alsbald ebenmäßig zu 
hinterfegen, indem fonften die Sache ohne weiteres 
von Amtswegen für befchloffen angenommen, als fol 
che von den Sefern bemerkt, und zum Meferiven gelegt, 
Eeinesweges aber in. dergleichen von Rechtswegen ber 
jhloffenen Sachen noch, etwa fernere Zeit zum fubmit; 
tiren verftattet werden foll a). 


2) ©. B. vom 13. Mat 1785. No, 1, 8 9 (Reuß 
Beiträge. Ihl. II. ©. 335.) Hass Vorfhläge wie 
das Yultizwefen am Sammergericht zu verbeffern, 
ZIL 1S, Tar, 


* Wil eine Partie nad) geihehenem Befchluffe mod) 
as einbringen; fo muß fie zuvor um Refeiffton 
der Submiffton eintommen, HS, ©: D, Zul IIL 
zit, 20, S. 7* 
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2 198%, 
Termine und Srifterfirefungen. 


Die bei gerichtlichen Handlungen (9. 194.) zu 
beobachtende Termine find entweder gefezlich beftimmt, 
oder werden von dem Nichter, entweder auf ufuz 

* chen, oder von Amtswegen, oder ftillfiehweigend zuge 
fanden a). Die gefezlichen Termine befichen, in 
der Megel, wenn der Nichter fie nicht etwa abkurzt, 
oder erweitert, aus drei Monaten (9. 181.); die 
angefezten bingegen werden, gemeiniglich, auf zmei 

tonate befipränft b), Jeder in förmlich zu tnjinuiz 
renden Grfenntniffen c) anberaumte Termin lauft 
von dem Tage der Sufinuation d); der gefezliche aber 
während des Prozeßganges von dem Tage des adger 
haltenen Rezeffes ($. 193.) _ Salt der. Termin in 
die Ferien ($. 122.), oder. auf einen Tag, der fein 
Gerichtstag ift ($. 130.), oder auf einen Tag, an 
welchem die Drdnung zu handeln den beftellten gen: 
ten nicht erreicht (9, 193.) 5 fo bleibt immer der eg 
noch offen, die einzureichende Handlung an dem nad); 
ften Gerichtstage, in der nachften Ordnung zu über: 
geben e) — Alle Termine aber ohne Ausnahme, fie 
feyen gefezliche, oder angefeyte, \ind präjudictafe, der: 
geftalt, daß wenn folche nicht in Acht genommen wer’ 
den, noch auch deren Erfirefung gefucht und erhalten 
wird, der Derluft der innerhalb derfelben worzuneh: 
menden Handlungen allzeit erfolgt f), Allein auch) 
die Stiftgefuche, felbft das eufte, find ohne glauds 
hafte Befcheinigung erheblicher Verhinderungsurfachen 
&) nicht zuläßig h). SM Erniangelung diefer wird 
der Termin file purifteiee gehalten, oder, im gelinder: 
fien Wege, eine Eurge Frift, um das angeführte Hinz 
derniß zu. befcheinigen, anberaumt i). Crbeller Fler 
aus dem Mrotofoll, daß der Profurator durch blofe 
N Chife: 
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Chitanen den Proyeß frevelbafter MWetfe aufgehalten 
bat; fo wird er, nach Befinden der Lmftände, ges 
ftraft, und zwar, Kalle eine Gelöflvafe erkannt wor 
. den feyn follte, mie dem SBeifage — aus feinen er 
nen eigenen Mitteln — k). ft dieh gefinehen; fo 
darf derfelbe bei feinen Pflichten und Eiden, und bei 
unnechläßiger Strafe, den Erfaz von feinem Klin 
ten nicht allein nicht wieder fordern,  fondern aud) 
nicht einmal annehmen, wenn er ihm gleich angebo: 
ten würde I) — Den Gefezen zufolge, wmüffen die 
Friftgefuche allgeit vor Ablauf des Terniins angebradt 
werden m), Wenn alfo einen Profurator die Drd- 
nung in der Audtenz zu handeln nicht erreicht; 
Fan er e8 zwar im der nächften Audienz noch nad 
holen, aber um Protogation darf er dann nicht mehr 
bitten n), Eben fo foyn dann, wenn SSermand, ohie 
gehörige DBefcheintaung um Frifterftrefung gebeten, 
foldye aber nicht erhalten, und den Termin yerfaumt 
bat, eine nachher gefchehene Befcheinigung, ohne 
vorgängige Wiedereinfezung in den vorigen Stand, 
nichts mehr helfen 0) — Wiederholte Drorogationd 
gefuche follen ohne befonders wichtige Lrfachen und 
deren Befcheiniaung gar niemals angebracht werden, 
der Nichter ift daher ın Willfahrung derfelben Aufferft 
fchwierig pP). Sm Unfehung der Dauer der Frifler 
firefungen hängt alles von des Nichters Ermieffen ab; 
mehr als einen bis wei Monate giebt man jedod) 
felten. Webrigens kann jede Partie auc) um Firgete 
Zeit nachjuchen, nicht aber um längere, als der erite 
Termin in fih begriff, und woferne ein Drofurator 
das zur Handlung Prötbige innerhalb des erften, oder 
erfiveften Terming erhält; fo foll ev, wenn aud) 
gleich der erhaltene Zerinin, oder deffen Erftrefung 
nod) nicht abgelaufen wäre, die Handlung nicht Dis 
dahin anfichieben, fondern alsbald unter der Berwat: 

nung 
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nung damit einfommen, daß widrigenfalls der Terinin 
für purificiee gehalten werden wird, Alle, fowehl aus: 
drüklich, als ftillfehweigend verwilligte Provogattonen 
laufen von dem Tage an, wo die yuvor gehabte Jeit 
zu Ende geht; vom Tage des darkber ergangenen 
Befcheids aber nur alsdann, wenn es der Jichter, 
wie bisweilen gefchteht q), ausdrüffich befohlen bat. 
Endlich noch pflegt jeder auf Begehren verwilligten, 
oder von Amtswegen angefezten Dilarton zugleic) ei: 
ne gewifle, in der Natur der Sache und Progeßgats 
sung gegründete Warnung angehängt zu werden r). 


a) Doher die Benennungen: terminus dains, praefixus 
und collefus. Den lezteren erhalt eine Partie das 
durch, wenn der gegenfeitige Anwold, bei befien Nacy= 
fuchung auf der Yudieng nicht widerfprigpt, und dee 
Richter ebenfaks fiile pezu fehweigt. 


b) Bel dem Reihähofrethe werden die Monate von dem 
beftimmten Zage des einen, bis zu eben demfelben 
Tage des Tommenden Monats; am Kammergerichte 
aber, jever Honat zu dreiffig Lagen gerechnet, 


©) Aus dem Borhergehenden ift befannt, Daß, in der 
Kegel, mur auffergerihtlige Dekrete infinuirt wers 
den müffen, Der ganze Prozeß hingegen, bis zus 
Submiffion auf der Audienz inflruht wird, 


d) Der Tag der Infinuation wird nicht eingerechnet. 
Sp Ift die in den Citstionen gewöhnliche Sormel; auf 
den fechezigiten Tag ven nachften nad Verkündigung 
diefeß, zu verfiehen (S- 18L.) Fe 

e) Bifitations Memorisl für Advolaten und Profurgs 
toren von 150% NS: 12% | 

f) R. U. von 1594. $. 50-355. ©. 3, vom 13. Mai 

71785. N9.2. 4 (Reuß Beitrag hi © 335.) 


8) Blofe Apnofaten und Partienihreiben, in welhen 
nicht zugleich erhebliche Urfachen befcheinigt werden, 
find nicht für hinlanglih anzufehen, | | 


x 5 h) &, 
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h) ©. 8. som 13. Mai 1785: No, 2. (Reuß aa 

©. 335.) | 

i) ®. 3. vom 13, Mai 1785. No, 2, (Rep aa 
9. ©, 3306.) 

k) 2, st, ®. 5, Thl. L; TA 5 S 10. folg. IR N, 
N. NY 98: M, I. bon 1712 * 53s &. B. Bomm 134 
Mai 1785. No, 10. (Reuß a. a. D. ©, 338.) 

I) Sieh. die porhin angeführten Gefeze. 

m) &. 8. vom 13, Mat 1785, No, 2. (Heu aM 
D. ©. 335.) 

n) & 3. vom 7. Sunt 1636. 

0) D. U. von 1600. $. 84. 

P) FR. Q, $- 103. ©, B. vom 13. Mai 1785. No: 3. 
(Reuß a, a. D. ©, 335, Vergl. Denfelben ©, 35% 
folg.)» 

g) Nach der neueren Prari, werben die Termine, bes 
fonders im Exrtrajudicialprogefie, faft allzeit ausdrüf- 
li) nur a dato gegeben. Dadurd) wird man ber 
mühfamen Berechnung der verftatteren Sriften über: 
hoben. 

x) DVergl. Schmelzer Kontumscialprogeß der hödflen 
Reichögerichte, ©. 37- 08, 


$« 196, 
Komplefur der Protofollen und Akten. 
Die Rompletur der Drorokollen und Akten 


befteht darinn, daß die in jeder einzelnen Sadye einge 
reichten Produfte ($. 193. 194.) zu den, jedem Rechts 
fireite gerotdmeten befonderem Konvolute gelegt, und 
die in jeder Sache abgehaltenen Nezefje (9, 193.) I 
das, für jeden Nechtshandel beftimmte eigene Prote 
Eoll eingetragen werden. Daß leztere enthält demnac) 
blog die fantlichen, von den aufgeftellten Profuratoren 
gehaltenen Rezefje, und alle, in der Sache ergangene 
sichterliche Erfenntniffe a), Damie nun duch über 
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zählige Schriftfäze (I. 194.), und Drbnungstidrige 
Sriftgefuche (J. 195.) der Prozeß nicht verzögert wer 
de; fo müffen famtliche Protokolle und Akten aller 
würklich Taufenden Sachen yon einer Nudienz zur am 
dern ($. 130.) fügleich komplire (9. 145. No, VI), 
diejenigen, mworinn um Meorogatton gebeten worden 
($. 295.), auf den Befcheidtifch gelegt, und dajelbft 
erpedirt, Die Kanzleigebühren aber ($, 142.) entweder 
von den Profurazoren, oder doc) von den Partien feldft, 
und zwar, es wäre dann, daß das lirthel ein anderes 
ausdrüflich entbielte, von jedem Theile, einftweilen 
und unnachtbeilig des künftigen Haupterkenntniffes, zue- 
Hälfte alsbald entrichter, Teztern Sales auch) von den 
Mrofuratoren bei ihren Partien mit allem Ernfie und 
Sleiffe eingetrieben, und was fie daran roirklid) eingez 
bracht, unverzüglic) in die Kanzlei geliefert werden b). 


a) Bergl. Putter Praftifhe Sammlung. ©. 152. und 
an mehreren andern Stellen, 
b) &, 3. vom 13. Mai 1785. No. ır. 12. (Reuß 
Beiträge. TIhl. 1, ©. 338, Bergl, Denfelben a, a, 
D. ©. 340. folg.) Sieh, überhaupt nod); Haas Bora 
fchläge wie das Suflizwefen am Kammergeriht zu 
verbeflern. Thl, I, ©, 250-256. 369 - 376, Th, Il. 
SR 9106 -97% 


Se 11978 
Definitiv.: Sabbathin -Befherdtifhfahen. 


Um die bei einem angebrachten Rechtsftreite noth: 
wendige verfchiedene richterlichen Erfenntniffe, der ir 
Unfehung derfelben gefezlic) angeordneten verfchiedenen 
Behandhingsare wegen, defto beffer unterfcheiden yır 
eönnen, hat man foldye in verfchtedene Klaffen abge: 

| teile, und diefe mit eigenen Dramen belegt. Dani: 
ih; 1.) Definicivurteheile, und Die Araft n 
et: 
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fer babende Zwifchenmerbeile (9. 113. Mor La) 
2.) Sapbarbinfachen.  Sptetunter find wichtigere 
Sırterfofutorien, die zwar den Definiriverkenneniffen 
nicht gleich geachtet werden fönnen, aber doc) eine 


forgfältige Einficht der Akten beifhen, zu verftehen, 
als 3. DB. Zararorien von Exheblichkett, Beftimmung 


des Suteraffe und der Schäden, Erfennraifie auf 08 
weis und Öegenbeweis, wenn contra praeclulorias 
Reftitution gefucht worden, oder delertoriae vel non 
devolutorizee zu ettbeilen, oder Srfenntnifle tiber am 
dere exceptiones lorl declinatorlas zu geben find ($ 
118.00. 2.3.) d). 3.) Befchetdrifchfachen. Hier 
her gehören alle diejenige geringere Crfennenifle, die 
Feine Befichtigung der Akten vorausjegen, jondern 
gradezu ag dem non den Partien gemachten Vor 
trage erledigt werden Eönnen, als A.) im Extra 
dictalverfabren, die Deftete, wedurcd, Drozefie weder 
abgefchlagen, nod) erfanııt werden, oder fonst etwas 
Definitives verordnet wird, die alfo beim Ertrajudt 
ctalmrozeffe das, was fehlechte Snterlofute beim Sur 
dicialverfahren, find, 3. ®. prorogationes fatalium, 
Berftartung der doeumentorum defertze vel non 
introdud® appellationis, Extenfiones termino. 
rum zum Bericht und Gegenbericht, zur Meldung 
um Gebabung des Berichts, Kommunikation det Der 
richte, auch decreta denegatoria prorogationum 
fatalium u. we. B.) im Sudisialprozeffe, die Pro 
Eiamata, litis conteftatorize, terminatoria, PF&- 
cluforiee bei nicht beobachteten Terminen in Unfehung. 
der Handlungen, auch, wo conclufio in caufla ex 
oflicio erfannt wird, ulteriores compulforiales, le- 
sitimatoriae, taxatorie expenfarum , foferne det 
Streit zwifchen Partien und Anmwälden tft, und feine 
befondere Anftände vorwalten, publicationes atto- 
rum et atteftatorum uf w. (I, 118: DI: 4 u 
NS 
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 — Das Protokoll am Befcheidtifche wird von eis 
nem hierzu befonders angeordneten Notarius geführt — 


a) Bekanntlich hat ein Zwifchenurthel danıı die Kraft 
eines Endurtbeld, wenn von demfelben durch eine 
nothwendige Kolge die Enfhetldung der Hauptfadhe 
gewiffer maffen abhängt. 

b) von Boftell Beiträge zur Fammergerihtlichen Littes 
ratur und Prari. Thl. IL ©. 45. 5308 Borfchläne 
wie das Kuftizwefen am Kammergericht zu verbejlern 
ThlL I. ©. 194. folge. S, 266. Xhl. 11, ©. 445. — 
Der Trame Fommt daher, weil vergleihen Saden 
ehemal8 an den Samflagen vorgenommen wurden — 
KR. © 9, Tl, 1, Fit. 12. pr. DB, U, Hon 1712. 
+. 7.0. 

€) 8. 8. ©. 9. Zhl, 1, Zit, 12. Gr 0 DB N von 
1713. $. 76. 78. 79. von Balemann Sammlung 
der Bifitattionsfhlife. ©. azı. folg, von Boftell 
a. 0% D. ©. 423. Seas a. a. D. hl 1. ©. 319, 
Fhl. 11. S. 1087. folg. und an mehreren andern GStele 
ien, Reuß Beiträge. Thl.- U. ©. 304, folg. 


$,. 198. s 
Uebergabe eigener Gefhichtserzahlungen, oder Aktenertealte. 


Damit die Mitglieder des Senats (% 197.), iR 
em der beftellte Re; und allenfalfige Korreferent den 
PRortrag machen ($. 124.), zu Anhörung der Itela: 
tionen, amd Fafung ihrer Stimmen defto gej@ifter 
1, fen mögen, tft e8 den Partien verjlattet, nach bes 
| fchloffeneer Sage ($. 194.) ,  getrene Aftenauszüge, 
nie Vermeidung aller unmötbigen Nechtsausführuns 
gen, zu verfaffen, und fo viele Cremplare davon, als 
Uetbeiler in dem Senate figen, verichloffen auf der 
geferei in der Abficht zu übergeben, daß folche bet 
Unfange der Relation ausgetbeilt werden fölfen, Dem 
er und Korveferenten dürfen, nach der Oefeze Der 
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ordnung, dergleichen Aufläze eben fo wenig zugeftelft 
werden, als wenig es erlaubt tft, folche in der Ber 
fizev Häufer herumzutragen; allein nach einem alten 
Gedrauche werden diefelbe, vorzüglich in wichtigen 
Sachen, nicht felten gedruft, und fodann , fo wie all; 
gemein verbreitet, fo auch unter die fämtlichen Kam: 
mergerichts Mitglieder vertheilt a). 


2) FR, N. G 96. B. N. von 1713. $. 7r. „Golf 
beiden Theilen, nac) beichloflener Sad) freiftehen, eis 
ne‘ facti [peciem oder extractum aftorum, ohne un: 
ndthige Anführung der Nechten, nervofe zu verfaß 
fen, jedod) haben fte foldye, bei willführlicher Strafe 
den altis gemäß allerdings einzurichten, und davon 
fo viel Ubfchriften, als Beiltzer in einem fenatu de- 
finitivarum find, zu maden, fodann auf die Kubrit 
die Sad), wozu die facti (pecies, oder extraftus 
actorum gehörig, anzumerken, und folcye fofort zur 
Referei, verfchloffen, nicht aber in der Beiftizer Haus 
fer, zu geben, welde aud) alfo von den Kefern in 
einer befondern ruhe aufzubehalten, und in dem 
gerichtlichen Protofoll, daB foldye eingefommen, zu 
verzeichnen, Da demnad) beim Rammerrichter, oder 
deffen Amtöverwefer von dem mit felner Relation ge 
faßten Beifizer, wann diefe abzulegen angefragt, md 
darauf, fie in wenig Lagen ablegen zu laffen, feft: 
geftellt wird; fo hat gemeldter Kammerrichter, oder 
deffen Amtsverwefer von den Lefern zu vernehmen, 
ob in derjenigen Sad, woriun der DBeifizer Zu refe 
riren bereit, nicht einige Schriften in der Keferei ver: 
fchloffen vorhanden feyen „ und da fich dergleichen 
darinn befinden, alEdann jedem Beifizer , fo in dem 
Senate, worinn die Sad) referivt werden foll, fist, 
Feinesweges aber dem Re: oder Rorreferenten, als 
mweldye vor fidy felbiten einen Lrtraft und fali 
fpeciem aus den Alten zu madhen haben, eine ber 
obgedachten verichloffenen Abfchriften zuzuftellen, aud) 
ihnen Beifizern aufzugeben, folbe wohl durchzulefen, 
damit fie gleichfalls, bei Ablegung der Relation, in 
fa&to unterripter feyn mögen,,, de Ludolf 5 

em, 
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ftem, de jure camerali. Se&t, 11. $. 4, No, 28. pag. 
281. $* 7. No, 24. pag, 341. 


Wird wahrend des gerichtlichen Prozeffes Lauf etwas 
außergerichtlich exrhibirt ($. 178, 194.)5 fo tft die 
Erfenntnißart darauf verfchleden. Entweder namlid) 
-fiheinet nothwendig, dem Gegentheil die DBernehms 
laffung darauf zu geftatten, oder man hält für hin- 
reichend, daß foldies zur Miffenfhaft der andern 
Partie gelange, und ein Theil der Akren werde, sm 
erften Fall wird daffelbe zum Gericht verwiefen (ad 
Judicium remittirt). Päiter Praftifhe Sammlung. 
©, 104.5 im andern aber zu den Akten zu vegijiri> 
ren verordnet. Pütter a. a. D. ©. 71 


+ Sp lange noch Fein gerihtliches Dekret erfolgt ift, 
darf man die eingereichten exhibita zurufnehmen; f® 
bald aber einmal ein richterlihes Erkenntniß ergans 
gen, oder die Sache judicial geworden ift, findet die 
Zurüfgabe, es fen nun von exhibitis, Rezefjen, oder 
produftis die Rede, nicht mehr flatt. 


Hr 


\. 199 
Neluffrung eines Belfizere. 


Bon Derbitten des ganzen Kammergerichts Fann 
die Frage nicht. wohl feyn; moill aber eine Partie ew 
nen einzelnen Aletheiler als verdächtig nicht zulaffen; 
jo muß fie 1.) es mögen nun die Aften einem Ne 
ferenten fchon zugetheilt feygn, oder nicht, eine fihriftz 
liche VBorftellung dem SKammerrichter übergeben; 2.) 
triftige und ermweisliche Urfachen anführen ($. 109. 
Note 1) a); 3.) wenn die zur Mefufatton angege- 
bene Lxfach einen folchen Verdacht gründet, der eine 
weitere Forfchung und Unterfuchung der Amtshand: 
lungen des Dtekufirteu beifcht, den ‘Beweis jener übers 
nehmen b); 4.) im Fall hingegen die angeführte Arz 
fach nur zu Ausfchlieffung des Kekufirten von dev in 
Frage ftebenden Sache geeignet ift, ohne Diefen am 

BIN? 
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Anfehung feiner übrigen Amrsführung weiter zu be 
fchwehren, den Beweis alsdann übernehmen, stvenn 

der Merbetene nicht freiwillig von der Sache abfteht 
pie diefeg VBerhältmiß nun wirklich ein; fo 
verninmmt der Kammerrichter den Nekuftrten tiber den 
sorgebrachten Beweis der, der Rekufarton unterger 
Yegten Gründe, und erkenne fodanır, nach ©eitalt 
und Wichtigkeit der Urfachen, entweder mit Rath 
der Präfidenten und einiger erfabenen WBeiliger, oder 
des vollen Nathes über die Zufäßigfeit diefer. Sollte 
hingegen der verbetene Uxrheiler weder zum eferens 
ten beftellt feyn, noch auch im dem Genate figen, in 
welchem die Sache vorfommt; fo hat der Kammer 
tichter den ibm angezeigten Verdacht, und die Uri 
chen defjelben zu verjchweigen C). 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Brozeffes. I. 24. 

dp) Mird der Beweis wirflicd) geführt; fo hat fid) det 
Kammerrichter, der Vorfchrift der Gefeze gemaß, fer 
nes Amtd zu gebrauchen (N. 114.) 

©) R. ©. von 1775. No. 8. 9. und Die Dazu gehdrige 
Schlüffe des vollen Naths bei Reuß in den Dellim 
gem, Th IL ©, 743% 


$, 200, 


&orin der Urtheile. 


Alle kammergerichtlichen Lrtheile fangen mit det 
Benennung der Wartien, und der Angabe der Pit 
zeßgattung an a); dann folgt das Erfenntniß felbfl, 
and den Schlug madıt eine kurze Wiederholung alles 
Berfügten b) — Die in den Senaten verfaßte (). 
124.), und in dem vollen Nathe gebilligten Exfenntnifle 
($. 125. Mo, 1) werden, ohne meitere vorgängige 
dung (9, 18 1,), auf der Audienz eröffnet ($, 13 RL.) 

un 
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und bedürfen, in der Negel, einer befonderen Cine 
Handigung.e Wünfcht aber eine Partie, befonderer 
Verhältniffe wegen, eine glaubbafte Urkunde eines ers 
gangenen LUrrhels aus dev Kanzlei zu erhalten, fo 
wird dem defwegen angebrachten Gefuche, ohne Aw 
fand, willfabre ($. 181.). 


2) 3.8. — Su Sachen N, N, wider N, N, citatio- 
nis u. |. w, | | 


b) 3. B — St allem Vorbringen nach zu Redt er= 
fannt, daß Bellagter dem Kläger die geflagte Schuld, 
fodann die Gerichtöfoften derentwegen aufgelaufen, 
nad) rechtlicher Ermäßigung zu entrichten und zu be= 

zahlen fhuldig, und dazu zu cendemniren und zu 
verdammen fey; als wir ihn hiermit condemniren und 
verdammen — — Dder — — Sf erfannt, daß Be> 
Hlagter von angeftellter Klage zu abfolviren und ent» 
ledigen fey, als wir denfelben hiermit abfoloiren und 
entledigen; die Gerichtsfoften derentwegen aufgelaus 
fen, aus bewegenden Urfadyen gegen einander come 
penfirend md vergleihend — — Die Abweihungen 
und näbere Beftimmungen fünnen erft Dei der 2b» 
handlung der einzelnen Prozeßgattungen. angegeben 
werden — | 


 Miertes Hauptftük, 
Bon Kommiffionen, 
, G, 207% 


Berfhiedene Arten der Kommiffionen. 


Sp yore bei jedem Gerichte a), fo Fommen auch 
bei den Kammergerichte Nommiffionen vor. Cie 
werden entweder an dem Wohnftze deflelben, oder an 
einem dritten Dite, der nun nad) DVerfeyiedenheit der 
alle fehr verfehteden feyn fo daß dazu bald der 

| Auf 
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Aufenthaltsort der Partien, bald der rt, mo bie 
ftreitige Sache gelegen, bald eine andere bequeme 
Mahlitart gewählt wird, abgehalten. Sit das ev 
ftere; fo führen fie den Dramen, bei 8 otaltommif 
onen — Exkennt der Richter in hon wirklich an 
hängigen Nechtsfachen eime Kommifjton ; fo heißt fie 
eine ordentliche; ift aber die Sache noch nicht an 
hängig, wie}. °8, bei den Zeugenverhören zum erok 
gen Gedächtniffe, eine sufferordentliche — Wird 
dem Kommiffar eine einzelne, gewöhnliche gerichtliche 
Handlung, unter der Verbindlichkeit, bei diejer ge 
au fiehen zu bleiben, 7. °5. Abhorung dev Zeugen, 
Emnehmung eines Augenfcheins u. f. mw. Hbertragen; 
fd nennt nıan dag Commajıo in Jorma communız iM 
Falle Hingegen die übertragene Handlung von größer 
ver Wichtigkeit, und des Kommifjars Gewalt went 
ger eingefchränke tt, + ©. bei der Tranjumtion et 
nes Dokuments b), Commifho vn meliori vel optima 
Forma c) — Endlid) begründet noch der Umftand, ob 
dem Kommilfer nur eine, oder mehrere einzelne ger 
zichtliche Handlungen, oder aber die volftändige Un 
terfirchung einer ganzen Sad)e Übertragen worden, die 
wirhtige Abrheilung der Kommiffionen zu einzel 
en Sandlungen, und zu ganzen Sachen d) — 


a) Yfeine Grundfäze deö gemeinen ordentlichen bürgere 
fihen Prozeffes. I. 490. folg» 


b) Hier hat dei Kommiffer die Gewalt nicht nur von 
der Urfunde, nad) Horgängiger Anerkennung, eine 
Ahfhrift zu nehmen, fondern auch), Balls der eine 
Fheil die Refognition verweigern follte, Die Ynerfena 
nung Durch Zeugen por fich) gehen zu laifen, 


c) B. U. von 1573. $ 6. R. U. von 1576. I. 55 
KO , DO 1600. S. 128. | KR. R. (5, >), Ehl. 115 
it, 20. S. ı1, Tafinger Inititut, jurisprud, camer, 

S, 821% — Einige unrerfcheiden noch commillones 

in 
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in meliori und in optima forma, und verftehen un; 
ter den erfteren, wenn blos die Zranfumtion der Urz 
funden; unter den lezteren aber, wenn zugleich die 
Gewalt, die Partien zu Ausantwortung der in Hans 
den habenden Urkunden, dDurd) ziemliche Strafen an- 
zuhalteıt, aufgetragen it. von Selhow Koncepte 
der Eaiferlichen Neichöfammergerichtsordnung. THl. ILL. 
©. 149. — Daß übrigens die obige Abtheilung nur 
auf Kommiffionen zu einzelnen gerichtlihen Handluns 
gen anwendbar ift, liegt von felbft am Zage — | 

d) Bei den lezteren ift nur von der Unterfuchung, nicht 
aber Entfcheidung des Nechtöftreites die Nede, denn 
daß Diefe, in der Regel, Feiner Kommiffion aufges 
tragen werben Fann, ift burd) beflimmte Gefeze aufs 
fer Zweifel geftellt, 126,0, Arte Vs $ 5, 2 
N), it, I}, $. 6, 7 IB. R. rt, XVII. Se 5 ng 
Nur in Konfursfällen findet, gewiffer maffen, eine 
Ausnahme flatt — Aud) in andern Fallen gefchieht 
ed befonderer Verhältnifie wegen nicht felten, dag 
dem beftellten Kommiffar aufgegeben wird, die ins 
firuirten Aften an ein unparteitfches Nechtsfolegium 
zu Sällung des Urthels zu verfenden — 


202 


Sommiffionen zu ganzen Sachen. 


Dap das Kammergericht Kommiflarien zu einzel: 
nen Handlungen (+. 201.) aborönen fan, ift auffer 
Zweifel; die Befugniß hingegen, Kommiffionen zu 
ganzen Sachen ($. 201.) zu beftellen, wird ıbm von 
einigen a), wiewohl ohne Grund, abgefprochen, denn 
1.) bat folches diefes Recht in älteren Zeiten unftret: 
tig ausgeübt b); 2.) ftebet ihm ducchaus fein neue: 
te8 Gefez entgegen c); 3.) der lezte Zwef aller Ge: 
richte, Befchleunigung einer unparteitfchen Szuftiz- 
pflege namlich, Tape fich in vielen Fällen nicht an: 


‚ ders, als durch ein fummarifches Verfahren, verbun: 
den mic genaner Sofalfenntniß, erreichen d); 4,) end: 


MD 2 lich | 
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fich der neuere Gerichtsbraud), beftätige durd) viele 
in furzer Zeit ergangene vichterliche Erfennenifje, fomme 
zu diefen Gründen noch Binz ©). | 


a) Yo. Ge. Engelhart 1. C. &. Steinlein Dili, de com- 
miflionibus in genere, et ın Ipecie imperialibus, Bam- 
berg, 1774. $. 53. feg. Pötter Introdu£tio in rem 
judicjarlam imperiüi. $. 438. /dem Nova epitome 
procellus imperii amborum tribunalium fupremorum. 
\. 64. Cafp. Theod. Summermann \n protis feu 
prima pandettarum parte, Lib, I, -Tit, 21. 9,83 
pag. 312, 

db) 8. &. 9. von 1495. Xit, XVIL S. 1. Hier heist 
e3 von Taration der Briefe: „„Sür eine Citation ein 
Gulden und ein Dit; für eine Citation, Darinn eine 
Suhibition inferirt wird, zween Gulden und ein Dirt; 
für ein Kempulforial oder Zwangebrief, zween Gul- 
den und ein Orr; für eine Rommilfton Kundfcaft, 
oder Bezeugniß zu verhören, febhs Gulden und 
ein ®rt, für eine Rommiffion, in deren 
eine ganze Sache mit allen Unhängen 
und Umftänden zu endlihbem Abfdied 
befoblen wird, zwölf Bulden und ein 
Ort; für eine KRommiffion in Appellationsfadyen zes 
hen Gulden und ein Drt 16 

©) Bei den Reihstagshandlungen über die Kammerges 


richtsordnung von 1555. feheinen zwar die Stände je 


mem Rechte des Kammergeriptd nicht gunftig gewe- 
fen zu feyn von Harpprecht Staatsardhio, hl. VI, 
©. 205. 212.5; allein ein endlicher Schluß Fam dad 
Darüber nicht zu Stande — Der V. X. von 1712. $. 
12. wart nur, für Mißbrauch, umd verweist auf 
ftrenge Beobachtung der befiehenden Befeze — 


d) 20, 7, U..8. 24s 
e) Ge, Chrifi. Frid, Seiler Dill, Vindiceize poteftatis 


camerx imperialis fupremz decernendi commifliones 
ad totam cauflam, Erlang, 1793. $. 12. 13. 14. umd 
im Anhang, Reuß GStaatöfanzlei. Th. XV. ©. 
361-372. de Cramer Obfervat. jur, univ, Tom, 
V, Obi, 1299, — Die Altese Prasis if dagegen 

Ta- 
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Tafınger Infitut, jurisprud. cameral, $. 818. de 
Ludolf Com. fyftem. de jure camerali. Seet. 1, $. r. 
No. r2. Se£t. 1]. $. 3. No, 12, — Sieh, nody von 
Zwierlein Bermifchte Briefe. ©. 88. GBoßw. TIof. 
von Buinind Anfangsgrunde de8 Keichskanmnerge- 
richtsprogefjes. Duisburg und Srankfurt 1754. Bud) 
VIII. Kap: 21. ©. 299. von Selnow Koncepte 
der Kammergerichtsordnung. Zhl. UI, ©, 151. — 


$, 203; 
Konmiffionen zum Werfuhe einer gütlihen Augseinanderfesung: 


So wie das Kammergericht überhaupt Kommtf)ar 
zien zu einzelnen gerichtlichen Handlungen abzuordnen 
befugt ift (9. 202.), fo Fan es auch auf Untevric)? 
ter oder andere beftellte Kommilfarien Dergleichsvers 
füche erkennen a)»  Db es aber auch Beifger aus 
feiner Mitte mit diefem Gefchäfte belegen darf, das 
ift zweifelhaft. Aus älteren Zeiten find Feine “Betz 
fütele befannt, daß dieß vorgekommen wäre b), felbft 
die Gefeze fcheinen diefen WBergleichsverfuchen entger 
gen zu feyn C), und die vorlezte Difitation getraute 
fi nicht, die ihr deßwegen vorgelegte Frage zu ent: 
icheiden d), Erft nach dem Sabre 1750, fommen 
mehrere Falle vor, wo von Affefjoren die Wermittes 
lung übernommen worden e), dieß zog die Aufmerk: 
famfeit der jüngften Bifitation auf fih, welde die 
Frage an die gefezgebende Gewalt brachte, und das 
Kammergericht auf die Verfügung der vorlezten Dt 
fitation, daß es nämlich bei der Kammergerichtsords 
nung und den NReichsfonftitutionen vorerft zu. belatjen, 
verwieß 1) = | 


a) de Ludolf Com, fyitem. de jure cameral, Set. TI. 
S. 3. No. ı. 2. RAU S. 110. 90. Rerd. 
Wilh. Brand Diff, de amic inter litigantes compo- 
fitionis tentamine, Wezlar, 1750, DBergl, Wleine 

Y 3 Grunde 
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Grundfäze ded gemeinen ordentlichen bürgerlichen Pros 
zefles. S. 149. folg. 
 b) Scipio in decifionibus rotze fpirenfis Lib, I. Dee, 29. 

fub rubro: Afleflor non poteft interelle principum 
vel aliorum ftatuum transaetionibus, fed fuo debet 
invigilare officio, non propriis commodis, 

c) gr 88, D, hl. I 316 I: zit. 19. Sr 2% 

d) von Balemann Sammlung der Bifitationsfchliffe, 
©. 809. SL | 

©) de Cramer Obfervat. jur. univ. Tom, U, Obl, 669, 
Derfelbe Nebenftunden. Th. AXVI. Abhandl. 6. 

f) von Balemann a aD. ©, 82: ©, 430-45% 
von Selhow Koncepte der Kammergerichtsordnung, 
Th UL ©. 151, Haas Vorfchläge wie das Zuflize 
wefen am Kammergericht zu verbeflern. Zhl. 1, ©, 180. 


$, 204» 
Merfonen, bie zu Kommiffarien einannt werden. 


Kammergerichtsbeifizer find, in der Megel, mit 
Kommiflionen ganz zu verfchonen ($. 203.) a), nut 
in dem Falle über kammergerichtliche Glieder erfann- 
ter Unterfuchungen ($, 52.), wie auch mir zu tm 
matrifulivenden Motarien vorzunehmender Prufungen 
($. 148.) E), leider das eine Ausnahme, Kanzler 
angehörige hingegen, wie auch Advofaten und Pre 
furatoren, fo weit es ohne Machtheil ihrer Amtsod- 
liegenheiten aefchehen kann, werden zu folchen aufler 
ordentlichen Gefchäften , befonders wenn von Lokal 
fommifiionen (9. 201.) die Dede ift, nicht felten ge 
braucht ec). Xufferdem hängt es von den Llmftänden 
ab, 05 auf einen Reihsftand, der dann dag Ned 
zu fubdelegiven bat, oder auf irgend eine andere tallg? 
liche Derfon die Kommiffion erfannt werden will. In 
jedem Falle aber muß der Jichter bei diefer XBahl die 
Religion der interefieren Partien vor Augen haben, 
und 
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und nur Dorfonen zu Kommiffavten ernennen, dte mie 

diefen diefelbe Meligion befennen d), Sind mehrere 

ganz im allgemeinen und unbeftimmt als Kommifla: 
vien aufgeftellt; fo kann Feiner ohne den andern güls 
tig verfahren, md mit dem Tode des einen enbiget 
fich auch die Gewalt der übrigen, wenn nicht eine 
gültige Subdelegattion vorgegangen ift. Xberden hing 
gegen mehrere mit der angehängten Klaufel — farat 
und fonders — beftellt, fo Fünnen, wenn einer Ders 
hindert ift, die übrigen das Öefchäfte gültig beforgen 
ift aber der Beftellung die Klaufel — famt oder fon 
ders — beigefezt; fo. fehlteßt derjenige die übrigen 
aus, der dem Gefchäfte zuerft gültig fih unterzog ©) 
— Ob dergleichen Kommiffarien mittelbare Neichsung 
terthanen, wenn e8 3 D. auf Zeugenverhöre und 
dergleichen ankommt, wunmittelbar vorladen fönnen, 
oder förmliche Erfirchungsfchreiben an die zufländigen 
Hichter erlaffen müffen ($. 184.), darüber it fon 
in älteren Zeiten gefteitten worden f), und nod) find 
die Gelehrten nicht einftimmig g); am värblichften ik 
8 demnach, wenn zwar eine Faiferliche Ladung aus 
gefertigt, folche aber durd) ein blofes Privarfchreiven 
der ordentlichen Obrigkeit mit dem Gefuche zugefchikt 
wird, die Einhändigung derfelben zu beforgen — SH 
die Kommiffion auf das einfeitige Öefuc) eines Sr 
tereffenten niedergefezt worden; fo ıft der Gegentheif 
um die Srmennung eines Konkonimiffars, oder die 
Zufügung eines Motars einzufommen wohl bered)s 
tigt — 

2) 8 ©, D hl I File 7, Lite 19, S 34 

b) Sr 8 iD. hl. 1816752 Gl 


eo) R. 8 © D. To T. zit. at, S.25. The UT. Ti 
20. 9. 10, Vergl, Pütter Praftifhe Sammlung. ER 

IOl, folg. | 
4 a)k 
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d) LP, ©. Ars, VS 5 WR, Art XVILS$ 5, 

e) Meine Grundfäze deöd gemeinen ordentlichen bürgera 
lichen Prozefled. $. 49% 

f) von Zarppredt Staatsarchiv. Thl. V. in der Dor- 
rede & 27: 

&) Gail Obfervat, Lib. I, Obl, 9% Tafinger Inftitut, 
jurisprud, cameral, + 825. 


$ 205 


Sorfhuß der Kommifliondkoften, und Werfahtungeatt 

der Komimiffarien. 

Diejenige Dartie, die um Miederfegung der Koms 
mifiton ($. 204.) bittet, muß die Koften vorjcieflen; 
im Falle einer von Umtswegen, unaufgerujfen erfann 
ten Kommiffion aber, liegt diefe Verbindlichkeit den 
fäntlichen Sntereffenten od a) — Daß die Kommif 
farien die in dem Auftragsfchreiben gezogene Oräns 
zen ihrer Gewalt auf das genauefte befolgen muüffen, 
liegt von felbft am Zage b), und bei eintretenden 


Zweifeln von einiger Crheblichfeit ift es daher immer 


rärklich , beftimmte Verbaltungsbefehle bei dem Koms 
mittenten zuvor einzuholen, | 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes, I 499, | 
b) B. A. von 1713. I 86. Vergl, Pütters Praktis 
(de Sammlung. © 105. und Meine Grundfäze ıu ' 
$. 404, 


206 


Erftrefung, Yeberfreibung , Erneuerung der Kommiffionen. 
Cr 


Bringt derjenige Theil, der die Kommiffion' auge 
gewürft hat, nad) deren Slicderfegung, nach neue 
Unterfuchungspunfte an, oder gefchieht dieß von an 

| Deich 
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dern Isntereffenten auf eine zuläffige Weife, und wird 
ud) darauf der Kommifjfarien Oewalt wirklich aus: 
gedehnt;z fo nennt man dag — Krfirefung der 
Aommilfion (Extenfio commiflionis) — ft der 
beftellte Kommiffar geftorben, oder bat er fich den 
gemachten Auftrag augebeten, oder ift er als unfäs 
big, oder verdächtig removirt worden; fo muß an 
feine Statt ein anderer ernannt werden, welches — 
Veberfchreibung der Rommiffion ( Transferiptio 
commiflionis) — heißt — Sollten endlich) durd) be> 
fondere Verbältniffe die Kommifflonsverbandlungen eis 
ne Zeitlang unterbrochen worden feyn, und eg wer 
den folche nun wieder eröffnet; fo erfolgte — eine 
Zrnenerung der Aommilfion (Renovatio com- 
millionis) — 


$, 207° 
Ende der Kommiflionen. 


Mad) Beendigung des aufgetragenen Gefchäfts a), 
Tiegt den Kommiflarien ob, umftandlichen Bericht an 
ihren Kommittenten zu erfiatten, worauf dann diefer, 
nach Befinden der Umftände, entweder den darum 
bittenden Isntereflenten die Eormmiffarifche Nelarton mir: 
theilt, oder die fonfligen, dee Sachen lage angemef 
fene Verordnungen erläßt — Daß übrigens gegen be; 
Thwehrende Fommiffarifhe Verfügungen den Partien 
alle an fich zuläffige Rechtsmittel, mithin auch das: 
jenige der Berufung, unbenommen bleiben, bedarf 
Faum einer Bemerkung D). 


a) Bergl. Meine Grundfäze des gemeinen drdentlichen 
bürgerlichen Progeffes. $. 490. 


b) Meine ®rundfaze ıc. S. 491. Pütter Draktifche 
Sammlung, ©, ı12, folge. Meberhaups gehört noch 
22) 3 | hiera 
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hierher : Rutger Ruland Tr. de commillarüs et com- 
millionibus camer imperialis, Francoi. 1596. 4. und 
feitdem mehrmals. Am neueften: Francof, 1724, fol 


aweiter Abianitt 


Kor verfchiedenen prozeffualifchen Hands 
Jungen, Die in allen Drozeßgattungen 
vorsufommen pflegen. 


Erfies Hauptftük. 
Bon der Legitimation zu der Sache und iu 
dem Prozeß. 


$ 20%; 
2egitimation zu der Sade, 

Die Legitimation zu der Sache a), ein wefentii 
ches Stüf jedes prozeffualifchen Verfahrens, deben 
DBernachläßigung eine unheilbare Nichtigkeit in Anje 
hung des ganzen Prozeffes mit fich führe b), dar 
auch am Kammergerichte nicht auffer che gelaffen 
werden, und das Gefuch um Berichtigung, derfelben 
findet eben fo in jedem Zuflande des Mechteftreites 


noch ftatt, als der Michter auch unaufgerufen, von 


Antswegen defür beforge feyn muß. 


a) Meine Grundfäge des gemeinen ordentlichen burger 
lichen Drozefles. Se: 124, 125, 


HR US$ 121 22% 


$, 209 
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$. 200% 


Regitimation zu dem Mrozeh. Br) 


Die Legitimation zu dem Prozeß a), eben fo wichs 
tig rote diejenige zu der Sache ($.2c8.), muß an 
dem Kammergerichte um fo häufiger vorfommen, da 
hier Feine der rechtenden Wartten felbft exfcheinen, oder 
ihre fehriftliche Handlungen felöft unterfehreiben dart, 
fondern dieß alles durch einen der öffentlich aufgeftell 
ten Drofuratoren beforgen zu laffen verbunden tt ($> 
133.), Dei dem ganzen Gefchäfte find noch mehrer 
re Spuhren von dem nach dem römifchen und pabft- 
lichen Rechte durch die Kriegsbdefeftigung auf den be; 
sollmächtigten Sachmwalter übergehenden Eigenthume 
des Nechtsftreites fichtbar b), morumnter fich vorzlige 
lich auszeichnet, daß einmal der aufgeftellte Drofura- 
tor alles feldft unterfchreibe und in eigenem Damen 
verrichter; dann Daß feine Machläßtgkeit, oder Treu: 
lofigfeit der Dartie fchadet c); endlid daß, wenn 
nach dem Zode einer Wartie deren Erben noch nicht 
nambaft gemacht find, das Lrrhel in feine Perfon 
und Itanıen gefaßt wird d). 


a) Meine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen bürger- 
lichen Prozefies. $. 120. folg. u R. U, I. 121, 122, 

b) Meine Grundfäze ıc. 9: 4% 135 
c) &8 ift eine bekanntlich befteittene Mechtsfrage, ob ' 
eine durch die Nahlaffıgkeit, oder Treulofigkeit ihres 
Anwaldeg, ohne ihr VBerfulden, in Schaden verferte 
Dartie, auch ohie jemen vorher auszuflsgen, um 
MWiederherftellung in den vorigen Stand mit Recht 
bitteir Föonne? Wleine Grundfäze 2. 43. ©. 117 
— Bei vem Kammergerichte tft diefe Trage it dem 
Sahre 1786, in dem vollen NRathe vorgefommen, und 
durch der Stimmen Mehrbeit betahend proviforifch 
entfehieden, jedoch ein dubium camerale darüber qe> 
macht, und biefes mittelft Berichts vom 22, Mat 
1780, 
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1786. Ratler und Relc) zur enblichen Entfcheidung 

oorgelegt worden. Keuß DBeitrage, Band II, ©. 194 

au merfwärdiger am Faiferlichen Rteid)ös 

sammergerichte entfhiedener Nechtsfälle mit ausführs 
licher Erdrterung wichtiger Rechtsfragen. Thl, I, Lems 
gu 1789. No. I ©, 65. 

MER U 899 — Alsdann ift die Formel des Uta 
oe: _ a Caden N, N, Slägern eines, wider 
&t. N, N., als Herrn ded Kriegs und Anwald des 
verftorbenen ıc. — BVergl: noch: de Zudolf Obferva- 
tiones forenies. P, lIl, Obi, 233. 


$ 210% 
Form der Bollmanpten. 


Die von den beftellten Prokuratoren zu überteiz 
chende Vollmachten ($. 209.) müffen, aufer denen, 
in den gemeinen Nechten geguuinderen Erforderniffen a), 
noch folgende Beftandeheile enthalten ; x.) find lie 
jedesmal mit auf die Erben des Öewaltgebers zu jtel 
fen b), Dieß har jedoch nicht die Wirkung, daß es 
überflüßtg ie.) von diefen in der Folge eine neue 
Bollmadıt beizubringen, oder, daß diefe verbunden 
wären, den von ihrem Exblaffer ernannten Sadywab 
ter beizubehalten. 2.) ft dem beftellten Profuratot 


auf den Fall, daß er vor Beendigung der Sache mit 


Tod abgehen, oder feinen Stand verändern wide, 
ein anderer beizuordnen (fubftitutio), und von di 
fem deßwegen die Bollmadye mit zu unterichreiben c). 
Diefe Subftitution Binder jedoch weder den Gewalt 
geber, noch den Subftitutirten; beide Börnen fi wie 
der davon loßfagen, Zeirt jedoch der Verbinderung® 
fall des Hauptanwaldes wirklich ein; fo ift der Sub 
ftieuirte nicht nur berechtigt, fondern auch verbunden, 
den Prozeß alsbald, obne weitere Beftellung, forttr 
fesen, und follte der Subftituivte vor dem | 

male 
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walter, durch Tod, DBegebung, oder fonften abgehen; 
fo ift unverzüglich ein anderer an feine Stelle zu ev: 
yonnen, 3.) Sind fie allgemein, das ift, nicht nur 
auf den ganzen Prozeß, fondern auch auf alle und 
jede, fowohl gegenwärtige, als zukünftige Rechtsfa: 
Ken, welcye der Gemaltgeber an diefem Gerichte als 
Kläger, oder als Deklagter hat, oder haben wird, 
za fallen d). Die Zolge davon ift, daß bei einem 
einmal anbängtgen Nechtsftreite der befiellte Anmwald 
der übernommenen Profuratur fich eben fo wenig or 
ne erhebliche Lrfachen begeben, als ihm diefe ohne 
befriedigenden Grund von dem Klienten genommen 
werden Fann e). Hingegen werden dadurch, in fo 
ferne von wichtigen Handlungen, die nad) gemeinen 
Kechten einen eigenen Auftrag beifchen, die Nede 
ft £),. befondere Vollmachten nicht entbehrlich 2), 
fo wie dann auch die Partien an den einmal allge: 
mein aufgeftellten Agenten nicht fo gebunden find, daß 
fie nicpt bei neuen vorfommenden echteftreitigkeiten 
einen andern zu ernennen befugt wären, 4.) Mehr 
were Haupefachwalter zu einer und derfeiben Gache zu 
beftellen, ift nicht erlaubt h), 5.) Dem ernannten 
Sahmalter wird namentlich au) der Punft der Hülfe: 
vollftrefung von dem Öemwaltgeber fowohl für, als 
wider ihm übertragen 1); deßgleichen das Necht ei: 
nen, oder mehrere Afteranwälde zu ernennen, einge; 
rdumt k); nicht weniger der Bollmacıt die claufula 
cum libera; rati, grati et indemnitatis; hypo- 
thecz omnium bonorum eingerüft I), und endlich 
die Vollmacht felbft. von dem Gewaltgeber nicht nur 
eigenhändig unterfchrieben, fondern auch mit feinem 
Gigilf, oder Dertfchafte befraftiget m) — Damit die 
eben aufgezähften Erforderniffe defto genauer beobach: 
tet werden mögen, und über deren Nichtachtung nicht 
kiht Streit entfteben Fönne, find gedrufte VBollmach: 

ten 





35° ThL.L Aofchn. IL. Seuptft I. 


gen eingeführt, die fodann die Profuratoren ihren 
Ktienten zum Ausfüllen einzufhiken pflegen n), Aug 
£ann ein Droßurator, der einmal eine allgemeine Volk 
macht eingebracht bat, in der Folge zu allen und je 
den befonderen Rechtsfachen derjelben Partie duch eb 
nie biofe, im der Leferei beglaubigte Wofchrift jener 
(Copia fignata gemein habenden Gewalts) Binteis 
chend fich legitimiven, obne daß er nöthig Hat, bei 
jedem einzelnen Kechtshandel eine original Bollmadıt 
einzureichen 0) — Weber die Zegitimation der After 
gen und Sindifen haben die Reichsgefege nichts ber 
fonders verordnet, es ftehet daher der unbefchränkten 
Anwendbarkeit des gemeinen Hechts bier nichts im 
Wege p) — 


a) Meine Grundfäge des gemeinen ordentlichen bürger: 
lichen Prozefled. 9. 132, 133. 

b) ER. U. 99. 

c) % N. U I 00, 8. 8. © D, Th L in 3, 
32+ 33 | 

I) RU 101 88 69, Tl LI Tit au 
pr. Thl. III, Zit. 14, pr, 

e) RK. K. 6. D. Thl. 1, Zit. 32: I: 9. Io 

£) Mleine Grundfäze ıc, $. 136, | 

5) NR. U. $. 101. | 

De 9, Thl. L, Fit. 19. pr Ds X. von 1600, 


IR & D. Th. 1, Kite 14. pr 


k) Drdnung der Notarien vom Jahre 1512, $. 40, — 
Diefes Auffert alsdann feine Wirkung, wenn der 
Sadhwalter dad Amt eines Profurators beibehält, 
und duch) vorübergehende Hinderniffe aufjer Stand 
gefezt wird, die Sache felbft zu beforgen — 


I) Drdnung der Notarien vom Jahre 1512. Sr 49 
Meine Grundfüge ıc, $. 134. folg» 


on) Vergl | 








" 
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m) Dergl, Ludwig Serdinand Dapp Werfuch über die 
Kehre von der Kegitimation zum Prozeß, Krankfurt 
1789. $+ 269 - 298. 

n) Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 709. Pütter 
Praktiihe Sammlung. ©. 50. von Swierlein Aus» 
gabe 08 ER, Ö, D. hl. 111, zit, 14: SG. 462, 

0) 8. &.D, Th.Ll Tie 3 7 Tier 
hl. 1, Zins 24. 9. 3.. Tafinger 1. ©. $. 70 

p) Meine Grundfäze 2. $. 145, 146. 147. Tafinger 
MEN, 710 | 


SL E2ILTE 
zeit, zu welder die Legitimation berichkiget werden muß. 


So lange ein Kechtshandel nur noch auffergericht: 
ih verhandelt wird (9, 178.), tft eine Legitimazion 
zum Dreozeß (9. 210.) nicht erforderlich, fondern der 
bandelnde Profurator unterfchreibt fich blog — de 
rato et mandato favirender Unwald — Bei der 
Jteproduftion bingegen it diefer Punfe um fo gewif 
fer zu berichtigen ($. 192.), als der Smpercant fon: 
fien in Sachen erfter Sinflanz die Strafe der Cir; 
Eimduftion, in Gacen des zweiten Nechtsganges 
aber die Strafe der Defertion fc) zuziebt a), Sm 
Sale eingerretener erheblicher Berhinderungen, muß 
der Profurator, wenn er anders die bemerkten Fol: 
gen abwenden will, um zSuifterfivefung zu Beibrin; 
gung der Vollmacht bitten ($. 195.), die jedoch nicht 
leicht über die Zeit bDinaus, wo die zweite Schrift 
überreicht werden will, exthetlt zu werden pflege b) 
— uf diefelbe WWeife fol auch des Yniverrareng An: 
wald gleich im erften gerichtlichen Zermine behörig 


Nic) Tegitimiren, oder fonft als gegen einen gänzlich 


Ausgebliebenen wider ihn verfahren werden c), Mer: 
liehene Suifterftivefungen wenden dns ab ($, 195.); 
allein 
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allein die Vollmacht fpäter, als die erfte rotchtige 
- Handlung, > DB. Ereeptionsfchrift, zu überreichen, 
soird Doch nicht Teiche geftattet d) — | 


ER U 8.42 8.8 ©. D. il. L Tit. 33 8, 
1. Thl. I. Zit. 14. 9 5, 6 8. ©. 8. von 1659, 
Ss 2. &, B, vom 13, Dec, 1697+ D, A, von 1000, 
07% | 

b) D, A. von 1600, S. 68: 

©) Siehe die in den vorhergehenden beiden Noten ans 
geführten Gefeze, 

d) Dopp Berfuh über die Lehre won der Legitimation 
zum Prozeß. $. 371-386. Schmelzer EContumacial: 
prozeß der höchften Reichsgerichte. ©, 106% folg« 


Zweites Hauptfihk 
Bon der Neaffumtion des Prozefles- 


9,7 212% 


KResffumtion des Prozefied. 


Seitdem die den aufgeftellten Profuratoren zu et 
£heilende Bollmachten nihr nur auf den ganzen Pro 
zeß gefaßt, fondern auch auf die Erben des Gewalt 
gebers, und den Subftiruirten des Anmaldes gefteilt 
werden müffen ($ 210, No, 1. 2, 3.), kommen „er 
aflumtionen der Prozeffe a) felten, und nuc dann vor: 
1.) wenn der Progeß auf befondere Nachfolger (luc- 
ceffores fingulares) übergehet; 2.) wenn der Ör 
svaltgeber, oder Gachwalter vor berichtigter Legitimg 
sion ($ 211.) mit Tode abgeben b); 3.) wenn in 
alten, Tang ftille gelegenen Sachen Veränderungen 
in den Perfonen der ftreitenden Theile, oder der auf 
geftellten Sarhmwalter vorgegangen find — N 

| ic) 
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fich nad) endlich befchloffener und zum Referiren über: 
gebener Sache eine Veränderung bei den Martien, 
oder Sahmaltern ; fo ift die Wiederannehmung 
de8 Drozcffes nicht norhwendig, fondern das Urthel 
wird auf den Prineival, oder wenn diefer geftorben 
feyn follte, auf deffen Anwald, als Heren des Nechts- 
ftreites, gefprochen ($. 209.) ce), Sind hingegen 
die Drofuratoren beider Darrien geftorben, oder ab- 
gekommen, oder find beide, Principal und Agent ges 
fiorben; fo Fan die Reaffumtton nicht unterbleiben 
d) — Wem nun in einem der genannten Säle an 
Fortfegung der Sache gelegen tft, der bittet, gewöhns 
ih mittefft eines Rezeffes (9. 193.) e), um Erfenz 
nung der Ladung zu Wtederannchmung des echte: 
fireites. Dach Ablauf von fechs Gerichtstägen wird 
diefem Öeficche, wenn anders nicht befondere Hinder: 
niffe eintreten, und der Drofurator nochmals anruft, 
dadurch willfahrt, daß der, der Audienz Vorfizende 
(9, 129.) das Wort — Kılanne — ausfpricht, wel: 
es von den anmwefenden Stanzleiperfonen in dem ge 
tichtlichen Protofolle bemerft wird F), 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgets 
lidyen Prozeffeö. S. 175. 176. 

b) 9. R. 2. S 99: 

ce) D. U, von 1600, $. 73. % Ru U. Ss 09. 

d) D. A. von 1600. $. 74. | 

e) Daß ein foldes Gefuch nicht auffernerichtlich folfte 
angebradht werden Fonnen, fit in den Gefezen nirs 
gends verordnet, de Ludolf Com, fyftem, de jur. 
camer, Sect, ILS, m, 20 

f) B. A. von 1713. $ 58. — Auffer diefem Falle 
giebt ed nur nod) einen einzigen, wo etwas mind» 
lid) erfannt wird, nämlid) dann, wenn un Ergäns 
zung, umdolkitändiger Akten gebeten wird — Tafinger 
Institut, jurisprud, camer, $. 838, — ©, 3, vom 
25. Mai 169, — Bergl. oben I. 3, — 

| > Drir 
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Drittes Hauptfäl, 


Don der Antervention, Littsdenuneiafion und 
Henennung des Auftors. 


$% 213 
Sutervention, LZitisdenunciation, und Benennung des Yuftore, 


Bet der ntervention a), wie auch des Auftors 
Benennung b) folgt das Kammergeriht ganz den 
gemeinvechtlichen Örundfäüzen; bei der Lirisdenyucie, 
tion hingegen weicht daffelbe ın fo wett davon ab c), 
daß 1.) der Denunciat norhwendig erfcheinen, und 
dem Denuncanten Beiftand leiften muß d). 2.) 
Daß die Denunstation auch noch in der Keftituttons 
tftanz ı für zuläßig angefehen wird e) — Gonften 
aber Kühe fi nicht zweifeln, daB der wefentliche Un 
terfchted zwifchen Litisdenunciation und Adcitatton alk 
zeit worgügliche Rüfficht verdient — 


e) Meine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen bürger: 
liben Drozeffes: d: 477-485. Tafinger Infütut, ju- 
sisprud, cameral, \. 499. 805. 837. 942. 1021. 1044» 
Ditter Praktiiye Sammlung. ©. 24. 115. 110 

b) Weine Grundfäze ıc, 9474, Tafinger 1. c, %5°0. 

ce) Meine Grundfäze ıu S. 471-474. 

d) de Cramer Obfervat, jur. univ. Obl, 438. Tajınger 
l. c. $. 500, 806. — Daher werden dergleichen Tas 
dungen gewohnlid) unter der Kormel nachgelucht umd 
erfaunt — ad alliltendum liti vel eyentualiter IN- 
demnilandum -- 

e) Frid. Gwil. Hofmann Obfervationes quaedam turis 
et proceilus camer® imperialis, Götting, 1780» bi. 
T- PR 37. 


Bier 
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Diertes Hauptfiük 
Bon dem Ungehorfam der Partien überhaupt. 


| | 212. 
Ungehorfam der Yarkien, 


Wenn eine Partie dasjenige, was ihr vermöge 
Öefezes, oder auf richterlihen Befehl, in einer ge 
tihtlihen Streitfache, zu thun oblag, nicht beobach: 
tet; fo entfteber, auf vorgängiges Anrufen ihres Geg- 
ners, (Ver Nontumaclelprozeß a), sede Lingeborz 
famsbef@uldigung , welche. im Laufe des Prozeffeg, 
von der Xeproduftion ($. 192.) an, bis zum Bde 
fhluffe der Sadıe ($. 194,), vorkommen fann, wird 
mittelft eines ezeffes ($. 193.), auf der Audtenz 
vorgetragen, und feodann am DBefcheidtifche daruber 
erkannt (+ 196. 197,), Wer auf den Ungehorfam 
Elagen will, muß vor allen Dingen den völligen Ab: 


lauf des Zermins abwarten; auch auf feiner Geite 


alles beforgt haben, was ibm zu thun oblag, und in 
dem deßhalb zu machenden Vortrage, chne einige 
Cinmifchung der die Kauptfache felbft betreflenden 
Nechtsgrüunde, Dbfos Fürzlich anführen, was der uns 
gehorfame Gegentheil hätte handeln follen b), auch 
an welchen Zage die verfäumte Ordnung an demfel- 
ben gewefen c), und worinn das gegen ihn nunmeh- 
ro zu verhängende Praiudierum beftehe, Bleibt eine 


Martie vor der Litisfonteflation, oder nach vorgängte 


ger Ladung zu Wiederannehmung des Piozefles (Sr 
212,) gänzlich aus; fb gehet dem eigentlichen Konz 
tumacialerfenntniffe allzeit — Oss Rufen ( Procla- 
ma) — voran, Der an dem beftimmten Termine 
erfcheinende Theil, er fen der Kläger, odrr der Be 
Elagte, birser darum d); nach dem Ablauf von fechs 
| I 2 | Ges 





me —— —-_n 





356. THll Abfhr, IL Sauptft. IV, 


Gerichtstagen, innerhalb welchen ver Ausgebliebene 
noch eripeinen darf E), wiederholt er diefes Gefuch, 
und. erhält fodann, wenn anders nicht befondere Zmet: 
fel eintreten, das LUrtbel: — In Sachen IT. wis 
der IT, ift Das Heberene Aufen erkannt — FE): 
Sobald diefes Urthel gehörig eröffner worden, ift der 
Weg zum Kontimactalverfahren nunmehro zwar ge 
bahn; allein die Partie, wenn fie innerhalb den näd)- 
jten fechs Gerichtstagen erfcheint, und vorher dem 


- Hufgulden bezahlt, wird doch, ohne weiteres Draju 


Dt;, noch zur Handlung zugelaffen. Dabet aber ıft 
folgendes zu bemerken: 1.) diefe fechs Gerichtstage 
find nicht utiles, fondern continui 2) 2.) Mit 
dem Augenbiif des erkannten Proflamas tritt die Bew 
bindlichfeit, dem Dedellen den Rufgulden, der zu 
zwanzig DBazen gerechner wird, zu bezahlen, ein hi): 
Der auf Erkennung des Kufens antragende muß die: 
fe Summe erlegen; die nachher erfcheinende Partie 
aber wird vor Cuftareung diefer Auslage zur Hand 
ung nicht zugelaffen.  SKollegten, Magiftrate , oder 
ganze Gemeinden, gegen welche das NAufen erkannt 
wurde, hatten ehemals mehr, als einen Koammerguk 


den, nac) des Richters Ermeffen, zu bezahlen, fett 


dem Deputationsabfchiede von 1600. aber 1), ift die 
Summe durchaus diefelbe, 3.) Derfaumt eine Par: 
tie, nach erkanntem Rufen, auch noch die folgenden 
fechs nacyfien Gerichistage; fo if fie mie ihrer Hand 
fung zwar prafludtet, ann aber doch, fo lange die 
Sache nod) nihr endlich entfchieden ift, zu jeder Zeit 
erfcheinen, und, nachdem fie dem geborfamen Theile 
zuvor alle durch ihr Husbleiben verurfachte Koften er: 


'ftartet bat, den Prozeß in der Lage annehmen und 


fortfegen, wie fie ihn findet k) — Gefezmäßige Ui: 
Sachen der Wiedeteinfezung in den vorigen Stand be; 
Freien den Ungehotfanien von den befonderen Strafen 

v8 
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de8. Ungehorfams 1); das Gefüch um Verleipung jez 
ner aber muß al&eit gerichtlich, angebrarht werden mM). 
Diefem ift fodann die präffudirte Handlung, wenn 
nicht etwa ein offenbares fortdauerndes Hinderniß vor: 
handen wäre, alsbald mit beizufegen;, in der Supplik 
um Reftitution felbft nicht blos, Daß der Peincrpal 
den verfäumten Termin einzuhalten wirklich behindert 
gewefen,, fondern auch eben fo hauprfächlich, dap der 
felbe früher, noch während des Termines Laufe, die 
fchuldige Anzeige zu machen nicht vermocht, binlang: 
lich zu befcheintgen;* darneden das Anerbieten zum 
Era; der Kontumactalkoften und Schäden fügleich 
beufügen n); und endlich 898 Neftitutionsgefuch in 
jeden Falle in einer von dem Ablaufe des evften Terz 
mins, oder dem prafluforifchen Erfenneniffe an zu ber 
rechnenden, dem verfäumten Termine, oder wenn fol: 
cher etwa Yorbin fehon provogirt gewefen, der leytes 
ven ansdruflich, oder ftillfchweigend exhaltenen ‘Pros 
rogation, aleic) langen Feift unfehlbar einyubringen 0) 
— Gefert jedoch), eine Dartie lieffe aud) diefe Zeit 
verftveichen, fo würde ihr deßhalb demohngeachtet Die 
Neftteuston nicht allezeit fehlechterdings zu verjagen 
feyn; doch aber müßte alsdann die DBerlezung erwie 
fen, und die angeführten Dewegungsgrüunde müßten 
dem tichterlichen Ermeffen von neuem aubeim geftellt 
werden p) — ©emeiniglich werden dergleichen Kefl- 
tutionsgefuche, ohne den ©egentheil darüber vernomz 
men zu haben (brevi manu ), verwiligt; bet eins 
tretenden erheblichen Zweifeln hingegen, gebt die Vor: 
ladung und DVernehmung der interefjirten Dartte all: 
zeit voran. ft die Sache, tu welcher ein folches 
Gefirch angebracht wird, noch ohne Referenten; fo 
wird fie fogleich diftribuiet, und fodann in einem Gy: 
trajudictalfenate vor fehs DBoranten m Vortag 08% 
bracht q). Auf die nad) a Rn 

33 una 
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fung in den vorigen Stand eingefommene, vorhin 

 praßludirt gewefene Handlung fich einzulaflen, ift der 
Gegentheil nicht eher fiyuldig, als bis ihn alle Kom 
tumacialfoften und Schäden erjezt worden find; wer 
‚aber von beiden ZTheilen diejenigen SKoften zu tragen 
habe, welche durch die etwaige Verhandlungen tiber 
die Erheblichfeit der angeführten Neftieurionsgründe 
veranlagt worden? dartber wird zugleich, bei Exfenn: 
oder Abfchlagung dev gebetenen Keftirution, jedesmal 
nach Umftänden mit erkannte r) — 


a) feine Grundfäge des gemeinen ordentlichen bürgers 

lichen Prozefles. S: 454 - 464. 
5b) © 3 vom 27. Jan. 1535..% 3 

e) ®. U. von 1567. 8. 6, 

d) g, U. von 1600, N. 20, % Rt, 2, S 44« 8. ©. 
DD, Sr Il Ein 42, I. 2. Tit. 24, % 

e) 8. ©. D, Zhl, II. Zi 1 I, 1. ©. 9 vom 
132 Dee. 1659 S 3} 

f) Pütter Praktiihe Sammlung, ©. 21. 50. 87. 153 
179. D. U. von 1600. $. 91. — Wird das gebetes 
ve Rufen abgefhlagen; fo ift dieß ein Weweis, daß 
Die prozeije gefallen find, und daher einer neuen 
Ausfertigung und Einhandigung bedürfen ($. 1985.) — 

g) D. 2. von 1600, S. 90. Gefezt alfo, ein Profura 
tor erjhiene am fecjsten Gerichtötage, und ware ges 
faßt, die im Termine verfäumte Handlung nod) nad) 
zuholen, bie Dibnung erreichte ihn aber nicht, fo 
würde er in der Darauf folgenden Audienz nicht weis 
ter gehört werben foünnen, 

h) D. U. von 1600. $, 88, 

1) \y 94 

k) 8. © D, Zhl. I, Ti. 4, 9 5 

1) Meine Grundfaze ıc, S. 462, 

m) D, 2, von 1600. $. 85, 138. 


n) R R $, SH), hl, ll, Falle 5% und Sir, 55: pt 
und S Ir 
0) ar 


A 
ur 
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0) D. U. von 1600. $. 86. ©. 3. vom 10. März 
1786. (GSteher in Reußengs Beiträgen ıc. Thl. Ill. 
©, 205.) 

p) Schlüffe des vollen Natha vom 8. März 1786. 
(Steben in Schmelzers Kontumaeialprozeß ver höch» 
ften Reichsgerichte. Im Anhang No. VIU, ©. 35.) 

g) Sieh. die in der vorheraehenden Note angeführten 
Schlüfe des vollen Kath3. 

x) Sieb. die angezogenen Schlüffe des vollen Raths — 
Bergl. überhaupt no: Scıhmelzer a, a. D,5, 68- 
106. 2.70. Andr. Dietz Dill, de proclamate came- 
rali, Argentor, 1724. 


Sunftes Dauptfiäk 
Bon dem Eide für Gefährde, 


Re 
Eid für Gefährde, 


Der allgemeine fowohl, als befondere Eid fire ©es 
fährde a) find auch an dem Kammergerichte berfünm: 
lich, und von dem erfleren tft Niemand frei, als der 
Kurfürften, Fürften und Stände verpfliditere Rätye, 
fo viel ihrer Heren Rechtfertigungsfachen betrifft b), 
wie auch, aus gleichem Grunde, der fiffalifche dr 
cofar und Drofurator ($, 132,133.) ©). 


a) Meine Grundfäze ded gemeinen orbentlidyen Bürger 
lichen Mrozefieg. S. 360, 

b) S. RU. SG 43. — „Daß eine jede Partie, wie 
auch deren Profuratoren und Ndvofsten, Dapın je 
doch der Kurfürften und Stände verpflichtete Sathe, 
fo viel ihrer Herrn Rectfertigungsfadyen Betrifft, zu 
ercipiren, entweder im eigener Werjon, oder vermilt- 
telft eines Specialgewalts dur) dero Profuratoren, 
wenn e3 entweder die Partie begehrt, und der Kıcds 
ter es darauf erfenner, oder aud) von felbfi, in we 
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cherlei Theil des Gerichts , von Amtswegen aufer 
legt, das juramentum calumnie dahin zu erftatten 
Ihuldig feyn, daß fie namlid) eine gerechte Sache zu 
haben glauben, was fie vorbringen und begehren, 
nicyt aus Gefährde, oder böfer Meinung, noch zu 
Aufichub und Verlängerung der Sachen, fondern al. 
lein zur Norbourft tun, die Wahrheit nicht verhals 
ten, auf des Gegentheild Vorbringen, oder Erzdh; 
lung der Gefchichte in allen feinen Umftänden, obne 
Gefährde antworten, und fobald fie aus den Beweise 
tbümern,, oder fonft in progreflu der Sadıen befin; 
den würden, Daß fte eine ungerechte Sache hätten, 
davon abftehben, und fid) deren ganzlich entfchlagen 
wollen, ‚, 


e) de Ludolf Commentat, fyftem, de jure cameral, in 
examine locorum ex Blumio, pag, 453, 


Schstes Hauptftük 
Bon Begründung der Gerichtsbarkeit überhaupt: 
ip 21 6, 


Begründung der Gerichtsbarkeit, 


Wer Drozeffe zu erhalten wünfht, muß vor al 
len Dingen die Begrundung der Gerichtsbarkeit fid 
angelegen feyn laffen a). Hierbei aber ift folgendes 
zu bemerken: A.) in erfter Inftanz, es mag nun 
vom Citarionsz oder Mandatsivege die Mede feyn, ift 
die Gerichtsbarkeit des Kammergerichts über alle uns 
mittelbare NReichsbürger, in der Megel, gegrün 
det D), Ausgenommen, 1.) wenn gemwiffe Perfonen 
feinem Öerichtszwange ganz entzogen find (S. 56.) 
2,) Wenn der Gegenfland des Prozefles, feiner Nas 
tue nach, an es nicht gebracht werden fan ($. 53 
544 55:57.) 3.) Weun dem Beklagten das Recht 
zuftehe, fi) feinen Richter felbft zu wählen (9, 31.). 

| ’ 4.) 
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4) Wenn dem Beklagten die Austrägalinkam ge 
bühtt — B.) In zweiter Tnftanz, es fey nun von 
Nechtsmittel der Berufung, oder dee Nichtigfettselas 
ge, oder der Klage über verfagtes, oder verzögertes 
echt die Stage, ift das Kammergeriche, in der Mes 
gel, der zuftändige Nichter über Unmittelbsre fo: 
wohl, als Yfittelbare, es wäre dann, daß befons 
dere Befreiungen im Wege ftünden, oder die gefezli: 
hen Erforderniffe jener Rechtsmittel mangelten, oder 
die Natur der Gache felbft eine Ausnahme begrin: 
dete (> 554 564.57.) 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lihen Brozeffes. $, 7u. 
b) % RK. &, , hl. I zit 39 


Ye 217% 


Sorkfgsung. 

CE.) ©egen mittelbare Neichsglieder ftehet deut 
Kammergerichte, der Kegel nach, in erfter Inftanz 
feine Gerichtsbarkeit zu a), Ausnahmen find: 1.) 
wenn die Sigenfchaft der Sache, ohne Nükficht auf 
die Dabet intereflirten Derfonen, feinem Gerichtsswange 
Pla; giebt. Dabin gehören Landfriedensbruchs: und 
ffiglifehe Sachen, Verlegungen Eaiferlicher Privile: 
gien und endlich der Zufommenbang und die Konnez 
kion der Sachen. 2.) Wenn Sandesheren, oder ans 
dere unmittelbare Obrigfeiten gegen ihre eigene Lnterz 
thanen, oder Antergebene flagen b), Da$ jedoch 
jene dergleichen Mechtshändel auc) bei ihren eigenen 
Gerichten anbringen Eönnen,  ift nach der deutfchen 
Derfaffung auffer Zweifel ec). Nur muß alsdann der 
Angegangene Michter in nfehung der vorfommenden 


einzelnen Sache feiner Pflichten entlaffen werdens 
2 | 


29» | auch 
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auch darf er, wenn befondere Verträge bieriber fpre 
chen, oder in deren Ermangelung, wenn dte Partien 
es verlangen, das Lerhel nicht felbft abfaflen, fow 
dern hat die Meren, wenn die Sache behörig mfintt 
it, an ein unvartetifches Nechtsfollegium zu verjen 
sen d) — Almgefehrt war es in älteren Zeiten auc) 
faft allgemeinen Herfommens, daß Lintertbanen, wel 
che gegen ihre Dbrigkeiten in Privatz die Tandeshern 
fiche Kanmer betreffenden Sachen Klage zu führen 
hatten, die eigenen ordentlichen Landesgerichte angiens 
gen, Daranf zielt unter andern. die Kanmergervichtss 
ordnung Thl. 11. Tit. 6 9. 3. bi. Denn nachdem 
biev und in dem vorhergehenden von dem Ansnahms: 
weife eintretenden Gerichtsfiande der Unmittelbaren in 
erfier Suftanz, von den verfhiedenen Austrägeh nam 
fi), gehandelt worden, heist 8: — „Doch eimem 
jeden Kurfürften, Fürften, oder Fürftenmäßigen, and 
Drälaten, Grafen, Freiheren, Kittern, oder andern 
des Adels, fo diefelbigeh befonder Geding, Ge 
wohnbeit, oder Aerfommen mic ihren Airrer 
fchaften, Lintertbanen, oder Landgefefen, anf 
ferbslb der obbefohriebenen Arriteln, 
hätten, gegen Denfelben den ihren daran unabs 
brächig ,, — Don felbft leuchtet es ein, daß nad) 
diefer Gefezgebung die Bermuthung immer fir die 
ansträgal: oder reichsgerichtliche Suflanz fireitet, und 
daß derjenige Unmittelbare, der fich auf eine Zu 
wahme beruft, diefe durch den Geweis eines befonde 
ren Gedings, oder Herfommens darıhun muß. Chen 
fo Plar it es, daß, da der durch befondere Bedingt; 
oder Herkommen zwifchen Herrn und Unterebanen ver 
abvedete Gerichtsftand an die Stelle der Austrägak 
mftanz treten foll, von jenem, fo gut wie von dieler 
der eg an die Reichegerichte offen ftehen muß, ob 
ne daß dagegen irgend eine Ippellationsbefterung, folte 
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fie auch die umbefchränktefte jeyn, angezogen werden 


konn (9. 239.) e) — Seit Leopolds IL. Zeiten aber 
bat die Eaiferliche Wahlkapitulation FE) manches hier 
anders beftimmt. ie unterfcheidet, im Oeifte Der 
älteren Gefeze, Privarfachen, welche die landesherult; 
che Kammer betrefien, von Klagfachen, wo Dürigfet- 
ten ald folche belangt werden, Su Anfehung der ley 
teven fehärft fie blog die genaue Beobachtung befte: 
bender HKeichsgefeze ein; im Hinfiht auf die erjtere 
aber enthält fie die merfwürdige Verordnung: — 
„Weun auc) Sandftände und Unterthanen wider ihre 
Hbrigkeit, in Privarfachen, welche die Tandeefieftliche 
Kammer betreffen, Klage führen; fo follen und wol 
fen wir diefe bei ihren ordentlihhen Landesges 
richten entfcheiden laflen, weder den NReichster 
richten Geftstten, über folche Alagen in lezter 
nftanz, wenn privilegia ‘de non appellando vors 
benden find, und derinn Fein susörufklicher 
DVorbebelt entbelten, oder ein anderes Durd) 
Vertrstte mir den Landfchaften und Öbritikeiten 
nicht beftimmt ift, zu urtheilen,, —. Siötbar 
weicht diefe Stelle in drei Punkten von den alteren 
Öefezen ab: 1.) das, was bisher auf befonderem ©e: 
ding, oder Herfommen berubte, tft nun gefeglic) ganz 
allgemein eingeführt, 2.) In vielen Fallen fallen die 
Austräge ganz weg, und der Meichegerichte Gerichte: 
barkeit ift aleich im exfter nftanz gegrümderz die 
Weahlkapitulatton hiugegen weißt alle Klagfadyen der 
Unterthanen gegen ihre Obrigkeiten an die landesherrs 
lichen Gerichte, 3.) Der Weg der Berufung von 
felihen gandesgerichten an die Neichsgerichte fland bie: 
bei, eben fo wie von den Zlusträgen, jedem offen; 
tie Wahlfapizulation aber verfchließt folchen, wenn 
Unpellartonsbefteiungen in der Mitte Regen — — 
Gewig böhft wichtige, und Aufferft tie eingreifende 

neue 
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neue Verfügungen! deren Öüftigkert wohl jeder, dev 
fic) erinnert, daß dte gefezgebende Gewalt in die Ha 
de des Furfürftlichen Kollegiums niemals gelegt wor: 
den ift, bezmweiflen wird 8) — Die Grundfäze der 
Reichsgerichte Hierüber find bis Heute noch nicht mir 
Zuverläßigkeie befannt — 


2) HR. 8. D Dh, Ein r 

b) de Ludelf Commentat. (yftem. de jure camerali, Sekt, 
«8: 2. No, 15. — Die neuefie Geichichte des Tas 
ges liefert davon Beilpiele in großer Zahl — 

c) Pütter Inititut. jur, .publ, german. $, 204. de Sel- 
chow Klem, jur. germanor, priv. $; 171. Weine 
Grundfüze des gemeinen ordentlichen bürgerlichen 
Drozeiled, S, 24. Not. 

d) Struben R. B. Th. 1. Bed. 126. ©. 299. hl. 
V, Bed. 32. ©. 61, Ho. Gottl. Heineccius Dil, de 
dominis fubditos in judicio fuo convenientibus. 8, 
18. Schöiter Exereitat, Vl.$: 16. Leyfer Spec. 68.69. 


e) Päiter 1, e. $. 299. Derfelbe Nechtsfälle. Band LL 
©, 247: Roding Pandeetz juris camera), Lib, 1. 
Tit, 4. Cap. 3. $ 39 40. Miynfinger Centur, V. 
Obf, 1. Blum Procefl, ecameral. Tit, 27. n. 192. 
Job. Thrift. Wiaier Deurfhes weltliches Staatsredit. 
Band Il, 9, 257. © 354. Io, F. Drehn Bon den 
Austrägen, Insbefondere von denen einen Kläger a& 
ringeren Standes northeilhafteften Wegen einen Kurz 
ften zu belangen, Halle 1779. 8. 45. Schnaubert 
Staatsrecht der deutfchen Keichslande, S, 409. Mer 
vius P. 1. Dec. 62, n. 8. P, IV. Dec. 230. Bergl. 
Struben Unterelht von Negierungss und zuftizfa 
ben, Sekt. Ill, $:. 12. Ge, Frid. de Martens Dil. 
de foro 5. R, I, prineipum cum fubditis litigantium. 
Götting. 1780, Weftphals Deutiches Staatsredt. 
Abhandl. 30, 


f) Art. AIR, S, 6, und Eromes Anmerkungen dazu. 
Dergl. Acchtes vollfiandiges Protofol des Mahlkon: 
vents zu Sranffurt im Jahr 179% Zhl. IL. ©, 209. 


fig. | 
g) 
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8) Car. Erid, Guil. Schmid Difl, de foro ptineipum 
a fubditis conventorum austregali. Tübing, 1791. 
ud Deutfcy unter folgendem Zitel: Weber den Ges 
rihtöftand bei Klagen der Untertbanen gegen ihre Lans 
Desheren,. Gin Beitrag zur neuelten Laiferlichen 
Wahlkapitulstion Leopolds Il, Art. XIX. $. 6, Shtz 
fingen 1791. Schue Ueber die Rechtbeftändigkelt der 
neuelten Wahlkapitulation in Betreff ver Klagen deut» 
{her Unterrhanen gegen ihre Kandesheren, Wezlar 
1791. Abbandiung über die neuefte Wahlfapitulas 
tion tnsbefondere über Art. XIX. G. 6 1791, (von 
Nieffel) Bon den Klagen deutfher Unterthanen ge: 
gen thre Pandesobrigkeiten. Zur Beleuchtung des 
AlXten Artikels 9. 6, 7. ver Faiferlichen Wahlfapis 
eulation. Sranffurt und Leipzig 1792. 


$, 218 
Fortfezung. 

D.) Auch das Kammergericht erfenne den gemein: 
rechtlichen Grundfa;, — der Kläger muß den gehört: 
gen Nichter des Beklagten folgen a) — als versind: 
lich) an. Ausnahmen treten ein: 1.) bei den Auf 
forderungen wegen einer nachtbeiligen Ausfprengung, 
oder wegen einer dem Eünftigen Beklagten zum Nach: 
theile gereichenden Verzögerung der Klage b), 2.) 
Dei den Klagen aus den eigenen teichsgefezlichen 
Konftiturionen über den flreitigen Befi;, die Pfan: 
dungen und Irrefte, Hier müffen beide Partien, Kid: 

ger und Beklagter unmittelbar feyn, 


a) Weine Grundfäge ded gemeinen ordentlichen Bürgers 
lichen Progefles. $. 25. 


b) Wleine Grundfäze ded fummarifchen Prozeffes, $ 
7% folg» : | 


Drite 
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Don dem Kitationsprozeß- 


Erftes Dauptfiük 
Bon der Supplif um Erkennung der Ladung. 


220% 
Supplif um Erkennung der Ladung. 


Shemafs übergab derjenige, der eine Ladung u 
erhalten wünfchte, nur eine Eurge Supplif, in wel 
cher er blos die anzuftellende Klage nahmbaft made, 
oder den Gegenfiand des Mechtsftreites bezeichnete; 
die Zuftändigkeit des Kammergerichts darthat (j. 216, 
217. 218.); und das Gefuch um Erkennung der W 
dung anhängte, Exvft nach erkannten ($. 179»), AUS 
gefertigten ($. 181.) und eingehändigten Drozeffen G: 
182. folg.), überreichte er im erften Termine (J, 
192.) das eigentliche Klagefchreiben, umd forderte 
des Deklagtens Einlaffung — Der jüngfte Reader 
abfchied aber a) bat hieriun manches geändert, Na6) 
ihm foll 1.) neben der Suppfif der Libell zugleich mit 
ibergeben, und diefer auch vem Beklagten jedesml 
neben der Ladung zugefertigt werden, damit jolcer 
gleich in dem erfien Termine in der Hauprfache feine 
Norhdurft verhandeln Eörne. Deßwegen manen mul 
schon lange Supplif und Libell Feine verfchtedene, jr 
dern beide einen und denfelden Schrifttay aus, UM 
Beßweren heißt es nicht nu jedesmal in der Supplif 
am Shlufe — wie dann Anwald narrata hujus 
fupplicee loco libelli bei der Newroduftton zu fole 
derholen unverfeblen wird —, fordern auch 1 den 

1% 
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eproduftionstezeffe — dann repetite vera fupplicae 
narrata loco libelli animo litem afirmative con« 
teltandi — D), 2,) Xrrifufieee Libelle finden nun 
gar nicht mehr flatt, fondern eine funimarifche, Eure 
je, hervofe Erzählung der Zharfachen ıft anbefohlen. 
Gollte jedoch die Sache fehr weitläufig, oder follten 


mebrere ganz verichiedene Dunkten in einem Klage: 


fehreiben vorzuttagen feyn; fo erfanben es nicht nur 
die Öeleze, fondern es, tft auch- der Deutlichkeit we: 
gen värhlic), die verfchtedenen Dauptgegenftände mit 
Zahlen, oder Buchftaben von einander zu unterfchet- 
den, und füldhe weder in der Geflichtserzablung, 
noch in dem Jlechtögrunde, noch ın der Bitte met 
einander zu vermifchen. Ein punftwerfe abgefaßtes 
Klagefchreiben ıft daher von einen arttäulteten, forg- 
faltig zu unterfcheiden — €). 2.) Die angeführten 
Zharımfiände einigermaffen zu befcheinigen, ıft zwar 
durch Die Gefeze nicht zur Norhwendigfere gemacht, 
denn eine andere, diefe Deicheinigung befehlende Stelle 
des jungften Meichsabfchiedes d) furicht blos von Manz 
daten, nicht von Ladungen; allen der Gerichrsbraucd) 
zieht Diele leztere Berordnung auch bierher, und halt 
daher fiir notbwendig, die erzählten Tharfachen etli- 
chermaffen zu befcheinigen e) — 4.) Ob der Kläger 
feine Bewetfe, befonders wenn fie in brieflichen Ur: 
Funden beflehben, zugleich mit der Klage einveichen 
will, überlaffen die Gefeze feiner Löitikühr, empfeb: 
len es ihm jedoch als carhlih F)  ©efchtehe num 
das; fo wird nicht nur in die Supplif, fondern auch 
den Iteprodurttönsrezeß am Schlufle die Klaufel bei: 
gefüge: — daB Anwald die Betlagen in vim pro- 
bationis repetiren wolle — 5.) Die beilfame! Mau: 
fel ift nach den Alteren Gefezen nothwendig 2); nach 
den neueren überjlüßig li); durch einen verafteten 
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Gerichtöbrauch aber doch fo allgemein eingeführt, 
daß es fehr unmeife feyn würde, fie auszulaffen 1), 
a) I 34 ERS 

b) Su dem angezogenen jüngften NReichsabichtede heat 
e8; — „Da der Kläger foldyes (das Klagefreiben) 
nicht beilegen wurde, fo foll ihm aud) ehender Fein 
Prozeß erkannt; oder, fo folhes nicht mit überfdikt, 
der Beklagte zu erfcheinen und zu antworten nicht 
fhuldig feyn, weniger wider denfelben in contuma« 
ciam procedirt werden Fünnen,, — 

ce) Sm dem angeführten Gefeze wird ausdruflich Her: 
oronets — ,,„E8 fol der bisher in mehr Mege ar: 
mißbraudhte Modus zu artifuliven,, und ad articulos 
zu refpondiren, famt allen den bisher mac) fidh ges 
zogenen Terminen und Anhängen, dabei und darüber 
auch befliffentlich) vorgegangenen unndthigen Dispu: 
tationen und Aufzüglicjfeiten binfüro ganzlich Faffıt 
und aufgehoben, und hingegen in Sachen limplicis 
querele, ein jeder lager vor Gericht, mit feiner 
Hrorhourft bereit erfcheinen, und bei Uugziebung der 
Ladung oder Prozefje feine Klage, oder Libell: nit 
artifuls, fondern allein fummarifcher Weife, pdarinn 
das faktum Furz und nervofe, jedoc) deutlid), die 
ftinft und Flar, aud) da ihm beliebt, oder der ©a: 
hen Meitläufigkeit und Ymftände es erforberten, 
punftenweife erzäplt, abfaffen., — 

d) $. 79, wo e8 heist: — „Alle Supplifanten follen 
ihre narrata etlichermaffen befcheinen, damit der Ne 
ferent in Erkennung der Prozefle nicht malitiofe hin: 
tergangen und veroortheilt werden modte,, — 

e) de Ludolf Com, {yitem. de jure camerali. Se&t, Il, 
$. 2. No, 13. 14, 15. Tefinger Inftitut, jurisprud, 
cameralis. 8, 747, DBergl, oben S. 187: 

f) ER. N. 9 35: — ‚‚DBeneben bleibt einem jeden 
Kläger unverwehrt, fondern hiermit vergdnnt und 

‚zugelaflen, and) in feine Willtühr geftellt z ob er die 
probatoria um fein feldft Beftes Willen zu DBefchleus 
nigung der Sacye gleic) bei Ausziehung der Prozelle, 
oder aud) im erften Termine, vornehmlich wenn fie 
in brieflihen Urkunden beffünden , mir Auen 

und: 
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und Einführung der Klage einbringen, oder fi) fonjt 
in andere Wege zum Bewelsthum gefoßt machen, 
oder fülches alles dahin, bis Der Bellagte mit feiner 
Derantwortung einfommen, auf den zweiten Zerinin 
verih)ieben wolle,, — 
S)R. U, von 155%, 913, R. U. von 1551. I 31. 3% 

h) D. U, von 1557, 9: 26. al. 33. D. U, von 1000, 
$- 3% FR. RK, $, I, <hl, I. REN. 22 S 12. e 

i) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lihen Prozeffes, $: 80 


Ge 220 


Kortfezung. 

Vrach der neueften Gefezgebung Anlage ($. 219), 
find dev Supplifen, um Erkennung der Zadungen, Des 
fionstheife folgende: 1.) die Gefchichtsergäblung a). 
2.) Der Klagegrund b). 3.) Die Begründung der 
Gerichtsbarkeit ($. 216-219.) C. 4). Das Öer 
füh d), das zuerft Tareinifch, dann deueih zu fallen 
ft e), 5.) Die Klaufel — wie dann Anmwald nar- 
yata fupplicze loco libelli, und dig Beilagen im 
vim probationis, animo litem affffMative conte- 
ftandi, im Ieproduftions Termine zu wiederholen et- 
bietig ift (9. 219, Nor 1.4), Endlid 6.) die beil- 
fame Klaufel ($. 219 No. 5.) — Die Rubrik hat 
hier nichts eigenes (: 177.) — I) 

a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 

lichen Prozeffes. $. 61-00. 

b) Dafelbit $. 66-71 

c) Dafelbft $. 71. 

d) Dafelbit $. 72- 77: | 

6) 3.8. — „An Euer Hobgräflihen Excellenz ge- 
langt daher Anwalds ımterthänigfte Bitte, Hochits 
diefelbe geruhen gnadialt ihm wider den obbemeldten 


Herin Bellsgten eine Citation ad videndym fe te- 
Un neri 
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neri ad reftitutionem pretii mille thalerorum, pro 
obtinendo munere receptoris publiei folutorum, una 
cum interefle, ut et ad refarcitionem damni dati, 
fieque fe condemnari cum expenls, zu erkennen; 
Senhalts welcher derfelbe anhero geladen werde, um 
zu fehen und zu hören, dag er nicht allein zu Wie: 
dererfezung der bezahlten taufend Thaler Kaufgelder, 
und Entrihtung der Verzugszinfen, fondern auc) zur 
hinreichenden Entihadigung, und dem Erfaze der 
verurfachten Kojten fchuldig erklärt und verdammt 
werde, Mie dann Anwald ıc.,, — 


£) Bergl, Meine Grumdfäze ıc. $: 77. 78 I 87. 88 





Zweites Hauptffük. 


Bon den vichterlichen Workehrungen auf die einge | 
reichte Klage überhaupt: 


G. 22L% 


Stihterline Borkehrung auf die eingereichte Klage: 


Auf die eingereichte Suppfif um Erfennung de 
$adung ($. 219. 220.) erfolgt entiveder fogleic) eine 
gewiehrige richterliche Enrfchlieffung, oder ein Worber 
fcheid ($. 187.), oder ein loquatur (9, 179.), ode 
ein Schreiben um Bericht (I, 138, folg.), der es. 
wird endlich das Gefuch ganz adgefchlagen (S. 130.) 
Die Beftandrheile des daruber zu machenden Wort 
ges ($. 124. 179.) find folgende; 1.) die Leberfchrift: 
— Relatio extrajudichalis, in Sachen u. |. 1, — 
2.) Genus proceflus; — der gegenrärtige Vortrag 
betrifft eine nachgefuchte fadung — 3.) Partes liti- ° 
gantes; Hier werden die Namen des Supplifanten 
and Supplifaten, nebft den allenfalls folche betreffen: 
den norhmwendigen DBemerfungen angegeben — 4) 

 Fatum; — Su möglichfter Kürze wird diefes, % 
eG 











 sihterl, Vorkehrungen auf eingereichte lage, 37. 


Beziehung auf die, jeden wefentlichen Thatumftand 
betreffende Beilagen, vorgetragen, und demnächft der 
Uebergang zum VBorum, 3. °B. alfd, gemacht: diefe 
Umftände nun haben den Gupplifanten veranlaßt, den 
Weg Kechtens einzufchlagen. Er bittet ducch deu 
Profurator N, N. um die Erkennung einer Ladung — 
5.) Votum; — Hier werden einmal die Formalien, 
befonders die Zuftändigfeit des Kammergerichts ( $, 
216, folg.), dann die Materialien, ob nämlich ein Hin; 
reichender Stlagegrund vorhanden fey (). 187.), unter: 
uht — 6.) Decretum: — Am Ende wird das Re; 
fultat des Borums, in das in Öemäßbeit deffelben zu _ 
 erlaflende förmliche Dekret, zufammen gezogen — 


Nuı222% 


Radung. 


Eine vom Kammergericht erlaffene Ladung ($. 221.) 
enthält, auffer den Beftandtheilen jeder förmlich aus: 
gefertigter Progefle ($. ı87.), 1.) die Anberaumung 
eines, in der Megel aus feszig Tagen, von der ge; 
fhehenen Cinhändigung an gerechnet, beftehenden Terz 
mins, an welchem der "Beklagte duch einen Profuraz 
tor erjheinen, umd fic) einlafjen fol a), 2.) Die 
Deftimmung, wie nach behörig erfolgter Verhandlung 
der Sache, endlich erfannt werden wird, foferne nicht 
der DBeflagte dur) feine Einreden ein anderes bes 
wirft D.. Be 


a) Hierum fo beiihen und laden wir Euzh son unferer 
. Komif Kaiferlihen Macht, aud) Gericht und Reaites 
wegen hiermit auf den fechözigiten Zag, ven näc- 
ften nach, Ueberantwort- und Verkündigung diefeg, 
‚deren wir Euch zwanzig für den erften, zwanzig für 
den andern, zwanzig für dem dritten, lezten und end= 
lichen Iiechtötag fezen und benennen Peremtorie, oder 
U 2 | ob 
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ob derfelbe Fein Gerichtötag fegn würde, den nadjs 
fter Gerichtötag darnacd), an diefem unferm FTaiferli> 
chen Ramitergeriht durch einen gevollmächtigten Ans 
voald zu ericheinenm, 

b) Um zu hören und zu fehen, daß Shr das eingeflag: 
te ıc. herauszugeben u, dgl. fihuldig, auch alfo mit 
Urthel und Recht cum expenfis zu comdenniren feyd; 
oder aber beftändige, erhebliche Urfachen und Einre 
den, ob ihr einige hättet, warum folches alfo nicht 
geliehen follte, in Rechten gebührend vorzubringen, 
Darauf der Sache und allen ihren Geriiptstagen und 
Terminen, bis nach endlihem Befchluffe und Urthel 
abzuwarten, 


Drittes Hauptfink. 
Fon dev erften Handlung des Beklagten. 


S+ 2235» . 
Den Gerichtäftend ablehnende, gemeine verzögerliche 
Einreden. 


Die, den Gerichtsftand ablehnenden Einreden a) 
befreien den Beklagten von aller weiteren Einlaffung 
“in Unfebung der Hauptfache; fie Fönnen daher aud) 
allein vorgefchlizt werden, und der Richter muß über 
fie befonders erkennen b), Die gemeinen verzögert 
chen Schuzreden.c) genoffen ehedem defjelben Vor: 
vechts, auch fie Fonnten bejonders, und fogar einzeln 
entgegen gefezt werden, evft nach ihrer vichterfichen 
Wonerheilung fehritten die Partien zur Kutegebefeft 


gung d). Weislich änderte das der Neichsabfchied 


901 1570. ab e); derjenige von 1594, aber f) fuhr 
te, die Apvellationsfachen allein ausgenommen, die 
vorige Berfahrungsart wieder ein, Das Kammer 
gericht machte in der Folge ftandhafte Worftellung da 
gegen g), ermoiirfte auch die Öenehmigumg des Neih& 

tags 
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tags h), und fo fam dann endlich die Verordnung 
des jüngften Meichsabfchiedes zu Stande I), nad) 
welcher diefe Einreden nicht nur auf einmal in dem 
erften Termine, bei Strafe des Derluftes,. vorge 
fhlizt, fondern auch mir der Einlaffung in Anfehung 
der Hanptfache fehlechterdings verbunden werden mh 
fen, fo daß der Diefes unterlaffende Beklagte nicht 
wur die Folgen des Ungehorfams fich zuziebt, Non 
dern fi) auch, nach Befinden der Umftande, noch) 
eier befonderen Strafe ausfezt k). 


2) Meine Grundfäge des gemeinen ordentlichen burgera 
lichen Prozeffes, $. 160, 170 


b) ER U $ 3740. — „Es fol über die Declis 
natorien, wenn fte einfommen, zufdrderft gefprodhen 
werden, und der Beklagte in foldem Kal vor Erörs 
terung des pundi competentix fori, fid) in Der 
Hauptfache einzulaffen nicht verbunden feyn, binges 
gen wenn die Unerheblichfeit Der vorgebradhten ver 
züglichen Einreden fo weit befunden würde, daß fie 
allein zu vorfezlid): und muthwilligem Auffhub der 
Sachen eingewendet worden, alsdaun derfelbe Ber 
tagte in etliche Mark Silber, oder Gold, nad) Der 
fchaffenheit der Perfonen und Sachen, auf Ermäßir 
gung des Richters, condemnirt, und dann mit det 
Hauptfache förderlid) verfahren. werden,, — 


*) Meine Grundfaze 2. $. 160, folg. 

d) 8, ©. 9. Zhl. II. Tit. 12, folg. Zit. 24 folg. 
Kı RG. D. Th. UL, Tit, 15. folg. Tits 27, folg» 

e) 8. 89. folg. — „Da der Kläger feine Klage einges 
bracht; fol Beklagter feine declinatorias , oder andes 
re exceptiones, baburd) dad Nedt difjerirt, ober 
die Kriegsbefeftigung verhindert werden foll, zu pro> 
duchrten; vdarneben litem eventualiter zu conteftiren 
fhuldig feyn,, — Dergl. Heren Kammerriters umd 
Beifizer Bedenken zu fchleunigerem Prozeß übergeben 
in Vifitatione d 8. Mat 1579. 8: a: folge. (sm 
Corp, jur, cameral, Frahcof, 1724, Pag. 376,.) — 


az | 9) $ 
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f) $. 59-64 


8) Sun dem Öntahten, die Einziehung der vielen Xers 

mine betreffend, d. 26. Aug. 1644, (Sin de Meiern 
altis comitialihus Ratisbonenfibus, "Tom, A, Lib. 9, 
S+ 14. 4, D. 202, Teg,) 


5) Su dem allgemeinen Reihögutachten, die Verbeffes 
rung des Suflizwefens in Zeutichland betreffend, d, 
20. Dec. 1653, (de Meiern ). c. Lib. ı2. N 2.0, 
2: 2 423. Seg.) Vergl, Tenfeiben 0, & D. 9.435 
525, 


i) $- 37. 38:4. — ‚E85 foll ein jeder Berlagter und 
Antworter, wenn er verzügliche, oder andere ‚derglel- 
chen exceptiones vprzubriugen hätte, diefelbe auf dies 
fem eriten Termin, ypräcte alle famtlich mit einan 
der, der Drdnung gemäß, vorbringen, mit dem ns 
haug,. fo jemand deren eine, oder mehr, oder fie 
alle unterlaffen wiürte, daß ihm hernac) der Meg, 
folhes zu thun, oder vorzubringen benommen feyn, 
aucd) darauf ferner befchehen fol, was Nedt ift — 
— Und bar der Beklagte in dem erflen Xermine, 
wern fhon aufziigliche exceptiones eingebradjt würs 
den, deren obngeaditet, aucd) mit feiner eventual 
bauptfahliden Houdlung zu verfahren, fo ihm je 
doch, wenn feine exceptiones erheblich befunden wera 
den follten, ganz unnachtheilig feyu fol. Hingegen, 
wenn die Unerbeblichkeit Der voraedradten ıc. Sieh. 
Not, be —,, Wergl. Pätter Dill, de exceptionibus 
fori declinatoriis in proceflu Mandati S. C. Götting, 


1750. (2Uluch) in Opufcul, No, Il, pag. 147» fe4,) 


G, 13-19, 
k) Die Ausnahmen von biefen Regeln fieh. in feinen 


Sryndfäzen IC, Ss 108 1/9 Bergls, Dofelbft $ 
169, 171, 


Ge 220, 
Kriegsbefeftigung. 
&o lange der artifulirte Libell im Gange wat 
($ 219, Mo, 2,), genügte e8 an einer allgemei- 
neu 
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nen Kriegsbefeftiigung a), nun aber ift diefe aus dem ! 


o.dentlichen Prozeffe auf ewig verbannt, und die bes 
fondere, veichsgefeslich b) auf das nahdruflichite ger 
boten c), Schade nur, daß diefer wohlthätigen Anz 
srdnung nicht genau nachgefebt, und allgemeine, uns 
beftiimmte Einlaffungen noch gar zu haufig, zur größe 
ten Verwirrung, der Prozeffe, im Gange find d) — 
Gleich in dem erften, zu der Verhandlung auf die 
Klage anberaumten Termine übrigens muß der ’Der 


flagte den Krieg gehörig befefligen e). Unterlage ev 


diefes, fb verfslit. er nicht blos im die Strafe des 
Ungehorfams, fondern Eann auch) noch, nach Bern? 
den der Umftände, mir einer befonderen Strafe bes 
legt werden F) — ur ' einige werzögersichen ($e 
223,.), Und einige zerftörlichen Einreden ($. 225) 
entledigen ihn der Werbindlichkeit, fogleih in Anfes 
bung der Hauprfache fich einzulaflen. 


2) 8. ©, DO. Th, IL Ti. a 8 8 © De 

. Tl. IN. Zir. 18. pr. 8. ©. 9. Th. HI. Zir. 13. 
$. 2. 8. 8. © 9. Th. II. Tit. 15. $. 4. — SW 
der lesteren Stelle heist e8 auspruflih alfo: „ Daß 
ein jeder Vrofurstor, der mit nicht geftehen auf die 
Klage antworten, und alfo litem negative conteftts 
ven will, andere, oder mehr Worte nicht gebrauchen 
fol, dann nämlih alfos Sn Saden N. eontra N. 
bin ic) der Klage nicht geftändig, bitte mid) von 
derfelben mit Abtrag Koften und Schaden zu entledis 
gen. Und mit diefen Worten foll der Krieg, vb auch 
der Litisconteftation nicht ausorütlid Meldung bea 
(heben, befeftigt zu feyn verfianden und gehalten 
werden,, — | | 


DER U S 3un — „8 fol der Sitirte und Bes 
tlagte ebenmafltg in primo termino erfdyeinen, und 
auf die Klage kurz, neroofe und deutli), aud uns 
terfchiedlich und Kar, ob und woriun das Faktum 
anders, als vom Klager vorgebradıt, und wie €8 
fich eigentlich verbalte, fpecifice und auf jeden Punkt 

And mis 
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mit allen feinen Umftänden anzeigen,,, — Berg, R, 
A. von 1713. I. 54 

c) Hleine Grundfaze des gemeinen ordentlichen bürger: 
lichen Prozeffes. $, 178. folg. 

d) 70, Phil. Hahn Dill, de necefütate et utilitate i- 
tis conteftationis fpecialis, ejusque pr&rogativa pre 
generali, ad R. I, N, de anno 1654. $. 37. Mogunt, 
1747. (Stehet aud) in Pätters Opuleul. No, 13, 
pag. 526.) Lud. Mart. Kahle Dill. de litis conte- 
ftatione in, Augulto camer& imperialis judicio legi- 
bus S. I. R. G. tum antiquis tum hodiernis conve- 
nienter congruenterque adhibenda, Marburg. 1752. 


e) NR. U IS 37: 38. 4 — DVergl. den vorherges 


henden $. 
FR. UF: 40, Vergl, den vorhergehenden $. Not, b, 


$, 225 


Zerftörlihe Schuzreden, 


Auch die zerftörlichen Schuzeeden müffen, im der 
Megel, alle auf einmal, in dem erften Termine, bet 
Strafe des Derluftes vorgefchliget, und mit der Ein 
loffung verbunden werden a). ur bei den zit deu 
Prozeßbindernden gehörigen b) tritt der Grund, der 
veichggefezlihen Anorbnung in Anfehung der den Gr 
richtsftand ablehnenden (9. 223.), vollkonmen ein; 
mithin befreien auch fie den "Beklagten von der Der 
bindlichkeit den Sirieg zur befefligen, und von aller 
weiteren Einlaffung, indeffen da der Hichter durch 
daflelbe Neichsgefez (9. 223. Not. b.) angewicfen if, 
im Zalle einer entdekten abfichtlichen Werfchleifung der 
Sache niht mur auf die Folgen des Lingehorfams, 
fondern aud), nach Belcheffeuheit der Umftände, auf 
eine befondere Strafe zu erkennen; fo ift es allerdings 
für den Wöeklagten fehe väsblich, fich, wenn er N 

98 
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als Progeßhindernd entgegen gefezten Einreden nicht 
vollfommen trauer, auf allen Fall einzulaflen c). 

2) Kr 2. % 37. — ,„C8 foll der Bellegte, was 
er Dabei (bei der Kriegsbefeftigung ) dilatorie, oder 
peremtorie einzuwenden haben möcd)te, alles auf eins 
mal, bei Strafe der Praclufion einbringen „ — Vergl. 
Heine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürger> 
lien Prozeffes. G 189, — | | 

b) Dafelbft 8, 188, 

c) Dofelbft $. 193. 194. Sammlung merfmwuürdiger 
am Eaiferliben Keichäfammergerichte entfledener 
Nechtsfälle, Band IV. No, 3 ©, 63 


220 
‚Erceptiondfaz. 
Aus den bisher ($. 223. 224, 225.) aufgezählten 


Marerialien ift die exceptivifche Mosbdurft zufammen 
zu fen. Mach einem kurzen Cingange öffnen die 
verzögerlichen Einreden (j. 223.) den Iethenz auf 
fie läßt man die Wrogeßhindernden (9. 225.) folgen; 
gehtsdann zur SKriegsbefeftigung (9. 224.) über, und 
- hängt diefer die gemeinen zerfiörlichen Schuzreden .(S, 
225.) an a), Die Rubrik ift den oben ($, 177%) 
angegebenen allaemeinen Jtegeln gemäß einzurichten, 
und hier nur noch das beizufegen, daß nach dem Fam: 
mergerichtlichen Gebrauche, bet Angabe der Namen 
der Partien, derjenige des Klägers immer zuerft fie 
bet, e8 mag nun er, oder der Beklagte den Schrift: . 
ja; einreichen b). 
a) Weine Grundfäge des gemeinen ordentlichen birgers 
lichen Prozeffes. $: 195- \ 
b) D, U. von 1600, $, 81. ©, DB. vom 13, Der, 1659, 


Sr 4: 3. r, L . 
Unterthänigfte Exceptiones 
jun&to petito humillimö et legali 


in Sachen ıc. 
Aa 5 Diers 
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DViertes Haupeftük, 
Don den weiteren Handlungen der Partien, 


Ge 2a 
PMeitere Handlungen der Wartien. 


Sa Anfehung der weiteren Handlungen der Par 
iten, der Replif, Dupliik u. fk w. (Sr 194. 195,), 
it Hier nichts befonderes, von dem gemeinrechtlichen 
Verfahren a) abweichendes, auszuzeichnen — Die 
Rubriken aller diefer Schriftiöze fönnen, unter Bes 
‚vbahenng des vorhin ($ 226, ) angeführten, Teiche 
verfaßt werden b). 


a) eine Grundfaze des gemeinen ordentlichen bürgen 
lichen Prozeffes. $. 197. folg. 
b) 3 3, 
Unterthäntgfte Replicze 
nili quid novi fubmiliva 
in Saden ıc. 


 Sünftes Hauptfiük, 
Bon dem erften Urthel in der Sache 


ge 228, 
Urthel. 


Dach gehörig verhandelter Sache (f. 227.) titd 
jolhe zum Keferiren geftellt ($. 129.), und bet der 
darhber zu fällenden Entfcheidung ($. 124.) folgt das 
Kammergericht ganz den gemetnrechtlichen Crundfäzen 
(5. 197.) a) Mur weil bier der Kläger gemöhn: 
lich zugleich mie der Klage feine Beweife einreiht (1 

219. 
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219. Mo. 32 4.), und, Tale biefes gefchieht, atıc) 
der Deklagte feine Porhöurft darauf zu verhandeln, 
rechtlich gehalten ift b); fo tritt der Fall gar Bäufig 
ein, daß gleich jezo endlich erkannt werden kann c)- 


a) Weine Grundfäze des gemeinen ordentlichen Bürger: 
lichen Prozefles. $, 216. folg. | 
DER, MG 39 45 — „Hätte dann Der Kläger 
zu Belchleunigung feiner Sachen feine habende Do: 
funiente, Beweisthum, Urkunden und Snftrumente, 
Berträge und legte Willensverordnungen, oder andere 
probatoria, in Exrtrabirung der Prozeffe beigeleat, 
alfo, daß fie mit der Klage dem Citirfen in vidi- 
mata copla zugebrad)t und intimirt werden mögen; 
jo fol der Antworter auch auf diefelbe in diefem er» 
fen Zermin feine Sorhoinft zu verhandeln fihuldig 
jeyn ,, — Eh 

e) Meine Grundfäze yc. $. 230. 


Gedhstes Hauptftük. 
Bon dem Bemweisverfahren. 


Se 22% 
Pemweid und Gegenbemweis, 


Die gemeinvechtlichen Orundfüzge Son dem Beweis 
fe, und Gegenbeweife, wie auch dem Beweistermine 
a) find bei dem Kammergerichte eben fo anwendbar, 


als bet ihm die in den gememen echten gebilligte 


verfchiedene Beweismittel zugelaffen werden b),. Hier 
mag es daher an folgenden Bemerkungen genügen: 
1.) die Urkunden werden gewöhnlich den Schriftfs- 
zen, in welchen man fich auf diefelben bezieht, und 
zwar in beglanbigten Abfchriften, feltener inf Drigis 
nale, beigelegt (9. 228.). Wegnügs fie) der Gegen- 

theif 
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theil damit, und hat auch der Pichter Ferne weiter 
ren Znftand daberz fo unterbleidt die Worlegung des 
Driginals gang Sm entgegen gefezten Falle aber 9% 
föhteht diefe entweder bei dem Kammergerichte felbft, 
auf der Audienz, oder aber vor einer eigends dazu. 
angeordneten Kommiffion ($. 201.) c) — Ber dein 
alteinigen Öebrauche diefer Beweisart des artieulirten 
Vortrags fi zu bedienen, ift bier gar nicht üblid) d) 
— 2,) Zu bfofen Befcheinigungen find aud) von No 
tarien, oder andern Obrigkeiten aufgenommene Zeus 
geuverhöre hinreichend. Sobald hingegen vom form 
lichen :Beweife die Nede ft; fo muß and) das ge 
wöhnliche fürmfiche Hechrsverfabren hierbei eingefchlar 
gen werden e)., Das Kammergericht fezt zu diejem 
Behufe, auf vorgängiges Anfuchen mirtelft einer Sup 
ph £), befondere Kommifionen nieder ($, 201. 204. 
folg.) g), oder erläßt auch die allenfalls norhwendt 
gen Erfuchungsfchreiben (Kompaßbriefe) ($. 134.) 2) 
— Bemeife zum ewigen Cedächtniffe, und alfo aud) 
die deßfalls etwa nöthigen Zeugenverhöre I), Fome 
men bei diefem Gerichte nicht felten wor, und finden 
nice nur vor. dem Anfang des Progeffes, oder in den 
vor die Austräge gehörigen Sachen, fondern aud) in 
fhon wirklich anhängigen Nechtshändeln ffatt — 


a) 3. RU $. 50, Vergl. oben $, 195. 

b) Weine Grundfäze bes gemeinen ordentlichen bürgets 
lichen Prozefjes. 236. folg. Tafinger Jnititutiones 
jurisprud, cameral, $. 814-834 

co) HK ©. D Th. UL Tie 2.8. ER UN 
3% 45» Dergl, LK. N (5, 5, hl I; Fit, 43: Nr Ar 

d) Meine Grundfäze 1. $. 277. 

e) ©. 3, vom 9. Febr. 1733. 


f) Die Rubrif it — pro decernenda commiflione ad 
examınandum telies — 


g) I 
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5) I Re A. S 47, 48. 

h) Kormeln hiervon fiehe bei Zier form. cancel, camer, 
p. 8. leg, DBergl, 5. R. U. S. 52. 53. 

i) Weine ®rundfäge ic, $. 452.453. D, U. von 1600, 
GER RR SD Sr LIITR 20.8. 14. de 
Ludolf Com, fyftem, de jure camerali, Sect, 1,.$, 
12, 2, Ir 


$ 230 


Fortfezung. 

3.) Wird zu richtiger Benrtbeilung der ftreitigen 
Sache eine befondere Lofalkenntniß erfordert; fo Tiegt 
zwar den. Dartien ob, richtige Riffe zu den Akten zu 
den Akten zu geben a); allein Falls diefe doch die 
 nothwendige Aufklärung noch nicht gewähren follten, 

kann der Kichter fowohl von Amtswegen, als aud) 
auf vorgängiges Anrufen der Martin, eigene Kom- 
miffarten zu Cinnehmung eines Augenfcheins abord 
nen ($. 201. 204, Jola) — 4.) Die während des 
PMrozeffes Laufe zur fchwörenden Eide werden, in det 
Kegel, auf der Audtenz, durch die befonders dazu be 
vollmächtigten Unmwälde, abgefhmworen (\. 129 - 132.) 
— Wie den noch immer zu allgemein und unbefttimme 
obgefaßten Kriegsbefeftigungen ($. 224,), baben fid) 
auch die Mofitionen, oder Sazftüfe, nebft ven dazu 
gehörigen Eiden fir Gefährde (juramentum dando- 
rum et re[pondendorum) b), bis Heute erhalten c); 
jedoc, Fommen fie in neueren Zeiten feltener vor d). 


2) IR US. 510 — „Wenn e8 um Oränzen, Weide 
gange, Sagen und andere dergleichen Jura und Ger 
vechtfamkeiten zu thun, und den Angenfchein einzu: 
nehmen von Nöthen, fulle zu des Nicdhters befferer 
Information eine jede Partie einen richtigen Abrip 
zu produelren, fhuldig jeyn,, — 


b) Meine 
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b) Weine Grumdfäze des gemeinen ordentlichen Bürgers 
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lichen Prozefles. $. a5. 


°) 8. ©. 9. Sp IN. Ti. 15 ERMS 3407 


41. 49. — ,„‚Dieweil auc) die Befchleunigung der 
Mrobationen von den articulis und den auf diefelbe 
bermittelft des Cides dandorum et Yefpondendorum 
befchehenen Antworten dependiret, fo wird der Ge: 
brauc) folder Artikeln und Antwortungen, doch nicht 
wie biöher ohne Umterfchied, fondern allein auf die 
aud dem Klaglibell gezogene Probatorialartikel, dar: 
an der Sachen Subitanz und Hauptwefen hanget, 
und zwar ohne Verflattung fonderer Termine, wie 
such mir Abfchneidung der Peremtorialien, elifto und 
additionalen, den Partien, fo e8 begehren werden, 
porbehalten, das vergebliche Disputiren aber über die 
relponliones gänzlic) abgeftellt; wie daun auch dem 
Nichter das arbitrium auf ein, oder den andern oder 
auf alle Punkte, die Antworten in jedem Theil des 
Gerichts zu erfordern, frei und unbenommen bleibt, 
— ,„E8 fol einer jeden Partie, dem Beklagten for 
wohl slö dem Kläger, wenn die Nothdurft und der 
Saben Eigenfchait des Gegentheils Klare Antwort 
zu haben erforderte, etliche Furze Vrobatorialartikel 
ohne Weberfluß oder Weirläufigkeit aus der Subftanz 
Deö Klaglibelld oder reipektive Erceptionsichrift zu 
ziehen, und vor der Benennung der commiflariorum 
zu übergeben, aud) des Gegentheild Antwort darüber 
zu Degehren, dod) ohne Verftattung jonderbarer Ters 
mine, wie oben enthalten, bevorftehen, das Diepua 
tiren aber uber die relponliones abgeftellt, und bins 
gegen, wenn nicht lingulariter fingulis, durch das 
Wort; wahr, oder nit wahr, fo viel ihre eigene 
Gefchichte betrifft ; fu viel aber fremde Befchichte bes 
langet, durch Da6 Wort: glaube wahr, oder nicht 
wahr jeyn, Dbhue allen Anhang, er babe Namen, 
wie et wolle, pure et Aimplieiter, Jauter und richtig 
geantwortet worden, alödann der, oder diejenige Ars 
titel für gerichtlid) geftanden, aud) die refponfiones 
pro puris angenommen, und der andere Theil zu 
teinem ferneren Beweis gehalten feyn,, = Die Br 

sneiit 
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meln der zu fchworenden Eide flehen in dem 8. $. 
S. 2. Th 1. zit 80, 90. Pr 


d) Zafınger Inititut, jurisprud, cameral, $. 808» 


Giebentes Hauptfküf. 


Bon den geriätlichen Handlungen nach dem 
Demweisperfabren. 


Veen 
Hinterfezung zu dem richterlihen Spruch; 


Nach gehörig vollführtem Bemweife und allenfalfi- 
gem Gegenbeweife ($, 229, 236, ), auc) eingereich- 
ten Handlungen der Partien darüber (9. 194.) a), 

bleibt mum nichts mehr, als die Hinterfezung zur end: 
lichen richterlichen Ensfcheidung übrig, welche entwe; 
der von den firettenden Thetlen in ihren Schriftfäzen, 
und mündlich durd) Mezeffe gefchteht, oder, im Salle 
diefeg unterbleiben follte, von dem Richter ale gefcher 
ben von Amtswegen angenonmen wird b), 


a) %. N. U. 8. 54: 56. 57: 9% D. U. von 1600. NY 
135. Hleine Grundfäze des gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozeffed. $. 394-400, Tafinger Infi- 
tut, jurisprud, cameral, $. 929. | 


B) Tafinger 1. c, $ 8312-834. Weine Grundfäze ıc, 
$+ 400, 401, 
232% 
| Endlihe tihterlihe Entfcheidung. 
Die gefchloffenen Akten (9. 231.) u intotiliren, 
Mean dem Kammergerichte nicht berfömmtich. Zu 
ihrem DVorttage wird ein Referent beftelle (CS, 228.) 
a), der fih) dann folde, wenn er an ihre Ausarber: 
R r { Hl 
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tung, gewöhnlich aufgefordert durch das GSollteitiren 
der Partien ($. 123, zu geben gedenft, aus dev fe: 
fevet einhandigen läßt b), die Relarton daraus ver, 
foßt (9. 124.); in feinem Tuenus ($. 120.) diefe, 
orträgt, und für Abfafıng des durch Mehrheit, oder 
Einmütbigkeit der Stimmen beliebte Irehel beforgt fi 
($. 200.) €). - Lejteres wird fodann, nachdem es 
vorher in dem vollen Mache verlefen worden, ohne 
weitere vorgängige Ladung, auf der Audienz eröffnet 
($. 200,). 

a) Tafınger Inftitut. jurisprud, camer. $, 839 - 843. 

b) ®. ©. vom 22. Febr. 1768, (In von Salemanns 
Sammlung. ©. 54.) 


c) Tafınger 1. ©. $+ 850 - 876. 
Achtes Dauptfiuk. 
Bon der Wieder» oder Gegenklage, 
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1 Mieder- oder Gegenkflage. 
|! | Den gemeinrechtlichen Grundfäzen im Anfehung 
11 der Gegenklagen a) folgt das Kammergericht ganz; 
N | mithin treten auch bei ihm die beiden Wirkungen, die , 
al iede Wiederklage erzeugen fan, ein. Nämlich) eilt 
IE mal, daß durch fie der Kichter, der fonften in Hin 
# | ficht auf den Kläger nicht zuftändig ift, zuftändig wird 
(effettus prorogationis) ($. 217, Do. 1,); dann 

| daß die Gegenklage zugleich mit der Worklage verhan 
delt werden Fanı (effedtus fimultanei procellus), 

Soll jedoch das erftere ftatt findenz fo muß 1.) 808 
Kammergericht denjenigen Zweig won Gerichtsbarkeit 
haben, in welchen die Nachflage einfchlägt D). 2.) 
Die Konventionsz und Nefonventionsfache nuifjen Fon 
a: 
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ner fen ©). 3.) Die Worklage muß in erflee ne 
ftanz noch anbängig feyn., 4.) Der einem zu der 
ganzen Sache entweder auf DBerlangen der beiden 
Partien, oder auf das Bitten des Klägers, oder 
durch den Nichter von Amtswegen beftelltem Kommif 
farius (9. 202), fan eine Öegenflage angebracht 
werden, wenn das Kommiffortum nicht namentlich 
blos auf die Worklage gebet — Soll die Gegenklage 
zugleich mit und neben der Borklage verhandelt wer: 
den Eönnen; fo wird vorausgefezt, daß 1.) die Ent 
fchetdung der erfteren von derjenigen der lezteren nicht 
abhängt, 2.) Daß beide die nämlihe Prozeßart zus 
loffen. : 3») Daß die Wiederflage entweder vor der 
Kriegsbefeftigung, oder doch zugleich mie derjelben 
angebracht wird d), ©efchieht das leztere nicht; fo 
ift zwar die Wiederklage, fo lange die Borflage nicht 
gänzlich abgerhan ift, noch zuläßig, allen fie wird 
fodannn abgefondert verhandelt, und entfchieden e), 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. S- 467° 471. 
b) Tafınger Inftitut. jurisprud, cameral, 9. 408. 


c) Tafinger \.c. de Ludolf Com, fyitem. de jure ca- 
merali, Set, Il. $.a. No. ı7. /dem Obfervat, for, 
P, II. Obf. 145. C. Robert Com, de ufu. pradtico 
diftin&tionis inter mutuam petitionem et reconven- 
tionem in camera imperlali. Wezlar, 1782, Bergl. 
de Cramer Syltem, proc. ımper,- G. 2020, Jugs 
Conr, Dan. Sippmann Syftem. jurisdi&t. fupr. in 1, 
R. G. przecipue illius, que a camer® imperial, ju- 
dic, exercetur.. Francof. 17598. 9, 32. | 

d) K. ©: D, Th. Tit.30. 8.8. ©. DO. Thl IL, 
Fit, 33, — „So der Beklagte den Kläger will in 

das Miederrecht verfaflen, foll er foldye feine Gegen- 
lage vor der Nriegsbefelligung, oder bernacy ad 
proximam, oder fecundam porbringen, und darauf 
zugleich) procedivt, und ein Termin um den andern 


gehalten werden, — N U 9 46 — 
Sb e) Kr 
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, €) R, $, >; ds Fe Ri R. $, N, 4 9, ZEN „& | 


aber die Gegenklage hernad), und Ddod) vor Belhluß 
der Sachen vorgebracht würde, aladann follen beide 
Saben, der Klage und Gegenflage vertheilt, unters 
fchieblich, und eine jede für fic) felbft allein, Ber 
möge diefer Ordnung, gehandelt werden,, — Tajın 
ger 1 c, $. 836% 


$: 234 
Siherheitsleiftung, fi vor dem Gerichte ftellen zu wollen, 


 Bermag der Wiederfläger einen fcheinbaren Grund 
der Kefonvention arjugeben, es-fann aber diefe nicht 
zugleich mit der VBorklage verhandelt werden ($. 233.), 
und der Kläger befizt auch feine, in dem in Frage 
ftebenden Prozeffe nicht befangene, unbemwegliche, oder 
diefen gleich geachtete, dem fammergerichtlichen Ge 
vichtszwange unterworfene, Outer; fp fordert jener 
von dem lezteren mit Recht die Zeiftung eines Bor 
ftandes, daß er fi vor dem Kammergerichte ftellen 
wolle (cautio pre reconventione) a); fd wie dan 
überhaupt diefes Gericht in Anfehung der miancherler, 
während der Nechröftreitigfeiten Detretbung, workom: 
menden GSicherheitsleiftungen, den gemeinrechtlichen 
Grundfäzen folgt D). | 


a) 8. ©. 2. Th, IL Ti 9.8 RS 
Thl. II, Zit. 58: % 7: — 0», Weiter, wo jemand 
aufferhalb des Neih8 einen, fo dem Peiche unters 
worfen, vor dem Falferlichen Kammergerichte bella 
gen wollte, foll der Beklagte den Kläger genugfame 
Kaution zu thun anhalten, wie. die Rechte das zus 
laffen,, damit in foldyen Fallen aufferhalb des Reiche 
Erekution zu thun, ohne Moth fey,, — Tafinger 
Inßitutiones jurisprudentize cameral, S, 809. — 

b) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürger 
lichen Prozeffed, S. 464. 465. 7 


eu 
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Meuntes Hauptftük. 
Bon dem Ungehorfam der Partien. 
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Strafe des Ungehorfams des Rlagers vor der Krieges 
befeftigung. | 

So wenig die Reproduktion, wenn feine Stift 
gebeten worden ift, nach dem angezeigten Termine 
geicheben Eann ($, 192,), fo wenig darf aud) von dem 
mpetranten diefer Termin anticipirt werden a). Er: 
fheint jedoch der zu früh reproducirende Kläger nach» 
her in den eigentlichen Reproduftionstermine, und 
wiederholt hier, Beziehungsweile, die bereits gefche: 
hene Reproduktion; fo ift das hinreichend, eine zweite 
Kealreproduftion wird nicht erfordert, und dte dent 
Ss mpetranten noch zugegebenen Gerichtstage ($- 214), 
laufen nicht von dem Tage der zu früb gefchehenen 
Reproduktion, fondern von dem eigentlichen epros 
duftionstermine, Auf der andern Seite ift aud) eben 
fo von dem Impetraten der anberaumte erfle Termin 
genau zu beobachten ($. 223. folg.), früher Eann er 
feine Handlung nicht eindringen. Gefezt jedoch, er 
hätte vorher Vrorogation gefuchte und erhalten; fo 
würde es vergeblich feyn, wenn det gegentbeiltge An: 
wald, wegen des ım KReproduktiongtermine wicht etz 
folgten Ericheinens, um das Rufen bitten wollte ($« 
214,), indem ja diefes nur gegen denjenigen, vdex 
gar nicht wor Gericht erfchtenen ift, gebeten und er- 
Fanıe werden fan,  Saufe ein Neproduftionstermin 
in den Serien ab; fo Fünnen Die Prozefle, auch noch) 
am erften Gerichtstage nach) Beendigung, derjelben, 
und wenn die Ordnung den Profurator in der erjien 
Audienz nicht erreichen follte, aud alsdann noch ver 
Db2. pro: 
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productet werden, fo bald ihn die Drönung trifft (9, 

193.) DB) — Erfcheint der Smpetrant weder in dem 

Neproduktionstermine, noch auch innerhalb der nacht 

darauf folgenden fechs Gerichtstage, ohne Stiflerfite 

fung erhalten zu haben ($, 214.) 5 fo ftehet dem sm: 

petraten frei, einen der folgenden drei Wege eins 
fchlagen: x.) fan er, nad fruchtlos ergangenem 

Rufen, um Entbindung von der Snftanz bitten c); 

2,) oder gegen den ausgebliebenen Kläger ein provo- 

Eatorifches Rechtsmittel gebrauchen ($. 218. Io, :.); 

3.) oder auf die Klage antworten, die nöthigen er 
weile beibringen, und fodann um ein Endurthel bite 
ten d)»,  8äßt er hingegen ebenfalls diefen Zermin, 
und die nächft darauf folgenden fechs erichtstage 
verftreichen, fo ift der Termin .cireumdueitt, die ev 
gangene Ladung unkräftig, und ‚bedarf daher, wenn 
fie von Wirkung feyw foll, einer neuen Ausfertigung 
und Einhändigung (9. 185.) &» Durch nachher 
ge8 biofes Erfcheinen Fann die Sache, von feinem 
Theile, weieder gut gemacht werden; denn wenn glei) 
die hier übliche Ladungen auf die ganze Sache fic) eritte: 
en ($. 222.); fo kann doc) der Kläger, welcher ım 
erften Termine zur MNeproduftion, und dev Beklagte, 
welcher, im Falle der gefchebenen Reproduktion, zur 
Einlaffung verbunden war, der, auf einer folchen Le 
bevrretung der Gefeze febenden Strafe des Ungehor: 
fams,: durch nachheriges Erfcheinen um fo weniget 
entgehen, da von dem evrften Termine nicht allein alle 
übrigen, fondern gewiffermaffen daB ganze weitere 
Verfahren abhängig ift I) 


a) de Cramer Obfervat, jur. univ, Tom, I. Obi, » 


b) Gelbit Appellationsprozeffe fönnen in biefem Aule 
nicht für defert erklärt werden, 


ayh 
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€) K. ©. D. hl IE, Zit 42, NY 2 8: 8, &, > 
Th lIk, Zit. 51. pre 
do) 8. © D. Th DL Tier a. ER SD 
Thl. 11], ir. 58: NY EN | 
e) Eben diefes findet ftatt, wenn der Bellagte von ber 
Saftanz entbunden worden It. | 
f) Scmelzers Kontumsclalprozef der höchften Reihsr | 
gerichte. ©. 115 -ııg. Vergl. Meine Grundfaze des 
gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozefles. $- 457: 


G. 236 


| Strafe des Ungehorfams des Beklagten vor der Kriege: 
| befeftigung. 

| Der Ungehorfam, den fi der Bellagte vor det 
Kriegsbefeftigung zu Schulden fommen läßt (9. 235.) 
öffnete, nach der erften Kammergerihtsordnung 2), 
dem Kläger drei Bege, unter denen er wählen durk 
3% Er fonnte eneweder auf die Acht und Dberadht, 
| oder auf die Cinfezung ex primo decreto Flagen b), 
| oder in der Hauptfache verfahren, und dann wurden | 
| die Klagepunfte allemal fiir abgeläugner angenommen, 1 
| Die Ordnung von 1500, €) feheint zuerft ausdruklic) 

| den Unterfchied zmifchen dem LUngehorfam im Nicht 

| erfcheinen, und demjenigen im Nichthandeln (contu- 

| macia in non comparendo et non agendo), zu 
machen; allein es läßt fich doch aus ihr nicht abneb- 

| men, 0b beide Fälle in Anfehung der Zolgen Herfchtez 

den feyn follen, und 05 nicht in einem, wie in dem 

andern der Krieg fiir verneinend befeftige angefeben 
\ werden muß. Die weitere Ordnung von 1523. bat | 
in dem hierher gehörigen 6, Titel nichts neues, nur | 
im dritten Paragraphen, wo fie von dem LUngehor: | 
fam im allgemeinen fpricht, und wiederholt, daB der 
nachher erfeheinende Ungehorfame die Sahe, wie er 
fie finde, antresen müfle (9. 274,),° macht fie deu 
| 5b 3 Neuen 
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neuen Zufay: „Wo er aber nach endlichen Beichluß 
Fame, und die Konklufion zu tefeendiren begehrten würz 
de, foll er ohne vedliche Urfach nicht zugelafjen wer: 
den, und dennoch mir Abtrag der Koften und Schü 
den ,„ — Bis hierhin Täßt fich alfo Feine Spuhr ei 
es Gefezes finden, welches, contumacem in non 
refpondendo , pro confe[]o zu halten verordnete, Die 
nenefte Drdnung aber d) trägt die Lehre von dem Un 
gehorfam tm Michtbandeln, von der Theorie des Un 
gehorfams im Michterfcheinen, abgefondert vor, und 
handelt überhaupt diefe Materie viel ausiuhrlicher ab, 
indem fie folcher im dritten Theile fechs eigene Titel 
widmet e), Allein daß der Beklagte, wenn er im 
Stichthandeln ungehorfam ift, pro confeflo gehalten 
werden folle, das fagt fie doch mit feinem Worte F), 
Der R. As von 1570, 8) verordnet, es fol jeder, 
der eine artifulivte Klage ($ 219. No, 2.) eingeben 
will, folches fogleih im erften Termine thun, det 
Beklagte aber im zweiten pure oder, eventualiter 
den Krieg befeftigen (6: 223.)  ©efchah das nun 
nicht, oder eg wurde die etwa dazu gefuchte Fuift ad: 
gefchlagen; fo mußte, in Gemäßheit des Bifitationg 
Memorials von 1575: h), der Krieg Rechtens fü 
beftättgt, und die Urrikel für befannt angenommen 
werden 1), Doch deutlichen fagt die ITefolution des 
ısten dubii cameralis von 1553. k), es full con- 
tumax in non agendo mit feinen Defenfionalen (d. 
i, Sreeptionen ) präffudirt,  woider den contumacem 
in non comparendo hingegen, blos. lis In contu- 
maciam pro conteftata angenommen, und Kläger 
zu fernerer Handlung gelafien werden, Darjelbe be: 
fiätige die Refolution des zosten dubii cameralis. 
som Sabre 1595, 1), aus welcher deutlich erhellet, 
daß zwar auf die contumaciam in non agendo , nicht 
aber auf diejenige in non comparendo, pcena En 

0% 
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folgen fol — Der jüngfte Reichsabfihted nun hob 808 
Artieuliven ganz auf (J. 219, No. 2); wieß den Be 
Flagten an, im erften Xermine zu erfcheinen, ttdtl; 
gen Falls Kläger gegen ihn nad) der Drönung (Ru. 
Il. Tit. 43., wofelbft de reo contumace In Noll 
comparendo gehandelt wird ), jedoch mit Aufhebung 
der ziwer bisherigen Wege, auf die Acht, vder sims 
miflion, in der Hauptfache verfahren möge m); und 
legte endlich demfelben dte Werbindlichkeit auf, 1M 
Talle des Erfcheinens, feine Einreden alle auf einmal, 
in diefem Termine, vorzubringen, mit dem Anhange, 
Falls er deren eine, oder mehr, oder fie alle unterlaf? 
fen würde, (mithin in non agendo contumax wäre), 
ihm die Befugniß, foldhe noch nachzubolen , benom: 
men feyn folle ($. 223. 225.) — ach diefer Gefeze 
Geifte fcheint es bedenklich, der bisher entwikelten als 
teren Gefeze Verordnung auf die neue gittsfonteftattione 
anwenden, und den im Yichtereipiren ungehorjamen 
Beklagten fofort nicht allein mit feinen Ginreden ptäz 
Eludiven, fondern auch) feldft die Klagepunkten ohne 
weiteres fogleich als bekannt annehmen zu wollen; als 
fein die Fammergerichtliche Drayis bebielt den ehemaliz 
gen LUnterfchted, zwifchen dem durch gänzliches Aus 
bleiben, und durch blofes Nichthandeln begangenen 
Ingehorfam, auch roch jezo dergeflalt bei, daß fie nun. 
mehro, in dem Iezteren Falle, die Klage felbft für be: 
kannt annahm n). Der jüngfte Bilitationsabfehted 
fand bei diefer Praxis nichts zu erinnern, es fehle aud) 
nicht an Beifpielen, daß fie unverrüft beibehalten worz 
den 0), und noch bis auf diefe Zeiten beiteht die Ders 
fchtedenheit inter contumaciam in.non comparen- 
do, et non agendo, vel refpondendo, alfo, daß 
im erften Falle, two der "Beklagte gar nicht erfcheint, 
die Klage fiir abgelüugnet gehalten, und Kläger zu 
weiterer Handlung gelaffen ;_ im weiten Salle hingegen, 

; ODA nad 
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nad) Borausgegangener Drohung des praejudich con. 
fefli, die Klage wirklich für eingeftanden angenommen, 
und darauf ferner verfahren wird P) — 


a) von 1495. Kit. XIX, $. 1. — ,, Würde auch der 
Antworter in der erften Rechtfertigung, oder in der 
Appellationsfadye, vor Befeftigung des Kriens, uns 
gehorfam; fo fol doch, auf des Klägers Anrufen, 
durd) Das Gericht in der Acht und Aberaht, au | 
zu dem Cinfaz ex primo decreto, vwoider den unge | 
horfamen Antworter procedirt werden, vder ed fol 
Das Gericht auf Begehren des Klägers Kundfdaft 
und ander Sürbringen hören und vollfahren, und ends | 
li Urtheil geben, welchen Weg der Kläger fürneh: 
men würde. Und ob für den ungehorfamen Theilgn 
fprochen würde; fo foll doch der gehorfame Kläger 
ded Koftens und Schadens entledigt werden,, — 


b) Vergl. das 42. Buch, den 4, Titel der Pandeiten 


c) Ti. XV; XVL XVII, Ä 
d) von 1555, 
ee) Thl. II]. Tit. 41-46, | 

f) Beiläufig fommt zwar in eben diefer Kammerge 
richtsordnung hl. IL, Zi, 15. 9. 7, eine Stelle 
vor, welche den Antworter mit der poena confelli 
bedrohet; allein fichtbar gehört diefe gar nicht hier 
ber, jondern fpridt vom vierten Termine, wo die 
Sitiskonteftation längft vorüber war. 

8) $. 88. 89. 

h) Un Kammerrichter, Präfidenten und Affefforen. 9.9 

1) Gail Obferyat. Lib, 1, Obf, 80, 

k) Corp, jur, camer, Francof, pag, 407. 

1) Corp. jur, cameral, Francof, pag, 512, 

n) Blum Procefl. cameral, Tit, 66. $. 62, Tit, 76, 
S. 55. 56. 57. | 

0) Borken ad Blumium Tit. 66, n, 62, 





p) Am 
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pP) Um Reichöhofrathe wird zwilchen dem Nichterfchei> 


nen und Nichthandeln des Dellagten Fein Unterfchted 
gemadit, und in beiden Fallen das pr&judieium con- 
felli verhängt. So pflegt im Gitationsprozeffe, wenn 
der Beklagte zwar ericheint, aber um Seit bitter, 
das Conclufum zu lauten; — ,„detur parti impetra- 
te petitus terminus duorum menlium, ad exeipien- 
dum , fub comminatione, litis alias pro conteltata, 
et libelli pro confefiato acceptandi „ — Erfceinet 
er gar nicht; fo ift dennoch die Drohungsformel, 
welche den von Amtönegen angefezten Srifterfirefuns 
gen angehängt wird, eben Diefelde, und in beiden 
Sallen ergeber endlich, bei fortdauerndem Ungehor- 
fam, das Conclufum — ‚Wird nunmehro lis, ıa 
contumaciam, pro eonteftata, et libellus pro con- 
feflato angenommen,, — Defjen ungeachtet wird aber 
doc) dasjenige, was der Kläger gebeten bat, ihm 
nicht fogleich Tchlechthin zuerkannt, fondern er muß, 
wenn ed nöthig befunden wird, die Rechtmäßigkeit 
feiner Unfprüche erft gründlicher darthun, bevor fein 
Gegner verurtheilt wird. Hätte alfo der Kläger feis 
ve Behauptungen gar nicht bewiefen, oder feine Bitte 
auf falfche Rechtsfaze gegründet, deßgleicyen aud), 
wenn in einer Appellationsfahe, Das Unrecht des 
Appellanten aus den Alten voriger Snflanz deutlich 
-erhellete; fo Fünnte deunod), wenn gleich der Beklags 
te contumax wäre, für ihn gefprochen, und er von 
der Klage entbunden, oder in Appellatinnsfachen, das 
Urthel der vorigen Suftanz, nad) Waasgabe der Ak 
ten, beftättiget werden — Schmelzers Kontumacials 
prozeß der höchften Keihögeridte, ©. I1g- 142, 
Dergl. Weine Grundfäze des gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozefled. I. 458« 


237% 
gortfesung. 
Die ehedem gebräuchlid) gewelenen zwei Wege, 


gegen den ungeborfamen Beklagten entweder auf die 
Non der Acht, oder, die Einfegung ex primo decreto 


8b5 ju 







































Fa 


mn m | 
| | ji = 
1| | 
1 
1 - 
I} 
| 
Mi 
| 
r 
| 


——— a > 


ET —— A  ——— 


29° THLL Abfehn, II, Saupeft. IX, 


zu verfahten ($, 236.), finden beue zu Tage, in du 
Kegel, nicht mehr fiatt, Betrifft jedoch die GSadı 
Minderjährige, Kirchen, oder überhaupt folche Per 
fonen, die ihre Gefchäfte durd) andere beforgen Lafien 


müffen; fo darf als Strafe des Ungehorfams nichts 


erkannt werden, was die Hauptfache ändern Fonnte, 
fondern die Wormünder, Vorfteher u. fr mw. find ent: 
weder duch) Einweifung in ihre Cüter, oder ftar 
deren, durch aus eigenen Mitteln zu emtrichtende 
Geldftrafen, oder durch) Gefängnißfirafen zu der Br 
folgung der richterlichen Befehle anzubalten a), 


a) Dub, cameral. 78. de 1505, (in Corpor, jur, camer, 
Francof, pag. 500.) D. U, von 1600. % 95 Kl, 
®. D. Th. Il. Fit. 52. S.6. Karl Sried, ber 
lacher Handbucd) der deutfchen Neichsgefeze. Tl, X 
Bud) 1. Kap 1. $. 2. ©. 1792. von Fwierlein 
Anmerkungen zum Koncept der Kammergeric)tsod: 
nung. Thl. III. Zit. 52. ©, 557. 559. Roding Vaud, 
jur, camer, Lib.11l, Tit. 56. 57. 58, Weine Grund 
füze des gemeinen ordentlidyen bürgerlichen Prozefles, 
%. 458 Bergl. überhaupt noch: Seger f, Chladenins 
Difi, de banno contumaci®, Lipf, 1781, 


$» 23% 
Strafen des Ungehorfams nah der Kriegsbefeftigung. 


ft der Kläger , -es fey nun im Nichrhandel, 
oder im Michterfcheinen, nad) der Kriegsbefeftigung 
ungehorfam ($, 235.)5 fo wird er mit ferner Hand 


fung präfludire, und, nad) Derfchtedenheit der age 
dB Drozeffes, entweder die Sache für befchlojjen an 
genpmmen, nder aber, auf Anhalten des Gegentheils, 


ohne daß ein Proklama vorausgeht ($. 214), bie 


——uT ee urn 


1 





zum Gndurtheile gehandelt ($. 194. 19%. 214.) uf 


gleihe Were muß wider den nadı) det girtskontefio: 
sion, auf welche Are es auch fey,uungeborfamen I 
AL. Ir 
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elagten ($. 236, 237.), nad) ber Lage’ des Prozeffes, 
mie Praflufton, oder Konflufion verfaßren, und im 
der Hauptjache gefprochen werden (9. 194. 195. 214.)« 
Ueber die Frage: ob in dem Falle, wenn der Kläger 
nicht veplicire, oder der Beklagte mitt feiner Dupktf 
augbleibt, die Einreden des Beklagten, oder die Iez 
pie dB Klägers, für eingeftanden zu halten feyen? 
waren ehemals die Meinungen getbeilt; allein die ver: 
neinende behielt doch am Ende die Oberhand, fo daß 
nun blos mit der Präflufion verfahren wird a) — 
Ber denn Beweisverfohren durch Eide hat das Fanız 
mergerichtliche Kontumactalverfahren nichts eigenes b) 
— Bleibt eine Partie an dem Termine, wo eine 
gegen- fie producivte Urkunde refognofeire werden foll- 
te, gänzlich aus; jo wird nicht leicht diefe Urkunde, 
ohne jener, ihre dagegen etwa babenden Einteden 
ausdrüffich, oder ftillfehweigend vorzubebalten, fchlecht: 
hin für ächt und anerkannt angenommen c) — Gtel- 
len endlich fich die Zeugen, durch welche der Beweis 
geführt werden fol, nad) behörig eingehändigter La= 
dung, nicht; fo wird, nach Befinden der Umftände, 
mit Strafjbefeblen, Geldfirafen, auch wohl milttärts 
(dem Zwange gegen fie verfahren d). 


a) Dub, Cameral. von 1583, No. 9. (Corp, jur. ca- 
meral, Francof. pag. 406.). 5: R, U. $.57. Bergl. 
Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen Bürgers 

- Fichen Prozefled. $- 459. 460. 461, 

b) (BHofher) Sammlung merkwürbiger am Faiferlichen 
Keihstammergericht entfchiedener Rechtsfalle, Thl. 1, 
©. 92. folge 

c) Wernher Obfervat, Vol, III, P, 4+ Obf, 169, 

d) Blum Proceli. cametal, Tit, 34. 8. 144. Bergls 
überhaupt noh: Schmelzers Kontumgecialprogeß dee 
höchften Neihögerigte. ©. 142 - 151, | 

Diexe 
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Bierter Abihnitt, 


Don der Austrägalinftanz und dem 
Austrägalprozeß. 


Erfies Hauptftüh, * 
Bon der AUusträgalinftanz. 


$. 239 
Urfprung der Austrägalinftang. 


Die Mattonalabneigung der Deutfchen gegen es 
nen firengen Öerichtszwang gab fehon frühe zum Er 
Fiefen eigener Schiedsrichter haufig Anlaß, welchen 
man den Austrag, das heist die Unterfuchung und 
Entfcheidung,, entftandener Zwiftigkeiten tiberteug ($, 
6.) Mit der Gerichte, in der Folge, Zerfall, und 
des Fauftrechts AUnmwefen immer zunehmender Gemein 
heit, ward auch jener alte Brauch fichebar blicher 
(9 17), und unter Friedrichs Il. Regierung vorig 
lich that man darüber nicht felten,, durch eigene Ber 
zräge, jchon zum voraus, für alle Fünftige Fälle Vor 
jebung ($. 18.). So entftanden dann die fogenann 
zen gewillluhrten Austeäge ( Austrege conven- 
tionales). Zumeilen gteng man auch die Kaifer an, 
wegen folcher Schiedsrichter das Yrorhwendige eigends 
zu beftimmen, und auf diefe Weife erhielten die bs 
freiten Austräge (Austrege privilegiati) iht Da 
feygn. Su diefer ganzen Anftalt aber glaubte man 


ein mwürffames Mittel gegen die Befehdungen zur fir N 
Den; man begünftigte fie daher Aufferft, und rifte 


Deßwegen in mehrere Sandfrieden, auch andere Neiche 


fagungen mande Verordnungen zu ibrer Beförderung 


umd 
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und DBefeftigung ein a). Allein die Vollendung des 
Ganzen blieb dann doc, Merimiltan I, vorbehalten; 
evft unter Ihm erhielt es feine vechte Korm und Ge 
fiale (9. 31. No. 5.) — — Bei der bisherigen Art 
namlich, die Ötreitigkeiten der Großen dur den 
Austrag eines Dritten zu heben, hatte man fich Dis: 
her 0 wohl befunden, daß es bei Errichtung des 
Kammergerichts bedenklich fchien, jenes Mittel, zu 
feinem Nechte zu gelangen, ganz fallen zu faffen, und 
alles Heil Fünftig auf das nene Gericht zu fezen, von 
deffen sortgange und Dauer man ohnedem nicht zunt 
voraus ganz gefichert feyn Eonnte ($. 37.). Darnez 
ben waren nun fcbon, berührter maflen, viele Ver: 
teäge ausdruflich daran) gerichtet, daß Fünftige Streis 
tigkeiten der pactfeirenden Theile durch deraleichen Auge 
träge gefchlichter werden follten; folche Verträge auf: 
zubeben, Eder auch nur, eine allgemeine Aenderung 
darin zu machen, gieng nicht wohl an. Deßwegen 
youtde dann das gleich als der erite Grundjaz ange: 
‚nommen, und ın die Sammergerichtsordnung b) ein: 
geruft: — Welche Fürften gewilllührte Austıäge 
unter einander haben, devem füllen fie fich ihren Ber: 
srägen gemäß gegen einander bedienen — Aber auch 
andere, unter welchen feine Verträge bierüber obwal: 
teten, hatten fi) gut dabei befunden, daß eine Art 
yon Herfommen, jedem Beklagten, der vom Kläger 
darum erfucht war, es zur Schuidigfeit machte, die 
Hand dazı zu bieten, daß ihre Kechtsfache einem 
drirten Unustrage heimgeftellte tourde. Diefes bishert: 
ge blofe Herkommen verwandelte man jego, unter den 
nachher anzuführenden "Beftimmungen, in eine gefeze 
liche Borfchrift, und Huf auf diefe Weife die foges 
nannten Kegalausträge, welche Benennung, zum 
Unterfchted von den gemillführten, oder KRonventivr 
nalansträgen, von nun an Ublich wurde c), Su der- 


Solge. 
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Folge nahm die Zahl der befreiten Austräge balk N, 
und zu diefen famen nachher noch die durch) Ieite 


Willensverordnungen angeordnete (Austreg® teile. 


mentarii), weldye als eine Abart der Fonventtonellen, 
mit denen fie auf denfelden Gründen beruhen, ange 
fehen werden müffen — Ein Umftand jedoch, hehe 
jezo noch befondere Beberzigung. Bisher hatte man 
die Nusträge als wahre Schiedsrichter betrachtet, um 
daraus die natürliche Folge gezogen, daß gegen Ihre 
Ausfprüche Berufungen nicht zuläßig feyen. Diefen 
nun mußte, follte anders die ganze Einrichtung I 
die nee Öerichtsordnung paffen, abgeholfen werden, 
Am leichteften bemwerfftelligte man das dadurch, dh, 
vermöge eines auf beftändtg geltenden allgemetin 
Aufteags, den der Kaifer gleich in der erften Kan 
mergerichtsordnuitg allen Eünftigen Austrägen ein vu 
allemal fchon zum voraus ertheilte, ein jedes Aus 
trägafgericht jezo zugleich als eine Faiferliche Komm 
fion angefeben werden mußte d). Denn nunmeit 
eonnre unftreitig von einem jeden Austrägalgeräte 
an die des Kaifers Stelle vertrerende Neichsgerigtt 


eben fo appellive werden, wie überhaupt der eg det | 
Berufung von jedem Komimiffär an feinen Kommt | 


tenten, nach allgemeinen Nechtsgrundfäzen, offen Ir 
het — Bon diefen Zeiten an. fchreibt fih alfo et 


die wahre Eriftenz einer fürmlihen Auesrrägalie N 


ftanz €) — 


a) Chriftoph. Ludov. Koch Disquifit de Austraggis ) 
R. I, Procerum eumprimis Sereniflimorum Landgta- 7 
viorum Haflie. Giell, 174% S. 1-9, de Cramu 7 


Syftem, proc, imper, $, 185, feg. 
b) von 1495. Kit. 24 
ce) 8. ©. D. von 1495, Til. 24 | 
d) 8. & D. von 1495. Tit. 24. — „„Der Audtrage 


vichter fol die Sache zu nollführen fhuldig Tey, In 
un 
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 -unfer königlicher, oder Faiferlicher Commiflarius, in 
u Kraft der Kommiffion, die Wir al8 römifcher König 
hiermit einem jeden gethan baben wollen, und fol 
derfelde Unfer erkohrner Commillarius forderlich 
Nechtötag fezen in eine feiner Stätt ungefährlich, und 
mit jamt feinen unpartheiifchen Räthen die Sadye zu 
Recht verhören, und, mie fich in Recht gebühren 
wird, Entfcheid thbum Doch foll Feiner Partie die 
Anpellation für unfer Faiferlich oder Foniglid) Kams 
mergericht benommen , oder abgeftellt feyn, nad) Laut 
des Artifels von der Appellation,, — 
e) Koch 1, c, 9, 9,10. Pütter Hiftorifche Entiwife- 
lung, Zhl, I, ©, 320, folg. ar | 


$, 240% 


Sottfezung. 


Dach. der erfien Kammmergerichtsorönung von 1495+ 
find die Legalausträge ($, 239,) noch nicht fo gemein, 
als je, Zwei Hauptverordnungen wurden in die 
felbe eingerüft: 1.) wie Kurfürften, Fürften und Kür: 
ftenmäßige fich felbft unter einander a); 2.) wie Dra 
laten, Grafen, Sreiberen und andere die Kurftirften, 
zürften und Fürftenmäßige zu Necht fordern follten 
b). Diefen fügte man nachher noch durch die Drdz 
nung von 1500. C) 3.) Binzus, wie Bürger und 
‚Öauern gegen Kurfürften, Fürften und Fürftenmäßiz 
ge echt befommen möchten. uf den Keichsrage 
von 1521. liefen es die Kurfürften, . Sürften und 
Surftenmäßige bei den bisherigen Drdnungen lediglich 
bewenden; die Prälaten, Grafen, Herten und andere 
de8 Meichsadels aber brachten hauptfächlich zwei Punkte 
in: Bewegung: einmal, daß in AUnfehung der Kurz 
fürften, Fürften, und Fürftenmäßigen ihnen mehrere 
Wege, zu einem Austrage zu gelangen, möchten ev; 
öffnet, umd Dann daß ihnen auch fowohl unter fich, 

als 
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als in Unfehung der andern Unmitrelbaren, höheren 
Standes, ein fürmlicher rechtlicher Austrag möge 
beigelegt werden, Mach beiden Hinfichten drangen 
fie duch, denn in Anfehung des erfteren Punks 
wurden nunmehro acht verfchiedene Wege feftgelejt d, 
und in Unfehung des andern auch eine eigne Beftim 


in) . P : E 1 
N mung in die neue Drönung eingerüft e). . Wie « 
FB aber dann folle gebalten werden, wenn Perfonen ge 


und andere des Meichsadels Plagend auftreten wollen, 
davon fehmweigt eben fo diefes Meichsgefez, als de | 

jüngeren nichts darüber verordnen,; mithin bleibt 

noch Heute in diefem Falle bet der Megel, daß bet 
Keichsgerichte Gerichtsbarkeit über alle Unmittelbar | 
14 in erfter ynftanz gegründer ift ($. 216.) — De 
‘11 Reichsftädte haben fih um Erlangung einer Aust 
ii galinftanz nie beworben; fie ftehen daher noch Hu 
in diefem Punkte gegen die übrigen Stände zunif, 
indem fie Feine gefezlichen Nusträge haben, jondern nu 
'{ dann darauf Anfprache machen dürfen, wenn It 
‘MM durch befondere Faiferliche Privilegien, oder dutd) 
| Derträge bierzu berechtigt find ($. 239.) £) — U 
mittelbare von Adel haben, vorhin berührter malen, 
wenn fie von andern Unmittelbaren höheren , od 
gleihen Standes belangt werden, Austräge. DD dw 
für die Oresdirefrorien anzufehen, oder befondere Aus 
tragsrichter, nach DVorfchrift jener veichsgefeglihen 
Merorduungen erwählt werden müffen, oder ob auf) 
in folchen Fällen, wegen diefer vielleicht aufjer Ur 
bung gekommenen Nusträgen, gleich in exfter „suftan, 
Mrozeffe gegen fie bei den Deichsgerichten ausgebracit 
zverden Fönnen? darüber ift zwar viel geftritten g), 
doch aber in neueren Zeiten in mehreren reichsgerie | 
chen Erkenneniffen angenommen worden, daß die in | 
den Neichsgefeze verordnete Austräge allerdings Pla, | 
gen | 


I ringeren Standes gegen Prälaten, Övafen, Sem | 
| 
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greifen, und die Hresinftanzen, womit nicht einmal 
alle Kantons verfehen find, an deren Stelle nicht tvez 
ten, Wenn hingegen ein Unmittelbarer von Adel von 
einem Mittelbaren, er fen num deffen Unterchan (9. 
217,), oder ein Fremder, belangt werden will; fo 
ritt hier die Eigenbeit ein, daß, obngeachter die gez 
fezlichen Austräge wegfallen, doc) es in des mittel: 
baren Klägers Willkühr ftebet, ob er es vorzieht, for 
gleich eines der höchften Heichsgerichte, oder aber 
oprerft Die Kantonsinflanz anzugeben MH) — 


a) Tit. 24, 

e) Tit. ı7. — „Nachdem in unferer Kammergerichts- 
ordnung, zu Worms aufgeridt, nicht ausgedruft, 
noch verfehen ift, wie Bürger umd Bauern gegen Yürs 
fen und Kürftenmäßigen Rechtfertigung üben follen 5 
fesem, ordnen und wollen wir, Dap Bürger und Bauern 
hinfüro:gegen Kürften und Fürftenmäßiae, denen fie 
nicht unterthan find, in aller Maas Rechtfertigung 
sben und brauchen folen und mögen, wie im Artis 
Fel obgemeldter Ordnung von der Rechtfertigung der 
Grafen, Herin, Ritterfchaft und Neicheitadt gegen 
Sürften und Sürftenmäpige gef'hrieben ftehet,, — 

d) 8. ©. D, von I52T. Tit. 34: 9. I- 15 

e) 8. ©. OD, von 1521. Tier 34. $ 15 -2% 

f) Tafınger Inftitut, jurisprud. cameral. $. 427. Hans 

 zely Anleitung zur neueiten Keichshofrathepraris. S. 
254: 70. Ge. Grambs Dill, de habitu liberarum 5. 
R. I. eivitatum inprimis liber® S. R, 1. reipublice 
Mono Francofurtenfis erga fuprema imperii tribuna- 
lia, Gieffl, 1780. $S- 3% Pag- 05. Car. Frid. Hoe- 
berlin Diff. ex quibus cauflis liber® $. R, 1. civz 
tates jure Austr@garum legalium fint exeluf&, Er- 
lang, 1782. Tob. Sud. Ulrih Jäger Zurtftiihes 
Magazin für die deutihen Keichsftäbte, Band Ik 
Um 1793. No. XXl. ©. 3806. folg. 


g) Chrili, Hartm, Sam. die Gatzert Pr, de judicio- 
Ce um 
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rum equeftriuüm habitu atque ratione erga Aust. | 
gas et fuprema imperiüi tribunalia, Giefl, 1780, 

‚ 5) %. Chr. Maier Weltlihes Staatsrecht. Thl: IT. 8, 
257. Frid. Guil. Tafınger Tom. de direltoriorum 
equeftrium poteftate judieiaria fuperiorique tutela, 
(in Maderi Select. equeitri, Tom. U. pag. 266.) 
S. 1. 30 Georg Kerner KReichsritterfchaftliheg | 
Staatöredhr. ©, 145: 408. de Cramer Obfervat, | 
Tom. l, Obf, 212. (Hofcher) Sammlung merfwin | 

-diger am faiferlichen Reichsfammergerichte. entfchlebes 
ner Rechtsfälle. Thl, VI. Kenigo 1794 No, UL | 
2 4 ©: 252 | 

| 


$, 241» | 
Derfonen, welden die Wusträge zuftehen. 
Austräge find gewifle in den Reichsue® | 
zen, oder in befondern Verträgen, oder Teftn | 
menten, oder Drivilegien beftätigte Perfonen, | 
vor welchen die unmittelbare Reichsunterthanen, 
in erfter Inftanz, in bürgerlichen Sachen (54 
No, 7), belange werden müffen ($. 239. 240), | 
Zu den durch die Meichsgefege damit verfebenen ge | 
hören: 1.) die Kurfürften, Fürften und mir der für 
fichen Würde Begleitete, ohne daß fie em Land be | 
fiyen, das ein Fürftenthum wäre, das heist, Fürften 
mäßige a); e8 mögen nun diefelbe fich unter. einair | 
der befangen, oder von andern Unmittelbaren ger | 
geren Standes, oder endlicd) von Mitrelbaren belangt 
werden, sn Anfehung der lezteren zwar fpricht die | 
Drduung von 1500, ($, 240, Mot, c,) nur von füb | 
- ben, Die den zu Ddelangenden nicht unterehan |ind; 
allein in den jüngern Meichsgefezen Fonımt diefe Ein 
jchränfung nicht weiter vor, fondern ihre Verordnung 
geht im allgemeinen auf alle Mittelbare ($, 217, No 
2,) b) — 11) Die Präfaten, Grafen, Herin und 
| Alk 
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andere des Meichsadels, wenn fie von Unmittelbaren 
entweder höheren, oder gleichen Standes, nicht aber, 
wenn fie von Mittelbaren belangt werden ($. 240.) 
c) — Webrigens ift diefe Austrägalinftanz, als ein 
perfönliches, der Unmittelbaren Derfonen anklebendes 
Borrecht anzufeben, wovon die Folge die ifi, daß 
war eben fo apanagirre Prinzen, als die Gemahlin 
nen und Wittwen der Unmittelbaren;  feinesweges” 
aber die Kapitel, während der Stuhlserledigungen, 
oder die reichsritterfchaftlichen Körper, Unfprache dar: 
auf zu machen, befugt find dA) — 


2) de Ludolf Com. fyftem, de jure cameral, Se£t. I. 
$. 3. No, 8. Not, pag, 36. 

b) 8, &, D. von 1555. Thl. IL Zit. 4. I 8 
8.8. DD. ShL AL Tier 3 Sr 2r —,, Und folen 
folche Austräge der Prälaren, Grafen, Herrn, its 
terfchaften und Städte in allermaflen, wie die obges 
fest, auc) mit den Bürgern, Bauern und andern 
Unterthanen gegen den Kürften und Fürftenmäßigen 
fatt haben, und wie oben gemelder gehalten wer- 
den,, — 

c) von Harpprecdht Staatsardhiv. ThL V+ IS: 34: 
38. The. VI ©. 206. 213. 214. 

d) Tafinger Inftitut, jurisprud. cameral, S. 434. Sn 
Anfehung der Nachgebonrnen, role auch) der Mittwen 
und Gemahlinnen behaupter dad Oegentheil; Lofer 
Bon der deutfchen Zuftizverfaffung hl I: Bud) 1. 
Kap, 3: 9 48. folg. ©, 7% 


Ss 242% 
Sachen, welhe vor die Austtäge gehören. 


Alle, durch Gefege, oder Gewohnheiten nicht auß: 
genommene Nechtshändel gehören wor die Ausrräge 


($. 241.)., Zu den ausgenommenen aber find zu sähe 


fen; I) alle dem veichsgerichtlichen Oerichtsjwange 
Ce 2 ganz 
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ganz entzogene Sachen (9 55: 56, 57.). 11.) Ale 
ausfchließlich vor den Neichshofrarh gehörige, wie 
auc, überhaupt alle Lehensfachen (9: 53. $A.). IL) 
Handlungen der willfübrlichen Öerichtsbarfeit (9, 58 = 
62.) IV.) Alle durch befondere Reichsgefeze unmit: 
telbar an die Neichsgerichte geiwiefene Sachen, als: 
i,) &andfriedensbruchsfachen a). 2.) Fiffalfachen b), 
3.) Entbindungen von dem Eide um flagen zu Ein 
nen (caufle reläxationis jurisjurandi ad eflettum 
agendi) C), 4.) Die vrovofatorifchen Nechrsmittel 
d) 5.) GSteeitigen Befiz €), Pfandungen I), und 
Arrefte 8) beireffende Sahen, 6.) Klagen über vers 
fagtes, oder verzögertes Necht hy, 7.) Die zu um 
bedingten Strafbefehlen geeigenfchafteree Sachen 1), 
Endlich Eönnen noch V,) andere befondere Derhält 
niffe den unmittelbaren Zugang zu den Neichsgerid) 
ten öffnen, als wohin gehören: 1.) das den milera 
Belen Perfonen vergönnte Vorreht kK), 2.) Dar 
Zufammenbang, und die Konnerion der Sachen |), 
3.) Ausdrüfliche, oder fillihweigende Entfagung der 
Austrägalinftan; m). 


a) Landfriede von 1495: 8. 6. 8. ©. D, Thl, U, zik 
O0 18 KR. 8. Ö. >, hl, U, zit IO+ 

b) 8. ©. 2. Thl. I. Tit. 2. 8, 8, ©, DO. ÜhTl 
Sit, DT, | 

o) 8 ©. 9, Th. I. Zir, 24: & 8: 6. 9, LM 

| ib, 220, 

d) 8. ©. DO, Thl. IL Fit, 25,8. 8, ©. 9, Hl 
Ein 27. 

SR 8,9 Tal. I, Zib 2. 88 © 9 Sul 


Mt, 192% 
f) 8, ©. 9, Th, U, Tit. 2 98, S Tell, 
zit 23, 


ED) 8 SD Tl IL Tin 24, 


h) 8, 








ee 
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h) 8. ©: DO, hl IL Fin 2 8. 8. © 9, Th 1. 
Tit. 28 

ı) 8. © D, UL U. Ti 23: 8 © D. hl, D. 
Tit. 25: Ä 

k) KK SD hl, I. Zi, 1% Gr Zr hl 1l, Zit. 
zit LS 2 | 

1) KR. 8. SD, Thl. il. Ti 0. pt, und S er sitz 
K. Art, AVLS. 17. 

m) Henr. ac. Gombel Diff, Generalia przecepta de 
austraegis, praefertim de cauffis, in quibus illis locus 
fit. Giefl, 1778. 9. 14-28. Päktter Diff, de ordine 
judiciario ab austregis obfervando. Götting, 1765+ 
(In Opufeul, No. XI, p. 433: feg.) 9. 273% 
Chrift. Ludov. Koch Disquifitio de Austraegis S. R. 
1. Procerum cumprimis Serenifimorum Landgravio- 
um Haflıs, Giefl, 1749, \, 12- 20 


9 243: 


Herfchiedene Arten der Audttäge. 
A.) Wenn Kurfürften, Sürften und <üurftenmäßige fi unter 
einander belangen. 

Yrach Werfchiedenheit der Elagenden, und beflag: 
ten Derfonen ($. 241.), ift die Art Die Austrägalge 
richte zıt Stande zu bringen, fehr verfchieden. A) 
Wenn Kurfürften, Fürften und Fürftenmapige fich 
unter einander belangen, fo macht der Kläger dem 
Gegentheile feine Anfprache fchriftfich und, erfuhr 
ihn nochmals, in Güte fih zu fügen, in deren Ent: 
fteßung aber, binnen vier Wochen, vom Tage der 


Reauifition an, vier vegierende Kurfürften,, Surfen, 


oder Fürftenmäßige, bald geiftlich, bald weltlich, und 
nicht aus einem Haufe gebohren, vorzufchlagen, us 
diefen wählt der Kläger, innerhalb vier Wochen nach 
der Benennung, einen, und benachrichtigt den Ber 
Elagten von der gefchehenen Wahl a), Diefem vor: 
gängig, Fiege beiden Partien ob, binnen 14, Tagen 

re 3 den 








406 THLT. Abfehn, IV. Sauptfk.T. 2 


den erfohrnen Kurfürften, Fürften, oder Surftenmäße 
gen zu eriuchen, daß er fich dem Gefchäfte Unterktes 
ben möge, Ohne hinreichende Urfachen Fann er dag 
nicht verweigern, widtigen Falls er durch reichsgeticht: 
liche Befehle dazu angehalten wird, Mach der Kam- 
Mergerichtsordönung wörtlichem Snhalte, foll Oerfelbe, 
mit (ame feinen unpartbeiifchen Rätben die ı: 
he zu Necht verhören, amd, wie fihs in Nechten 
gebühren wird, entfcheiden. Allein da diefes auf die 
altere Zeiten, wo die Fürften noch feldft zu Gericht 
faßen, fich bezieht; fo finder es Heute Feine Anwen 
Ddung mehr, fondern die nunmehro den Ständen über: 
Saupt in folchen Fällen zuftehende Befugniß, ihre 
Näthe zu fubdelegiven, tritt auc) bier wirffam ein b), 

a) Unterläßt er diefes, fo wird er der Austragalinftang 
verluftig. ae Ludolf Com. fyftem, de jure camer, 
Sec, 1,,8,,3° N0,.. 24,0, 49, ° 

b) 8.8. ©. D, Th. IL, Zit.2, de Zudolf 1. c. Se, 
1. $. 3. No. 5, p. 34 — Mie viele Käthe hier 
fubdelegirt werden muffen, ift in den Gefezen nicht 
beftimmt, ver Analogie nach aber fheint ihre Zahl 
auf fünfe zu fezen zu feyn — 

* Dad von Dem Kläger; an den Gegentheil zu erlafiende 
Neguifttionsfhreiben kann fowohl durch einen immatri: 
Zulitten, al6 nit immatrifulirten Notar, als au) 
uber die Doft eingehändigt werden — Die Snfinuns 
tion durch) einen Inmatrifulivten Notar fiehr als noths 
wendig an: Ge. Iud. Boehmer Obf, de in jus vos 
talione austregah, Götting, 1709, — 


Ge. 244. 


Sortfezung. | 
B.) Wenn Kurfürften, Fürften und Surftenmaßtge von Unmittels 
baten geringeren Stanbeg, oder von Mittelbaren belangf 
Fat; | werden, 
B.) Werden Kurfürften, Fürften und Fürften 
mäßige von AUnmistelbaren geringeren Standes, oder 
| Don 
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von Mittelbaren belangt ($, 240. 241.)5 W fteben 
dem Kläger acht verfchtedene Xbege offen, unser roel: 
chen derfelbe, in dem an feinen Gegentbeil zu erlat 
fenden Requifitionsfchreiben ($. 243+)a einen wählt 2): 
1.) neun Därhe des Beklagten, unter welchen 1e7 
nigftens fünfe aus der Kitterfchaft feyn follen, und 
welche der Beklagte dem Kläger vorher ausdräfltch 
benennt, machen das Austragsgericht aus b). DAS 
müffen aber wirkliche Röche fenn, denn die Zahl 
etwa durch andere Beamten vollfiandig machen zu 
wollen, das geht nicht an c), 2.) Det Kläger wählt 
aus den neun, von dem Bellagten ernannten Rü: 
then, fieben, oder fünfe d). 3.) Der Kläger erfiest 
ans dreien, von dem Beklagten benannten Furflen, 
einen. Daß diefe vorgefchlagene Kurjürften, Fürften, 
oder Firftenmäßige alle Die Sigenfchaften, die in dem. 
erften Hauptfalle (9 243.) erfordert werden, an. Sich 
tragen, ift nicht nothwendig, mut über zwanzig Der 
Ion weit dürfen fie dem NRequirenten nicht entfejlen 
feyn e). 4.) Der Kläger erbittet ji vom Korfer 
die Beftellung eines unparteiifchen Kommiflars, der 
aber weninfiens ein Pralat, oder Graf feyn muß I) 
s,) Der Kläger fhlägt dem Seklagten Meum vedliche, 
unverläumdete Merfonen, die entweder feine Rätbe 
find, oder nicht, vor, Samit der Teztere zwei daraus 
wähle, und der Beklagte hinmwiederum benennt dem 
Kläger auch meun andere dergleichen Perfonen, die 
entweder feine Näthe find, ‚oder nicht, damit der le: 
gere gleichfalls drei daraus erfiefe g). 6.) Der Klä; 
ger fezt zwei unparteiifche , ehrbare und redliche Man; 
ner, die entweder feine Käthe find, oder nicht, und 
der Deflagte gleichfalls ssoer dergleichen Derjonen, 
die auch entweder feine Räthe find, oder nicht, nie: 
Ser. Mären diefe viere im Uxtheilen zweifpaltig, und 
Eönnten fih, mis Willen und Rillen der Partien, 

84 eines 
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eines Dbmanns nicht vereinigen; fo beftellt der Kair 
jee, auf Anfuchen- des einen, oder beider Sntereffens 
ten, einen Obmann, der dann durch feine Meinung 
der Sache den Ausfchlag giebt h. 7.) Der Ald 
ger wählt aus den Näthen des Beklagten überhaupt 
1), fünfe. Sedoc) fieher dem lezteren frei, vor die ' 
fer Wahl, einen, oder zwei feiner Nätbe auszuneh 
men und fich vorzubehalten, um des Narhes dep; 
oder derfelben in der zu verhandelnden Sache fich be: 
dienen zu fönnen k), Uuch Eann bier der Kläger 
niche darauf beftehen, daß es lauter wirkliche Närhe 
des Beklagten feyen, fondern muß allenfalls mit an 
dern deffelben, an fich tauglihen Beamten zufrieden 
feyn 1). 8.) Endlich, der Beklagte fezt neun fer 
ner Näthe, unter welchen zum wenigften fünfe von 
der Mitterfchaft feyn follen, ohne daß er folche dem 
Kläger vorher benennt m), als Austragstichter nie 
der. n) — | 


a) RR SD Il U Ti. 4% 20 

BD) 8: 8. 8.9, Eh Tri 2. PS 06; 

ce) von Boftell Beiträge zur Fammergerichtlichen Kitten 
ratur und Prari. Thl, 1. ©, 150, 

KIN EI DIEHE IL Ei 22 856 


e) 8. 8. & TIL II Zi 2 u 8 DD Mon 
1600. $. 25. ; 

FR. 8, SD. Ehe D. Lit 4. 9 

£) K. SR. &, N, Thl. Il, SIE; 4 pe IOs 

h) 8.8 © 2. Sl D, Zi u S. ın 

i) Sn dem Falle No. 2. wählt der Kläger aus neun, 
von dem Beklagten benannten Räthen, fünfe, oder 
fieben, 


HR 8 © DZ I. iS 12, 
1) 9 K &% Dr hl, Il, zit, dr N 13+ 






m) Hle 
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m) Hier wird ver Bellagte nur im allgemeinen um 
die Niederfezung neun feiner Kathe eviucht, Im Kalle 
No, I. hingegen gehet die Kequifition dahin, dap er 
dem Kläger neun feiner Rathe zu Austragsrichtern 
namentlic) vorfohlagen folle. 7. W. de N, de 7. 
Prineipia proceflus judieii imperialis aulici hodierni, 
Pag. LII, 


D) 8 D hl Il. Zit, 4 NY Ir 


$, 245 


Fortjezung. 

C) Wenn Pralaten, Grafen, Herrn und andere des Keihsadelg 
von Unmittelberen, höheren, oder gleihen Stanpeg 

belangt werden. 


C) Werden Prälaren, Grafen, Herrn und ande: 
te des Meichsadels von Unmittelbaren, böberen, oder 
gleichen Standes belangt (Ns 240. 241,.); fo giebe 
e8 zwei Arten, das Austragsgericht zu beftelfen: ı,) 
Es benennt der Beklagte dem Kläger drei unpatteiis 
(he Kurfürften, Fürften, oder Fürftenmäßige, die 
den lezteren über zwölf Meilen nicht entfeffen find, 
und aus welchen diefer einen wählt ($. 244. No, 3.) 
2). 2.) Es erbittet fi) der Kläger von dem Kaifer 
einen unpartetifchen Kommiffar, feines Standes, der 
jedoch dem Beklagten tiber zwölf Meilen nicht entlez 
gen feyn darf (9. 244: No. 4.) D). 


a) SD TH. IT Zi 3. zit, 5, pr, 

b) 8. 8. ©. 2. Thl. I, Zit. 3. Zit. 5. pr. Rergl, 
‘ob. Sried. Moris Bon den Musträgen der unmits 
telbaren Grafen des KeichE gegen mittelbare Kläger, 
Stanffurt 1750. — — 

= Penn fih Kurfürften, FSürften, oder Sürftenmäßige 
unter einander belangen (S. 243.), und der erwählte 
Austrägalrichter ftirbt vor Endigung des Streits; fo 
wird die Sabe nidht an ein Neichägericht devolvirt, 
fondern der Kläger muß nun aus den drei andern be- 

&e5 name 
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nannten Fürften einen wählen, der ven Prozeß dann 
in dem Stande fortfezt, in weldhem er ihn angetrofs 
fen hat, 8.8. ©. D. SH. IL Site 2, Se 2 Die 
fe8 findet aber in dem ubigen Sale No. 1., wie au 
in deinfenigen ded vorhergehenden Paragraphen Ro 
3. Feine Anwendung, fondern wenn bier der erkohrne 
Fürft während des Prozeffes Taufe ftirbt; fo Tann bie 
Sadıe fnaleiay bei einem Kelchsaerichte angebescht 
werden — — | | 


Se 246, 
Sorffezung. 


Nach der noch gegenwärtig beftehenden Verfafng 
Eönnen die mit der Austrägalinftan; gefezlish veriche 
rien Anmitrelbaren ftiglich in zwet Klaffen abgerheilt 
werden, . Sn die erftere gehören Kurfürften, Fürften, 
und Sürftenmäßige; in die leztere Prälaten, Grafen, 
Heren und andere des Keicysadels, ene find diefer 
erften Sfuftanz durchaus, der Kläger fen von melden 
Stande er wolle ($, 241. Mo. 1), diefe aber nur 
dann theilhaftig , wenn der Kläger höheren, oder doc) 
gleichen Standes mit ihnen it (9. 241, No, Il), 
Auch vichtet fi) die Art und Weife, das Austrags 
gericht zu beftellen, nach diefer zwet Klaffen Verfäie 
denbeit ($. 243. 244. 245.) — — Schon Kal 
Karl V. gieng damit um, das ganze Austrägalmwer 
abzufchaffen; Eonnte eg aber nicht durchfezen, - Ein 
Mecht, von fo vielen SZahrbunderten ber auf unfete 
Zeiten gebracht ()x 239. 240.), und durch fo viel 
Gefeze, Verträge und Privilegien befeftiget, werden 
freilich dte Stände fchwerlic) fi) nehmen laffen; & 
fann auch noch immer, richtig gebraucht, feinen 
Trugen haben, ohngeachtet auf der andern Seite d06 
fiete Streben, diefe erfte Snftanz zu umgehen, nicht 
felten eben fo zum Werfchleife dev Mechtspflege, alt 

Au 
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su häufigen Befchwerden bei der Neichsverfammlung, 
wegen twiderrechtlicher Aebergehung der Yusträge, Ans 
{aß giebt a). | | 


2) de Ludolf Commentat, fyftem, de jure camerali, 


‚Sect, 12 S 3. No, 15 16, pa3» 38 | 


Zweites Hauptffüh, 
Bon dem Austrägalprogeß: 


Ge 247% 
Herfahtungsart bei Befesung der Audträgalgetite, 

- Unter den verfchiedenen Wegen, ein Austragsger 
viht zur Stande zu bringen (. 243. 244. 245.), bat 
der Kläger die freiefte Wahl, und tft nicht fchuldig, 
fich eine dem Beklagten bequemere Abänderung gefalz 
fen zu laffen a) — Erbittet fih der Kläger einen 
kaiferlichen Kommifjar (9. 244, No. 4. 9. 245. Dior 2,)5 
fo Eann diefes Gefuch nur bei dem Aeichshoftathe, 
nicht bei dem Kammergerichte angebracht werden D), 
der Weg der Berufung aber fteht eben fb an diefes, 
wie an jenen offen c)., Die Verfahrungsart ift. foz 
danıt, wie bei andern Batferkichen Kommiffionen auch ; 
der ernannte Neichsftand Fan feine Närhe fubdelegis 
ven (ST. 243.), und dem um die Kommiflion bitten; 
den Kläger Tiegt ob, die Koften vorzujchteflen. 


2) RS. D. von 1521. Zi. 3. . 1. 8 © 
von 1555, Thl, 11, Fit. 4. I 17 ©. D hl 
11, Fit. 4.8.20. — „E8 joll in der Hagenden Parz 
tien Willen und MWohlgefallen fteben, unter obgemelvs 
ten acht Megen einen zu erwäahlen, welchen er will, 
den der Kurfürft, Sürft, oder Fürftenmäßige anzu= 
viehmen, Dem zu geleben und nachzukommen U 

HR 
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feyn foll,, — von Boftell Beiträge zur Fammergea 
vichtlichen Litteratur und Prari. Thl, I. ©. 150, 
b) Sierig behauptet Mofer Von der deutfchen Suftizvers 
faffung. Thl. I. Bud) 1. Kap. 3. Se 72 Oo 
auch) das Kammergeriht ey dergleichen Austrägal; 
Fommifionen zu erkennen befugt. Die Gefeze veden 
durchaus nur von dem Kalfer, und ber Serthtds 
brauch Ift fo entichteden fur den NReihehofrath. 


e) KH 6, Dr Tl A, zit, 0. pr 


«248; 
Fortfezung 


Sn allen andern Fällen ($. 247.) gebt die ge 
wöhnliche Nequifitton yon Seiten des Klägers an den 
Beklagten voran ($. 243.). Wird nun hier ein dit 
ger Lnmittelbarer zum Austragsrichter gewählt (). 
243: $ 244. Mo. 34 9. 245, Nos 2,); fo Fann, went 
Diefer feine Näthe fubdelegirt (j, 243.), die Partien 
such an dem gewöhnlichen Wohnfize der Tezteven Der 
hörig beyollmächtigte Unmälde beftellen, der gane 
Mechtsftreit, in dem gewöhnlichen ange, leiät, 
ohne große Umfchweife, abgetban werden. ben di 
äft der Fall, wenn blos des "Deflaaten Mathe dag 
Austragsgericht ausmachen (S. 244. Nos 1. 2,7. 3): 
wird hingegen diefes yon beiden Theilen durch) Merior 
nen befest, die nicht an demfelben Drte fich aufhal 
ten (6. 244. Mo, 5. 6.); fo ift die Verhandlung des 
Prozeffes an einer dritten Mablftart fehon mie mel 
veren Schwierigkeiten ummiunden — — Sind bie 
sräthe des Beklagten allein die Uustragsrichter, | 
fhießt auch er die färntliche Koften vor a): min 
hingegen das Austrägalgericht von beiden Partien be 
fegt, oder ein dritter Unmittelbarer zum Kichter er 
fohren; fo müjfen auch beide gemeinfchaftlich die Ko 
fien berfchiefien D)» 


2) IN 
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'&) S, Sl: $. N), hl, IT. File 4; S 6, on N Und fol» 
len Rurfürften, Kürften und Sürftenmäßige in oben 
gemeldten zweien Sällen ihre Näthe zu verlegen [d)uls 
dig fenn,. — R.8. ©, D, hl. I, it. 6. $. . 

b) R. KR: G, N, Ehl. IM zb 4. W IE, Äh „DO daß 
jeder Wartie feine zween Zugefezte auf feine, und der 
Dhmann auf gemeine Koften gefezt werden,, — 


je 249 
Sortfezung. | 


© oft nach veichsgefezlihen Grundfäzen, in Une 
fehuing des von den Nusträgen zu entfcheidenden Nechts- 
handels, Religionsgleichheit unter den Richtern beob> 
achtet werden muß, fo oft Fann diefer Punfe aud) 
bei Bildung der Austragsgerihte ( 247. 248.) 
nicht auffer Uugen gelaffen werden a), Wielmebr 
ift bier genau dartiber zu halten, daB die Austrägal: 
tichter zur einen Hälfte der evangelifchen, zur andern 
aber der Parholifchen Keligion zugetban find, Grade 
übrigens ein Punkt, der lauten Befchwerden häufig 
fhon zur reichhaltigen Duelle geworden tft b). 


2) LP, ©. Art, V.G 5. DW 8, Art. ZVIILS. 5. 

b) von Schsursth Conclufa corporis Evangelicor, 
hl. II. ©. 94. 456. Mofer Bon der deutfden Ju> 
ftigverfaffung. Xhl, I, ©, 57. folg. ©, 108. 


gs 250 
Herfohrungsart det Austrägalgerihte. 

Die Berfahrungsart der Yusträgalgerichte ($. 249.) 
fommt faft durchaus mit derjenigen aller Kommilfionen 
überein a). Das erfte mithin bei ihnen ifi, die Bes 
flimmung des Drts, wo, und. der Zeit, wann, fie 
follen gehalten werden ($+ 247, 248.), Bei der Erz 

Öffnung 
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öfpnung derfelben felbft aber ıft vor allen Dingen der 
zegitimationspunft won Betten der Nichter fowohl, 
als der Partien, zu berichtigen, und daß jene über 
die Gränzen ihres Auftrags hinaus nicht gehen dür: 
fen, bedarf faum einer Erinnerung. Shnen, als kat 
ferlihen Kommiffarien (). 239,), dienen, nicht Tex: 
ritortalgefeze, fondern nur des Reichs gemeine Gefe 
je, vorzüglich alfo auch der jüngfte Meichsabfchied, 
zur Norm, Was daher diefe Gefeze 3. Bd. über den 
arttfulieten Zibell (Sr 219.), die Legitimation der Sad 
walter ($. 209.), die SKriegsbefeftigung, die verzöger 
lichen und zerfiörhichen Einreden ( $. 223.) u f. Ws 
verordnen, müffen auch fie auf das genauefte beob- 
achten b).  Linter diefen Umftänden wird es bintek 


den, bier die, bei ihnen vorkommende Cigenheiten 


Fur; aufzuzäblen, 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürger 
lichen Prozeffes, $. 491. 492. 

b) Pätter Diff, de ordine judieiario ab Austragis ob- 

fervando, $, 20-28, (In Opufeul, pag, 447. fe) 


G 20618 


Fortfezung. 

Die Eigenheiten im austrägafgerichtlichen Berfab 
ten ($. 250.) find: 1.) bei der Erinnerung am diee 
nigen Sachen, welche vor die Austräge nicht geh% 
ven ($. 242.), ergiebt fich von felbft, daß hier Feine 
andere Prozeßart, als der Citationsprozeß vorkommen 
fan,  Gemaltthätigkeiten zu fteuern, Unruhen zu. 
hindern, ımd alfo mir Strafbefehlen fürzugehen, if 
nicht der Ansträge Gefchätte. 2.) Die Ausfertigung 
förmlicher Ladungen ift bier nicht grade norbwendig, 
blofe Konmmunifarionsdefrete a) fhon weichen um ! 

nieht 
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mehr hin, ofe ja durd) die vorangegangene Verband: 
lungen über die Befezung ($. 247, 248. 249.), und 
Sröffnung des Austragsgerihts ($. 250.) die ganze 
Sache bereits gehörig eingeleitet ift D). 3.) Su Anz 
fehung der Termine fchreibt die Drdnung beiden Thetz 
len jedesmal vier Wochen zu Uebergabe ihrer Schrif: 
ten vor, und will ne, in dem Falle der Entlegen: 
heit einer Partie, noch eine weitere Feift von vierzes 
ben Tagen geftattet wiffen c). 4.) Eben diefe Kam: 
mergerichtsordnung geftattet einer jeden Partie vier 
Schriftfäze, fo daß fich alfo jedesmal mir deröertuplif’ das 
ganze Verfahren endigen foll d). Allein da der jüng« 
fie Reichsabfchied e) der Schriften Vervielfältigung 
überhaupt abgefchafft, und verordnet hat, dag, in 
der Kegel, mit der Duplif der Schriftwechfel fich 
endigen foll ($. 194.); fo muß auch diefes, obne 
Zweifel, hier Unmwendung finden ($. 250.) 5.) Das 
Kontumacialverfahren vichter fih im Ganzen nad) ge 
meinvechtlichen Grundfazen (9, 235 - 239.), nur das 
dejondere tritt bier ein, daß Tängftens binnen einem 
Sahre, fehs Wochen und drei Tagen, die ganze Un: 
serfuchuinggeendige, und die Entfcheidung erfolgt feyn 
muß, widrigen Falls, wegen verzögerten Nechts, an 
eines der Meichsgerichte die Sache gebracht werden 
kann I). 6.) Stud Zeugen zu verbören; fo 'gefchieht 
dteß entweder durch einen von beiden Thetlen erwähl: 
ten Kommtflar, oder, Falls diefe fich nicht vereinigen 
Fönmen, durch zwei Eraminatoren, vo jeder Theil 
einen beftel, Dem dltefien der Austragstichter 
Ihwören diefe, das Gefchäfte mit aller Treue vollzie: 
ben zu wollen, und, nach eröffneten Zeugenausfagen, 
geftattet die Kammergerichtsordnung 8) jedem Theile 
zwei, der jüngfie Neichsabfchied h) aber nur einen 
Schriftfa ($. 229.) 7.) Die Derfendung der A: 
sen an ein answärtiges Nechtsfollegium laffen die ©e- 
| fege 
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fee zwar namentlich nur in dem einzigen Falle zu, 
wenn, nach dem achten Wege, neun Näthe des Be 
Elagten die Austeagsrichter find (9. 244. No 8.) 1); 
allein da der Grund diefer Verordnung diefem einzel 
en Wege nicht eigen iff, die Transmillionen über: 
haupt auch in den Neichsgefezen begünftigt werden k); 
fo nıuß daffelbe eben fo in andern Fallen ftatt finden, 
und zwar niche nur wenn Michter und Partien dat 
über einig find, fordern auch wider Sillen des eis 
nen, oder beider freitenden Theile; oder aud) wider 
Willen des Nichters, wenn eine oder beide Partien 
darauf dringen 1). 


2) Weine Grundfäze tes gemeinen ordentlichen Bürger 
lichen Prozefjes. $. 120. folg, 

b) Pätter Dil, de ordine judiciario ab Austragis:obler- 
vando. $. 35-46. (In Opufeul, pag, 455. feq.) 


c) 8.8 ©. 9. Th. IL Tie, 4. $ 14. — „ER fik 
len folhe Schriften von Hier Wochen zu vier Wochen, 
nad) einander gezwiefacht eingelegt werden, Mo aud) 
einem Kläger aud Ferne ded Weges obgemeldte Zeit 
zu Einbringung der Schrift zu fur, wäre, foll der 
Antworter auf Begehren des Klägers ihm derohalben 
nod) vierzehen Tage zu einer jeden folchen Einlage 
zulaffen,, — Das Gefez fpricht zwar nur vom Kl 
ger; allein unter gleiben Verhältniffen wird eine |0 
kurze Erftrefung aud) dem Beklagten nicht wohl ver 
weigert werden Fünnen — 


I) 8. 8. 8.9, TH IL Tier. 14. — „Se Sıhrif 
ten, deren beide Theile viere, und nicht mehr zu 
thun, gehandelt, und zum wenigften in der drikten 
Schrift alle der Dartien Nothdurft, auch Exception, 
Einrede, und was er in der Sadhe zu genieffen ders 
meinet, eingeführt, umd im der vierten Schrift vB 
beiven Theilen befloffen, und von feinem XThelle | 
in derfelben vierten und lezten Schrift Neuerung ei 

geführt werden, mo aber darüber die Urtbeiler in [ol 
cher vierten Schrift dermaffen Neuerung erfinden, und 
bei ihnen felbft ermeflen und erkennen Fonnten, Ar 
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die dem Kläger unwiffend, und er in feinen vorigen 
Schriften dagegen feine Nothdurft nit hatte fürbrins 
gen mögen; fo follen fie auf diefelbige erfundene Ieues 
sung, die alfo dem Kläger zum Nactheil in die lezte 
Schrift gefparet, nicht urtheilen,, — 

e) I. 34» folg. - 


DIENST RR AN Und fol 
folhes Recht von dem Gerihhtstage anzuredinen, als 
die Klage ins Gericht nebradht wird, in nachfolgens 

dem halben Fahre zu Ende fommen, es begebe fi 

dann durch rechtlichen Auffhub und Erfänntniß fer: 

nere Erlängerung , fo foll eg dod) in Gabr und Tag 

zu Ende reihen,, — 8.8. ©. D. Th. 11. Zit, 28. pr. 


eo) RR. © 2: Th. I. Tir. a I 14, 19 — „©, 
auch einiger Theil Aundfchaft zu verhören nothdürfs 

tig feyn und begehren würde, Dielelben follen durch 
einen Kommiffarien von beiden Theilen erwahlt und 
bewilligt, verhört werden, ob fid) aber die Partien 
eines Kommiffarien nicht vergleiden fünnten; fo fell 
jeder Theil einen Verhorer, jamt einem Schreiber 
darzu verorönen, der folde Kundiaft aufzunehmen 
und zu verhören Macht baden, und fo alfo eine, 
oder beide Theile Urkunde, oder Kundfchaft einbrina 
gen, foll ein jeder Theil zu Beichüzung folcher fetz 

er eingebrachten Urkunde und Rundfaft eine Schrift, 

und wider feines Gegentheils fürgebrachte Urkunde 
und Rundfhaft zu ereipiren, und Einrede zu thuır, 

= guch eine Schrift und niht mehr, In vier Wochen, des 
nächften nad) dem, als folche eingebrachte Urkunde 
und Rundfchaft gerichtlich eröffnet, und beiden Theis 
len davon Abfchrift gegeben tft, zu thbun Macht has 
ben, und damit abermals endlich befchloffen feyn — 
So dann die Partien ih zu PVerhörung der Kumnds 
fchaft Feines Rommifjarii vergleichen Fönnten, follen 
eines jeden Theile verordnete Berhörer und Schreiber 
denn Alteften aus obgemeldeten neun Nörhen Dfliche 
und Eide thun, wie hernad) folget; nämlich) daß fie 
in DVerhörung folder Kundfaft,, beiden Theilen . 
gleich und gemein feyn, keinen heil von dem ans 
dern vervortheilen, fondern jolde Kundfchaft getreus. 
lich und fleißig verhbren und auffhreiben,, und Feis) 
DD) ven 
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ten Zeugen an feiner Sage verhindern, aud) folche 
Zeugenfage Eeinem Theile eröffnen, fondern in Ges 
heim halten und den obgedachten neun Naäthen, als 
Richtern, unter ihrer, der zween Berhörer, snfies 
os AR, überfenden wollen, ohne Befehrde,, — 
% 5 a) I 
i) R. A. von 1570. 85 a 8 D lu Ih 
Fit. 8. 15 — „Es follen aber folde neun Na 
the aud) Macht haben, die befchloffene Sadyen uud 
Aften, mit Bewilligung beider Partien, auf eine 


unparteilfche Univerfirat um Verfaffung des Uerheld 


zu fchifen, doch follen fie das verfapte Urthel in Ihe 
> rem GSelbfinamen eröffnen umd ausiprechen,,, — 
k) D. U. von 1600 $. 16. 5. R. U. $. O1. 113. 
1) Lauterbach Colleg. theor, pract, Lib. ALIX, Tit, 
1. 8. 25. Dergl. überhaupt noh: Pütter ca \ 
46-61, (In Opufeul, pag. 459, leg.) 


Si 252% 
Kortfezung. 

3.) Ermächft ein austrägafgerichtliches Urthel in 
die Rechtskraft, und der unterliegende Theil will dem 
felben in Güte fid) nicht fügen, fo muß eines, ber 
Keichsgerichte um der DBollftrefung Anordnung ange 
gangen werden, den Austrägen fteht die Gewalt zu 
ereaniren nicht zu. Dieß folge mit nur aus ihrer 
urfprünglichen Eigenfchaft, nach welcher fie blele 
Schiedsrichter waren ($. 239.), fondern aud) haupt: 
fächlich aus zwei veichsgefezlichen Verordnungen. Nad) 
der einen a) werden von den Ansträgen, md von 
dem Kammergerichte erlaffene Artheile in AUnfehung 
der Vollftrefungsart neben einander gefezt; in der Au 
dern aber ift die Beftimmung enthalten, daß mit 
der Erefution einer von den Austrägen gefprochenen 

Liechel eben fo verfahren werden foll, als wäre folche 
Lethef von dem Kammergerichte felbft ausgefprochen 


und ergangen DJ, Wenn nun glei) hier mr von 
den 








. Don dem AYustistalprogep. 419 


dem Falle eines begangenen einfachen Syoliums ($, 
275,) die Nede ift; fo läßt fich doch im allgemeinen 
das daraus folgern, daß den Znsträgen die Gewalt 
zu epequiren nicht zufteben Fan, Zivar gefchtehe im 
einer andern Stelle der Ordnung c), bei Öelegenbeit 
der Austragsgerichte, der Erefution namentlich Erz 
wahnung; allein nach dem ganzen Zufammenhange 
ift damit nicht der Urthel Voliftrefung, fondern 
der nftanz Vollendung gemeint d). 9.) De 
fieht das Austrägalgericht allein aus Näthen des De 
Elagten (I 244. No. 1. 2.7. 8.); fo haben die ©e: 
feze die Anbringung einer Widerklage für unzulapig 
erklärt e), in allen andern Fällen aber muß die Statt: 
haftigfeit diefer nach gemeinrechtlichen Orundfäzen bez 
urtheilt werden ($. 233.) I)» 


2) NR. U. von 1521, $ 27. — „E22 fol au unfer 
Statthalter und Regiment alle Gewelt und Macht 
haben, wie und welcher moffen mit Erefution der 
Strafe wider die, [ö fih den erkannten Urtbeilen 
und Geboten Unfers Eaiferlihen Rammergeridhts 
oder der gewilikührten Austräge freventlich woi- 
derfezen, auc) wider dietenige, fo ihnen Schloß vder 
Defeftigung, Enthalt, Hulfe, Beiftand, Fürfchub, 
oder Vergünftigung thäten, oder gaben, zu rathichlas 
gen, zu handeln und fürgunehmen, dann diefelbe 
zum Gehorfam und Dollziehung der gefprodhenen 
Urtheile des Kammergeridts oder gewillführten 
Austräge gebracht, und gebuhrlic) um ihren fresents 
lichen Ungehorfam geftraft werden,, — Bergl, Land: 
frieden von 1548. Tit. 29. S. 2 

b) KR. 8. ©. D. <hl ll. zit 8 y % — ,& D48 
Urthel für den Kläger und wider den Beklagten ges 
forochen, und davon ordentlicher Weife vom Betlags 
ten, oder bisherigen Richtern, nicht appellirt, auch 
der Kläger in Zeit der Soammergerichtöordnung, ver- 
möge des Urthels nicht veftituirt würde, oder wer 
ven Fonnte, alödann fol auf Anfuchen des Klägers 
und gewinnenden &heilö, durch das Faiferlihe Rams 

8,2 mers 
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mergerihf auf gebührlihe Krekution bemeldten 
Urthels procedirt und gebandelt, und dem Kläger 
verholfen werden, in allee maße, als wäre folh 
Urthel von gemeldetem Kammergerichte ausgefpro: 
chen und ergangen, — 


oO) 8 6 9 Tl. 1 Ze % 14. — „Ei fl 
und mag eim Kurfürft, Sürft, oder Sürftenmäßiger 
neun NRathe, ımter weldhen zum wenigiten fünfe von 
der Ritterfchaft feyn follen, erwennen und fezen, vor 
die neun die Hauptfache und Erekution in ev 
fter Inftanz gehüret,, — 
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d) Pütter Difl, de ordine judiciario ab Austregis ob- 
fervando, $. 62. (In Opufeul, pag, 470.) Tafinger 
Inftitut. jurisprud camer. 8. 432, Deckherr Vin. 
dic, ad Blumii procellum. Tit, 27. n 203. va 
Swierlein Anmerkungen zu der vorhin angeführten 
Stelle des SKonceptd der Kammergerichtöordnung. 

+ 313 

e) 8. ©. D. von 1495, Zit, 26. 9.1. 8. © D. don 
1527, Sir 32. 12. 88. & DEI Ir 
4: 8. 1.19. — ,‚Aud fol die Eagende Partie nicht 
in Widerrecht für die Näthe gezogen werden — (8 
foll auch der Kläger in jezigen nächften zween vor 
hergebenden Artikeln (namlid) x. 2. 7. 8.) den Be: 
Hlagrten Feines Widerrechtens feyn, aber in den od» _ 
gemeldten Nrtifeln (nämlich 3, 4. 5. 6) fell dad 
Miderredht ftatt haden,, — 


f) Pütter 1. c. $. 63. (In Opufeul, pag. 473.) Deck- 
herr \. c, n, 146. p. 264, 
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Kortfezung 
10,) Endigt das Austragsgericht innerhalb det 
gefezlich beftimmten Zeit die Unterfuchung und Ent 
fchetdung der Sache nicht; fo Fan durch Klage über 
verfagtes und werzögertes echt der Weg zu einem 
der Keichsgerichte geöffnet werden ($, 251, a 
16 


= 
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Diefes fezt fodann den Prozeß in dem Zuflande fort, 
in welchen er fich zur Zeit der Abrufung befindet 2), 
und erläßt mithin auch, wenn die Partien bereits mit 
einander gehandelt haben follten, KRompukfortalten. 
Yus gleichem Grunde wird dann mit der Hirte um 
Erkennung einer Jadung tiber verzögerte und verwei 
gerte Austeägaljuftig, atgeit zugleich das Gefud; 1 
der Hauptfache verbunden DB,  x1.) &ben fo Ffann, 
Falls der Beklagte innerhafb der gefezlichen Zeit des 
Klägers Irequifirion nicht entfpricht, mittelft der Sila 
ge über verfagtes und verzögertes echt, die Sache 
fogleih) an eines der. Neichsgerichte gebracht werden 
($. 243. 243.), voransgefezt, daB det Kläger von 
feiner Seite nichts verfäunit bat, und diefes gentig: 
lich zu befeheinigen im Stande ıft c). Beförderungs: 
fchreiben brauchen fodann der brufung der Hauptia: 
che nicht voranzugehen, denn die Gelege jagen aus 
drüßfich: der Beklagte folle dem Kläger um fetne 
Rorderung vor dem fatjerlichen Kammergericht för- 
derlich Rechtens »nflegen d); ein Ausdruf, der 
unlöugbar Verhandlung und Entfeheidung der Sadı)e 
felbft bezeichnet e). 12.) Welche Partie dur) dte 
austrägalgerichtliche Entfhetdung ic) befchwehrt glaubt, 
die kann, fo wie won jedem andern, den Ketchsge, 
richten unmittelbar untergeordneten Gerichte , die 
Vichtinkeirsflage, und das Nechtsmittel der Ber: 
fung (. 239.) £), wie aud) dasjenige der Akten: 
verfendung in Kraft der Nevifion g), ohne Anftand, 
gebrauchen. 


2) RK. ws &, 2, hl: 11. SE, 28. N Ze 


b) 3. PB. ei | 
Unterthäntafte Supplifation und Bitte 
pro 
rvia citatione fuper protralta et denegata 
juftitia austra@gali, clementiflime decernenda &e., 


Dd3 ce) Ks 
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ce) KR SD TH TE Ri a8. 

.YHE.OSD Tel Ti e. 2 — „So aber 
der Antworter die Benennung der Kurfürften, Fur: 
ften und Sürftenmäßigen in obbeftimmter Zeit nicht 
thäte, oder dem fo obftehet, nicht nachfolate; fo foll 
er dem Kläger um feine Forderung vor dem Eaiferlis 
hen Kanımergerichte förderlich Redtens pflegen,,— 

e) Su dem 8. 8. ©. D. Thl. IL, Tit. 22 pr, kommt 
derfelbe Ausoruf,, fichtbar in der angegebenen Be 
deutung, vor — Das 8. 8. ©, D. Tbl. I, Tir, 
28. $. 1, ftehet dem nicht im Wege — Diefemnadh 
ift die Supplif wie in dem vorhergehenden Falle aud) . 
einzurichten; nur von Kompulforialien kann freilid 
hier die Frage nicht feygn — Dergl. oben $. 294, 
00 Ti 7. 9 29% 

1).8..©. D 900 1495: ik 24, ie 26... 8 
8. ©. D. Thl. 11. Zit. 6. pr, — ,„„E8 fol aud in 
allen vorgemeldten Artifeln jedem Theile an das Fal- 
ferliche Kammergericht zu appelliven, zugelaffen feyn,, 
— 28.898 Dil LU Zi au pr — 

E) D. U. von 1600. $. 16. FR. A, S. 113, Deick- 
herr Vindie, ad Blumii Proceflum, Tit, 27. n. 138. 
feqg. pag. 261, de Ludolf Commentat, fyftem, de 
jure camerali, Seet, I, $, 13, No, 14, pagı 18% 
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Drittes Hauptftük. 


Ron den gewilllührten, teftamentarifchen, und 
bereiten Zlusträgen. 


Ge 2544 
Bewilltührfe, teftamentarifhe, bofteite Austräge. 
Gemillführte, teftamentarifche, befreite Austräge 
($. 239.) finden in Unfehung der durch die Reiche: 
gefeze bereits mut der Ansträgalinftang verfehenen per 
fonen (S, 241.), obne Anftand, flatt: was aber die 
| ! mit 
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mit Ddiefer veichsgefezlich nicht Begabten anlangt; fo 
ift es dem Kaifer zue Pflicht gemacht, in Zulaffung 
folcher befonderer Austräge fparlam zu Merf zu 
gehen ($, 41. Mo. 3.) a) — Konventionelle und 
teffamentarifche Austräge, vor den „Zeiten det Kam 
mergerichtsordnung errichtet, find in dtefer und den 
nachfolgenden Meichsgefegen, im cd yjemeinen, aus 
srüßfich beftätigt b); die nachher zu Stande gebtac) 
ten aber, werden von den Reichsgerichten nicht an 
ders anerfannt, als wenn zu ihnen eine bejondere 
eaiferliche Betätigung, erweislich, gefommen ift €) 
— Privilegivte Austräge find vorzüglich mehreren 
Keichsftädten zu Theil geworden ($, 240.) d)» 


2) HR U $ 116, — „Mit Koneeffionen der Pris 
vilegien erfter Synftany, der fonderbarer Austrage 
auf diejenige, welche diefelbe bisher nicht gebabt , 
oder beraebracht,, fürters an Uns halten, — Br S- 
Int, AVUL 8.7. 

b) 8. ©. SD, von 1495: it. 24: Kr Ki &, D, Thl 
II. Zi, 2. pr. — „Mit Rechtfertigung Kurfürften, 
Sürften und Sürftenmäßigen foll es alio gehalten wer» 
den, Welche fonderlich gewillführte rechtliche AuS- 
träge gegen einander haben, deren follen fie fich laut 
derfelbigen gegen einander gebraudhen,, — 

e) Tafınger Inttitut, jurisprud, eamer, $. 430, von 
Cramer Mezlarifche Beiträge. Thl, 11. Nbhandl. IA: 
Henr. ac. Gombel Dill, de austregis, praefertim. 
de cauffis, in quibus illis locus fit, $. 8. Perals 
WTofer Bon der deutihen Ruftisperfaffung. THl. I. 
&.98. Nuc) aehört überhaupt nod) hierher: Wolfg. 
Ad. Schoepf, Dill. de arbitris necellarüis , cumprimis 
austraegis conventionalibus ac teftamentariis, von gez 
willtüprten Erb» und Stamms - Anstragsriätern. 
Tübing, 1724. (Steher aud) in Joh. Jac, Mo/er 
Syntagm, Differtat, jus publ. illuftrant, No, XAXV, 
pag. 772.) — Nadıricit von den mancherlei Fonvettz 
tionellen und teftamentarifhen Austrägen giebt Wios 
fer im deutfhhen Stastöredhte. Hl, XXUl, ©. 182- 
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373., wie auch Im beutfchen Samilienflantsrechte, 
hl, IL ©. 1071-10, — 


d) Tafınger |. ec. $. 427. 434. 70. Ges Grambs Di, 
de habitu liberarum $. R. I, civitatum inprimis li- 
ber& S, R. 1. reipublice Meeno Francofürtenfis erga 
{uprema imperii tribunalia, Giefl, 1780. Cap IV, pag, 
55. feqg. Wiofer Von der deutfchen Suftizoerfaffung, 
zhl. 1. DB. 12 Kap 3. 9 53. 82. ©. 02. folg. von 
Softell Beiträge zur kammergerichtlichen Kirteratur 
amd Prari, IHL I. ©. 113. Vraktifche Beiträge zur 
zehre von den Austragen der Keichäftädte. Sranffurt 
1775: — Berzeihuniffe von den mit foldjen prieile 
girten Yusträgen verfehenen Keichsftädren geben: 
Fjefinger ad Vitriarinm Tom. IV. pag. 528-541 
Hofer im deutichen Staatsrecdhte. Th. XL, ©. 408, 
folg. Sartori in den auserlefenen Beiträgen in reichö> 

„Radtifhren Sachen. Tpl. 1. Abhandl, 4. Häberlin in 
der deutidien KHeihögeichichte. Thl. VIIL ©. 373, 
Chrift. Henr, Hiller in Difl, de S. R, 1. eivitatum 
judicio amicabili, Tübing, 1719, 8, 21, Not, X, — 


255 





Fottfezung, 


_ Die den Segalansträgen gefezlich entogene Ga; 
ben, alfo auch namentlich, die zu unbedingten Straf 
befehlen geeignete Fälle ($. 242,), Fönnen vor die 
gewillfuhrre, teftamentavifche und befteite Austeäge 
(9. 254.) ebenfalls nicht gezogen werden. Die die 
jem entgegen ftehende Verabredungen und Klaufeln 
find unverbindlich, und die Veichsgerichte nehmen 
daranf Feine Nükficht a), Ganz daffeibe finder als 
dann fiatt, mwenn bei dergleichen befonderen Uusträs 
gen verabreder, oder beftimme werden wollte, daß 
von den Erfenntniffen derfelben der Weg der ders 
fung an die höchften- Meichsgerichte nicht offen ftehen 
jolfe ($, 253, No. 12.) b) — Was aber fonften in 
yoldyen an ich gültigen Verträgen, Zeftamenten Dr 

Ike 
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Privilegien über Beftellung ($ 243 - 247. ), Dele 
zung (fe 247-250), und die Berfahrungsart (%. 250- 
254.) diefer befonderen Austragsgerichte feftgelest wird, 
dient allerdings vor allem andern zur Norm, und 
die bisher entwikelten gemeintechtlichen Orundfäze Teiz 
den nur, in Grmangelung diefer befonderen Heftim: 
mungen, Anwendung. 


2) Mofer Bon der deutfchen Suftizverfaffung. Zhl. 1. 
Buch 1. Kap. 3. 8. 55. Chriftoph. Ludov. Koch 
Disgu. de Austregis S. R. I. Procerum cumprimis 
fereniffimorum Landgraviorum Hafız, Giell. 1749. 
$. 10, 12. 13. 14. 15. 16. 24. 29. 30. Das Ges 
gentheil behauptet de Cramer in Difl, de austraegis 
conventionalibus in cauflis mandatorum 5, C, non 
ceflantibus, Marburg, 1739, und in Obier vationibus, 
Tom, ill, Obf, 906. 


b) Mofer a. a. D. S: 77. © 172, Koch 4 c. S. 18. 
27. Grambs Dill, cit. de habitu liberarum 5, R, B 
eivitatum erga fuprema imperit tribunalia. $. 29. 
Not. e, pag. 60. feg. Dergl, überhaupt nody: Wiohl 
Spften ver Gerichtsbarkeit ded Talferlihen Reiches 
fammergerichts. hl I 9 64 74 


Dd 5  Fünfe 











































































THLI Adfehn, V. Seuptft I. 
dünfter Abfnitt. 


Kon den unmittelbar an das Kammerge 


richt, und nicht vor Die Austräge 
gehörigen Sachen, 


Erftes Hauptftük, 


Bon dem Zufammenhange, und der Konnerion dt 
Sachen, wie auch dem, den miferabelen Perid 
nen vergönnten Worrechte. 


G 256% 


Zufanimenhaug der Sachen. 


Bei Entwilelung der verfchiedenen, mit Leberge 
bung der Austräge, unmittelbar an das Kammerge 
vicht gehörigen Fälle ($. 242. 255.), verdient der Zi 
fammenhang der Sachen die erfte Stelle. Ks dr 
fteht diefer überhaupt darinn, daß zwei, oder mehrere 
Sachen in Beziehung auf einander. fiehen. Wenn 
nun Zwei, oder mehrere Sauptfachen Osher eine 
Beziehung auf einander haben, weil bei ıhnen, 
ob fie gleich verfchiedene Sellsute, oder vw 
fchiedene Sachen betreffen, Doch der namlich! 
Alsgegrund und der namliche Grund des MV 
oerfpruchs vorhanden ift, fo entfteher Daraus 
Ver eigentlich fogenannte Sufsmmen 
bang der Scchen (continentia cauflarum 
firitte fie didta, feu continentia cauflarum ex 
cauflarum identitate). Hieraus erhellet, daß di 
fee, je nachdem das zu verfolgende Mecht mehrere 
Beklagte, oder verfhiedene Sachen betrifft, entwwedel 
ein perfönlicher , oder «ein dinglicher .ifl u 

ie 
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Die ältere Heichsgefe;e Eennen dtefe Art, die kam 
mergerichtliche Gerichtsbarkeit unmittelbar zu bearünz 
den, gar nicht, noch in dem Sabre 1556. führten 
die Stände laute Klagen darüber, daß diefelbe zu 
Umgebung der erften Sinftanzen neuerlich beroorgefucht 
werden wolle, Dieß veranlaßte das Kammergericht 
einige Dubia b) über diefen Gegenftand dev gefezges 
benden Gewalt vorzulegen, und in der erfolgten Auf 
föfing diefer, Tiegt dann nunmehro dag reichsgefezliche 
Anerkenneniß des Zufammenhangs der Gaden, als 
eines Mittels, die Fanmergerichtliche Gerichtsbarkeit, 
in einigen Fällen, unmitcelbar zu begründen. Diefe 
find: — A.) Wenn zwei, oder mehrere Unmittelba- 
re, fie mögen nun zu derfelben, oder zu verfchiede- 
nen Klaffen gehören ($. 246.), zu Belangen find C). 
Die Gefeze überlaffen zwar den Partien, fid in die 
fem Falle eines endlichen und gemifjfen ichters zu 
vergleichen; allein das hat dann doch nicht die Wirz 
fung, daB demjenigen, welcher des Zufammenbangs 
der Sachen wegen die Gerichtsbarkeit zu begründen 
fuht, durch einen Worbefchetd aufgegeben wiirde, zu 
verfuchen, ob er fich nicht mit feinem ©egentbeile 
über einen gewiffen Richter vereinigen Eünne d) — 
Die Frage: Fönnen verfchtiedene Kläger, welche mit 
dem Beklagten verfchiedene Austrägalinftanzen haben, 
eben fowohl wegen des Zufammenbangs der Sachen 
gleich an das Kammergericht gehen, als der Kläger, 
deffen Gegentheile verfchiedene Austräge haben, es 
zu thun befugt ift, entfcheiden die Öefeze nicht, Der 
iüngften Bifitation wurde folche zur Auflöfung vors 
gelegt, allein ohne Erfolg e); der Analogie und dem 
Öerichtsbrauche nach indeffen, muß fie allerdings bez 
jabe werden I) — B.) Wenn gegen einen Unmie 
telbaren, und einen Mittelbaren, diefer fey Diener, 
oder Intersban, oder ein Dritter, die nämliche Klage 
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angeftellt wird g) — Die Gefeze feldft teden zwar 
namentlich nur von LUnmittelbaren, die mit ihren 
Dienern, oder Unterthanen zugleich belangt werden, 
fezen aud) dabei, wie es die Datur der Sache fchon 
mit fich bringt, voraus, daB die Diener, oder Un 
terthanen dem Kläger aus ihren eigenen Handlungen 
hauptfächlich mit verbindlich find h); allein nad) der 
Analogie und Dbfervany wird doch dtefe Werordnung 
billig auch auf den. Fall angewendet, wenn Unmittel 
bare und Mittelbave, die mit einander nicht tn det 
Verbindung als Diener , oder Unterthanen fiehen, 
die Beklagte find I) — CC) Werden zwer, oder 
mehrere Mirrolbare aus verfchtedenen Xerritorten mit 
der nänilichen Klage belangt; fo ift die Frage: ob 
auch Bier der Zulammenhang der Sachen die Famnter 
gerichtliche Gerichtsbarkeit, mit Lebergehung der er 
ften Snftanzen, unmittelbar begrunde? fehr zweifelt 
baft, Das Kammergericht machte in dem Jahre 
1595, ein Dubium camerale dariiber k), trug auf 
‚die bejabende Meinung an, und diefe wurde aud) von 
der damaligen Bifitation genehmigt; allein bei den 
DBerhandlungen über den Deputationsabfchted von 
1600, traute man fich nicht hierüber etwas zu entfcher 
den, fondern behielt diefen Dunft einer weiteren reich$, 
täglichen Berarbfchlagung ausdrüflich bevor, Diele 
aber ift bis Heute noch nicht erfolgt,  Linter diefen 
Umftänden find dann freific, die Meinungen der Gr 
Ichrten eben fo getheilt, als der Öerichtsbrauch fchwar 
end ift 1), Symmer werden die Stände die Leberge 
hung der erften Snftanzen aus diefem Grunde fehwer 
zugeben — Oanz daffelbe Berhältwiß tritt dan ein, 
wenn die flreitigen Güter in verfhtedenen Territorien, 
unter verfchtedenen Landesheren gelegen find, und |% 
dann des dinglichen Zufammenbangs wegen, die fan 
mergerichtliche Gerichtsbarfeis unmistefbar, im erfter 
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Sufkanz begründet werden will m) — So wie übrt: 
gens dem Nichter die heilige Mflicht obliegt, in jedem 
einzelnen Falle forglich zu prüfen, od auch ein wirft 
cher, wahrer, umd nicht blog vorgegebener Zufammen 
bang der Sachen vorhanden fen, fo tft bejonders das 
Kammergericht namentlich noch angemtefen, nit urz 
ter dem Dorwande eines unerfindlichen Zufammenz 
hangs die Lehnsfachen in erfter Snftanz vor fi) zu yiez 
ben n), dann amunehmen, daß die Meinung dabet 
die fen, in gehnsfällen den Wirkungen des Zufammen- 
hangs der Sachen gar nicht Pla; geben zu wollen, 
dafür ift Fein binreichender Grund da 0) — 


a) Weine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. S. 33. 

b) Dub, cameral. von 1595. n. 4. 5, 8. (in corpor, 
jur, cameral, Francof. pag, 472.) 


c) D. U. von 1600. $, 23,2. 8. © D, Ihh 
11. Zit. 9. pr. & 1. — ‚Wann wider 3ween oder 
mehr con/ortes, deren jeder feine fonderbare 
Austräage hätte, alfobald in camera fuppficiht 
wiirde, ordnen wir, daß in folchen Falle, da fidy 
aus den narratis die continentia cauflize befinden wiir- 
de, und fich die Partien eines endlichen und ge: 
wiffen Richters nicht vergleichen Fönnten, alddanı 
alfobald an unferm Faiferlihen Kammergerichte Proz 


zeffe erfannt werden follen und mögen „ — Ueber 
den Sinn der Worte — fonderbare Austräge — 


find der Gelehrten Meinungen gerheilt. Cinige ver= 
fiehen folche blos von gewillführten und befreiten Aus 
trägen (bierfür ift Fein Grund da), andere von dent 
Sale, wo mehrere Unmittelbare von Herfchiedenen 
Klaffen belaugt werden (hier erkennt der reichögerichts 
lie Gerihrsbraud) ben ZJufammenhang der Sachen, 
ohne Anftand als wirffiam, an); endlich andere dehe 
nen fe auch auf den Fal aus, wo mehrere Unmits 
telbare von der nämlichen Klaffe bekangt werden (dieß 
ift nun eigentlich der flreitige Punkt, worüber die 
Reichögerichte felbft in ihren Erkenneniffen ficd nicht 
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glei) find; allein in Hinfiht auf das dem Kläger 
ganz uneingefchränft verliehene Wahlrecht unter den 
verichiedenen Wegen (8. 247.), fcheint dod) diefe 
Meinung die richtigere zu feyn ). von Bojtell Beis 
trage zur Fammergerichtlichen Lirtevarır und Prark 
hl. L Mo. V,. ©. 1a, 0. Ferd. Guil. Brandt 
Disquifitio de continentia caufise, quatenus preter- 
millis austreegis fundet jurisdietionem camer® im- 
perii, et fpeciatim:; utrum altione adverfus duo plu- 
resye reos, quali modo austregis pra&ditos, mota, 
ejus ratio habeatur? ad illuftrationem recellus de- 
putationis de 1600, $. 23. et C. O, €. P. IL, Tit,g, 
occafione exempli cujusdam pra£tiei inftituta. Wez- 
lar. 1754. $. 109. feg. (Holder) Sammlung merk 
würdiger am kaiferlichen Neihsfammergericht entihie 
dener Rechtsfälle. Thl. I. No. XL ©, 206: fl 
eh Ersmer Mebenftunden, Thl. LAVI. ©, 199 
€: | 
e) von Balemann Sammlung der Bifitationsfhlif, 
©. 254. 
£f) Petri Frideri Mindani Tra&t, de continentia caul- 
farum. Lib. Ill. Cap. IV, $. 15, 16, von Eramer 
Beiträge, hl, LI: S; 05+ 


S) DM. 60 1600, I: 23: 244 S. R 5, N, FHLIL 
Fit, 9, 8. u — „‚,Bleichermaffen, wenn einer, fi 
vermöge der ReichBordnung für die Austrage gehörte, 
mit andern feinen Unterthbanen und BDienern 3u 
bellagen; follen die Austrage Dießfalls nicht fait 
haben, fondern foße unfer Eaiferli Koammergeriät, 
als das höchfte Gericht, ob continentiam cauk, 
darunter anzulangen feyn,, — 


. b) Sn den eben angeführten Gefezen heist es weiter: 
„Es wäre dann, daß die Diener, oder Unterthanen 
für fi felbft mit der Sarhe nichts zu fehaffen, und 
allein zu derfelben als bloje miniftri gebraucht, aud) 
ex facto fuo nit, fondern ihr Herr, dem Klagen | 
obligirt und condemnirt werden mochten, aud) der | 
Herr die Diener und Unterthanen felbit vertreten 
wollte und fünnte, auf weldyen Sal allein auf den | 
Drineipalen zu fehen, und nach Ordnung ber n 
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träge. der Herr denfelben nicht, fondern der Unter- 
than und Diener dießfalls ihn zu folgen jchuldig 
feya foll,, — 

i) Mofer Bon der deutfchen Juftizverfaffung, The 
©.456. Tafinger Inftitut, jurisprud. camer, $. 494. 
Anderer Meinung jedoch ift: Zrid, Euld. Car, Sieg- 
mannus Diff. de jurisdittione fummorum in impe-= 
rio judiciorum ob cauflarum conlinentiam in cives 


mediatos haud fundata, Lipf, 1781. $. I1. pag, 40. 


k) €8 ift da8 achte unter den oben in der Note b, an 
geführten. 

1) Tafinger 1. c, S. 495. Siegmann ], c. $. 4. leg, 
Struben R, B. Thl. IL B. 24. ©. 109... Pötter 
Introductio in rem judiciaiam imperil, $. 95. 70. 
Phil. Conr, Falcke in deduttione cauflarum reftitu- 
tionis in integrum contra fententiam d, AVI. Dec, 
1748. latam in Sadyen der beiden Samilien von Brei- 
denbach und von Breidenftein contra Helfen Darm 
ftadt. 1751. fol, P, TI. Cap. 3. $. 28, Not. a, pag. 
10r, Dij]). mra Conftitutionis imperii [pecialis füuper 
litigiofa pofleflione disquilitio, Stuttgardie 1789, 9. 
Il. Pag. 20. 

m) Bon diefem Falle fpricht namentlid) das vorhin ans 
gezogene dubium camerale, 


n) Struben R. B. hl, L ©. II4. 


0) KR. Art, XXI. Sn. — „Wir gereden und 
oerfprehen, Kurfürften, Zürften und Stände veg 
Reihe, (die freie Keicheritterfchaft mit begriffen), 
wegen ihrer angehörigen Lehen, fie feyen gelegen wo 
fie wollen, bei ihren lehenherrlien Befugniffen, auch 
Gerichtsbarkeit, in den dahin, nach den Lehenrechz 
ten , oder rechtöbeftänbigen altüblichen Gewohnheiten, 
gehörigen Fallen, allerdings uneinbeträchtiget, und 
ihnen darinn von Feinem Reichsgerichte negue /ub 
praetexiu continentiae caujlarum, neque judicü uni= 
verfalis eingreifen zu lafien,, — Wofer Bon der 
deutfchen Suftigverfaffung. IhL.I. ©. 458. Derfelbe 
Anmerkungen zu Karls VI, Wahlfapitulation. The 
II. ©. 275. Derfelbe Anmerkungen zu Franz le 
ahlkapirulation. ©, 322%,  Derfelbe Anmerkungen 
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zu Sofephe II. MWahlkapitulation. ZHl. 1. ©, 29, 
Derfelbe Abhandlung verfhhiedener Nechtömaterien, 
Band I. S. 153. Karl Sried, Berftlaher Anner 
ungen über Shro regierenden Faiferlichen Majektät 
Sofephs 11. MWahlfapitulation. Stutgart 1789. ©, 
130. Tafınger Be N 403. de Cramer Syitem, 
proceff, imper, $. 164, /dem Obfervat, Obfervat, 144, 


$, 257 
Konnerion der Saden. 


Bon dem eigentlichen Zufanmenhange ($. 256.) 
ift forgiältig: Die Aonnerion der Sachen 
($. 242.) (continentia cauffarum ex connexitate | 
earum) zu unterfcheiden. Diefe ift alsdann vor 
banden, wenn zwei, oder mehrere Sachen dev 
geftele in Beziehung auf einander fteben, Oaß 
eine obne die andere entweder ger nicht, oder 
Doch nicht füglich entfchieden werden kann 2), 
Trier nun der Sal ein, daß vor das Kammergerit 
die wichtigere, "unter den mehreren zufammenftoßeie 
den Sachen gehört, oder daß bei ihm eine Sacıe 
fon anhängig ift, mit welcher eine andere, exit at 
hängig zu macende, in wahrer Berbindung fichet ; 
fo ift dieß allerdings ein Binteihender Grund, jo 
gleich, mit Mebergehung der erften Snftanzen, unmit 
teilbar diefes höchfte Gericht anzugehen, vorausgefät 
jedoch, daß der neuerlich anzubringende Kechtshandel | 
feinem erichtszivange nicht gänzlich entzogen tt, | 
Nicht nur alfo alle vorbereitende Gefuche (caufe 
preparatoriae), alle vorläufig zu entfcheidende Stret: 
tigfeiten (cauf& praejudiciales), alle beiläufig zu 
erörternde Punkte (cauflge incidentes) b), gehören, | 
der Megel nach, vor es, bei dem die Kaupffache ans | 
hängig ıft;z fondern es Taffen fih aud, nod) mande 
andere Fälle gedenfen, wo eine Sache dergejtalt aus 
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der andern entipringt, oder eine, wegen des gemein 
ichaftlichen Uxfprungs, in die andere Dergeftalt ein 
fchlägt, daß fie nicht wohl anders, als von einem 
und demfelben Nichter entfchieden werden Fonnen, 10 
alfo das einmal angegangene, oder doch in Anfehung 
der Hauptfache anzugehende Kammergeriche, mit Ues 
bergebung der erften Snftanzen, beibehalten werden 
mus, So fohlichter daffelde DB. , als Richter der 
Haupffache, auch den Gteeit über den Gehalt der 
Fürjprecher und Sacdwalter, über die Zurüfgabe der 
Manualakten, tiber die in ihrem Amte begangene Ber: 
gehen ce), die Hufforderung zur Vertretung ziebet 
den Aufgeforderten, ohne Rukfiht auf feinen Gerichte: 
ftand zu nehmen, vor es, als Jtichtern der Haupt: 
fahe (9. 213.); felbft die Allgemeinheit des Konkurs: 
gerichts und der Exbjchaftsklagen gründet, fich auf 
nichts anders, als die Konnerion der Sachen u. f. w. 
Unter den angegebenen Beftimmungen Fann mithin 
diefe allerdings ein zuläßiges Mittel werden, gegen 
Unmittelbare fowohl als Mittelbare die Fammerge: 
richtliche Gerichtsbarkeit unmittelbar, mit Uebergebung _ 
der eriten Snftanzen, zu begründen. Ihre Berfchier 
denheit aber von dem eigentlichen Zulammenhange der 
Sachen ($. 256.) ergiebe fi), aus dem bisher an: 
geführten, Teicht von felbft. 1.) Sie fezt einen feyon 
bereits anhängigen, oder doch anbängig zu machen: 
den Mechrsftreit voraus, diefer nicht, 2.) Konnerion 
läßt fich gedenken, wenn aud) nur ein Öegner, und 
nur eine ftreitige Sache vorhanden ift, Zufammenhang 
nicht. 3.) Dei der Konnerton ift dasjenige Reiche: 
gericht, bei welchem die eine Sache fchon anhüngig 
ift, oder doch anhängig gemacht werden foll, aus: 
fchließlich zuftändig ; in dem Kalle des Zufammenbanz 
ges hingegen, feht dem Kläger dann die Wahl zu, 
wenn beide Neichsgerichte ne Fompesent find d) — 
| oe 
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Sr nun ein wahrer Sufammenhang,, oder eine wahre 
Konnerton. mehrerer Sachen wirklich) vorbanden, fo 
follten etgentlic) diefe zufammen gehörigen niemals ges 
trennt werden, allein wenn weder der Beklagte die 
ihm deßwegen zuftehende Eintede entgegen fezet, noch) 
auch der Kichter von Umtsivegen die vor ihn aebrad) 
te Sacd)en abweifer, welches er nicht nur thun darf, 
fondern auch billig allzeit thun follte ($. 65. No.1.); 
fo dulder der Öerichtsbrauch die Trennung. — 






a) W, 8. Art. XVIL $. 1. — „Die am Fatferlichen 
Kammergericht aber anhängig gemacpten uud nod) in 
unerbrterten Rechten fchiwebenden Saden von da nidt 
ab, noch an den KReichehofrerh aefnsdert, nod) von 
ans aufgehoben und dagegen inhibirt , oder fonft iu 
andere Weife referibirt; ingleichen die während der 
allda rechtshängigen Hauptfadye daraus entfprin: 
gende Vlebenpunkten, weldhe in jene dergeftalt, 
daß fe ohne deren Zntfheidung nicht erörtert wers 
den Fönnten, einfhlagen, bei vem Neichshofrath 
nit angenommen, aud) insfünftige nicyrte gegeat 
diefed alles vorgenommen, fondern all widriges ald 
null und unfräftig vom Kammergerichte gehalten wei 
den,, — Hleine Grundfäge des gemeinen ordentliden 
bürgerlichen Prozeffes. $- 33. 


p) Meine Grundfäze. ic. $. 50, folg. 
ce) Bergl. oben $. 64. Ro. VIIL 


d) Tafinger Infttut. jurisprud. cameral, 8. 407. /dem 
Selecta jur. cameral, Obf, XI, pag. 59. fofer Von 
der deutfchen Suftizverfaffung. Zhi. I. Bud) 2. Jap 
7: S: 15. ©. 457. Roding Pandettz jur. cameral, 
Lib, I, Tit, XVII, pag. 250, Gail Lib. I. Obl, 32. 
2. 11. Mergl, überhaupt noch: Wohl Spftem der 
Serihtöbarkeit des Faiferlichen Reihsfammergsrichtd: 
Hs T, N 41-40, 
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% 258 
Das den miferabelen Nerfonen vergunnte Bortecht; 


Auf der einen Seite wollen die Neichsgefege aus: 
deuklich, daß, auffer den Fällen, die laut der Ord- 
nung an das Kammergevicht ohne Mittel gehören, die 
austrägal und übrige exfte Synftanzen forgfältig follen 
beobachtet werden a), und auf der andern, yählen fie 
nirgends das den mitleidswürdigen Perfonen vergönnte 
Dorrecht BD), nach) welchem folde, fie mögen "KIA 
ger, oder Beklagte feyn, mit Lebergehung der erfle 
ven Snftanzen,. ihre rechtliche Angelegenheiten fogleic) 
bet dem Negenten, oder den flatt feiner angeordneten 
böchften. Gerichten, anzubeingen befugt find, wenn 
auch gleich Eein weiterer Grund vorhanden ifl, die 
Dichter der unteren Sinftanzen zu verwerfen, unter 
jene Säle. Dur gelegenheitlich werrarhen “fie eine 
Befanntfchaft mie demfelben c); der ältere Gerichts: 
brauch Eennt daher daffelbe, als ein Mittel die reich®- 
gerichtliche Gerichtsbarkeit unmittelbar zu begründen, 
gar nicht d); fpaterhin fieng man zwar an, aus Ad): 
tung gegen die fremden Hechte, und deren Ansleger 
Kufficht darauf zu nehmen, entwarf aber doch, um 
alle Anftände zu heben, ein Dubium camerale_dar- 
über e),  Diefes ift bis Heute von dev. gefezgeben: 
den Gewalt noch nicht aufgelöst, daher find Die Det: 
nungen der Öelehrten, über den Gebrauch jener de 
freiung an dem Kammergerichte, getbeilt.  Binige 
wollen the’ gar nicht Diaz geben E); andere aber, de; 
nen ein nicht zu bezweifelnder Gerichtsbrauch zur Geite 
fteher, laffen diefelbe mie der Wirkung zu (8, 242.), 
daß 1.) eine unmietelbare mitletdswürdige Derfon ei: 


nen andern Unmittelbaren mitt Llebergebung der Aus; 


träge 8) fogleich vor den höchften Neichsgerichten bez 
fangen h), und daß eben fo 2) eine mittelbare mis 
| Ne2 .-feras 
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ferabele Derfon in ihrer Nechtsangelegenheit mie einen 
Unmittelbaren, fogleich an die höchfien Neichsgerich: 
te, mit Uebergehung der Austräge, fich wenden Fann 
1), — Daß hingegen die bei den Austrägen bereits 
anhängigen Nechtshändel mirtelft jener Befreiung von 
da weg, und noch am eines der Meichsgerichte fol: 
ten gebracht merden Fünnen, läßt fich eben fo wenig 
mit Orunde behaupten ($. 65. No. V.), als das, 
daß unmittelbare, oder mittelbare mitleidswoürdige 
Derjonen ihren mittelbaren Gegner, mit Lebergehung 
der landesherrlichen Gerichte, fogleich bei den Reiche: 
gerichten zu belangen befugt wären k), 


a) 8. 8: ©. 9. Th. I, Zi pr, ER. WM $. 105, 


b) L. un, C, quando imperator inter pupillos, feine 
Brundfaze des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Pro: 
zefled. S 3% | 

ce) B. A. von 156. 4 KR © 2. Tl L Zi 

. 12.8. 3 — ,„68 follen caufle alimentorum, mi- 
ferabilium per/onarum, pupillorum — — — vor 
andern nad) aller Möglichfeit befordert, und zu res 
feriren befohlen werden, — D. U. von 1600, $, 26, 
KR. 8. 8.2. Shell. Tier. 2 — ,Menn zis 
fchen zween Herrfchaften die Furisdtetion ffreitig, und 
eine jede derfelben einem Minderjährigen Worminder 
zu ordnen berechtigt zu fenn, vermeinen will; wollen 
wir, dieweil foldyes caulla favorabilis und per/onas 
miferabiles betrifft, damit diefelbe indefenfe nicht 
gelaffen, daß den pupillis mit notwendiger Werord: 
nung der Vormünder durd) unfer Faiferlich Kammer 
gericht verholfen werden fole,n — R. HD. Kal 
fers Matthias. von 1617. Zi , RR.  D, von 
1654. ir. I, 8. & — „Weil von Alters her wohl 
hergebracht, dag Wir in Sachen, fo ohne dag in 
prima inftantia bei Uns angebracht und erörtert met 
den Tonnen, oder da Wir al& unmittelbarer Dbers 
und Kehenherr angerufen werden, oder fonften ande 
rer Umftände halber (hier heist e8 In der Ordnung vom 
1617, — pder fonft ung opprellorum et maferabilium 
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anzunehmen —) vor ung als römifcher Kaife: gebö- 
ia, Kommiffionen zu Verhdrung der Sachen allein 
ausgehen laffen u, 1. W- ,, 7 

d) Blum Com, de jadicio curize imperialis germanico. 
Cap. III. $. 20, pag. 41, 

BL Salemann Sammlung der Bifitationafchlüffe. 

. 251. 

f) Deckherr Vindic, ad Blum. Tit. XXVIl. n. 187. 
pag. 298. Lauterbach Colleg. theor, pradt, Lib. V. 
Mita, So18, | | 

9) Diefe mögen legale, Konventionelle, oder befreite 
Ansträge feyn. von Eramer N, St. Tl. LVIl. 
Abhandl. 1. 

h) Es wäre dann, daß die Wittwe, oder Der Maife 
Kegenten waren, umd nach der Belhyaffenheit ihrer 
Länder eigene Landeskollegien und Näthe hätten. 

i) Tafinger Inkitut. jurisprud. cameral. S. 464. de 
Ludolf Com, fyftem. de jüre camerali, Seet. 1. $. 2. 
n, 25. pag, 31. von Gramer N. St. Thl. IL Qb: 
bandl. 11. &. 184. Yanzely Anleitung zur neueften 
Reichöhofrathsprarie. S. 302. 


k) Tafınger \.c. Mevins P.1l. Decif. 10. de Indolf 
1, c, von Cramer a. m D. Karl Georg von San 
gen Erörterung der Frage: oD bie Gerichtsbarkeit der 
höchften Reichsaerichte in denjenigen Sachen, weldje 
miferabele Verfonen angehen, befonders über Mittels 
bare, in der erften Snftanz gegründet fey ? Wezlar 
1778. 8. (Stehet aud) In Defien Sammlung prak- 
tifcher Rechtserdrterungen. Abhandl. 1. Dergl. au: 
Schnaubert Neue jurtftifche Bibliorhef. Th. 12 Stine 
2. &. 161.) — Andere Rechtögelehrte find der ges 
gentheiligen Meinung, und halten auch in viefem 
Salle die reichsaerichtliche Gerichtebarteit gegründet, 
Leyfer Spec. LXX VII. M. ı. — Undere treien dier 
fer Meinung unter Der Einfchranfung bei, wenn nidt 
vermöge uneingefchränfter Appellations Privilegien 
ein anderes Gericht die böchfte Suflanz der Yandes: 
unterthanen ift. Pütter Nova epitome proceil. im- 
per. 8. 122. /dem Infttut. jur. publ, 8. 298. No, 
IN, Berg, überhaupt no : Wohl Syftem der Ge: 

Ce3 rihts- 
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vichröbarfelt des Faiferlichen Reihefammergerichte, 
hl, I; S. 46, 47» 

* Daß durch ausdrüfliche und ftillfchweigende Entfa: 
gung Der Nustragalinftanz der unmittelbare Zutritt 
zu den Neichönerichten-duf mancherlei Weife geöffnet 
werben Fanır (S. 242.), bedarf feiner weiteren Aus 
führung (8. 253.) — Vergleiche und) Dub, cameral, 
von 1595. n, 4, (in Corp, jur, eamieral, Francof, 
pag, 472.) 


Zweites Hauptfihk 


Son den Entbindungen von dem Eide um lagen 
iu Eönnen, und den: provpfatorifchen 
KNechtemitteln, 


9.259 
Entbindung von dem Eide um Flagen zu Fönnen. 


Die Entbindung von dem Hide (relaxatio 
juramenti ad eflettum agendi ), die in der Abfiht 
gefucht wird, damit demjenigen, der den Eid gefchro: 
zen, wenn er nachher Elagend auftritt, die Einrede 
des geleifteten. Cides mie Wirkung nicht entgegen ge 
fezt werden Fönne (9. 242.), ift eben fo wenig dem 
geiftlichen Michter. vorbehalten a), als wenig der 
eichshoftarh folche zu verleihen ausfchliehlic) befugt 
ft (9. 53. 54.) b), Sn drei Fällen bauptfächli) 
pflegen dergleichen Gefuche angebracht iu werden: A.) 
in Landfriedensbruchsfachen, — Zu den Zeiten des 
berrfchenden Fauftrechtes nämlich gefchah es gar hau 
fig, daß der Stärfere den Schwächeren gefänglid) 
miederwwarf, und nicht eher wieder entlteß, als bis et 
alles Geforderte Teiftete, und darneben eidlich exhär: 
tete, Daß er wegen der ihm wiederfahrnen DBeleidi: 
gung auf Feine Weife Dache fuchen wolle, Unter 

Die, 
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diefen Uinftänden fiel es fodann den Vergemaltigten 
nicht fehwer, von dem Kalfer und den Neichegerich 
ten Erlaffung des geleifteren Eides, um wider den 
Vergewaltiger, der eidlihen Werzihtleiftung obnge: 
achtet, ‘Elagen zu Eönnen, zu erlangen. BD.) „su 
peinlichen Sachen, wenn eine Urphede gejhmworen 
worden c) — Das den durch unrechtmäßige Gewalt 
Wirerdrüften Bisher zu Statten gefommene Hülfemit- 
tel ergeiffen auch bald die in ordentliche peinliche Lit 
terfüching gezogene, und mit einer Urphede belegte 
Derbrecher d), und veranlaßten dadurch die reid)ö- 
gefezliche Anordnung, daß in folchen Fallen die Ents 


‚bindung von dem geleifteten Eide niemals, ohne zu: 


vor von der beffagten Obrigkeit Bericht abgefordert 
zu haben, Fünftig mehr geftaztet werden folle ($. 189%.) 
e), Darneben aber ift Bierbei norhiwendig nod) voL 
auszufegen, daß-es 1.) eine unmtetelbare, dem Kam: 
mergericht ohne Mittel unterworfene Obrigkeit fer, 
die den Eid abaenommen hat; =.) daß der abgefchtwor: 
ne Eid entweder wegen der in der Hauptfache begans 
genen Vichtigfeiten, oder wegen der dem Side felbft 
anklebenden Mängel, ungültig fey; 3.) endlich, daB 
die geleiftere Lirphede der Supplif um Entbindung 
von derfelben in beglaubigter Ubfehrift beigelegt wer: 
de, ©) Su Fällen, wo befchworne Verträge, oder 


Vergleiche in der Mitte liegen — Die vorhin anger 


zogenen, Meichsgefeze fteuern nur zu befticchtenden Mips 
beäuchenn, fehränfen aber dadurch, die Gewalt der 
Meichsgerichte, von geleifteren Eiden zu enrbinden, 
auf die namentkich angeführten Verhälmiffe nicht ein L). 
Pur wird, wenn von Erlaffung eines Cides, durch) 


den ein Vertrag, oder Dergleic, beftärfe worden, die 


Iede ift, vorausgefezt, dag nicht nur die Sache ent- 
weder durch ihre Natur, oder der fttereffenten Eis 
genjchaft vor die Keichsgerichte gehörig, fondern auch), 

| Ce4 daß 
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daß der geleiftere Eid entweder wegen des Halptge 
fhäftes Nichtigkeit, oder wegen des Eides Ungültige 
feit, unverbindlich fey g) — Unter welchen Umftan 
den aber auch die Entbindung von einem Eide nad) 
gefucht werden mag; fo ift e8, in der 'Megel, aller 
dings nothmwendig den Öegentheil vorher ‘zu hören, 
und es bleibe daher gemeiniglicy nichts übrig, als 
den Citationsprogeß einzufchlagen h):. follten jedoch 
auf Feine XBeife zu rechtfertigende Thathandlungen uam 
Örumde liegen, oder des, gefchwornen Cides iichtig; 
Feit ganz Eeines weiteren Beweifes bedürfen; fo Eaun 
die Zulspigkeit des Mandatsweges mit Grunde nicht 
bezweifelt werden — Die Erlaffung des Eides ift 
nue präparatorifh, die Hauptfache felbft bedarf fo- 
daun, diefer vorgängig, einer befonderen Ausführung, 
Sft nun das Kammergericht auch in Anfehung der 
Hanptfache zuftändig , fo Eanın mit der Bitte um Ent: 
bindung von dem Eide das Gefuch in Berreff diefer 
füglich verbunden werden 1): wo nicht; fo ift die 
leztere an den ordentlichen Kichter zu verweilen k)— 


a) L, 31. D. de jurejur, L, 38. pr. D, ad munieipa- 
lem, 5. R. U. $ 164, — ,„,E5 foll dasjenige, wag 
die Stände wegen der nuntiorum Abfolutionen a iu- 
ramentis, und daß deraleichen relaxationes in den 
©eriiten, fie, aelhenen dann von dem ordentlichen 
Dichter, ad eflectum agendi, nidyt zu attendiren 
jeyn follen, erinnert, beobachtet werden,, — 


b) Einige behaupten, die Euntbindungen von dem Eide, 


nachhgefuht in peinlichen Sdlen, oder gegen einen 
befhwornen Vertrag , Fünnten nur von dem Nalfer 
durc) den Reichöhofrath verliehen werden, Wiofer 
Deutfhes GStaatereiht. hl. IV, ©. 4182. Derfelbe 
Einleitung in den KReichshofrathsprogeß. Thl. L No, 
3. ©. 653. Allein die Öefeze, 8. RK. ©. D, Th. 
11, Zit. 25., weifen diefen Zweig der richterlichen Ges 
wait dem Kammergerichte ausdruflich zu. 


c) Meine 


\ | 
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| e) Weine Grundfäge der fummarifchen Prozeffe, 8. 223. 


d) Kı 8. ®. 9. Zhl. IL Zit. 26. pr. — „Nachdem 
fih8 aud) zu Zeiten zuträgt, daB Mifhandler aus 
verfchuldeten Sachen Urpbeden über fid) geben, und 
folgends Durd) den Kammerrichter und Beifizer ad 
eifektum agendi abfoloirt, und dadurd) die Obrigfet- 
ten muthwillig mit bem Nechte unigefrieben, und in 
Koften gebradht werden 2... — 


e) An dem angeführten Orte heist es weiter: — ‚Das 
mit nun foldem gute Drdnung und ash gegeben 
werde; ordnen und fezen wir, daß der Kammerrid): 

| ter und die Beiftzer hinfuhro denjenigen, fo verurs 
phedet, ad ellectum agendi nidyt abfoloiren, noch) 

gegen diejenige, fo fie alfo verurpheder haven, Gitas 

tion’ oder Mandate erfennen und ausgehen laffen, 

fondern follen derfelben Obrigkeit vorhin (reiben, und 

Bericht begehren,, — Vergl, DB. M. von 1575. 9.7..— 


f) 8. 8. ©. D. Ihl. IL, Tit. 26, $: 2. — „Aber 
fonft, als einer wider des Neichs Landfrieden und 
Drdnung Herurphedet wurde, mag vermdge der Pech: 
te, und des Keidys Drdnung,, darinn gehandelt wers 
DE | 


&) de Cramer Syftema procell, imper, $. 002. 


h) Die Rubrik der Supplif ift fodann 3. 3. 
Unterthäntgfte Supplifation und Bitte 
pro Ä 
clementiffime decernenda eitatione ad videndum 
fe relaxari a pr&ftito juramento &e, 


1) Die Rubrik der Supplik ift fodann 3. ©. 
Unterthänigfte Supplifation und Bitte _ 
pro | 
clementiffime, praevia relaxatione juramenti, 
decernenda eitatione ad videndum deduci et 
caflari nullitates &c, 


k) Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 390-597. 


G & 5) $ 260% 
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"Scchen; allein daraus folgt nicht, daß nur in die 


re gelinder fich in einer befondern Reichsfonftirution, 


Yezt die Erforderniffe der befonderen Konflitutton, die 





a 6, 260 ! 





Aufforderung wegen einer nahthelligen Audfptengung, , 


Das durch eine trrige Erklärung der fremden 
Hechte in die deurfchen Gerichte hberhaupr eiugeführte 
Mechtswirtel, dev Hufforderung wegen einer nacıthes 
figen Ausfprengung (provocatio ex L, dillamanl) 
($.242,) &), tft auch bei dem Kammergerichte frühe 
im Gebrauche gesoefen; befonders wegen angefänk 
digter landfriedbrüchiger Handlungen ward cs haufy 
ergriffen b). Bald aber Flagten die Stände teren 
des Mißbrauchs, den viele mit folchen Provofasiong 
trieben, laut c), bewürften auch eine veichsgefejlice 
Anordnung darüber d); allein in der jüngften Dr 
nung reurde.doch erft Diefer Pumfe naher bejiimimi e) 
und die im Diefe eingerukte Verfügung durd) den neue 
ten Meichsabfchied F) nachher wiederholt beftätiat— 
Diefe Konftirution nunı fpricht blos von Sriedbruüct 
gen, Schmah und andern dergleichen 













































fen genannten Fällen das beitagte Nedyrswirtel dt 
Yufforderung bei dem SKammergerichte zuläßig el) 
gielmehr if nunmehro die Provofasion aus der ange 
führten befondern Meichsfazung (provocatio ex Con- 
{litutione fuper L. diffamari), von derjenigen aus 
dem gemeinen deutfchen Öerichrsbrauche (provocatio 
ex dispofitione et praltica juris communis L, di 
famari) forgfältig zw untericheiden. 1.) Die erfle 


















die feztere in dem gemeinen echte, 2.) dte erfiete 






lestere diejenigen des gemeinen Nechts voraus; 3.) 
die erftere finder nur in den, in der Konftirution nd 
mentlich angegebenen, die feztexe in allen Fällen flatt, 
wo das gemeine Kecht die Hufforderung zuläßt; 4) 

die 
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die erftere fezt nicht voraus, dag der Diffamirte, oder 
Mrovofant dem Kammergericht unmitreldar unterworz 
fen, und der Austrägalinftanz nicht theilhaftig fen, 
indem die Eigenheit der zum runde liegenden Kon: 
ftirution. eben darvinn beftebt, daß tn den, in ihr. ger 
nannten Fallen das Kammergericht, mit Webergehung 
der Yustiäge, gleich in der erfien Iuftanz zuftändig 
ift, die leytere aber erfordert, daß der Diffamirte, 
oder Wrovofant dem Kammergeriht in evfter Saltanz 
unterworfen fey, uyd der Austrägalinflang nicht ger 
nieffe 8) — Hier ifi nur von der erfleren die Nede — 


a) Meine Grundfäaze der fummarifchen Prozeffe, Se 
79-84 

b) Landfriede von 1548. Art. AIV, — „Wie gegen 
die, die ded Friedbbruds, oder daß fie den Friedbre- 
chern heimlich Zufhub gethan, verdad)t find, gehens 
delt und ad purgandum procedirt werden fol,, - 
8, Mo aber jemand ben andern ohne recdhtmäf- 
fige Urfad) verdädjtig machen und verlaumden, uud 
denfelben Verdacht im Rechten nicht ausführen wollt, . 
fo foll der, wie jezt gemeldet, vernaditig zu machen 
unterffanden ware, Macht haben, den, fo ibn vers 
maflen verdächtig zu machen unterftanden hätte, am 
Kammergericht, oder felnem orbentligen Gericht Des 
halb fürzunehmen, dafelbft ihm auf) Kepr förderlich 
verholfen und geftattet werden fol,, — 

ec) N. A. von 1530. G- 93. — „Zu dem laflen Kams 
mersichter und Deifizer auf vieler Partien Alagen, 
Neozen ex L. dillamarı ausgehen, welgen do nicht 
nachlommen, fondern allen dahin gefpielt, die Gas 
chen anhangig zu nragen, und dDarnad) auf ihr felbft 
ruhen zu laffen,, — 

d) B. A. von 13531. 8. 32. fonft 35. — ,E8 follen 
"Sammerrichter und Beiltzer vun binfärter feinen Pro= 
zeß'ex L, ditlamari anders, dann ars Brund des 

gemeinen Aecdten, und cam aligua caujlae cogni- 
tione , folder Difamation halben, erfennen, over 
ausgehen laffen,, — R- U von 1532, Art, EIL S. 2. 

en PA | 


Fi 








444 THl.L Abfehn. V, Saupeft, IL 


— ,„E8 foll der L, diffamari am Rammergericht ver 
fanden und gebraucht werden, in Sriedbrüdigen, 
Shmad und andern Sahen, und zwifchen Par 
tien, unferm Sammergericht ohne Mittel unterwors 
fen, oder dahin, wermöge unfer und des Neichs Drd: 
nung gehörig. Uber zwifchen andern Perfonen und 
Sachen follen diefelben bei ihren ordentlichen Rich 
tern bleiben, und die Fall in prima inftantia, fir 
unfer Kammergericht nidyt nehürig, An ihre ordent: 
lihe Richter remittirt und gewiefen, auc) in allweg 
caufle cognitio, der Diffanation halben, fürgehen, 
und fein Gefährde darinn gebraucht werden,, — 

e) & © D, Thh IL Fin 25. & D Toll 
zit, 27 

f) $. 83. — Dergl, Tafinger Inftitut. jurisprud, 
mer, S. 597. leg, Severin Theodor Vleurodes Prag 
matifdye Erläuterung des jlngern Reichsabfciedes, 
©. 339: fulg. Miohl Spftem der Gerichtsbarkeit des 
Tatferliden Reihsfammergerichte. Thl. I. 8. 80. folg, 
Sanzely Anleitung zur neuelten Keihshofrarhene 
xis. S. 6914 folg. sl 

&) Sollte die Natur und Tigenfchaft der Sadıe fell | 
die fFammergerichtliche Oerichtöbarfeit unmittelbar bes 
gründen; fo fommt freilic nid)yt8 darauf an, ob der 
Diffamirte unmittelbar, oder mittelbar tft — Bergl, 
Roding Pandeet& jur. cameral, Lib. I. Tit. 14, 9 
26. leg. 70. Chrift. Koch Dill. de foro competente 
provocationis ex L. diffamari tam fecundum jus 
commune, quam ordinationem cameralem, Giell, 
1777. Cap: 11. S 11-14, de Ludolf Com, fyiem, 
de jure camer, Sect, I, $: ı1. No, 2.3.4 


267, 


Sortfezung, 

Die Befchaffenbeit der Provokation aus der hier: 
her gehörigen befonderen Neichskonftitution (j. 260.) 
läge fi füglich auf folgende Punkte zurufführen: 1.) 
nur in Sriedbrüchigen,. Schmach, und andern dergier 

chen 
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hen Sachen, in welchen die Diffamation gefährlicher, 
betruglicher NWetfe, oder in andere Wege, dem anz 
deren Theile zum Nachtbeil und Befywerung gelber 
hem, findet viefelbe art a). 2.) Kommt aus diefen 
Sachen eine folche vor, die durch ihre Datur und 
Eigenfchaft die Fammergerichtliche Gerichtsbarkeit unz 
mittelbar, im erfter Suftanz begründet, fo. erkennt 
diefes Gericht nicht nur über die Diffamation, fon- 
dern auch in der Hauptfache, eg mag nun der Diffas 
mat unmittelbar, mit der Austrägalinftanz verfehen, 
oder nicht, oder mittelbar feyn bD). 3.) Srtinder die 
aus jenen Sachen vorkommende nicht durch ihre Iia- 
tur und Cigenfchaft die Eammergerichtliche Gerichts: 
barkeit in erfter uftanz; fo erkennt das Kammerger 
richt, wenn der Provofant unmittelbar, und der Aus: 
träge nicht tbeilbaftig tft, über die Diffamation und 
über die Hauptfache: gehört hingegen der Diffamat 
zu den Unmittelbaren, bat aber die Yusträgaltnflanz 5 
fo verweist das Kammergericht, nad) vollendeten 
Piovofationgprogefle, die Hauptfache an den ordentlt- 
chen Richter des Diffamirten, die Austrage namlich: 
ift endlich der Provofant ein Mittelbarer; fo gehört 
weder der Provofationgz noch Maunptprojeß vor das 
Kammergericht, fondern beide find an den ordentlichen, 
nach, den individuellen Berhältniffen zuftändigen Rich? 
ter zu verweifen c). 4.) Su DBeurtheilung der Zur: 
ftändigfeit des Michters bei diefer Aufforderung ift 
einzig auf die Perfon des Diffamirten und Prooofan- 
ten zu fehen d), auf den Diffamanten und Provo- 
faten komme nichts au, er mag unmittelbar, oder 
mittelbar, ein Deutfcher, oder ein Semder feyn e), 
-5,) Die in dem Provofationsprogefie erlaffene und 
eingehändigte Ladung wirfet in Anfebung der Haupt 
fache, fo viel den Provofaten betrifft, in der Itegel, 
Feine Prävention (9. 64, N VIL), 6) Um . 

Au 
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Citation erkennen zu Fönnen, it dnechaus norhiwen 
dig, daß die Diffamasion glaubhatt dargerhan wird f); 
in den Prozeffe felbft aber muß fie vollandıg erwie 
kn werden, und das bat dann die Wirkung, daß 
dem MProvofaten nunmehro ein gewiffer Termin a 
VBordringung feiner Klage, unter der Bedrohung an 
beraumt wird, daß, Falls er das unterläße, ihn ein 
ewiges Stillefhweigen aufgelegt feyn folle g) — 


a) 8.8 D. bl. IL Zit, 27, pr. 
b) 8 8. ©. 2. Thl, IE Tie 2. u 
C) $, N, &, n, SH ll. zit, 27+ S. I, 2, 


d) 8. 8. 6.2. Zhl. II. Tir. 27. pr — „© bie 
anfucyende Partie, die in der Hauptfache Antwor; 
ter, und, dem Kanımergerichte und dem Peiche um 
mittelbar ‚unterworfen, oder fonft die Sadye an das 
Kammergericht, vermdge unferer und des Neice 


Drdnung, ohne Mittel gehörig,, — 


e) KR, & 2. Ih IL Tin 2. So — ‚Mo abe 
bie Sadie an das Kammergericht in erfter Suftanz 
nicht gehörig, fol auf Anhalten der Partie an un 
ferem Aammergericht wider den Diffamanten, unan 
geiebein, 1088 ©brigEeit derfelbe unterworfen, Fein 
Drozeh erkannt, given die Sache in beeden Yunb 
ten der Diffamatidhn und Hauptfache vor die ordent 
lidye Gerichte gewiefen werden. — Beral. Kach 
Dill. eitat, de foro competente provocationis ex L, 
dikamari, 9, 14-17. . von Seldhyow Koncepte der 
NReih3fammergerichtövurönung. Thl. 11. ©, 217.219, 
Derfelbe Neihöhofrathöprozeß. Th. I, ©, 33. 


I) 8 © D. Th UM. Fir 27.pr. FR U 8 
— ,„&E8 foll feine Citation ex L, diffamari anderer 
Geltalt. erfannt werten, es wären daun die Diffa: 
manten in Ipecie nahmhaft gemacht, die angegebene 
Diffamation au) nod) vor der Ladung durd) fehrifts 
Iiche, oder andere glaubliche Urkunde und anzeigen 
liher maflen beigebracht und erwiefen,, — 


g) Sr 
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2) Rs N 8: 835 — ,,Nady Erkennung dev Prozeffe 
aber, fol vor alfem die Diffamatlon volfommlid) 
eripielen, und auf deren Beweifung — (KR. 8. ©. 
D. Th. TI. ie 27. $ 2.) — dem Provofaten eine 
geraume Zeit, feine Klage fürzubringen. mit dem nz 
bange, wenn er daß nicht thäre, Daß Ihn ein ewi: 
ges Stillfhwelgen aufgelegt feyn folle, angelegt, und 
fonit, Hermdae unjerer und des Neth& gemeinen Jred)- 
ten und Drönung gehandelt und pro@zdirt werden ,, 
— nr noch; Pütter Praktiihe Sammlung. ©, 
2 fo % N | 


7 202, 


Aufforderung wegen einer dem künftigen Bellagren zum Pas 
tHeile gereihenden Derzögerung der Klage. _ 

Der Aufforderung wegen einer dem fünftigen Be: 
Plagten zum DMachıheile gereichenden Derzögerung det 
Klage ( provocatio.ex L, fi contendat) ($. 242.) 
a) thun die Meichsgefeze nirgends Erwähnung; alleig 
ihre Zufäßigkeit auch an dem SKammergerichte laßt 
fid) deßwegen nicht in Zweifel ziehen. Ütur tft bei 
ihr vorausjufezen, daß der Provofant unmittelbar, 
und der Husträgalinftanz nicht theilhafug fey. Den 
annehmen zu wollen, daß diefes Kechtsmittel, durch 
fich feloft, die reihsgerichtlihe Gerichtsbarkeit, mit 
liebergehung der Yusträge, unmittelbar begründe, daz 
für ıft, in Ermangelung eines bierüber fprechenden 
Meichsgefezes, Fein Grund da ($, 260, 0.4.) b). 


a) eine Grundfäze Ter fummarifchen Prozeffe, S. 
84-9L. 

b) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral, $, 608. de 
Ludolf Commentat, fyftem. de jure cameral, Set, 
]. S. ı1. No. 4. I/dem Obfervat. P, 11. Obf. 196, 
de Cramer Obferyat, Tom, 1, Obf, ı9r. 


9,263, 
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,0-72103% 
Ediktalladungen, 


Etwas ähnliches haben, der Wirfung nad), in 
vielen Fällen, mit den Vrovokationen ($, 260-263.) 
die Cöikftalladungen. Sn all den Fällen, wo dergle 
chen nach gemeinrechtlichen Grundfäzen flate finden, 
find auch die Reichsgerichte folche zu erfennen befugt. 
Pur muß ihre Gerichtsbarkeit entweder fehon im al; 
gemeinen, oder doch durch de Zufammenbang ($ 
256.), oder die Konnerion der Sachen (). 257.) ge 
geimder feyn. Bet Konkurfen Eommen fie am bau 
figften vor. Sn vorigen Zeiten zwar giengen ale 
Konfursfahen an den Meichshofrath , werl diefer zur 
gleich) mebft einer Debitfommifjion auch Movatorien 
ertheilen fann (S. 61. Mo, V.)5 allein neuerlich wer 
den auch dergleichen Angelegenheiten zuweilen bet dem 
Kammergerichte eingeleiteer — Unter welchen Berbält 
niffen übrigens Ladungen der Art ergehen mögen; [0 
bleibt, in Ermangelung befonderer reichsgefezlicher A 
ordnungen über diefen Gegenftand, in Anfehung der 
Berfahrungsart (% 184.) nur daB gemeine Kedk, 
als zu befolgende Morm übrig a) — 

a) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 981. feq, 
(von Swierlein) VBermifchte Briefe über die Verde 
ferung des Zuftizwelend am Kammergeridht. © 85 
folg. Bergl. Meine Grundfäze des ordentlichen bir 
gerlichen Prozeffes. $. 94, und Meine Grundfaze der 
fummarifchen Prozelle. I. 236. 137- 

* Daß verfagtes, oder verzdnertes Recht den ummit 
telbarem Zutritt zu den Neichögerichten, mit Webers « 
gehung der Austräge, vechtfertige, ift bereits oben | 
($. 258. Not. *) bemerft, und daß die Klagen uber 
von unmittelbaren Richtern verfagtes, oder verzügera 
tes Net vor Die Austräge nicht gehüren, folgt (don 
aus dem Begriffe diefer (8. 241. 242.). de Ludolf 
Com, fyltem, de jure camerali, Sect, 1,9, 11, No.5. 


Dre I 
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Drittes Hauptfläk, 
Bon Landfriedensbruchs« und. Fifkalfachen. 


$. 2 64, 
Randfriedensbruhsfagen. 


Der. Zwek des im Sahre 1495. errichteten, im 
fo vielen nachgefolgten Neichsgefegen a) wiederholten, 
darneben noch durch die heiligften Reichsgrundgefeze 
b) beftätigten ewigen c) Kandfriedens ift der: es 
foll niemand im deutfhen Keiche dem andern unrecht 
mäßige Gewalt zufügen; wer an einen andern einen 
rechtmäßigen Anfpruch zu haben vermeint, der fol 
fi nicht feldft Recht fhaffen; wer von einem andern 
I unbilliger Weife bedrängt zu feyn glaubt, der foll das 
ihm zugefügte Unrecht nicht felbft mir Gewalt abwen; 
den, oder fich dafür Oenugthuung verfchaffen, fondern 
in allen Gallen, und gegen alle Mitglieder des Reichs 
fol richterliche Hülfe gefucht werden. ber dem nicht, 
nachEommt, bandelt immer vechtswidrig, aber ein 
wirklicher Kondfriedensbruch fezt doch folgendes, 
als nothwendig voraus; x.) Öffentliche, grobe Ge: 
waltthätigkeit d); 2.) zugefügt von einer Motte ger 
wafineter Perfonen e); 3.) in böfer, freventlicher 
Abfiht £), Des lezteren Punktes Beweis ift frei: 
lich haufig mit vielen Schwierigkeiten ummwunden; das 
Kammergericht legte daher der jüngften Vifitarion die 
Frage vor: wonn diefer Beweis, als bebörig voll 
führe angefehen werden Fünne? g) allein die Auflo- 
fung diefes Zweifels erfolgte nicht. Es krirt michin 
hierbei das richterliche Ermeffen ein, dem im allge 
meinen, gefezlih, nur die Norm gegeben ift, daß 
alsdann zu Erklärung der Pön des Landfriedens ge 
(chritten werden moge, wenn dev Srevel aus den Alm: 

| St fan 
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fanden der Tharhandlung ex Ferfpicuis indiciis, et 
evidentia Ipfius faeti Pönne und möge erwiefen wer 
den, als da vis publica, coadunatio hominum, 
incendium, hoftilis invafio territorii vorhanden h), 


a) Bor allen andern ift der auf dem Neichstage zu Nugs: 
Durg 1548, befannt gemachte Kanpfrieve merkwürdig, 
denn er, und der ältere von 1495. find die vorzigs 
lichite Quellen, woraus die Lehre von dem Landfries 
nensbruche beurtheilt werden muß. Bergl, nd 
&. 2. Th Il, zit. 9. folge. 8. © D, Tl, 
zit. 10, folg. 5. R. U. $. 193. 


b) 1. P, ©. Art, XVIL 7 WR Meng y 
rk, AV, befonderg S 6, 8. rt, XV] NY IL, 5. 


c) »ergl. Ger/llacher Corpus juris germanici publici 
et privati, Tom, 1. pag. 164, feg, 

d) 8. ©,D. von 1495. Art, 12. Landfriede von 1548, 
Art. 7. 15. 16, R. U. von 1594 $. 68: 8, 8. ©. 
D, Thl. I. Zit. 10, $. 1. 4. — Vorzüglich beißt es 
in dem Landfrieden von 1548. pr. un — „Daß 
von Zeit diefer Verfindigung niemand, wed Wir: 
den, Stands, oder MWefens der fey, um Feinerlei 
Urjachen willen, wie Die Namen haben möchten, aud) 
in was gefuchtem Schein das gefchebe, den andern 
befehden, befriegen, berauben, fahen , überziehen, 
belagern, mod) einige verbotene Confpiration, oder 
Bindniß wider den andern aufrichten, oder machen; 
dag aud) Feiner den andern feiner Poffeffion, S$nhas 
bens oder Gewehr, es wären Schloß, Städte, Dir; 
fer, Kirchen, Klöfter, Klaufen, Zins, Gülten, Ze 
henden, liegend und fahrend Haab und Gürer, Ne 
galia, Furisdietion, Geriht, Hoch und DOberfelten, 
Beijtlicher uud MWeltliber, Zölle, Waller, Weide 
und aller andern Gerechtigkeiten, nichts ausgenom» 
men, mit gewehrter Hand, und gewaltiger That 

 freventlich entfezen, noch feine Unterthanen abjies 
ben, oder zum Ungehorfam wider ihre DObrigfeit be 
wegen, oder dieielben ohne gemeldter ihrer Miffer 
und Willen, anders, dann wie es jederzeit bei um 
fein Borfahren, vomifchen Kaifern und una N 

ıher 
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liher Gedachtniß und und Herkommen tft, in Schuz 
und Schlem annehmen 20, ,, — DBergl. befonders Deck- 
herr Monumenta lectionis cameralis antigua, pag, 
122. von Selhow Koncepte der Neichsfammerge> 
rihtsordnung. Thl, Il, ©. 85. folg. 


e) Wie viele Perfonen erfordert werden, laßt fih im 
allgemeinen nicht beftimmen. Gieh. die in der vori= 
gen Note angeführten Gefezfiellen, und NR. A. von 
1594. $. 69. 8. 8. ©. 2. Th 1L Zit. 10,9. 5. — 
„Durch wie viel Perfonen aber der LKandfriede ges 
(dwadht werden Fünne? das fol zu des Nichters 
Discretion geftellt feyn „ welcder fih aus den Ums 
fanden der erzählten und erwielenen Gewaltthat, auch 
den Worten, Verftande und Dispofition des ausges 
findeten Landfriedens, und gemeinen befchriebenen 
Rechten jederzeit zu informiren, und in Erfennung 
oder Verweigerung der Prozeffe, darnad) zu richten 
wiffen wird, Da aber nur eine einzige Perfon, fon- 
derlich die mit Mittel dem Reiche unterworfen, auf 
freier Landjtraffe eine andere boölid) erfchieffen, oder 
dergleichen Mißhandlung thate, wollen wir, daß in 
diefen Hallen, damit unfer Taiferlih Kammergericht 
mit folden Sachen nicht überhauft werde, der Bes 
fhadigte bei der ordentlichen Obrigfeit und Recht ans 
fuchen fol,. — — Unter Waffen find nicht blos Slin- 
ten, Stüfe, FSenermörfer u. f. w. fondern alle Sus 
firumenten zu verftehen, wodurd) Menfchen getddtet 
werden fünnen. von Selbhow a. a. D. ©, S6, L, 
9. D, ad L. Jul, de vi publica, 


f) NR. 2. von 159% % 099 8. ©. D, Th IL 
Zit. 10.9.6 — „Wir wollen, wenn die narrata 
mit allen erzählten Umftanden, auf welche die Pros 
:zefe find ausgebracht, durd) den Kläger, wie fichg 
gebührt, genugfam erwiefen, und aus Denfelben ve- 
rus dolus ex circumftantilis, perfpieuis indiciis, feu 
evidentia facti ift dargethan, daß alsdann zu Erkig- 

zung der Von dei Landfriedens gefähritten werden 
möge,, — 

g) von Balemann Sammlung der Vifitationsfchliffe, 
©, 255+ ; 

52 h) Sieh, 
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bh) Steh. die in der Note & angeführten Gefesftellen, 
und von Seldiow a. u D. ©. 91, Deckherr ad 
Blumium TVit. XX1X. n. 47. feq. pag. 5ı1, feg, 
Thomas Maulius de pace publica five profana im- 
perii. Francof ad Mcen, 1634. Tit. II, pag. ı9, 
Tafinger Inftitut, jurisprud. cameral, $. 472. « 
Ludolf Com, fyftem, de jure cameral, Seet, 1. 8;;, 
No. 3. p. 52. Mohl Sypfitem der Gerichtskarkfeit des 
kaiferlihen Neihöfammergerichtö, hl 1, S:21> 26, 


| 265% 
Kortfezung. 


Die Strafen, die auf einen begangenen Landftie 
densbruch ($ 264.) folgen, gründen fich theils in 
den gemeinen Rechten, tbeils in den bejondern Keih 
fazungen. Mach den erfteren a) foll 1.) der Ölin 
- biger, welcher feine Forderung felbft beitreibt, diefel- 
be verliehren; 2.) derjenige, welcher den andern ge 
waltfam des Befizes enefezt, wenn es votrflich feine 
eigene Sache war, die er in Def, nahm, des Ci 
genthums verluftig feyn; 3.) wenn es hingegen eine 
fremde Sache war, zu Erftartung des Werthes der: 
- felben verurtheilt werden — Diefe in dem gemeinen 
echte fih gründende Folgen eigenthätiger Oewalt, 
find duech die Neichsgefege niche nur nicht anfgebe: 
ben, fondern vielmehr ausdrüflid beftätigt D), um 
treten daher, neben den in den eigenen, hierüber fpre 
chenden Reichsfazungen feftgefezten Strafen, ohne Art 
fand, ein c) — Die legteren find, die Neichsacht d), 
oder, ftatt deren, bei Geijtlichen, wie auch Weibr 
‚perfonen,. die Beraubung aller NWeltlichfeiten und 
Güter e), und dann eine Strafe von zwei taufend 
Mark feinen Goldes f). Auf welche diefer beiden 
Arten von Strafen in einem einzelnen vorfommenden 
alle zu erkennen tft, bleibe deB Michters GSrmellen 

all 
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anheim geftelle g), mac dem Geifte unferer Zeiten 
indeffen, und wegen der mit den Uchtserflärungen 
serbundenen vielfältigen Schwierigkeiten ($. 55. Ito. 
2.), dürfte wohl nunmehro das Verdammen zur Geld: 
vafe die Regel ausmachen h) — Welche übrigens 
diefer verfchiedenen Pönen Flagend verfolgt werden 
mag; fo bringt es die Matur der Sache fchon mit 
fih, daß notbwendig der ordentliche, ber Citationg: 
weg nämlich, eingefhhlagen werden muß. Jun fo wett 
hingegen der beleidigte Theil nur fein verlejtes Si 
genthum zu vetten fücht, alfo auf iedererlangung 
des ihm Abgenommenen, auf den Erfaz des ihm zu: 
gefügten Schadens, auf Sicherftellung gegen Pünftige 
Beleidigungen Elagt, in fo weit flehet der Zuläßig: 
keit des Mandatsweges nichts entgegen 1) — DD der 
beleidigte Theil neben den aus dem verlezten Cigen 
thume entfpringenden Klagen auch diejenigen , auf 
des Sandfriedensbruchs öffentliche Strafen, anbringen 
wit, oter niche, ift feiner Willführ überlaffen K). 
Gefchieht das leptere; fo liegt dem Keichsfiftale ob, 
des Fifeus Sutereffe, im Anfehung der Strafe, zu 
wahren ($. 133.) 1). Uber aud), obne des Belei: 
digten, oder des Faiferlichen Fiffals Anrufen abzumar; 
ten, ift es des Kammergerichts Pflicht, bei reicher 
Fündigen landfriedensbrüchigen Thärlichkeiten und Uns 
suben, nor fich und von Amteswegen zu verfahren m). 


a) L. 13. D, quod metus caufla, L, 7.D, ad L, Tul. 
de vi priv. L. 7, C. unde vi, 


b) Sandfriede von 1495. 9. 3.. 8. ©. D. von 1521. 
it. 32. $. 3. R. 2. von 1532. Zi 3. I. 15 
gandfriede von 1548: Art. 3. $..1. Art, 10. HK. 
& 2, Th. I. Tier. 10.9.1. — Durch die hier vor: 
Fommenden Worte: — „‚zufanımt ‚andern Pönen,, 
— und — „auf die Dön der Rechten „ — wird un: 
läugbar auf diefe gemeinrechtlihe Strafen der Selbft: 
hülfe gezielet. | y 

f3 €) Ta- 
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c) Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral,. S, 562. Meine 
Grundfäze des gemeinen ordentlichen Bürgerlichen 
Prozeffes. I. 5. — Ein neueres, merfwirdiges Beis 
fpiel erzählt, Reuß in der deuten Staatskanzlei, 
zhl, XXI, Abfchn, 9. ©, 348. 


d) Landfrieve von 1495. $. 3. Kandfriede von 1548. 
rt, 3» I I, sr Si; G, N, hl. 1% zit Io, NW 2% 


€) Landfriede von 1495. $. 8. Landfriede von 1548, 
Art. 228.8, © D. ThL I, Tit. 10,8, 2, Gail 
de pace publica, Lib. I, Cap. x. n. 13. 36, Cap. 9, 
n. 7. Roding Pandectz jur, cameral, Lib, 1, Tit. 7a 
$- 18. Pag. 75. | 

1) Handhabung Friedens und Nechtens von 1495, S, 
11. Tanöfriede von 1548. Art. 8.8. © D, Tl, 
m, zit 10, S 3+ 

8) Landfriede von 1548. Art. 13. 8. 8, ©. DO, il, 
11, Zit, 20. 9.3. — „Auch unferm Kammergerichte . 
heingejtellt und Gewalt gegeben haben, ex officio, 
oder auf Begehren der Partien die beftimmte Yon 
des Landfriedensbruchs in eine Geldpön zu verändern, 
und die Geldpön , in unferem Landfrieden beftimmt, 
zu moderiren und zu maßigen,, — 


h) de Ludolf Com, fyftem, de jure camerali. Set, I, 
I 5. n. 4. fe, Yilohl Spitem der Gerichtsbarkeit 
des Ealferlihen Neichöfammergerichts. Tl, 1, Sr 26, 
von Lramer N. St. Thl, XXL. Abhandl, ı. 


1) Gemeiniglid) verbindet man den Gitationd- und Man: 
Dotöweg mit einander, und richtet fein Sefud fodann 
3:2. alfo ein: | 

Unterthänigfte Suprlifation und Bitte 
’ To 
clementiflime decernendo mandato de reftituen- 
do &e, cum eitatione ad videndum fe incidiffe 
in pcenam fraete pacis publice &ec, 
DBergl. Kandfriede von 1548. Art. 10. de Zudolf lc, 
Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, 9, 475. 
8 88,8 ll, Zieozo SG, In, 93, I% 
I) Landfriede von 1548 Art, 7. folg. 


m) Lands 
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m) Randfriede von 1495. $. 6. KXandfriede von 1548. 


Tir. 14.8. 2 R. U. von 1559. I 29. 8.08. 
THL IL, Zi. 9 S 2. Ti. 10. $ 7. Zi 11. 8 
8. 6 2. Th, 1. Ti. 10. 8. 1. Zi. ı1. \. Io, 

it. 12. Vergl, Meine Staatsrechtliche Betrachtutts 

. gen über die Lüttichifchen Unsuhen, vom Jahr 1789, 
Stutgart 1790. S. 9. folg. Deckherr Mon. leet. 
cameral, antiqus. pag. 136. Manlius de pace publi- 
ea, lit. XIII. pag. 45. 


9 266 


Sortfesung. 


Ein begangener gandfriedensbruch (9. 264. 265.) 
gründer durch fich felbft die Fammiergerichtlihe Ger 
tichtsbarfeit in erfter Snftanz a), fo daß nicht nur 
unmittelbare Friedbrecher, mit Webergehung der Auss 
träge (S. 242.), fondern auch mittelbare Sriedbre; 
cher, mit Webergehung ihrer fonftigen ovdentlichen 
Richter (. 217. Mor 1.), fogleich bei diefem böd): 
fien Friedensgerichte Selangt werden Fönnen b). Don 
legteven ift zwar heut zu Tage nicht fo leicht weht 
ein winßficher $andfriedensbruch zu erwarten, aud) 
ann man gewöhnlich) von den Territortalgerichten 
fehnellee Zuftiz erhalten; allein dadurd) wird doch 
die einmal in der deutfchen DVerfaflung gegründete 
Kompetenz der KReichsgerichte nicht aufgehoben, und 
mehrere Vorfälle in unfern Tagen, oo Untertbanen 
in zahlveicher Menge, mit gewebrter Hand, und ge 
waltiger That ihre eigene Fürften überzogen, bat die 
alte Erfahrung aufs neue beftätigt, wie mwohlthätig 
nicht felten jene unmittelbare Cinmwürfung des ober 
ften Neichsrichterarmes für Deutfchlands Ruhe ift c). 

a) Kandfriede von 1495. $ 1. Landfriede von 1348. 


Art. 8. S:1. Art, 10, Ur 14. 8.8. 8 D, 
| 514 —hl, 
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10, # 2 

b) Mohl Syftem der Gerichtsbarkeit des Eaiferlihen | 

NReihsfammergerichts. Thl. 1. $. 18. 19, 20, von 

Cramer N. St. Art. XXI. Adhanpl, 44. Tafınger 
Inftitut, jurisprud. cameral. $. 470. 

c) Yileine Staatörechtlidde Betrachtungen über die Iih 

 tihifhen Unruhen, vom Fahr 1789. $. 13. fol. — 

Ein anderes Berfpiel, von einem neuerlicy begange 

> nen Kandfriedendbruche erzählt Neuß in der deutfchen 

Staatölanglei. Thl, LXL No, ı 3 


S» 207. 
Fortfezung. 


Das bisher ($. 264. 265. 266.) von dem Sand 
friedensbruche angeführte ift auch auf den Fall eines 
begangenen Religionsfriedensbruchs A) anwendbar b), 
Befchwehrt eine Religionspartie die andere im Anfe 
bung ihrer Keligion durch öffentliche Gewalt, mit 
gewehrter Mannfchaft und in boshaften Abfichten; fü 
Fann fogleich das Kammergericht um Hüffe angegan | 
gen werden, der "Beleidiger mag unmittelbar, mit 
den Austrägen verfehen, oder nicht, oder mittelbar 
feyn ce), Dur fo gefährlich und öffentlich, wie bei 
dem Landfriedensbruche, braucht bier die zugefügte 
Gewaltthärigkeit nicht grade zu feyn,  Sede gemale f 
fame, boshafte Beeinträchtigung vielmehr veicht fehon 
Bin, um aus den bierher gehörigen Neichsfazungen 
eine Klage wirkfam erheben zu Eönnen d). 


a) Paflauifher Mertrag von 1552, Keltgionsfriede von 
1555. Wejtphäliicher Friede von 1648. Bergl. Gerf- 
lacher Corpus juris germanici publiei et privati, | 

. Tom, II, pag. 151. feg. Mohl Spftem der Gerichte: 
barkeit deö Faiferlichen Reihsfammergerichts. Tl I | 
$. 27-29. — Die riswikifche Klaufel gehdrt nidt 
hierher. Wohl a, 9 ©, S. 29, 30, Gerflacher 
| C 


+ 





= # 
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e. Tom, III. pag. 131. feg. Schauroth Conclufa 
Corporis Evangelicorum, P. III, pag. 317. feg. 

b RT. U von I „ y Ir Alles bei Von Des 
ee An on L, P. ©. Art. XV, S 4» = 
„Qui huic transactioni, wel pacı public , confilio 
vel ope contravenerit, vel executioni, aut reftitu- 
tioni repugnaverit, vel etiam legitimo modo fupra 
eonvento et fine exceflu facta reftitutione, fine le- 
‚gitima caufle cognitione et ordinatia juris executio- 
ne, reftitutum de novo gravare tentaverit, five cle- 
ricus five laicus fuerit, poenam fraltae pacis ipJo 
jure et fafo ineurräts» — I Re U $. 193: — 
Bergl. von Selbomw Konceste der Neihskammerge 
rihtsordnung, Thl. I. ©. 92. ©. 136. — | 

e) Mohl a, a, ©. $. 31-36, Roding Pandelte juris 
cameral, Lib, I. Tit.6. de ZLudolf Com. fyftem. de 
jure camerali, Seet. 1. $. 4. Tafinger Inftitutiones 
jurisprudentize cameralis, $.476. feg. Bergl. (Berg 
fräßer) Merkwiürdige Reihihofrarhsgutachten mit 
Gefichtspuntten für den Lejer. Thl. Il, Trankfurt 
1795. No, L1l, ©, 1 - 112, 

4) I. P. ©. Art, XVIL. S. 4. RU 9 6. 193 
KK. DO. Th. I. Ti Spt, Deckherr ad Blu- 


= 


mium, ErE: 28: 2, 1T» 


Ss 26% | 


| Fiftalfaden. 

Wenn ein Deutfcher, feiner Neihebürger Pflich- 
ten uneingedene, das öffentliche Suterefle des deut: 
hen Staats verlest; fo it es des Reichsfiffals Amt, 
klagend aufzutreten, und der gebrochenen Gefeze Ans 
feben zu retten. In der Kammergerichtsordnung, 
Auch andern Meichsgefegen, den gemeinen Nechten, 
der Nechtsanaloyie, und der Natur der Sache müf 
jen die hierher geeignete Falle aufgefucht werdeuw; die 
in der erfieren namentlich angeführten jedoch a), mös - 
gen bier, Beifpielsweife, eine Stelle finden, r.) 

515 Nenn 
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Wenn jemand wider die goldne Bulle, den Sans: 
und Religionsfeieden (9. 265.), die Neichspolizeiory; 
nungen u, fr mw. zu handeln fich unterfteht b), 2) 
Denn einer den Faiferlichen, oder veichsgerichtlichen 
efeblen den gebührenden Gehorfam nicht Teifter c), 
3.) Wenn einer in Abtragung der Reichslaften für 
mig ift d). 4) Wenn einer den Türken, oder a 
dern Meichsfeinden beifteht e). " 5.) Endlich, wenn 
eirier andere VBergehungen fid) zu Schulden Eonmen 
läßt, die vermöge der Faiferlichen und des Meiche ge 
meinen Nechten, Sazungen und Ordnungen dem fa 
ferlichen Siftus zugehören F) — — Zu Beforgum 
aller dtejer Angelegenheiten ift ein eigener Prokuraror 
und Advofat angeftelle ($. 132. 133.) 8), toelchen 
wer Affefforen als Depurirte beigegeben find (6, 12%, 
Pro, Ill), und diefen ift ein Notar untergorönet, der 
in allen Stffalfachen die Kanzleiarbeiten, das Proto 
Fol im Siffalfenate, und andere dahin einfchlagende 
Mebengefchäfte unter Händen bat (Sr 145. No Il) — 


2) 8. & D. Tl. 1. Tier 2. 8. 8. ©. 9, Ü Ih 
zit, 2% 

DU RED HI Zi 2 3 5% 

ce) Dafeldft $. 1 

d) Dafelbft $. 

e) Dafelbft $, 4- 

f) Dafelbft $. 8. Dergl. von Selhaw Koncepte da 
Neihsfammergerichtsordnung. Zhl. Il. ©. 134, folg, 
de Ludolf Com. fyftem, de jure camerali. Sekt. |, 
\. 6, Roding Pandeltx& juris cameralis, Lib, 1, Tit, 8, 
Gail Lib, I. Obf, 20, 21. Tafinger Inftitut, juris“ 
prud, camer, 6, 486. feq. AU 


3) Sn Anfehung des Reichshofraths fieh, oben $, 170, 


G, 269, 
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ee $. 269. 
Sortfezung: 


Co wie jeder $andesherr feine Unterehanen vor 
feinen eigenen Gerichten zu belangen beiuge it CS. 
217. Mo. 2.); fo ann auch, Namens des Katfers, 
. in Siffalfochen ($. 268.), unmittelbar das Kammerz 
gericht angegangen werden, der Seklage: mag unmitz 
telbar, der Austräge theilhaftig, oder nicht (9 242.), 
oder mittelbar feyn (9, 217. No. 1.) a) — Sn je 
dem Falle übrigens tritt der Keichsfiffal entweder von 
Umtswegen, wenn er etwas erfährt, das in feinen 
Gefhäftskreis gehört, oder nach vorgängigem efeble 
des Kammergerichts, auf, Ueberhaupt aber tft ge 
nane Sorgfalt nothwendig, damit eben fo wenig je 
nand mit überflüßigen, grumdlofen fiffalifchen Pro: 
zeffen überjogen, als die ftändifche erfte Snftanz, um: 
ter dem Scheine des verlegten deutfchen Staatsinter- 
efies, wider Recht, übergangen werde D) — 


2) sl, &. 5, Tl II, zit. im S. Ts R. Amer &, N, Thl« 
I. Tie. . pr — „Erftlih) ordnen und fezen wir, 
daß alle ded heiligen Reihs Verwandte und Unter- 
thanen bei ihren ordentlichen inlandifchen Rechten und 
Gerichten (aufferhalb der SAU die Iaut diefer Drd> 
nung an 888 Rammergericht ohne Mittel gehören) 
gelaflen — werden, — 8.:®, DO, ThL1L Zi u 8. 
2... D. Th. IE Fit. 10. — „Don Derfonen und 
Sadjen, die ihrer Nrt und Eigenfhaft wegen, une 
geachtet, ob fie mit, oder ohne Mittel dem Reiche 
unterworfen, ın erfter nftanz an das Kammers 
gericht gehörig, — Ülohl Spftem der Gerihtsbars 
keit des Kaiferlihen Reihstammergerichte. Zhl. L 
SG 38-41. Mofer Bon der deutfhen Suftizverfafe 
fung. Thl, 1, ©. 149 132. 761. folg. Berg. auch) 
a der Note £ zum vorigen S, angeführten Schrift> 

eller — 


b) Bergk. 
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b) Dergl, 8. ©D, Thl, 1. Zi 1 8. & I, hl 


® 


l. Sie 2% 


DBiertes Hauptftük, 


Don fireitigen Defizr , Spolten », Pfandungsr, 
und Arvefffuchen. 


$, 279 " 
Streitigen Bell, betreffende Saden. 


Als Unsdehnungen des Landfriedens ($, 264. fol,) 
auf Falle, die unter diefen nicht wohl paflen, dad | 
aber der Erhaltung der öffentlichen Dube Leicht nadı | 
sheiltg werden Fönnen, find die befondere Keichston | 
ftitutionen über ftreitigen Befiy, Spoltens Pfandungs | 
und Arreftfachen, zu betrachten — Hier von der ei 
ften — Streitig ift nuc dann der Befiz, warn 
zwei, oder mehrere eine und diefelbe Sache, oder.ch 
und daffelbe Recht aus gültigen Gründen zu bein 
behaupten, fo daß es ungewiß ift, wer der Beliker 
ver der Stöhrer fen, indem jeder Theil Befizhand 
Iungen für fi anführe, jeder über Stöhrungen Flayt 
a), Diejenige befondere Keichsfazung aber, die dan 
Neichsgerichten die Werfahrungsart im ftreitigen Br 
fiffachen unter Unmittelbaren fowohl, als, in gewil 
fen Fällen, unter Mictelbaren vorfchreibt, beißt — 
Confttutio imperis [pecialis fuper htigiofa poffefkom 
— Die erfte VBeranlaffung zu diefer eigenen Gef | 
bung waren die häufigen Befebdungen, die aus dem 
fteeitigen DBefiz entftanden; denn wenn je Wartien ji 
<hätlichkeiten geneigt find, fo ift es gewiß dann, | 
wenn beide in dem Befize fich zu befinden behaupten, | 
und eine jede fi gerne dabei fhüzen will b), Sam | 
in dem Keichsabfchiede von 1466, S, ı2, c) finde 
| man | 
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‚man eine Verordnung über diefen Gegenftand; der 
KReichsabfchted von ı512. $. ı2, d) beftimmte diefe 
näher, und erweiterte fie; nachher wurde folche in der 
Kanmergerichtsorönung von 1521. Zit. 32. wieders 
holt, aud) in die Ordnung von 1555. Thl. IL Tie 
23. eingetragen; in der Kolge durch die Befchwerden 
der Stände von 1556. 1557., und die darauf gegez 
bene Erklärungen des Kammergerichts E), welche die 
Keichsdeputation in ihrem Mbfehtede F) provifortfch 
beftatigte, mehr entwifelt, und fo in das Koncept der 
Kammergerichtsordnung TEL, IL Zit, 22, gerüft g). 


U ee — 


a) Diff, mea Conftitutionis imperüi fpecialis füper liti- 
giola polleflione disquilitio, Stuttgardie 1789. $. 2.3. 
von Below Koncepte der Reichslammergerichtsords 
nung. ZbE Il. ©, 150. (de Borie) Diff, jur, publ, 
et cameral. de litigiofa pofleflione ad P. II, Tit, XXI, 
Ordinat, cameral, veter, jus imul ac proceflum fi- 
itens, Wezlarie 1745. 1783. Set. 1. 9. ı-7. de 
Ludolf Com. iyitem, de jure camerali. Set. I, $. 
7. No, 5. de Cramer Syltema procefl. imper, $. 937. 
938. Zafinger Inititut, jurisprud,. cameral, 9. 504. 
Bergl, Meine Orundfäze der fummarifchen Prozeffe, 
$. 14, folg. 

b) von Sarppredit Staatsardiv. Thl VI ©, 398 

| Dil], mea eit. S. 5. 

.c) Neue Sammlung der Reiheabichiede. Thl.1.©, 109, 

von Harppredit a. a. D. zbl. V. $. 22. ©. 3ı. 

d) Neue Sammlung der Reihsabfchieve, Thl, U,©. 143, 

e) von Harppreht a. a D. Th VL ©, 495 - 5son 
©. 533-538 Ä 

1) D, U. von 1557. $. 58. fonft 59, fonft 51. Neue 
Sammlung ver Neihhsabfchiede. Thl. IL, ©, 161. 
Corp, jur, camnetal, Francof, pag, 224. 

8) Dil. mea citat, $. 6. feg. Mohl Syfiem der Ges 
richtsbarkeit des Eaiferlichen Reihölnimmergerichts, 

hl I, I SL folg« Li 
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THLE Abfehn, V. Zaupeft IV. 


271. 
Sortfezung. 


Die in der befondern Meichskonftirution über den 
ftreitigen Defiz ($. 270.) entwifelte Falle find folgen 
de: A.) wenn zwifchen zwei, oder mehreren Unmit 
telbaren der DBefiz einer Sache, oder eines Nects 
fo ftreitig ift, daß jeder in demfelben fich zu befinden 
behauptet, dieß auch wahrfcheinlich zu machen im 
Stande it; fo ift die Fanımergerichtliche Gerichts 
barfeit in erfter Snftanz, mit Webergebung der A 
träge ($- 242.), gegründet, der ordentliche Befizftand 
wird bier entfchteden, und bis dahin müffen die Par 
tien von allen Gemwaltthätigfeiten ablaffen, jede ab 
bleibt in dem Befire, in dem fie fich zu Anfang de 


 Mechröftreites befand a) — 1.) Daß die Partien jr 


nacht in dem Begriffe ftehen, fich Gewaltthätigke 
ten sorrklich zuzufigen, ift biee niche notbiwendig, für 
dern die aus der Natur eines jeden flveitigen Belie 
entfpringende Sorge, 8 möchten gemwaltfame Br 
fchritte gefcheben , fehon Binreichend. Die flieht man 
deutlich aus den diefen Wunkt betreffenden Erklärun 
gen des Kammergerichts ber die Befchwerden di 
Stände b), und wäre dieß nicht, fo noiede ja die | 
fer erfie, von dem nachher zu entwifelnden dritten 

Falle nicht verfchieden feyn €). 2.) Vor die Aut 
träge gehören dergleichen Händel nicht, es mögen 
diefe auch feyn von welcher Art fie wollen. Die it 
der Ordnung d) hierüber vorkommende Stelle beyieh 
fih) auf die Verwandten des ehemaligen fchwabifgn 
Bundes, die in diefem Falle über befondere Austräg 
fi verglichen harten, und finder daher heut zu Toy | 
gar Feine Anwendung mehr e). 3.) Der ordentlide N 
Befljftand wird hier entfchieden, sie aus den Gel | 
zes Xborten — zur endlichen Austrag — N " 

‘ 























! 
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Recht entfcheiden Taffen —, noch deutlicher aber aus 
den DBejchwerden der Stände, und den Erklärungen 
des Kammergerichts darauf f) erbellet ©) = 


a) 8 ©. D. Th. I. Tit. 22. pr. — „O5 bins 
füro zween, oder mehr, fo dem heiligen Reiche, ohne 
Drittel unterworfen wären, irrig und flreitig würden, 
um Snbaben, oder Poflefjion eined Guts vder Ge» 
rechtigfeit, alfo daß fich jeglicher für einen Beftzer 
des flreitigen Guts, oder Gerechtigkeit hielte, und 
bes vedliche Anzeige hätte, und daraus zu befors 
gen, Saß die Partien zu thätlicher Handlung Fom- 
men möchten, und alfo meins armorum vorbanden, 
des follen beite Theile zu endlichem Austrage für 
045 Falferlihe Rammergericht fommen, und folder 
Strung, oder fEreitigen Gewehr, oder Voffeß fidy da> 
feldft des endlich mit Recht enticheiden laffen, und 
deshalb Fein Theil mit, oder gegen den andern zu 
thatlicher Handlung, Aufrühren, Sehden, oder Ans 
griffen kommen, in einige Weite: doch foll fokhes Heiz 
nein an feiner Poffeß, wie oben ftehet, oder Gewehr, 
die Zeit, diemeil Die Partie diefes Streits halber un- 
entichieden bangen, etwas geben, ober nehmen,, — 


b) von Sarppredit Staatsarchio. Th. VI. ©. z34 
Dil). mea cit. Conftitutionis imperii [pecialis fuper 
litigiofa poffeffione disquifitio. 8.8. 21. von Selhow 
Koncepte der Neichöfammergerichtsordnung, Th, IL 
97" 145+ 148. t 

€) Hanzely Anleitung zur meneften Neichshofratbepra- 
218, $. 947. Pütter Confpettus rei judiciarize impe- 
rl pag 96. Wiofer Bon der deut du Sufkizverfafs 
lung. Thl. I, ©. 612. de Ludolf Com. fyitem, de 
Jure camerali, Set, I. $. 7. No. 5, ı2, Tafınger 
Inftitut, jurisprud, camer, $: 506. 


IR. 8 ©. D, ol. 1. Tie.22. 3 — „Mo aber 
etliche Stande waren, die fonft derohalben rechtliche 
Austräge zwifchen ihnen hatten, die follen gehalten 


nd und hierdurd) denfelben Kein Abbruch gethan 
ION, | | 


.e) Difh 
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e) Dif. mea eit. $. 14. 22. Pätter 1. c. pag, 95, 
von SHarppredt d+ 0: D. hl 1ll, ©. 109 | von N 
Zwierlein Noten zum Koncept der Kammergerichtir 
vrdnung, ©: 358. | 

£) von Harppredt a. a. D. Zhl. VL. ©. 352. goo, 

g) von Selhow a. a, D. ©, 145, 15% 151, Dil, 
mea cit, I % vl 


$. 272 \ 


Gortfezung. | 

B.) Wenn der Befiz einer Sache, oder ein | 
Rechts zwifchen mehreren Mittelbaren fireitig ift; f 
find, indem ftatt des in den Gefegen vorkommenden 
Worts — alfo — oder — gelefen werden muß a) | 
zwei Fälle forgfältig von einander zu unterfcheiden: 
1.) find, die Güter, oder Rechte, deren Beftz fer 
tig ift, ungezweifelt unter verfchiedenen Landeshern 
gelegen; fo entjcheidet das Kammergeridht, mit Us 
bergebung der ftändifchen erften Snftangen, den ot 
dentlichen DBefizftand unter diefen Milittelbaren (| 
256, C.), 2.) ft der ’Befiz gewiffer Güter, ode 
echte unter Mittelbaren nicht nur ftveirig, fonden 
es find auch mehrere Unmittelbare nicht daruber ein 
verftanden, in weflen Territorium eigentlich die Dr 
fragten Güter, oder Rechte gelegen feyen, fo daß ji 
gleich der DBefiz der Territorialvechte umter mehreren 
Unmittelbaren als ftreitig angefehen werden muß; | 
ift das Kammergericht in AUnfehung der beiden Gttil 
tigkeiten, unter den Unmittelbaren mit Webergehun 
der Austräge, unter den Mittelbaren mie Ueberge 
bung der ftändifhen Inftanzgen, fo viel den ordentli 
chen Befiiftan, bertifft, der zuftändige Nichter — 
Doß bier wieder von dem ordentlichen Befizftande die | 
Jede ift, erheller aus den Gefeges Worten, die 14 
hieh 
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hierüber ausdrüiflich auf dert erften Fall ($. 271.00. 3.) 


beziehen, eben fo deutlich, als das vorhin (S. 271+ 
No. 2.) in Anfehung der Austräge angeführte unflret- 


tig auch bierher angewendet werden muß D). 


2) 8. S. ©. D, Th II, it, PR g „230 auch 
zwildhen Partien, die mit Mittel dem Reiche unter? 
worfen, der Poffeß halber, wie oben ftebet, Streit 
entflünde, und die Güter oder Gerechtigleit, Darum. 
der Pofleffion halber Streit wäre, nicht unter einem 
Herrn, oder Obrigkeit gelegen wären, oder (alfo) 
daß jeder Theil vermeinen wollte, diefelbige Güter 
oder Gerechtigkeit lägen in feiner, oder feines Hern, 
oder anderer Dbrigkeit Gebiete und Herrichaft, Darz 
um follen die Partien aud) für das faiferliche Kame 
mergericht fommen, und, wie oben ftebet, aehanz 
delt werden,, — Dif. mea cit. Conftitutionis im- 
perii Ipecialis fuper litigiofa poflellione disquifitio, 
8, 10-14. (de Borie) Diff, it, de litigiofa pof- 
feflione, Sect, 1, NY 11. pag, Id . 


b) Nad) der gemeinen Meinung ift dad Nammergericht \ 
zu Entf&heidung des ordentliyen Beilzftandes unter 
den Mittelbaren nur dann befugt, wenn Die Güter, 
oder Redite, deren Befiz unter diefen ftreitig, ifl, 
nicht nur im verfchiedenen Zerrirorien gelegen find, 
fondern auch das Zerritorialrecht über diefe Güter, 
oder Necdhre, in Anfehung des Berzftandes, unter 
den verfchiedenen Unmirtelbaren ftreitig ift, Aodıng 
Pandeltz juris cameralis,/Lib. I. Tit. 9. & 7. 
Pütter Conipe&tus rei judiciarie imperil, pag. 96. 
Blum Procell, cameral. Tit, Zr. G. 15. feg. Hans 
zely Anleitung zur neuelten Neihehofrathspragis. S. 
Sud EM Selm Soncepte der Reihstammergen 
vichtsordnung. Thl. U. ©. 151. DBefondere Meinuns 
gen hegen nod): de Ludolf Com, (yfitem, de jure ea- 
meral. Se&t. 1. $. 7. No, IL. und de Cramer Sy- 
ftem, procefl. imper, $. 939.  ®Bergl. aud) Wiehl 
Spyftem der Gerichtsbarkeit des Taiferlichen Reichs» 
Fanmergerihte, Thl L 9. 53. fol 


Ög 19273, 
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G, 273 
Fortfezung. | 


C.) Ssft der Befiz gewiffer Güter, oder Neck: 
zioifchen zweien, oder mehreren Unmittelbaren fo fies 
tig, daß nicht nur jeder behaupter, und wahrfchen: 
lic darthut, er befize, der andere ftöhre ihn, fonden 
darneben auch, allen Umftänden nach, die Gefahr 
goirelicher Zhätlichfeiten fo nahe ift, daß fogleic, Em, 
pörung, Wetterung, oder Yufenbr daraus zu befürd) 
sem; fo forget das Kammergeriche vor allen Dingen 
durch Snhibitton, Sequeftration, oder andere fehl 
he Mittel a) für die Erhalting der Mubes; erkennt 
fodann demjenigen den einitweiligen Befiz zu, der di 
jiingfte, rubige Befizbandlung für fich bar, und über 
kat dem Gegentheile, fein allenfalfiges befleres Red 
in dem ordentlichen Befizz, oder Mechtsftande beh, 
rig auszuführen b), | 


a) de Ludolf Com. fyftem, de jure camer, Se 1; $, 
7. No, 5. Idem Obfervat. for. P. Ik App. I. No, 
5, pag. 8. feqg, von Seldow Koncepte der Katts 
mergerichtänrönung. Thl. IL. ©. 147, de Borie Dil, 
eit, de litigiofa pollellione, Seet, II. $, 5. pag.25, 


b) Rs FR: &. D. hl IL. zit, 22 NY 4. Er Ir BE)! 
auch In obberuhrtern Kalle zwifchen den Partien, die 
ohne Mittel dem Keiche unterworfen, die Gewehr, 
Pofleilion, oder quali aus redlihen Unzeigungen 
zweifelhaftig, und die Partien jest allbereits mit 
thätlicher Handlung gegen einander im Vorhaben, 
Hebung und procinkiu ftünden ‚ alfo daß fogleid 
Empörung, Weiterung, oder Aufruhr daraus zu 
bejorgen, follen der Kammerrichter und die Beiftzer 
Gewalt und Macht haben, auf Anrufen der Partiaı, 
der für fich felbft ex oflicio die Poffeffion zu fegue 
firiren, oder aber der quali Woffeffton halber, anftatt 
ber Sequefiration beiden Theilen zu gebieten, fid 
Herfelben zu enthalten, und alsbald Darauf fumma- 
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vie, ohne einigen gerichtlichen Drogen, oder andere 
weitläufige Ausführung der Sadıen zu erfennen, wels 
chem Theile die momentanea pofleilio vel quali eins 
zugeben, oder zu inhibiren \eW, fich derfelben bis zu 
endlichen Austrag des endlihen Nedtens in poflel- 
forio , oder petitorio zu enthalten, und fo Das ges 
fcheben, fol alsdann folche8 keinem Theile an feinen 
Scnhaben , oder Beltz im Rechte nachtheilig feyn —,, 
Doch fol angeregter metus armorUm, auch Die vor= 
ftehende Gefahr, und procinetus partium»#etlicher 
maffen, und fummarie aus derhalben ergangenen 
Miihven, oder hierüber aufgerichteten Inftrumenten 
zunor Dargethan umd befchienen werden, oder bet 


Richter aus eigener Wiffenihaft des. Bericht haben, 


— Pergl, von Harppreiht Staatsarchiv. Th VL 
©. 497. 535. von Seldow a. a. 9. ©. 197. 149: 
Diff. mea cit, conititutionis imperii fpecialis fuper 
litisiofa poflellione disquilitio, $. F&+ 23, 


$. 274 x 


Kortfezung- 
KR dem erften. ($. 271.) und ‚weiten ($+ 272.) 
Salle unferer Konftitution bfeibt den Partien, nach 
bei dem Kammergerichte abgenrtheiltem ordentlichen 


Befistande, undenommen, ihre allenfaljige Zuftändig. 


Leiten vor. dem ordentlichen gewöhnlichen Nichter, alfo 
entweder vor den Austrägen, oder deu ftändıfchen 


Gerichten, in dem Nechtsftande behörig auszuführen 


a). Sn dem dritten Kalle derfelben hingegen ($. 273+) 
berichtige das Kammergericht nur Dei jüngfien Beflz- 


ftand,. tft bingegen” eben fd wenig den ordentlichen 


Befirz als den Nechtsftand, mit Uebergehung der 
 Ausreäge, unmittelbar wor fich zu ziehen befugt, da 
nunmehro der Beliz, im vechtlichen, Sinne, nicht 
mehr ftreitig genannt werden Kann ($. 270,),. mit 
hin alfo auch der Orund feiner unmistelbaren Zuftän: 
digkeit wegfällt b). 

| 92 N 


Fon 
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a) 8.8 8, D. Thl. I Fit, 22,9 2: — Un h 
die Sacye der ftreitigen Voffeß oder Gewehr an dem 
Kammergeridhte geendet ift, und dann die Partien 
folder Güter, oder Gerechrigfeit halber, fonft wei: 
tern Sprud und Forderung zu haben vermeinten, 
035 foU vor dem ordentlihen Aichter folches Buts, 
oder Berechtigkeit fürgenonmen, oder geludht wer; 
den,, — Vergl, von Harppredt Staatsarchiv. Thl, 
V!, ©. 496.535. Diff. mes cit, Conftitutionis im- 
perii fpecialis {[uper litigiofa poflefione disquifitio, 
S. 14 


b) Denaifius Jus camerale, voc, poffeff, litigiof, No, s, 
de Cramer Syltem, procell, imper, $. 49. Dil. 
mea ct, $. 18. — Andere behaupten , das Kammer 
gericht Foune auch über den ordentlichen Beftzitand 
erkennen. de Borig Dill, eit, de litigiofa poflellione, 
Seit, I. $. 20. ieg, pag, 17. — Weber die Berfah 
zungsart in diefen Fallen ift ein lehrreiches DBeiipiel 
zu lefen in de Zudoif Auftar. XVI., Com, fyiten, 
de jure cameralı, ®Pergl, auch) noch: de Boriel, © 
Seet. II. pag. 24. feg. »Pfankuch de fumariillımo 
pofleflorio. Lib, II, pag, 89. feq, — Ueberhaupt ge 
boren noch hierher: Joan. Sim. Wolff Disquihtio 
brevis critica gquodnam remedium juris in caufls ]- 
tigiofsee poflefionis et pignorationis, a prima que- 
ftione non facile feparabilis, in auguftiffimo $. R, 1, 
camer® judicio meliori cum efleetu obtineat, Wez- 
lar. 1784. von Boftell Beiträge zur Fammergericdte 
lichen Xitterasur und Prari, Xhh I, ©, 109, 


| ir 275 

/ Epolienfaden. 

An dem Falle eines begangenen einfachen SW 
ums (9 270.) a), denn von dem qualificirten, ut 
Tandfrieddrüchigen Handlungen: verknüpften namlıd), 
ift bier die Nede nicht, blieb ehemals nichts anders 
übrig, als den Entfeger vor feiner ordentlichen \erjten 


Anftang, den Austrägen zu belangen (S. 242, ) u 
Nr al 
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Kaifer Karl V. bemühte fi zwar in der Folge, au) 


biev den unmittelbaren Zutritt zu den Neichsgerichten 
zw öffnen; allein die Stände liefjen fih das Kleinod 


# 


der Austrägalinftang nicht aus den Händen winden, 
fondern willigten am Ende nur in folgende Einfhräns 
Fungen diefer ce): 1.) der Bellagte muß dem Kia 
ger, auf Verlangen, Aovofaten und Profuratoren 
verfchaffen d). 2.) Binnen einem einfachen Sabre 
muß des Nustragsgerichts Unterfuchung vollendet, und. 
Entfchetdung erfolgt feyn ($. 251. No: 5.) e)» 3.) 
Bei Vollfivefung des bier gefällten Urthels wird eben 
fo, als wenn das Kammergericht feibft endlic) erkannt 
hätte, fogleich ein mandatum de exequendo erlaf 
fen, obne daß, wie fonft üblich ıft, Srefuterialten an 
den unterliegenden Theil gerichtet, vorangehen (9. 
252, Mo. 8.) f) 4) Will der Entjeger von der 
Austrägen Arxtheile appelliven; fo fteher ihm dazu 
nicht dev fonft übliche vier monatliche Termin, fon: 
dern nur eine drei monatliche Zrift offen ($. 253; 
No. 12.) 8). Auf den Entfezten’ läßt fich jedoch) 
diefe Einfchränfung nicht erfitefen bh), wie aus den 


reichstäglichen Verhandlungen über unfer Gefez deut: 


lich erhellet 1). 5.) Kommt duch die Klage über 
verfagtes‘, oder verzögertes Necht, oder durch ein am: 
deres devolutives Nechtsmittel die Sache an das 
Kammergericht (9. 253.)5 fo werden die Akten allzeit 
auf Koften des Entfegers dem Dberrichter ausgelte, 


fere k), 8a folhe fonft der provocirende Theil fra: 
gen muß 1). | | “ 


3) Sieh. Meine Grundfäze der fummarifchen Prozefle: 
S. 11. folg, 


b) Ss: $, 5) Bon 1495: if, 26. S- I: 


ce) R X. von 1598 38%: 8. ©. DO. Th II. Fir. 8 
8. 8. 8, DD, hl, Di. it, 5 PT. 5 be „Jtad)s 
| 33 Me: dem 
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dem fid) der gemeinen fchlechten Spolien halber, fo 
nicht mit gewaltiger That, aber doc) wider Necht 
gefchehen, welche bem Faiferlichen Lamdfrlieden und 
defielben Strafe- und Pon nicht unterworfen, spieler: 
hand Srrungen im heiligen Reid Fünftig zutragen 
möchten, baben Kurfürften, Fürften und gemeine 
Stände fich wohl erinnert, daß zu Erhaltung beftam |) 
digen Friedens ıumd gleihmaßinen Nedits vonndthen 
feyn wolle, den Entfezten in folden Fallen zu fhleus 
nigem Austrag zu verhelfen, damit diefelbige, fo fie 
undillig fpoltivt wären, zu dem ihren fürderlic) wie: 
der fommen mögen, wie dann folches in gemeinen 
befchriebenen Rechten heilfamlicd) verfehen — — Und 
darum haben Kurfürften = = s der Eaiferlichen Wie: 
jeftör zu unterthänigften Ehren und Gefallen. fid 
der Austräge in diefen Sacden etlicher majfen bege 
ben, und diefelbe alfo näher eingezogen, — 


d) RR. © 2. Th. I. ir I 5 — Senf if 
dieß des Klägers eigene Öorge, 

e) Dafelbit $. 6. 

f) Dafelbft $. 8: 

8) Dafelbft $: 9, Bergl. 3, R. U..$. 64. — Dam 
Entfezer ftehen eben fo, wie dem Entfezten die Redtör 
mittel mit der fuspenfiven Wirkung zu. Dieß fteht 
man deutlid au& den Worten unferd Gefezes — ver 
möge der Rechten — wie Acdht ift—, bie auf Auß% 
drukliches Verlangen der Stände aufgenommen wer 
den mußten. von Harppredt Staatsarchiv. Th. V], 

 &, 177. DBergl. Meine Orundfäze der fummarlfgen 
Drozeile. S, 13- 

h) Ki 8. G. 5), ds di. N. °. 10, 

i) von Harppredt a. a. D. Das Gegentheil bebaup- 
tet: &o. Phil. Hahn Difl, de eo quod juftum eft in 
cauffis fpolii et precipud an in iis obtimeant austr&- 

ge,ad(.0,C, P. Il, Tit, 8. Mogunt, 1752, $1% 


k) 8. 8: ©. 2. a. D. S. ın. 12, 13. von Zivien 
leins Anmerkungen dazu. ©. 325 


1) eher diefe Werfchiedenheiten verdient vorzüglich 
nachgelefen zu werden; Kftor Von der Narben 
' lsEE 


\ 
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feit Die Keichögerichtöprarin auf Uniserfitäten zu lebs 
fein ©, 33: fülge ©. un, 


6, 276: 
Fortfezung- 


Bil der von dem Entfezten über die Austräge 
reauivirte Entfeger (9: 275.) der Nequifition deßwer 
gen nicht entfprechen, "weil er das vorgeblidye Spv- 
fum ganz läugnet;, fo fann jezo glei) durd) die Klar 
ge tiber verfagtes und verzögertes Recht die Haupt 
fahe an das Kummergericht gebracht werden (9. 253+ 
No. 10. 11.), ohne daß ein vorläufiges Srfenntniß 
diefes dariiber nothwendig wire, ob ein wirkliches 
Spoltum vorhanden, und ob alfo den Austrägen, fo 
wie fie in einfachen Spoltenfachen beftimmt find, Plaz 
gegeben werden müffe a), — Weberhaupt aber fäßt - 
fih allerdings die Frage nod) aufwerfen,, ob. nicht 
Heute, wo wir den unten zu entroifelnden Wondats- 
prozeß Haben, mittelft eines nachgefuchten unbeding? 
ten Strafbefehls die Gerichtsbarkeit der Neichsgerich 
te unmittelbar, mit Webergehung der Austräge, in 
einfachen Spolienfachen gegrunder werden könne ? 
Der Gerichtsbrauch ift fich zwar nicht gleich, allein 
der tichtigern $ehre rtac) muß doch die bejahende Mei: 
nung allerdings dann angenommen werden, wein alle 
Srforderniffe, die, die Erkennung eines undedingten 
Strafbefehls vorausfezt, nah ihrem ganzen Lmfange 
eintreten b).  Diefemnach) wird dann wohl heut zu 
Tage von der eigenen Konftitution über einfache Sy: 
fienfachen nur dann Gebrauch gemacht werden, wenn 
die der Spolienklage zum runde gelegte Tharfachen 
nicht fo vollftändig dargethan. werden fönnen, als es 
zu Einfchlagung des Mandatsprozeffes unumgänglich 
notbiwendig tft, | 


894 | a) de 
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a) de Ludolf Com. fyftem, de jure camerali, Animal. 
verliones ad obfervationes Magenhorftianas, Obi. 63, 
Pag. 414. | 


b) Hahn Diff, eit. de eo quod juftum eft in eaufis. 
fpolü et praecipue. an in iis obtineant austreeg, | | 
27. de Senkenberg Flor. fparf. ad jus austregarum, 
pag. 43. de Cramer Obfervat. Tom. 1, Obi, ıı, 
$- 4 Pag. 314, Vergl. noch Bedenken der Reiche; 
sitterfhaft über Diefen Gegenftand vom “Yahre 1599, | 
in Burgermeifter Cod, diplom, equeftti, Tom, |, 
Pag. 951. 900, | 


I. 27% 


Pfandungsfachen. 


Pfandungen find Tharhandlungen, roodnrch er 
nem ruhigen 'Bejizer eine dritte, nicht im Greit ie 
fangene Sache genommen, oder verdorben, oder ein 
dritter, unfchuldiger Menfch unbefugter WWeife in der | 


Abfiche zurüfgebalten wird, um fid) in einer bürger: 
lichen Sache ein neues Mecht zu erwerben, Diele 
nige befondere Neichsfazung aber, die den Reichsge 
tichten die Berfahrungsart in Pfandurigsfachen unter 
Unmittelbaren vorfchreibt, Heißt — Confliturio im- 
perin [pecialis fuper pignovationibus ($. 270.) — 
Sie tiberläßt die Pfandungen unter Linmittel baren, inter 
gewiffen Beftimmungen, famt dem ordentlichen Bell 
fiande, des Kammergerichts Eurfeheidung dergeftalt, daß 
auf die Thathandlung der Pfondung felbft ein unbeding: 
ter Strafbefehl; zu Ausführung des ordentlichen Be: 
fisftandes aber eine Sadung an den Pfänder, um die 
Grunde auszuführen, warum er fi zu GStöhrungen 
und Pjändungen berechtigt geglaubt, erlaffen, nd 
diefer. daflir, daß er fich gegen die gemeinen Nedte 
felbft Precht forechen wollen, mit Entziehung der fonft 
in folhem alle ftatt habenden erften, der Ausırd 

gal 
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galinftany nämlich ($. 242.7, geftrafe werden fol. 
Hieraus entfteht dann der doppelte, der Mandats- 
and Kaufalienprogeß, Sm dem erjieren wird blos 
> ber die Tharhandlung der Pfandung erkannt, und 
in demfelben find Feine andere Einreden, als diejent- 
ge, welche die Erforderniffe unferer Konftitution at 
fehten, zuläßig; in dein lezteren aber noird der ordent- 
liche Belisftand entfchieden, der Nechtsftand Hingegen 
an den ordentlichen Nichter erfter yuftanz, die Aus 
age verwiefen. Beide Prozeffe werden zwar zu 
glei) verhandelt a); allein durd) denjenigen über die 
Kaufalien darf doc) die fehuldige Nüfgabe der Pfan- 
der nicht aufgehalten werden — Diefe Konftttution 
wurde zuerfi in dem Sabre 1544, errichtet, fam dan 
in die Ordnung von 1548. ‚darauf in diejenige von 
1555+, wo fie in dem 22. Zitel des 2. Theils ent \ 
halten ift.  DMerfchiedene Stände aber waren damit 
fo wenig zufrieden, daß unter andern Pfalz; und Wir 
temberg in den Jahren 1556. und 1557. ihre gegen 
die neue Kammergerichtsordnung dem Meiche tiberge: 
benen Befchwerden namentlich auc) in einem bejonder 
ven Abfchnitte gegen diefe neue Oefezgebung richteten 
b), Das Kammergericht, dem diefe Befchwerden 
mirgetheilt worden waren, antwortete darauf c), und 
bewirkte dadurch fo viel, daB es zwar bei der Kon: 
flitutton blieb, Ddiefe aber doch in dem I. U. von 
1566. 9, 120. B.%. von 1568, $ 6. Concl. Plent - 
von 1576. R. A, von 1594. 9.71. DU. von 160% 
$. 36. manche nähere Beftimmungen erhtele, welche 
alle in das K. 8. ©. D. Theil ll, Tier. 23. eingerra- 
gen worden find, Der 79. % des GR, U. beftä: 
tigte die Diandungsfonftitution aufs neue; in dem % 
138. deffelben Neichsgefeges wurden die Befchwerden 
Der Stände über einige angeblide Mißbräuche derfel: 
ben, nebft dem daruber eingehoften Öutachten der 
| Ögs Ka; 
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| 

Kameralen, auf den nächften Reichstag vertviefen, 
und der $. 139, verordnete, daß zu Abkürzung der 
Sachen zwar der Mandats: und Kaufalienprogeß zu 
gleich verhandelt werden, jedoch jener durc) diefen 
nicht aufgehalten, fondern, wenn er genugfam vorber 
reitet, vor allen Dingen entfchieden werden fülle — 
Bei diefen gefezlichen Verordnungen ift es geblieben, 
amd: in feinem neueren Deichsgefeze weiter etwas deßr 
wegen verordnet worden — Die VBortheile nun, die, 
Die Klagen auf diefe befondere Keichsfazung gemäh 
ren, find folgende: ı1,) manche Befzftöhrungen af 
fen fich nicht zu unbedingten GSteafbefehlen auf die 
vier Fälle qualificiren, paften aber doch auf die Kon 
fliention von Pfandungen, und Eönnen daher, mit 
ebergehung, der Austräge, fogleich vor die höchften 
Meichsgerichte gebracht werden ($. 242.) d). 2) 
su diefenm Prozefje bfeibt der jüngfte, von dem or 
Dentlichen Befizftande forgfältig gerrennt, fo daß ber 
©epfändete, vor geleifterer Parition, auf die Kaufa 
lien fich einzulaffen nicht fchuldig if. 3.) Die Kl 
ge auf diefe Konflitution tft zugleich eine Art von Pro 
vofation, die mit derjenigen wegen einer nachtheiligen 
Ausfprengung ($. 260. 261.) Aehnlichkeit bat. Gie 
feze in der Hauptfache den Smploranten in die gun 
flige Zage des Beklagten, macht den Pfänder darınn 
zum Kläger, und legt diefem die Laft des "Berweifes 
ouf e), 4.) Wenn auch beide, der Mandatsz und 
Saujalienprozeß nänılich „ mithin beide Befizftände an 
dem Meichsgerichte erledigt find; fo bleibt doch noc) 
‚ der Rechtsftend übrig, der vor die Austräge verwie 
fen werden muß f) — Unter diefen DBerrachtungen 
find die Klagen auf unfere Konftiention eben fo wer 
nig fo überflüßig,, als, welches aus dem folgenden 
erhellen wird, fo fchwierig, mie es einige 8) haben 
Sorbilden wollen — | 

ee) Die 
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a) er Kubrif der Supplik ift daher 3. 8» alfo einzus 
sicpten : | 
Unterthänigfie Supplifation und Bitte 
ro 


clementiflime ade Mandato auf die. 
Pfandungsfonftitution de reitituendo pignora &c, 
S. C, una. cum citatione ad deducendum caufa- 
les &c. | 
Tafınger \oftitut, jurisprud, cameral, $. 515. feg, 
de Ludolf Com, fyftem, de jure camerali, Set, 1.) 
8, No. ıu | 
b) von Harppredht Staatsarchiv. Ihl. VL,O, 498 
c) von Harppredit a. a. D. ©. 525. Sieb. aud) de 
Ludolf ). c, Adp. I. Mofer Bon der deutfden us 
ftizverfaffung. Thl. I. ©. 602, folg. von Ylettelbla : 
Reverien von Merbefferung des Suftizwefens, bet 
Gelegenheit der Faiferlichen und Reichsfammergerihtös 
Bifitation und deren Kortfezung, Sranffurt 1768. 1709. 
©. 93. folg. ale 
d) Bergl. den vorigen S. sm wefentlichen tritt. bier 
daffelbe Berhältniß ein. \ 
‘e) de Ludolf 1, ©. Set, LS 8. No, $& Y 
f) (Hofer) Sammlung merfwürdiger am Kammerges 
vicht entfchiedener Nechtsfälle. Th. II. No, 3. $- 1- 
14. $ 16. folg. | 
g) de Cramer Syftem, procefl, imper, $, 903, Zdem 
Obfervat, Tom, I, Obi, 62. 84. 


\ $ 278» 
Kortfezung. 


Die Zurüfgabe des Abgepfänderen ($: 277.) ges 
fchieht, in der Regel, obne Sicherheitsbeftellung; vers 
langt jedoch diefe der Nfänder vor der Parition, fo 
muß fie unmeigerfich geleiftet werden, zioat nicht grade 
durch Pfand, oder Bürgen, aber doch, dur eine 
örtliche Zufage a). Der Pfänder kann fid),\ ohne 
Gefahr mir den Kanfalien prafludire zu werden, mir 
| Er tie 
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in den Mandatsprozeß einlaffen: gefchieht hin das; 
jo ift es für den Gepfändeten väthlich, daß er, nach 
der Analogie der Provofation wegen einer nachtheilt- 
gen Ausfprengung, um Unberaumung eines präjudt 
ciellen Termins, zu Einbringung der Saufalien bit: 


tt b). Ergeht in dem Mandatsprogeffe ein Kaffe: 


toriuerhel; jo follte eigentlich auch der Kaufaltenpre- 
zB von dem Kammergerichte abgewiefen werden, in 
dem nunmehro der Grund feiner unmittelbaren Zu: 
ftändigfeit wegfälltz; allein der Gerichtsbrauc geht 
davon ab, und uberläße auch dann noch diefem Ge 
richte die Enefcheidung des‘ ordentlichen Befisftandes 
c). Gitegt der Öepfändere in dem Mandats:, der 
PMiänder aber in dem Kaufaltenprozefie ob; fo erfchöpft 
der ordentliche den jüngften Befizftand, und es wid 


Daher aud) nur tiber jenen erfannt: behält hingegen. 


der Gepfändete in dem Wlandats: fomwohl als dem 
FSaufalienprozeffe die Oberhand ; fo wird zuvor det 
ordentliche "Beflsftand abgeurtheilt, und dann erft er 
geht in der Mandarsfadhe das Paritorinrthel d): ba: 
ben endlich die Partien fo tief ın die Mechtsgründe 
fich eingelaffen, daß auch der Kechtsftand als behötig 
verhandelt angefeben werden muß; fo entfcheidet das 
SKammergericht auch diefen e). Mandata de non 
oflendendo, £önnen, zugleid mit den Prozeffen aus 
der Konftituiton, ohne Anftand, unbedingt erkannt 
werden, went zu. befürchten ft, es möchten Per 
nen verlezt werden, und es darneben an den ubrigen 
Srforderniffen zu diefer Art richterlicher Erfenntnifie 


nicht gebricht, von mandatis de non amplius tur- 


bando hingegen laßt fich dafjelbe nicht wohl bebaup: 
ten, .da fie über die Necht+ oder Unrechemaäßigfeit 
D08 Befl;es zugleich gewiffer mafjen, mittelbar ents 
fcheiden , in der Megel find daher diefe bedingt zu 
erlafien 1)» 


a) Kr - | 
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s) KK ©. DO. Th II. Til. q2. $. 13. 

b) y Rt. U S. 139 de Ludolf Com, fyitem, de jure 
camerali. Se£t, 1, $. 8. No. 9 Ä 

e) Bergl. von Ylettelbla Reverien von Werbefferung 
des Fuftizwefeng ıc. ©. 1306. | 

d) de Ludolf Symphoremata confultationum et deci- 
fionum forenfium. Tom, ll, pag. 448. RK 

€) de Ludolf |, e, pag» 415, von Ylettelbla a. a. D, 
5. 142 | 

£) de Ludolf Com. fyftem, 1. c. No, 13, fed. (80: 
(her) Merkwürdige Nechtsfalle. THE. No. 2. 8.48. 
folg. DBergl. von Cramer R. St. Zhl, AL Abhandf, 
6, ©. 77. hl. LXRXXVI, Abhandl, 2. ©, ıı, 


279% 


| Sortfezung - KR 

Die Erforderniffe unferer Konftitutton ($. 277.) 
find: 1.) beide Theile müfen unmitteldar feyn a). 
Doch it es aud, hinreichend, wenn ein Linmittelba- 
zer durch, feine Diener, oder Unterrhanen pfänden läßt, 


und es wird hier den DWorgeben des Gepfänderen, 


daß die Pfandung auf Befehl des Unmittefbaren ge: 
fhehen, fo lange Olauben beigemeffen, bis .Diefer - 
da8 Gegensbeil datrbut b). Eben fo macht fich der 


jentge Unmittelbare, in deffen Gewalt es filinde, die 


PMander zurükzugeben, und es doch nicht thut, Der 
Pfandung felbft tbeilhaftig ec).  Emdlich ft nicht 
norhwendig, Daß der Pfander auch in Anfehung jei: 
nes Wohnungsortes unmittelbar fey, fündern. fehen 
genug, wenn ev ne unmittelbare Güter befitt d). 
2.) Es muß die gepfändere, eine dritte, unfchuldige, 
mir dem eigentlich ftreitigen Gegenftande in Feiner 
Verwandfchaft ftehende, noch auch aus diefen, als 
eine narirliche Suucht oder Musung, entfpringende 

| | Sade 
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Sache feyn e). Mur ber der Yagd und Fifchere 
Gerechtigkeit füllen das Xild und die Filche als eine 
dritte unfchuldige Sache angefehen werden f), und 
ob die gepfändere Sachen von dem Pfänder behalten, 
oder abfichrtlich zerfiöhre und verdorben werden, ii | 
gleichgültig 8). Endlich nicht nur an Sachen, fon 
dern aucd, an Perfonen fönnen, durd)- widerrechtlige 
Zurükbehaltung diefer, Pfandungen begangen werden 
h). 3.) Eine bürgerlihe Sache muß die Pfandung 
betzeffen, denn in peinlichen Fällen darf'dem ftändt 
fchen Strafrechte nicht zu nahe getreten werden 1), 

4) Der Smplorant muß in dem °Befize des rt, 
oder doch eines Mechts an demfelben feyn, wo die 
Mfandung gefcheben, folglich reicht es fehon bin, wenn 
derfelbe auf fremdem Zerritorium im dem Belize db 
ner Dienftbarkeie ift, und dafelbft gepfünder wird k), 
s.) Endlich) bat der Kläger namentlich anzufühten, 
welches neue Recht der Pfänder durch die Pfandung 
erwerben wolle 1). f | 


2) 8 G.D. Tb IL Fir. 23. pr — „a0 einer, 
der dem Neich ohne Mittel unterworfen, durd jid 
felbft, oder die feinen, einen andern, der dem Mel 
che gleichergeftalt unterworfen, oder die feinen pfäts 
den, oder fahen würde,, — Gail Tratt, de pigno- 
rationibus, Cap, 1, | 


b) Gail 1. c, Cap. V. Idem Obfervat. Obfervat, V. 
No, co. von Lramer N. St, Tyl, LXX VI, Ab 
handl. 5 ©, 123, | 


€) SR. Ku &, 5), 0. Q. $),; S. FAME SER Moferne der 
Herr, oder die Obrigkeit nach ausgegangenem Mair 
dat rei reftituend& facultatem, und Gelegenheit hat 
te, und die Keftitution nicht erfolgen wollte ; fo 10 
durd) foldye Keftitutionsverweigerung Die Katihabis 
tion genugfam befcheinigt feyn,, — de Ludo/f Com, 
fyftem, de jure camerali, Sect, I, $, 8, No, 5 


d) de 


m f 
F 
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d) de Eudolf 1. c. No.ır. von Eramer N, St. hl. 


| 


EXXXXVIL. Abhandl. 2. © ır. von Selhow 


Koncepte der Kammergerichtdordnung. Thl, Il. ©. 1606. 


e) K. Ko &. 9, .: 0: g), Sr 3 5: =— 24, Allein in dem 


Sällen, da res tertia, die nicht flreitig ift, abgenom» 
men würde, als da man einer’ fireitigen Gerechtiga 
feit halber ‚als jagens, weldens, beholzens u. [. w. 
Garne, Hunde,» Biche, Wagen, Pferde u. d. gl. 


‚Pfandsweife hinweguimmt,, — ,, Wein die Öeredya 


tigkeit der forfilihen Obrigkeit, oder Seafers jtrei- 
tig, und einem das aufgelefene wilde Dbft oder Ei> 
helun abgenommen, wird folche& pro re ıpfa und 
nicht tertia geachtet,  derohalben mandata auf diefe 
Konftitution nicht zu esfermen,, dann folddes qualı 


parts fundi feu juris, et fie rei iplius controveri® 


if, Mie ed dann auch mit Heu, Holz und andern 
frutibus naturalibus et’ex ipfo fundo prögnatis ges 
halten wird. Dec ift in foldem aud) diefer Unters 
fchied zu machen, und In Acht zu nehmen, ob die 
abgenommene Früchte eigentlicy ‚Die Nuzungen iplius 
juris eontroverfi, , oder eines andern juris feparati 
feynd, als da der Beholzungsgerechtigkeit halber Eis 
cheln, der Scazung (jus collectandi) wegen ©etrai> 
de, Zehends halber die unabgefonderte, oder unaus> 
gefezte Früchte abgenommen worden, denn diepfalls 
es nicht unbillig pro pignoratione zu adten,, — 


f) Dafelbft 8, 9. — „„Da.aber die Gerechtigkeit Ya- 


gens oder Fifchens flreitig, und einem da& gefangene 
Wildprer oder Fifche abgenommen: wären, wollen 
wir, daß foldyes pro re tertia und nicht pro rei li- 
tigiofze fructu feu parte zu halten,, — Gail de pig- 


norationibus, Cap, 4, Roding Pandect& juris came- 


ralis, Lib, I, Tit, 10, $ 76, leg. 


8) Dafelbft $. 19. — „Wenn in fraudem conftitutio- 


nis anftatt der Pfandung einem andern nichts abgea 


nommen, fordern allein verderbt, verwüfter, zu 


Schaden gebracht „oder Urlade zu Schaden gegeben 
worden, ald Neze, oder Garne zerhauen, Hunde era 
(hoffen, das Vieh verjagt'und zu Schaden gebracht, 
die Syucht zertveten, ins Waller geworfen, Die Dies 

| \ | ek 





ThL.L Abfehn. V. Sauprft. IV. 


ner und Unterthanen übel gefchlagen, verlähm u 
d. gl. fo follen hinfuahro mandata $. C. auf die Kom | 
ftitution von Pfandungen erkannt werden „ — Gail 
l, c, Cap... 

h) Dafelbft pr. — „Daß alödann auf Anrufen def: 
jenigen, der, oder deffen Unterthanen aljo gepfüns 
det, dem Thäter S. C. mandirt werden foll, ohne 
Verzug die Pfänder wieder zu geben, aud) bie Our 

— Fangenen ledig zu laffen „. — Gail 1. e. Cap. 4; 

i) Dafelbfe pr. — -„Alein Malefisfahen ausnenom 
men ,, — Gail.l. c. Cap. 6..de Ludolf 1. c. No,5, 

k) Gail l. ‚Dr Cap, 3+ 

1) Datelbft $. 4. — „Damit auc) folder Unterfcieb 
rei tertise defto beffer zu halten, und in Acht zu nes 
men, fo wollen wir, daß ber Supplifant auf Diele 
Nfandungsfonftitution ın fpecie anzeige, was ihm 
der Pfänder für Gerechtigkeit Dur vorgenommene 
Pfandung fböpfen wolle,, — Gail |, c. Cap. 7. 10, 
de Cramer Obfervat. Tom, I, Obf, 84. — Weber: 
haupt gehört nod) hierher: Mohl Syftem ber Ge 
richtebarfeit Des faiferlihen Reichslammergerichte, 
Th L $. 57- 63% 


(, 280, 
Arreftfachen. 


Kenn ein Unmtittelbarer den andern, oder deifen 
Glrer, oder deifen Unterthanen, oder deven Guter, 
entweder in feiner eigenen Gadye , oder doch oh 
die gefezliche Korm dabet zu beobachten, mir Arrail 
- beftuife, fo find das toiderrechtlihe, eben fo wie die | 
KRepreflalten überhaupt, in den Meichsgefezen verbor 
tene Arrefte, und die befondere Neichsfazung, die, 
die von den Neichsgerichten dabei zu beobachtende Ber _ 
" fahrungsart vorfehreibt a), beißt — Conflizurio ım- 
perii [peeialis fuper arreflis ($. 270.) — Sie ward 
in dem Sabre 1570. errichtet D), nachher. aber 1594 
näher exläusert c), Mis diefen Berbeffernngen ft dan 

| | folde 
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folhe in das K. K. ©, D, Zht. II. Tits 24, einge? 
tragen, und bis Heute, ohne daß neuere Gefeze wer 
tev etwas beftimmt haben, unverändert geblieben — 
pre Exforderniffe find: 1.) beide Theile müfjen uns 
mittelbar feyn d), Wird ein Mittelbarer von einem 
Anmittelbaren toiderrechtlich arretier; fo bleibt ihm 
nichts, als die Bemühung tibrig, die Sache zu einem 
mandatum relaxatorium auf die vier galle zu qua 
fificiten. 2.) Es werden widerrechtliche, entweder in 
eigenen Sachen, oder doch ohne Beobadytung der ger 
fezlichen Form, faktifcher Xbeife angelegte Arrefte vors 
ausgefegt ©). 3.) Von bürgerlihen Sachen muß die 
Hede feyn, denn in peinlichen Fällen darf dem ftandtz 
ichen Strafrechte nicht zu nahe getreten werden (). 279» 
No 3.) 4) Daß die mit Arreft, belegte Sade, 
oder Perfon eine dritte unfchuldige fey, ıft nicht noth> 
wendig F). 5.) Der Kläger muß Sicherbeitsleiftung, 
fich vor Gerichte ftellen, und dem Urtheile geleben zu 
wollen (cautio de judicio fifi et judicatum folvi), 
anbieten 2) — Treten alle diefe Exforderniffe ein; fo 
erkennt das Kammergericht mit Recht unbedingte Strafe 
Befehle, ven angelegten Arreft zu relariven Ih), und vers 
weist, wenn diefem feinem Gebote ein Öenüge gefchehen 
ift, die Hauptfache felbft, in Anfehung deren der Arreft 
verhängt worden, an den ordentlichen Richter, die 
YAusträge ($ 242.) 1) — Niervon find forgfälttg die 
mandata arreftatoria zu unterfcheiden, denn diefe be 
zweten die Anlegung eines erlaubten Arreftes, und were 
den in all den Fällen von den Keichsgerichten erkannt, 
wo nad) gemeinrechtlichen Orundfäzen trefte zuläßig 
find k) — 


a) Sb in dem Falle, wenn die Gerichtäbarkeit zwiichen 
Unmittelbaren flreitig it, ein von einem Theile eva 
Fannter Arreft zu den erlaubten, oder unerlaubten zu 
rechnen fey, Darüber find die Meinungen der Gelehr> 

| 2) ten 
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ten getheilt, Die über diefe Frage erfchienene Streits 
fhriften find verzeichnet in Pütters Litteratur. des 
deutihen Staatsrechts. Thl. Ul, ©, 458 

.b) R. a von 157% I 84: 

ec) R. U. von 1594. G 82. 82. 

d) RK. 8. ©. D. Th II. Tir. 2. pr — „Den 
auch) die Artefte, wie die Reprefjalien generaliter in 
Nechten verboten, bevorab da auf angebotene Kalt: 
tion judieio filti, et judicatum folvi, diefelbige nicht 
wollen relarirt werden, welches ja fo befchwerlic, 
als das thatlihe Pfanden zu achten. Demmad) fe 
zen, ordnen und. wollen wir, daß in foldyen Fällen, 
da einer dem Reihe ohne Mittel unterworfen, 
durch fi) felbft, oder die feinen, einen andern, dem 
Reihe gleichergeftalt obne Mittel unterworfen, 
defien Güter und Unterthanen, oder deren Güter ar 
reftiren wirde, und folcher Arreft auf angebotene ge 
bührlihe Kaution de judicio filti, et judicatum fol | 
vi, nicht wolle aufgehoben werden , daß alddann am 
Faiferlichen Kammergericht auch Mandate ohne Klaus 
fel mit angehefter Ladung ad docendum fe paruilie, 
vel videndum fe incidilfe in poenam, follen und mos 
gen gebeten und ausgebradyt werden. Da dann dems 
felben Mander Gehorfam geleiftet, full die Haupts 
fadye, darum der Urreft angelegt, am ordentlichen 
Rechte, wie fichd gebührt, auszuführen, vemittirt 
und bingewiefen werden,, — 

.e) Dafelbft $. 1. — „Wir wollen aber, daß diefe con- 
ftitutio arreltorum allein ad illieita arrefta faeti, qu& 
fiunt propria autoritate fine caufze cognitione, und 
die ihrer rechten Eigeufhaft nach, wahre und in Red): 
sen verbotene Arvefte genannt werden, zu verftehen, 
amd ad licita de jure permilla arrefta, welche ratione 
contrattus, conventionis, palti, transationis, de- 
biti confeliati, rei judicate, confuetudinis, privile- 
gi, auch vechtmaßig erlangten, und gewöhnlichen 
3008 halber, fih zutragen möchten, nicht zu ertens 
diren feyn, noch auch auf fimplices turbationes, pig- 
noraliones, compenfationes , oceupationes, invalio- 
nes und dergleichen Sachen, darüber fonderbare Reichs» 
tonfitutiones,. oder gemeinen befchriehbenen Rechte 
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Perordnungen aufgerichter, verftanden, welche mit 
oorbemeldeten arreltis nicht confundirt werden follen,, 
— Vergl. aud) Ge 24 3. 45: | | 
£) Dafelbft 9. 6. — „Wir fezen und orönen auch, f0 
viel die requilita ermeldeter diefer Konftitution de ar- 
reftis berühren mag, Daß zu Erlangung derfelben Pros 
zeffe, es betrejfe gleich) Perfonen, oder Güter, res 
tertia,, wie in Pfandungsfachen nicht nothwendig fe9, 
in Erwägung, daß gewöhnlid) diejenige, fo.etwaß freis 
| tiges und nocentes, oder fonft affeetirt, verhaftet, und 
alfo res ipfe arreftirt werden,obgleic) auch res innocen- 
| tes et tertiee bisweilen in Nrreft fommen mögen, — 
8) Dafelbft $. 7. — „Deßgleihen follen aud) Prozeffe 
in Arveftfacdhen erkannt werden, obgleich Fein docu- 
mentum, oder Urkunde angebotenen Kaution vorges 
bradjt würde, fondern genugfam feyn, DAB in fup« 
plicatione pro mandato narriret und angezeiget, fola 
ches zuvor gefchehen, oder no) gegenwärtig offerirk 
und angeboten werde. Doc wo ermeldete Kaution 
ach Gelegenheit und Wichtigkeit Der Caden etwas 
zweifentlidy, oder vor ungenugfam angelehen, daß 
alsdann fowohl in decretis, als mandatis die Syes 
cialflaufel, doch auf vorhergehende genugfame wirkte 
liche Raution, hinzugelegt werden foll,, — Berak 
Yobl Spftem der Gerichtsbarkeit ded Faiferlichen 
Keichöfammergerihtd. Zul. 1,.8,.63. 
h) Die Rubrik der Supplif ift 3 DB, alfo einzurichten: 
Untertbänigfte Supplifation und Bitte 
to 


_ elementiflime ende mandato de relaxan- 
‘do. &re, über die Konftitution de arreltis &c, 

i) Sieh. die Not. d, 

k) Tafinger Inttitut, jurisprud, camer, 8. 524. Vergl. 
Meine Grundfäze ter fummarifchen Prozefie, Se 49 
kolg. — Die Rubril der Supplik ift aledanı > Ds 
folgende: | 

Unterthänigfte Supplifation und Bitte 

vo 


p!° | | 
elementiffime decernendo mandato de arreftando, 
( (eu mandato arrefti ) S, C, on den und Den ic 


ha SchHr 
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Schöter Abidnitt. 
Don dem Mandatsprozeß. 
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Erftes Hauptftük. 
Bon unbedingten Strafbefehlen: 


$,” 12975 
Mandate überhaupt, 


Fin Mander ift diejenige richterliche Dev 
fügung, Durch welche blos auf Des ZAlägers 
Vorbringen, ohne den Begentheil gehört zu bar 
ben, Ddiefem, unter Androhung einer gewifjen 
Strafe, eine Sandlung unterfagt, oder anbe 
foblen, oder eine bereits unternommene wieder 
aufgehoben wird: und die zugleich die Ladung 
an ihn enthält, vor Bericht zu erfcheinen, um 
entweder Die gefchebene Befolgung des Niandats 
anzuzeigen, oder aber feine den Gefezen nach 
sulöfigen Hinreden dagegen fürzubringen, St 
nachdem daher der Michter eine gewiffe Handlung ver 
bietet (mandata inhibitoria), oder gebietet ( man- 
data prxceptiva), oder eine bereits unternommen? 
wieder aufhebt (mandata revocatoria, f, callato- 
via, f. reftitutoria) erhalten feine Befehle aud) ver? 
fehiedene Namen; am wichtigften aber. ift die Abrheis 
fung derfelben in ambedingte und bedingte (man- 
data fine claufula, mandata cum claufula ). 
Die erfteren find alsdann vorhanden, wenn der Ric)? 
ter dem beklagten nichts übrig Täffet, als entweder 

». dem erlaffenen Gebote Gehorfam zu leiften, oder Eins 
reden des erfchlichenen Befehls (exceptiones lub- 
| et 
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et obreptionis) beizubringen, und mittelft derfelben 
zu zeigen, daß der Richter durch Auslafjung wahrer, 
wefentlicher Wmftände, oder durch Anführung falicher, 
weientliher Tharfachen fey bintergangen worden, und 
daß er mithin nicht fo würde erfannt haben, wenn 
ihm die wahre Sage der Sache befannt gerefen OLE 
ve, Anter den lezteren hingegen, den bedingten nam; 
ih, verfteht man diejenigen, wo der Nichter dein 
Beklagten geftattet, nicht blos Einreden Des erichlt; 
chenen Befehls (exceptiones fub- et obreptionis), 
fondern auch alle übrigen, der Natur der Sad)e nad) 
zuläßigen Ausflüchte vorzufchizen, und mittelft der: 
felben die Grunde anzugeben, um welder willen dee 
Befehl nicht hätte erlaffen werden füllen, md er alio 
auch denfelben zu befolgen fich nicht fchuldig ‚erachte 
—— DBefteher endlich die eingeflagte Tharfahe aus 
mohrerern , ihrer Natur nad, trennbaren Dunften, 
deren einige zu einem unbedingten, andere zu einem 
bedingten ©ebote geeigenfchafter find; No muß auch 
der Nichter theils unbedingt, theils bedingt befeblen, 
nad ein folcher Befehl wird ein gemifchter (man- 
datum mixtum) genannt a), | 


2) Meine Grundfäze der fummarifchen Prozefie 9: 
19. folg, 


% 283, 


Fortfezung. 

Schon aus der Narır der Sache, und den “Be: 
‚griffen von unbedingten und bedingten Befehlen CS. 
281.) ergeben fich folgende Verfchiedenheiten zwilchen 
beiden: 1.) gegen einen jeden, toider welchen die 
lextere fate finden, Fünnen auch die erfteren erfanne 
werden, nicht aber umgekehrt ; denn diefe begründen 

| 2b 3 die 





— zu = 
Zn rn — — iin Zu 
m — = 


_ —— ——— mn. = = m A En 
zu =. - . z mn —— __F- 


— Zn m ee ! 
.— = = -— - Em e “ 
u gi 
— _— nn . a 
- 2 nu e - 
. 





Eau 
z N Br - = 


486 ° THU Abfchn. VI. Saupefl. 1. 


die reichsgerichtliche Gerichtsbarkeit unmittelbar, mit: 
Vebergehung der AUusträge, nicht aber jene (9. 242, 
255.) A); 2,) die erfteren Eönnen mur in toenigen, 
durch die Gefeze ausdrüflich, oder ftillfehwergend be 
fiimmten, unten anzuführenden Fällen erkannt wer 
den; die Iextere hingegen find in fo enge Grängen 
nicht eingefchloffen: 3.) bei den erfteren Fönnen mut 
Einwendungen, die, die Tharhandlungen, fo mie fte 
von dem Kläger erzähler find, betreffen, vorgefchlizet 
werden, bei den Tezteren Hingegen finden Ausflüchte 
aller Art, ohne Ausnahme ftatt (9. 231.): 4.) eben 
deßwegen weichen beide der Form nach ganz von ei 


ander ab, indem den erfteren die juftififarort Klaw 


fel b) nicht einverleiber ift, wohl aber den lezteren C). 


a) de Ludolf Com. fyftem, de jure cameral, Sett. I. 
8. 10. No, 5, feq, von Selhomw Einleitung in den 
Keichshofrathsprozeß. Thl, 1. Zi 5 $ 8 | 

b) Die Zormel ift diefe (9. ı81.): Wir heifhen und 
laden euch darneben von berührser unferer Fatferlihen 
Macht, au Gericht und Nechtswegen hiermit, auf 
den dreifigften Tag, den nädften nad) Weberant 
wort: und Verkündigung diefes, deren wir Eud) 3er 
hen fir den erfteren, zehen für den andern, zehen 
für dritten, legten und endlichen Nechötag fezen umd 
benennen peremtorie, oder ob derfelbe tein Gerichte: 
tag feyn würde, den. nächften Gerichtstag hernad) 
durch einen gevollmädhtigten Anwald an diefem UM 
ferm Eaiferlichen Rammergericht zu erfcheinen, glaub» 
liche Anzeige und Beweis zu thun, Daß diefem um 
ferm Eaiferlihen Gebot alles feines Inhalts gehorz 
famlich gelebt fen, oder wo nicht, alsdann zu fehen 
und zu hören, Eud) um Eures Ungehorfams willen 
in dorgemeldte Pon gefallen feyn, mit Urthel und 
Necht fprehen, erkennen ımd erklären; oder aber 
beftändige erhebliche Urfachen und Kinreden, ob 
ihr einige bättet, worum folde Zrklärung 
nicht gefhehen folle, in Rechten gebührli) 
vorzubringen, und endlihen Kntfcheiös darnber 

3% 
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zu gewarten. Wenn ihr Fommt und erfcheinet alds 
dann alfo oder nicht; fo wird do nichts deftomweniger, 
auf gegentheiliges Anrufen und Erfordern, hierin 
in Rechten mit gemeldter Krlenntniß, Erklärung 
und andern gegen euch verhandelt und grocedirt, wie 
fih das der Drdnung nach gebühret. Darnad) ihr 
GCuch zu sichten, Geben ıc. Sieh. Putter Praktifche 

| Sammlung. ©. 47- Senzely Grundrid des reihös 

I hofrsthlihen Verfahrens in Suflizs umd GnademSn> 
hen mit den nödthigen Sormeln. Band I, Otuigatk 
1786. No. 204. 205. ©. 39% 


©) Hier gehen vor den Worten: ir beifchen und la= 
den Euch ıc, (Sieh. die vorhergehende Note b,) fols 
gende her; Im Sall Ihr aber durch diefes unfer 
Eaiferlihes Bebot befehwehrt zu jeyn, und wars 
um demfelben anbefohlner maffen nicht zu geleben 
wäre, erhebliche und beftändige Urfachen zu Das 
ben vermeinen folltet,; alsdann fo heilen und las 
den Mir Euch von berührter Unferer taiferlichen 
- Macht, auch Gerichts: und Nedjtswegen hiermit auf 
den fechziaften Tag, den nachften nad) Weberantwort> 
und Verkündigung diefes, deren Wir Eu) zwanzig 
für den erften, zwanzig für den andern, zwanzig für 
den dritten, lezten und endlichen Redhtstag fezen und 
 henennen ‚peremtorie, oder ob derfelbe Fein Gerichtse 
tag feyn würde, den nacılten Gerichtstag hernad) 
durch einen gepollmädhtigten Anwald an diejem Us 
ferm Eaiferlichen Rammergericht zu erfheinen,foldeeure 
beftändigellrfachen und Linreden dagegen inXecten 
gebührlich vorzubringen; batauf ber Saden und 
allen ihren Gerichtstägen und Terminen bis nach ende 
lihem Beihluß und Urtheil suszuwarten ı. Pütter 
d. d. $), &, 75: SE F; Iv,; de N. de BR Prineipia 
“ proceflus judicii imperialis auliei hodierni cum dif- 
ferentiis procellus cameralis, Nebft einem vollfiäns 
digen Formularbud) Des heutigen Neicheprozeifes bei 
den beiden höchften Reichsgerichten. Franeof. etLipf, 
1747. No.g1. ©, 163, Tafinger Inititut, jurisprud, 
cameral, $. 533» | 


HH & “ | $, 283 
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gortfezung. 

Der "Begriff einer geordneten Staatsverfaffung, 
und der Zwek aller Gerichte bringen es mit fich, daß 
‚in gewiffen aufferordentlichen, einzelnen Fällen der 
Kichter, auch gegen die Kegel, ohne den beklagten 
Theil vorher gehört zu haben, fogleich mitt einem Ge 
bote an dtefen anfangen muß. Daß dieß von den 
Kteichsgerichten fchon fruihe gefchehen, davon liegen 
viele Spuhren in den älteren Urkunden a); einen 
eigenen Wandatsprozeß Fannte man jedoch noch nicht. 
Erft in die Drdnungen von 1548. und ı3555. b) 
sourde ein befonderes Sefez von Mandaten, - und it . 
was Sallen folche ohne, oder mit der juftififateri 
Klaufel erkannt werden follten, eingerüft; durch den 
. U. von 1594. 9 76-%0,, durch den D. A. von 
1600, 9» 29- 36, beftimmte man das alles näher, 
und vollendete endlich in dem MR, A. von 1654. Sr 
76-30., und in: manchen bierher gehörigen, unten 
anzuführenden Stellen der Wahlfapitulation, die Ger 
fergebung c). 

a) R. U. von 1497. $. 18. 8. ©, D. von 1495, Zt, 
17.9.2 8. ©. D. von 1521. Tir. 19. $ 3. 8 
21, von 1527. $» 4. umd 1530, $ 92. DB. 4, von 
1531. $. 22, BER 

b) Hl, IT, Lit. 23% 

e) Der Reihöhofrarh tft in feiner Dronung Zit. I. $ 

, 4. auf die oben angeführten Gefeze vermwiefen. Bergk 
von Seldyorw Koncepte der Neichsfanımergerichtsord: 
nung. hl Al S. 718, von Harppredht Staatsarz 
Hio. Zhl. VI. ©, 513. folg. ©. 551. folg. Wlofer 
30n ber deutichen Fuftizverfaffung, Ihl, 1. © 90 
und 1179. Thl. IL ©. 633, fol, Mohl Spftem 
ber Gerichtöbarkeit des Kalferlichen Keichsfammerges 
richte, SUR. S. 75. fl | 

| $ 254» 
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$, 2 8 4: 
Unbedingte Strafbefeble. 


Die Erforderniffe, die, die Erkennung eines un 
bedingten Strafbefehls ($. 281.) vorausfezt, find fol: 
gende: A.) der Beflagte muß unmittelbar feyn: ob 
er der Austrägalinftang theilbaftig, oder nicht it, 
ändert nichts, da diefe Are richterlicher Erfenntnifie 
öucch fich felbft, unmittelbar die veichsgerichtliche Ge: 
zichtsbarfeit gründet (9. 282. Mo. 1.) Gegen dem 


Meich mittelbar Unterworfene aber Eönnen dergleichen 


Gebote, mit Webergebung der ftändifchen Snflanzen, 
in der Negel, nicht a), Nusnabmsweife nur dann er 
Eanne werden, wenn der einzelne eingeklagte Fall, 
nach anderer Müffiche, vurch fich felbft den unmittel 
baren Zutriet zu den Neichsgerichten rechtfertigt D)- 
B.) Die erzählte Tharfachen müffen bemiefen, oder 
doch, wenigftens behörig befiheinigt feyn (J. 187.) €)» 

2) D. U. von 1609, $. 29 8 8 ©. De Thl Ike 

Tit. 25. I 4 


b) Wohl Spftem der Gerihhtöbarkeit Ded Eaiferlichen 
Keichsfammergerihts. Thl. LS. 79. 80 


€) FSK &. , hl. iR Tir 25, $. 2% R, Kt, ll. S, 
7% DIR A. Bon 1713 $ 9 : | N 


I 295 
gottfezung. | | 
©.) Der eingeklagte Fall muß |d geartet feyn, 


daß man alle Erforderniffe in ihm finder, die, die 
 Öefeze zu folchen richterlichen Erfenniniffen (9. 284.) 


heifchen — — — Mach der Iatur der Sacdıe näme 
Tich, der gefunden Vernunft, den pofitiven gemeine 
echten a) und Meichsgefegen b) ift es immer eine 

2b 5 el: 
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feltene Ausnahme von der Negel, wenn der Michter 
gegen jemand, den er noch gar nicht gehört har ($, 
281,), mit Befehlen, befonders unbedingten hervor: 
geht (9 282. 283.) Dier Fälle zählen die Reiches 
gefeze ausdrüffich auf, wo dergleichen unflaufulirte 
Gebotbriefe erkannt werden follen : 1,) wenn die Gas 
che und Handlung, über welche der Befehl nacıge 
fücht wird, an ibe felbft von Mechts, oder allgemel 
ner Gewohnheit wegen verboten, und wo diefelbige 
begangen, auch ohne einige weitere Erfenneniß für 
firafwürdig, oder unrechtmäßig zu halten (Tactum 
nullo jure juftificabile): 2.) wenn durch die einge 
Flagte Sadye und Handlung dem anrufenden Theile 
eine folhe Befchwerde auferlegt und zugefügt wurde, 
die nach begangener That nicht wieder zu bringen 
(damnum irreparabile): 3.) wenn die Sade und 
Handlung wider den gemeinen Nuzen wäre (detrl- 
mentum reipublice): 4.) wenn die Gadye und 
Handlung feinen Verzug leiden möchte ( periculum 
in mora) c) — Der zweite Fall ıft von dem vier? 
ten dadurch verfchteden, daß in jenem ein ganz UM 
erfezlicher, in diefem aber ein mur fehmwer erfezlicher 
Schaden vorausgefezt wird d) — Gemeiniglic glaubt 


nian, der erfie fey der Hauptfall, und in den die 


übrigen finde niemals ein unbedingter Befehl Nlatt, 
wenn nicht eine fehon an fich nicht zu rechtfertigende 
hat eintrer, Nun ift zwar nicht zu läugnen, daß 
bei dem zweiten und vierten Falle eine unjuftificirlide 
Handlung zum Grunde liegen muß; allein Diele 
braucht doch Hier, wegen der mit eintretenden bejom 
Deren Umflande, nicht jo firenge dargerhan zu Wer 
den, Als in Dem erfien Falle, und in Hinfiche au 

den dritten Zall tft eine fehon am fich nicht zu recht? 
ferigende That nicht jedesmal norbwendig erforder 
lid e) — | | | 

H A) L, 
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a) L. 58. D. dere juedic. L. 5, C. de execut, rei ju- 
dieat. WMleine Grundfäze des gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozefled: I 93+ | 

b) 8. 8. ©. D. hl, II. Zit. 25. pr — „Nachdem 
auch in den Falferlihhen Nechten gar wohl geprdnet 
und verfehen, daß in gerichtlichen Saden nicht an 
der Erefution und Mandaten angefangen werben fol; 
fegen, ordnen und wollen wir, DaB an dem Faiferli= 
hen Kammergerichte Die mandata und Gebote nid 
anders, dann mit Einverleibung claufulse juftifica- 
torie, dadurd) den Mivdertheilen, veoider die foldhe 
mandata ausgehen, vorgefezet wird, Urfachen, wars 
um diefelbe nicht ftatt haben follen, fürgubringen, 
und in Sachen, und zwifchen Partien, an dad Kama 
mergericht gehörig, erkennet werden tollen „ — 

c) Dafelbft — „„E8 wäre dann, dap 2C. 

d) Mofer Einleitung in den Neihöhofrathöprogen. 
Traet. . Kap. 2 I 2-0 


e) Sieh, den vorhin angeführten Mofer — Nach dem 
Gerihtöbrauche indeffen bemüht man fid) gewöhnlich 
au zeigen, daß bie eingeklagte. That nach feinen 
Rechten zu entichuldigen fey. und bedient fi) defs 
wegen allzeit, bei Bildung Deö Gefuhs, ganz als 
gemeiner, dahin zielender Ausdrüfe, 3. Ds 


E 


Unterthänigfte Supplifation und Bitte 
clementilfime ee mandato. de non wia 
facti fed juris procedendo &c, 
G. 286 
|  gortfesung. 
Her der Aufkählung einiger Falle, in welchen un 


bedingte Strafbefehle ftatt finden füllen ($. 285)» 
war der Gefezgeber Abficht nie, den Nichter an 
diefe genau binden, und auffer denfelben Feine Ers 
Eenntniffe der re zulaffen zu wollen a). Auch die 


gemeinen Rechte beftimmen Hierüber nicht ganz ges 
| neu 












419° TH 1 Abfehn, VI, Sauptfk, I, 


nau b), es ift daher eine vergebliche Mühe, menn 
einige Mechtsgelehrten alle einzelne Fälle haben aufjäh: 
len wollen, in welchen unklaufulicie Mandate zu erfens 
sen find c). Folgende allgemeine, aus der Platur bet 
Sache abgeleitete Megeln vielmehr fönnen bei allen ein 
zelnen, vorkommenden Fällen zu der ficherfien Nicht: 
fchnue dienen; wenn nämlich ı) ver $mploranı von fer 
ner Seite ein unmiderfprechliches Necht, und 2) won 
Seiten feines Gegners eine, diefes Hecht offenbar vers 
legende, und, vorausgefest, Daß die von dem Jmplo: 
ranten erzählten Thatfachen nach ihrem ganzen Umfange 
vollfommen richtig find, durch Feine Schuzreden zu ver 
theidigen mögliche That, oder Lnterlaffung zu befcher 
nigen im Stande ift, dann muß der Richter ihin pur) 
einen unbedingten Befehl zu Hälfe kommen. — Jr 
deffen ift Doch nicht zu mißfennen, daß die Neichage 

richte nicht Feicht mit folchen Strafgeboten vorangehen, 
wenn nicht die eingeklagte Handlung aufeinen , der viel 
in den Gefezen namentlich angegebenen Fälle qualificitt 
werden ann, und eben deßwegen ift eg dann auch füt 
jeden Supplifanten värhlih , fein Gefuch nicht blos 
auf jene allgemeine Regeln zu gründen , fondern viel 
mebr fih dahin zu beftreben, einige, mo nicht alle vier 
Rälle auf das vorfommende Faktum anzumenden d). — 
ls Regel endlih muß man den Say allewdings auf 
ftellen, daß unklaufulicte Gebote auf den Befiz : nigit 
aber den Nechtsftand gehen ; allein diefe Regel leidet 
danıı Doch nicht wenige Ausnahmen , die fid) bald auf 
die befondere Natur eines einzelnen alles, bald dav 
auf gelinden, daß die Partien, freilich gegen die Ylatut 
des Mandatsprozeffes, in ihren Werhandlungen: im die 
Nechtsgrlnde fo tief eingehen, daß am Ende aud) der 
Kechtöfland für erfchöpft, und daher zur endlichen U 
urıheilung reif „ angefehen werden muß e). 





2) Sr 
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a) RR STH. Lie 25 pr und S. 2. — ‚sm 
foldyen und fonft andern Sallen , in denen , vermöge 
Des Hechte ‚- a praecepto, ohne vorgehende Erkenntniß, 
angefongen werden mag, follen und mögen mandata 

ohne uftififatori Klaufel erkannt werden.,, — ‚Und 
diemweil nicht möglidy alle Säle, darauf mandata fine 
claufula erfannt werden mogen , unterfchiedlicy zu ers 
zahlen,,, — 3.R 2. 9. 79. DB. U, von 1713. 9. 9 

b) Elaproth Einleitung in fämtlide (ummarifde Pros 
aefle- S- 9 > 

c) Blum Proceff. cameral, Tit. 34. No. 74 - 168. de 
Ludolf Com, fyftem, de jure eamer., Sect, 1. $. 10. 
No, 46. feg. Wofer Einleitung In den Reicyehnfrath8> 
prozeß. Tract. 1. Rap. 2.6 9. folg: Roding Pandetix 
juris cameralis, Lib, 1. Tit. 12. $: 40. deq. von Sels 
how Reichshofrarhäprozeß. Band Il. Zir. 42. $. 2, 
folg. ©.466. Tafinger Infütut., jurispfud. cameral, 
{. 550-572. Hanzely Anleitung zur neueften Reiches 
hofrathspraris. 8. 703 - 775+ 

d) Tafınger ]. c. S. 548. von Selhow Koncepte der 
Kammergerichtsordnung. TH. I. ©, 196. folg. 

e) Tafınger \, c. $. 502. de Ludoif 1. c. No, 48. Sipp- 
mann Syftema jurisdi@tionis fuprem& in Imperio R, 
G. P.1l. Tit, 5. $. 75. Not. b. pag. 201. H4a8 Vor> 

fhläge wie das Zuftizwefen am Kammergericht Zu vera 
befiern. Zhl. II, ©. 650. 


237. 


Fortfezung 

Der gemeinrechtliche Grundfaz, nach mweldem in 
Flaren Schuldfachen fummarifeh zu verfahren ift a), 
und der nach und nad) aufgefommene Erefutivprozeß b), 
in Verbindung mit der altdeutfhen Sitte, wo die 
Gläubiger die DBefugniß gültig fi erwerben Fonns 
ten, ihre Korderungen felbft, ohme richterliche Sülfe 
von dem Schuldner beizutreiben C), gaben, nachdem 
die Mandate allmahlig eine feftere Sorm erhalten hats 
| | ten 
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ten (6% 283.), zu Aufftellung dee Grundfazes Anlap, 
daß derjenige Schulöner, der fich feinem Gläubiger in 
einem guarentigiitten , mit erefurioifchen Klaufeln ver 
fehenen Snftrumente d) verbindlich) macht, eben dadurch 
der Austrägalinftanz entfage, und der unmittelbaren 
- zeichsgerichtlichen, fchleunigen Hülfe fi untermerfe e), 
Per daher feine Klage auf folche Blare Brief und Sie 
gel, welde die Erefutivflaufeln — mit oder ohne 
Recht — mit Bericht oder ohne Gericht — Ihres 
Gefallens in : und aufferhalb Rechtens fidy Zu 
ergreifen — und andere ähnliche F) enthalten, zu 
gründen vermag, dem muß ein unbedingtes Strafge 
bot allerdings erfannt werden g). — Es ift jedod) hiers 
bei auf die Faffungsart der Erefutioflaufel forgfältig 
KRücficht zu nehmen: ift diefe blog auf des Schulönets 
Perfon gerichtet , heißt es 3. DB. in der Schuldver 
fhreibung — von dem Schuldner die Zahlung 
mir oder ohne Recht zu erzwingen —; fo ill 006 
Gefuch auf ein — mandatum de folvendo S. C.—. 
su stellen ; ift aber folche auf Die Unterpfander gerichtet, 
Heißt e8 3. DB. in der Schuldverfchreibung — eigenen 
Gefallens die Unterpfänder mir oder ohne Redıt 
snzugreifen —; fo hat man um ein — mandatum 
de dimittendo hypothecam S. C. — nadjufuden: 
ift endlich folche theils auf des Schuldners Perlon, 
eheils auf defjen Guter, oder die Unterpfänder gefaßt; 
fo wird ein — mandatum de folvendo vel dimit- 
tendo hypothecam S. C. — erbeten h). — Ein 
guarentigiirtes, mit den epofutinifchen Klaufeln verfehes 
118 Snfteument übrigens wird durchaus, als fehler 
gerdings nothmendig voransgefezt, Feine andere Klaufel, 
felbft nicht diejenige des Eides, oder wie fie auch) fonft 
Namen haben mag, erzeugt gleiche Wirkung 1). ur 
SDbftagialverfhreibungen allein noch, wenn fie ehemals 
gültig eingegangen wurden, oder auch heute gültig eins 
| | ge 
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Gegangen werden, begründen unbedingte Streafbefehle k). 

— Endlih muß der Supplifant, Falls in der Schuld: 

verfchreibung mehr Zinfen , dann fünf Vom Hundert vers 

fprochen worden feyn follten , diefen höheren Zinfen auss 

deucklich entfagen: unterläßt.er 0955 fo darf er einem 

Borbefcheide , der ihm das auflegt, mit Zuverläfjigkeit 
entgegen fehen I), — 


a) L. 6. C, Theod, de denunciat, 


a ee Srundfäze der fummarifchen Prozefle. 9: 29 
olg. | IR 


©) Landfriede vos 1495: 9 9. — ‚, Und fol diefer Land> 
friede niemanden au feinen aufrichtigen Schuldvers 
(hreibungen. nehmen ‚ oder geben “" — 

d) Meine Grundfäze a. 0.2. $: 31. 32. 

e) D, U. von 1600 9. 32.8. R. ©. D. Th, IL, Lit. 25, 
8.6. — ,‚Da einer in einer Verfhreibung dem Gläus 
biger Macht und Gewalt giebt, feines Gefallens gegen 
Die verfchriebene Guter zu verfahren, und fi) an den 
Panven, oder Gütern mit oder ohne Recht bezahlt 
zu machen ; wollen wir, daß folde Worte, mit Recht 
ad viam executivam nit Zu erfendiren,, fondern 
von dem ordentlichen Mege zu verftehen fegn follen, 
Da aber die Worte: oder ohne Necht, fo etwas 

mehr auf fi) haben, in der Hauptverfhreibung bes. 
Funden , follen mandata, doc) in denen Perfonen und 
Sachen, fo ohne Mittel an unfer Faiferlic) Kammer 

gericht gehörig, erkennet werden. ,, — 
f) Sieh, die Not, e. Roding Pandeltz juris cameralis, 
Lib, I, Tit. 12, $, 104. leg. von Cramer R. Er. 

Sp. LXV, © 131. — Börmlih gefaßte MWechfels 
Briefe gehören unftreitig hierher. Zaznger Inkitut, 
juris prud, cameral. $. 567. de Zudolf Com, Tyitem, 
de jure camerali, Sedt. I, $, 10. No, 52, Yleine 
SOrundfäze a. a. D, 9, 38+ | 

8) Siehe die Not. ©. 

0) D, A, von 1600 G: 31. K Rı Ö, D. hl. Il. Tit DI 
5 Wenn in Obligetionen und RUERTHRIES 

Die 
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die Klaufel, die Exefution am Faiferlicden Kammer 
gerihte ohne einige ordentliche Nechtfertigung und 


Prozeffe anzuftellen und vorzunehmen , gleichwohl aus: 


prüflich gefegt, jedocd) nicht univerfaliter et pro lu- 
bitu, fondern allein auf die Unterpfande und verfchries 
bene Güter gerichtet, alfo daß der Gläubiger auf 
den Fall fich darinn al3bald via executiva durd) um 
fer Eaiferlich Rammergericht einfezen laffen möge: wol 
Yen wir nad) allen erwogenen Umftänden , da funft uns 
fers Faiferlihen Rammergerichts Surispiftion fundirt, 
Daß nicht mandata de folvendo in perfonam, fondert 
in rem, und auf die verfchriebene und hypothecirte 
Güter fine claufula erfaunt werden folen,,, — Tafın- 
ger]. c, $. 508 | 


1) D. U. von 1600 $. 33. 34, KR. ©. DO. hl. UI. zit, 


25.% 7.8, — „Wenn in einer Berfchreibung oder 
HDbligation der Erekution nicht gedadt, fondern am 
dere fräftige und bündige Anhänge, mit einverleibtem 
ausdrüklichem juramento gejezt; wollen wir, daß fols 
ches der Verfchreibung einverleibte juramentum , wels 
cherlei Geftalt daflelbige Horgegangen, vıam execl- 
tivam nicht verurfachen, noch defwegen mandata line 
claufula zu erfennen, fondern allein als eine Beftärs 
gung und Bekräftigung derfelben zu halten feyn fol,» 
— ‚,Ebener maßen follen die confefliones und inftru- 
menta, fo der Schuldner nab aufgerichterer Dbliga 
tion und Verfhreidung von fid) gegeben, bdarinnen 
er der Schuld extrajudicialiter geftändig, ob fie [hon 
wiederholt und geminirt, nicht vor genugfam gehal 
ten, oder mandata fine claufula darauf erfennet, 
noch die Sache ad viam executivam gezogen wer: 
Dell, ,, = 


k) Runde Grundfäze bed allgemeinen deutfchen Privat 
rechts. $. 218. von Eramer N, St, Thl. I. ©, 157. 


folg. Th. LXXVIL. ©. 72. 


) D. A. von 1600. 9. 30. 8 8.6. 2. Thl. U. Tits 


25. 9. 10, — „Sn Fällen da um mandata fine clau- 
fula auf eine Obligation, oder Verfchreibung, dariın 
unter andern zuläßigen etliche zu Hecht verbotene und 
und unbillige Punkte befunden , fupplteirt wird; orda 
nen und wollen wir, daß nießfalls gleicher Geftalt,, 

| wie 
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wie in andern Supplifattonen, da mehr gebeten, ald 
von Kecdytswegen zu erkennen feyn mag, eine Gepas 
ration und Abthellung der Punkten geichehen folle und 

möge, Gmmaßen die Reihsfonftitutiones felbft einen 
Unterf'pted machen und wollen, daß In dergleichen 

- Kontroften weiter niht, als fih8 von Nedtswegen 
gebührt, verholfen werden foll,,. — Koding |, c. 
Lib, Ill. Tit. 6, $ 34. Bergl. Aunde a. a. D, % 
204, 205, — 


Zweites Hauptftür, 
Bon dem unbedingten Mandatsprojeß. 


J. 238. 
Unbedingter Niandateptozeh. 


- Bon einem eigenen Mandatsprogeß wußte man ur: 
fprünglich (9. 283.) nichts. Deraleihen Gebotsbriefe 
ließen allein den Huhm des Gehorfams übrig; nur die 
DVolftrefung verfelben, die Eintreibung der in ihnen 
Angedeohten Strafen, die Berweifung der Hauptfache, 
nach geleifterem Gehorfam und bezahlten Strafen, an 
den ordentlichen Nichter,,. die Austräge nämlich), gaben 
einen Gegenftand der rihterlichen Befhäfttgung aba). 
— Leiftete daher der Beklagte des Richters Befehl nicht 
Gehorfam ; fo wurde gegen ihn auf weiteres Andrin; 
gen des Klägers, vorerfi ein — Wandarum ulterins 
— Bei einer Strafe von 12. oder 15. Mark feinen 
Goldes ; dann ein — Mandarum adbuc ulterius — 
bei einer Strafe von 20. Marf feinen Goldesz endlich 
ein — Mandatum avcıins — bei Strafe der Acht, 
mit allzeit angehängter Ladung, zu Fommen, und zu 
Sehen, wie er in die dem vorhergehenden Mandate eins 
verleibte Wön werde fällig erteilt werden, erkannt b).— 

Ry | Erf ı 


Y 
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Erft der Meichsabfchied von 1570. c) verordnete, «8 
folle jedesmal neben dem unbedingten Strafbefehle zu 
aleich eine Ladung an den mpetraten dahin gebeten und 
erkannt werden , Daß ererfcheine, und die gefchehene Der 
folgung des Gebots Darıliue, oder aber fee, wie er in 
die dem Mandate einverleibte Pön werde verurtheilt 
werden, Dadurch nun war der Xen zu einem formii. 
fichen progeffualifchen Verfahren geöffnet, und dekwe 
gen gefchieher nunmehro in dem Koncepte der Kammer 
gerichtsordnung nicht blos in dem zweiten, fondern auch 
in dem dritten Theile, weldyer von dem Prozeffe handelt, 
der Mandate Erwähnung, 


2) 8.G.D. von 1555, Thl, TI, Zit. 23.’— „Dann in fol- 
chen und fonft andern Fällen, in denen vermöge ber 
Rechten a praecepto ohne vorhergehende Erkenntniß 
angefangen werden mag, follen und mdgen durd) Kama 
merrichter und Beifizer mandata ohne juftififarori Klau 
fel erkannt, und ohne einige Miederrede, oder Ders 
hinderung vollzogen, und darauf wider die, fo folde 
mandata übertreten, auf die darinn einverleibte Pos 
nen, wie fich gebührt, procedirt und gehandelt wer» 
den. Mollte aber in angeregten Fällen, der Theil, 
wider den folche mandata erkannt, nad) Vollziehung 
derfelben, oder fo er von wegen feines Ungehorfams 
in die Bon des Mandats erllart, nad Entridhtung 
‚der gefezten Don und Otraf, Dagegen etwas fürderlia 

HS fürdbringen, das fol ihm an Drten, da es Ni) 

ordentlicher Weite gebührt, zugelaffen, dagegen fein 
Rfedertheil im Net gehört, und auf beider Theil 
Firbringen, was billig und recht ift, gehandelt und 
eırfaunt werden, „ — 

b) Die verfchiedene Formeln diefer rihterlihen Erteunts 
nife ftehen in Liers Sormularien, ©. 31, folg- 

©) $. 92. Vifitations- Memorial von 1579. $. 9. Pills 
tationde Wemprial von 1580, $. 90. R. Avon 1594: 
578.0. Zul, Il. Ti. 25.9 16.7 „DE 
vanı in zulaßigen Sallen um mandata line claulula, 
Fupplieirer, oh man zu Ybkürgung Des Prvzeffes alles 

- wege 
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wege eine Ladung ad docendum de paritione, aut 
videndum fe declarari &c, &e, fo biebevor leorlım 
ausgebracht , Darneben zın erkennen bitten, oder aber 
dem Suppfifanten fein Begehren, ald unformlid) abs 
fhlagen , aud) foldje mandata bei der Kanzlei, andes 
er Seftalt nicht, dann mit Einverleibung angeregter 
Ladung gefertiger werden.,, — Schmelzer Kontumas 
cialprogeß der höchften Reihögerighte. ©. 202. folg. 


). 289 
Supplif,, um Erfennung eines unbedingten Strafbefehls. 


Bei Abfaffung der Supplit, um Erfermung eines 
unbedingten Strafbefehls (J. 288.),, Mund, auffer ven 
allgemeinen Regeln (9. 177. 219.), Vorzüglich folgenz 
de Wunfte zu bemerken: 1) neben’ dem Wandare bittet 
man zugleich um Erlaffung der vorhin ( )» 288. ) bes 
fchriebenen Ladung. Dieß gefchieht dadurch), daB man 
dem Gefuche die Worte beifegt; — adnexa citatione 
Solita. — Das Kammergeriche halt darüber fo firenge, 
daß e8 im Unterlaffungsfalle das Mandat ganz abs 
ihlagt a). 2) Aller Einftreuungen, die auf den Rechts; 
ftand fi) beziehen, muß man fi forgfältig enthalten 
(9, 280.); hingegen 3) die erzählten wefentlihen That: 
fachen möglichft zu befcheinigen,, nicht unterlaflen ((). 
284. B.); eben fo 4) alle, auch nur fcheinbare Ziveis 
fel zu entfernen, fi) bemühen ; endlich) 5) die Zuftäns 
Digfeit des Kammergerichts darzuthun, nicht vergeffen 
(9. 284. A.) b). 

a) Siehe die Not. c. zum vorigen $. und Miofer Neic)s= 
hofrathöprozeg. Thl- I. Kap. 3. $. 22. — Der Reid)$> 
hofrary ift zwar hierbei nicht fn firenge; allein rärh- 
lic) ifE es dann doch , jenen Beifaz nie wegzulafien. 
Sonzely Anleitung zur neueften Neichöhofrathspraxis. 
$. 782. Mlofer a. a. 2. 9. 14. | 

b) Supplifen der Art Fann man nacdjlefen in Dätters 
praksiiher Sammlung, ©- 37. und 7% YAud) in Hanz 
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zely8 Grundriffe ded veihshofrathlicdhen Werfahrend 
in Zuftiz: und Onadenfadyen. Band I. ©, 337. folg, 


$. 290 


Benchmen des Smpetraten nad erlannfenm spandafe. 


Nach erfanntem (G.289.), behörig eingehandigten 
(9. 182. folg.), auch reproducirtem ($, 192.) Mandate, 
faffen fich, in Anfehung des Yenehmens des Fmpetea 
ten folgende Falle gedenfen: 1) er erfcheint und zeigt 
an, daß er des Nichters Gebote nachgefommen fey) 
2) er erfcheint,. und bringe Ciureden vor: 3) er es 
feine, und fucht um Merlängerung bes Ferming ji 
Cinbeingung feiner Einveden nach 4) et erfcheint gat 
nicht, 


$,. 201. 


Ser Smpetrat erfheint, und zeigt an , daß er dem Mandate 
parirt habe. | 


Srfcheinet der Impetrat innerhalb der ihm ande 


"raumten Frift und zeiget an, daß er dem all ihn erlaf 


fenen Mandate Gehorfam geleifter habe ($. 290.), il 
auch der Ympetrant mit Det angezeigten Marition zuftie 
den, fo hat der ganze Prozeß ein Ende, Berubiget 
fich, hingegen der letere bei der angeblichen Gelebung de 
Befehls nicht, indem er fie für gat nicht, oder do) 
nicht für Hinteichend gefchehen ansgiedt 5 fo entflehet 
über Ddiefen Punkt ein eigener Scriftwechfel , dem Di 


- :ichter durch feine Entfcheidung ein Ende machen muß, 


Gehlt es nämlich dem Beklagten an zuläßigen UM 
rechtsbeftändigen Einreden, fo liege ihm ob, gleich nad) 
Anfinuation des Mandars, unverzüglich alles dasjenige 
‚u hun, oder zw unterlaffen, mas ihm darinn zu Chu 
oder zu Saffen aufgegeben worden ift, . gr Dem n 

muB 
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muß er dem Kläger alles dasjenige, was er ihm etwa 
widerrechtlicher Weife entzogen hat, mit allen dadurch 
entbeheren Nuzungen und etida darauf verwendeten Ko: 
ften foaleih , unentgeldlih a), entweder in Matur, 
wiedererflatten, oder, woferne diefes nicht möglich, Die 
eingeflagte Sache aber einer Schäzung fähig it, Den 
Perth vderfelben b). Depwegen hat der Kläger ein 
genaues Werzeichnig Diefer Koften und Schäden zu 
übergeben, worauf der Beklagıe Dagegen ereipiren Fantı ©). 
<hut er es nicht; fo werden foldye zur Strafe des Un: 
gehorfams tapiıt, und Die Srefution darauf mit er 
fire. Läße fich aber diefer Werth nicht nach, gemeiner 
Zuration beflimmen ; fo müßte der Punkte zu einem 
befondern richterlichen Srfenntniffe ausgeftellt, und da: 
hin vermiefen werden d). — Sat der Beklagte noch) 
nicht vollftändig, aber doch zum Theil parirk, und dem 
Richter die Anzeige davon gemacht, im übrigen aber 
noch um Srift gebeten; fo wird diefem Gefuhe durd) 
Geftattung einer Eurzen Ferminsverlängerung will: 
fahrt e), — Bisweilen, befonders in Schuldfachen, 
gefchieht es wohl, daß Der Beklagte anzeigt, er wolle 
gerne pariren , nur fen es ihm je50 noch nicht möglich. 
Sr folchen Fällen kommt e6 auf die MWichtigfeit det 
Berhinderungsurfachen, und zugleich auf Die Befchei: 
nigung derfelben an, ob die Güte zu verfuichen , oder 
folche fchlechthin zu verrerfen, oder dem Kläger zu feis 
) ner Gegenerflärung mitzutheilen find. Ay leztevem Falle 
werden diefelbe, nach eingefommenen Sreeptionen , ent: 
weder fiir zuveichend erklärt, und dev Kläger mit feinen 
Einwendungen abgetviefen ; ober fie werden verworfen, 
worauf ferner roider den Beklagten zu verfahren tft; 
oder man nimmt nochmals feine Zuflucht zu einer gut 
lichen Ausgleihung. — Dft endlid) gefchieht es, daß 
der Beklagte zwar parirt, aber nnter allerlei Dein - 
gungen, WBorbehälten und Modififarionen. Sn folden 
| 313 Sälen 
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Fällen wird die Parition zwar, als gefchehen „ ange 
nommen; die Bedingungen und Vorbehalte abev wer 
den, der Megel nach, allzeit gradezu verworfen. ud 
Fann fih der Fall zutragen, daß eine Paritions An 
zeige in Unfehung einiger Punkte des Miandars für 
binlinglih, in Anfehung anderer aber fir unzutei 
chend erklärt wird. Ym Iezteren Falle, fo wie über 
haupt, wenn eine Paritiong Arzeige verworfen, oder 
blos fiir unzulänglic) erklärt worden ift, muß der Orr 
Elagte, wenn er die Erefution vermeiden will, mit 
einer befjeren Parttions Anzeige einfommen, worüber 
nachher gleichfalls, auf die angezeigte Weife, verfab- 
ven wird f). 
a) D. U. von 1600. 9. 56 8 8. ©. 2. Ul ll 
zit 42. $. 10, 
b) D. U. von 1600.°. 55 8 R&D aD. $.9 
I U. von 1600 9. 5. GN u ad 
rk 
d) Sieh. die in der Not. b. angeführten Gefesttelen 
O) FR AI. 97. Dergl. D. A. von 1600. Ye 54 / 
EOS RD 
f) Schmelzer Kontumacialprozeß der bögjften Neid 
gericdhte, ©, 277. folg- | 


292% 
Der Tmpetrat erfcheint, und bringt Einreden vor, 


Gewöhnlich evfcheint der Symperrat und fechtet 
durch feine Ausflüchte den richterlichen Gebordriet An 
($.290., Don verzögerlichen Einreden finden bier | 
allein folche ftatt, die das Iefen des gerichtlichen 
Berfahrens betreffen; diejenige der unvichrig gewäbl 
zen Drozeßart indefen verdient befondere RUficht, und 
die vermiichten Schuzreden, wenn fie anders einer 
goetläufigen Crörternag nicht bedürfen, werden ‚aud) 
bier zugelaffen a), Won einer Krienshefeftigung Fan, 
da eine vichterliche Eurfcheidung fhon in der En. 

| | jegt, 
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liegt, die Frane nicht feyn, und ale zerftörliche dir 
fen nur folgende Cinmwendungen angebracht werden: 
1.) diejenigen des erfchlichenen Befehls (exceptiones 
fub- et obreptionis), mittelft deren die Gefhichts; 
eyählung, 10 wie der mpetrant fie vorgetragen hat, 
angefochten wird ($. 232. Nor 3.)%. Sn Anfehung 
des Beweiles machen einige D) hierbei folgenden Lin 
gerfchted: wenn der mpetrat behauptet, det Sinpetrant 
habe faliche wefentliche Uniftände erzählt (exceptio iub- 
reptionis ); fo fen der Krieg eigentlich verneinend beie 
ftigt, der lejtere mufle daher den Beweis überfic) neh» 
men: wenn hingegen der Simpetrat behauptet, fein ®ez 
genthetl babe wahre wefentliche Umftände verichwiegen 
(exceptio obreptionis ); fo fen der Krieg bejahend 
befeftige, mithin müfle auch der erftere den Beweis 
feiner Einrede übernehmen. Allein die Öejege Fennen 
diefen Linterfchted nicht, überlaffen es vielmehr Tedtglid) 
des Nichters Ermeffen, wen, od dem SSmpetranten, 
oder dem mpetraten der ‘Beweis aufzulegen fey €). 
11.) Gleichen Borzuges genieffen alle übrige zeuftörliche 
Ginreden, die befonderg befreit find, und fogleich liquid 
gemacht werden Finnen d) — Die an fic) aber ach 
auldßigen Einveden müflen hier, bei Strafe des Dew 
Inftes, in dev Regel, alle auf einmal und zufammen 
vorgebracht werden e); felbft die den Gerichtsftand 
ablehnenden geniefjen des ihnen fonft zugetheilten Vor: | 
vechte (f. 223.) nicht f), und nur folgende zwei Aus: 
nahmen billigen die Gefeze ausdräflid g): 1.) wenn 
der Ampetrant in der Keplif etwas neues fiirgebracht, 
und den Smpettaten dadurch zu dem Dupliciren veran: 
laßt hat: 2.) wenn der Ssmperrat aft nachher Liffen: 
fchaft von feinen Einreden erlangt hat, umd diefes ent: 
weder behörig befcheiniget , oder eidlic) erhärtet — 
Alm der Cleichheit des Grundes willen jedoch find auch) 
noch folgende Fälle biecher zu ählen; 3.) wenn die 
Jen ins 
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Einteden erft nach dem exften Termine erwachfen: 4.) 
wenn fie fo befchaffen find, daß mwoferne ihnen nicht 
abgeholfen wird, eine Nichtigkeit des Prozeffes daraus 
entftebet: 5.) wenn dtefelbe wider fortdauernde de 
(chwerden gerichtet find: 6.) wenn fie aus einer vet 
mäßigen Urfache, mittelft IWiedereinfezung in den v0 
tigen Stand vorgebracdht werden h) — | 


a) Meine Grundfäze des ordentlichen bürgerlichen Pros 
zeffes. S. 158. 168. Meine Grundfäze der funme 
rifhen Prozeffe. S. 24. Hanzely Anleitung zur neue 

| ften Reichshofratbspraxris. $- 603: 

b) Boehmer Jus ecel, Prot, Lib. I. Tit. 3, 6 ın. 

) 3. R. A. $. 80. Dergl. Car. Otto Graebe Disqui- 
fitio de exceptionibus fub- et obreptionis earumgqie 
probatione, Rintel, 1788, 


RG 9 Th. IL Sea rn — „Ü 
wollen auch , daß im diefen Mandatsfachen Feine Auf 
zuge, dann allein ub- et obreptionis, item malefr 
cii, banni, privationis und dergleichen zuzulals | 
fen, und dasjenige, was ad cauflam principale 
gehörig nicht darein gemifht werden fol,, — # 
Ludolf Com, fyftem. de jure camerali, Se£t, 1, 5.10 
No, 18, Wiofer Reichshofratheprogeß. Th 1. Kapı 
3. 9. 26, folg. Vergl. Meine Grundfaze des orden# 
lichen bürgerlichen Prozeffes. S 186. Weine Grun® 
füge der fummarifchen Prozefle. $- 24- | 


eo) I. RM. $ 7: — , Nächft diefen foll der De 
Hagte alle feine Behelfe in primo termino in feinen 
exceptionibus unter gemdhnlicdyem praejudicio, jom: 
menhaft einzugeben verbumpen feyn, und da er glelt 
folgends dupliciren und: in facto, oder fonft etwas 
neues einbringen wollte, folches fedocd) feieswene® 
geachtet werden, es wäre dann Sache, daß in dei 
teplieis auch etwas neues eingefommen, und Ih, 
Beklagten, dadurd) Anlaß zu dupliciren gegeben wor 
den ware, ober daß er, Bellagter, feines neuen Ein 
bringens vorhin nicht Wiffenfhaft gehabt, fondert 
ertt in Erfahrung gebracht, und folches aud) us 
£i? 








Von dem unbedingten Miandsteproseß. 505 


erhalten hätte, welchen Falle daın auch der Kläger 
mit feiner weitern Nothourft Darüber in allewege por= 


her zu vernehmen,, — = 


f) Der 8. 37. des FR. U. Tann, wie aus der eben 
angeführten Stelle defjelben Sefezes erheller, hierher 
nicht gezogen werben. Mer daher blos den Gerichts» 
ftand ablehnende 'Einreden entgegenfezt, und mit Dies 
fen nicht durc)langt. verliehrt feine im Diefem Pros 
zeife zuläflige zerfiörlichen Einveden, und es wird eine 
paritoria plena ($. 224.) gegen Ihn erlaunt — von 
Bulemann Sammlung der Viftrstionsfchlüffe. ©. 247. 
de Cramer Syftem.. procell, imper. $. 610. Ders 
felbe NR. ©tr. Thl. IV. No. 5. Zhl. 1X, No. 4. Zbl, 
LXXIX, ©. 30.  Tafinger Infitut. jurisprud, ca- 
meral. $. 907. Das Gegentheil behauptet: Pätter 
Difl, de exceptionibus fori deelinatoriis in proceliu 
M.S., fpeciatim an rejeltis iis adhuc locum habeant 
exceptiones fub- et obreptionis ?. Götting, 170% 
(Steher au) in Dejien Opufeul. pag: 147.) Vergl. 
Schmelzer Kontumacialprozeß der huchften Neipsge- 
richte. © 341 37% 

2) Sieh. die Not. & 

h) von Selcyow Einleitung in den Netihöhofrathepro- 
zeß. The I. Tie, 52. $. 14. ©.730, Bergl. Meine 
Srundfäze des ordentlichen bürgerlichen Prozeffes. 93 
16% 185% 


u 
Li n 


+ NE 293+ 
FRortfezung. 


Die von dem Impetraten eingebrachten Schuzreden 
($. 292.) forgfältig zu prüfen, ft dem Richter zur 
Pflicht gemacht. Findet et fie ganz unzuläßig; fo folt 
er fie fogleic) verwerfen, und des Mandate Gelebung 
wiederholt befehlen a), Sind foldhe hingegen erheb- 


fich und an fich zuläßig; fo werden fie dem Kläger zu 


Einreichung feiner Neplit mitgetheile b). Mit diefer 
ichließe fi), ın der gerichtliche Derfahren 
ws (Ser 
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(8. 194.) ©); bet Abfaffung derfelben ıft daher große 
Sorgfalt norhwendig, damir nicht dem Öegentheife 
Ynlaß zum Dupliciren gegeben werde ($. 292.00. Il) 
d), in jedem Falle aber hat dieje Prozepart das eige 
nie, daß, es mag aud) der Schriftwechfel geben fo weit 
er will, dem Jmpetranten durchaus der lezte Sa zu: 


fteher, 


2) Z RM 9 76. — „Wenn bie exceptiones het 

dem Referenten unerheblich und für frivol erfennet, 
alfo daß fie Dbefwegen nicht anzunehmen, fo foll zus 
Gegenbandlung Fein fernerer Zermin angefezt , fon: 
dern foll der Beklagte ad parendum per fententiam 
angehalten, auch von dem Nidyter ber Zermin nad) 
Gelegenheit des Drts moberirt werden, e8 mare denn 
Sadıe, daß ihm in punto paritionis nochmaliger 
terminus anzufezen wäre, auf welden Sal alsbal; 
den der erften paritoriee nicht allein declaratio paen® 
eventualiter anzuhängen, fondern aud), daß bie arllio- 
res in eventum nicht befiheinter Parition ohne fer 
ner rufen aus der Kanzlei gefolgt werden fob, 
len ,„, — 

b) ER. U 877: — „Auf den Gegenfall aber, dab 
die norernannte exceptiones und Einreden vor erbebs 
fi und relevant geachtet werden, fol darauf Dei 
Kläger im zweiten deshalb erhaltenen Termin und 
gebetener Zeit ad replicandum per interlocutorlam 
gelaffen, oder auch ihm von Untsmwegen, im Jal 
feine Zeit gebeten, ein gewifler Zermin in punto 
fub- et obreptionis mit den Probatorien zu verfahr 
sen beftiinmt, alfo der terminus replicandi fo viel 
möglich eingezogen, über die Neplif aber Feine ferne 
te Schrift oder Handlung, doch falvo judieis arbi- 
trio, zugelaffen werden „„ — | 


e) Sieh. die vorhergehende Note. — ES wird zwar 
hier verordnet, daß der Termin zur Neplit fo vie 
möglich eingezogen werden foll; allein deffen ohnger 
achtet kann der Richter do, nach Befinden der Um: 
ftände, diefen Termin allerdings um fo mehr erfirer 
fen, da, in der Regel, der Smpetrant es ijb, dem 

an 
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an Beforderung der Sache am meiften geleger feyn 
muß. Wofer Einleitung in den. Reibshofrathspro= 
zeß. TIhl. I, Kap. 3. I. a4. von Seldhow Reidhs> 
hofratheprozeß. Th U. Lit 52, I % 3 ©, 718 


a) Sieh, die Not, & zum vorigen $» 


$. 294. 
Sotifezung. 


Sp bald durch den Schriftwechfel der Partien die 
Sache bebörig erörtert ift ($. 293.), tritt das Amt 
des Richters ein, der entweder auf Beweis erfennt 
($. 292, Mo. 1.), oder endlich entfcheidet. Sn dem 
lesteren Falle hebt er entweder feinen Befehl wieder 
auf (mandati caflatoria) a); oder verdammt den 
Simperraten in Anfehung einiger Punkten, und lape 


in Unfehuung anderer weitere Handlung zu; oder er- 


Eennt in Anfehung einiger Punften für den Tymipez 
‚ttanten, in Anfebung anderer für den Snpetraten, 
und faßt fodann das Urthel „ wie im Ctitationspro: 
jeffe ($. 252.); oder verdammt endlich den DBeklagıen 
[hlechthin, und beftimmet zugleich einen Xermin, an 
dem diefer erfcheinen, und zeigen fol, wie er der rich: 
terlichen Auflage nachgefommen, Diefe lejtere Art 
richterlichee Exkennenifje beißt in der gerichtlichen 
Sprache — Paritoria plena —; fie fezt allgeit Die 
Verwerfung unftatthafter Einreden voraus b), und 
bat die Wirkung, daß nun feine Einveden mehr an- 
genommen werden, indem fie förmlihen Definitivur: 
theln gleicht, wogegen nur allem in den an fich zus 
läßigen Iechtsmitteln nody Hülfe gefucht werden Fann 
c) — Sn Falle des auch num noch fortdauernden Ln- 
gehorfams des Kondemnirten wird vorerft eine, auch 


wohl eine zweite — Paritoria ad lententiam — etz 


Fannt, und endlich das — Mandatum de exequen- 
do — erlafien d). 
a) su 


a — — om 





4 
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a) Syn foldhen Kaffatoriurtheln wird das Wort — fa 
ferlich — ausgelafen, und blos gefezt — daß diefe | 
ausgegangene und verfündete Wanbdat zu Eaffiren, 0 

b) Depwegen heißt es darinn: — Alles unerbebliden 
Pinwendeng, oder (hlehrhin : Ulles Zinwendens 
ungebinderE, alaubliche Anzeige zu thun ec, Bergl 
deu folg. NY Not, b, | | 

c) Schmelzer Kontumacialprogeß der höchften Neidik 
gerichte. ©. 302. fol. | | 

d) DB. A, von 1713. \+ 83+ 


225% 


Der Smpetrat eriheint, und fire um Merlängerung bed Kit: 
mins zu Einbringung feiner Kinreden nad. 
Das Gefich des ympetraten, wenn er um Yan 
längerung des Zerimines zu Einbringung feiner Ci 
veden bittet ($. 290,), vermwerfen die Gejeze als ii 
suläßig a); dem Nichter bietbt daher nichts Ubtlg, 
als die. Gelebung des Manbats wiederholt zu befely 
[en, Dieß gefchiehe, nach der gerichtlichen Sprade, | 
durch eine — Paritoriam funplicem — Darumnte! 
verfteht man überhaupt einen richrerlichen Befall, 
wodurch dem Beklagten, welcher weder ereipttt ($ 
292.), noch parirt ($. 291. 296.), oder etwa blos | 
um Frift bittet, die fhuldige Folgeleiftung in. einen 
nochmals angefezten Termine, unter einer yoefmmäßl 
gen Drohung abermals aufgegeben tird b). 
Folge davon ift nicht Werluft dev Einreden (I. 294) 
Yondern es treten vielmehr alfe Wirkungen einer wirh 
lichen Geftattung des Termins, zu Einbringung del 
zuläßigen Schujreden ein c), Wird aber auch mil | 
mehro weder Parition angezeigt, nad) dte Einben | 
gung der Erceptionen vollgogen; fü ergehet eine zweite | 
Paritoria, unter Androhung der Nealerefutton, wel 
che Ieztere dann entweder, bei fortdauerndem : 
non 
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horfam, num fogleich, oder. etit noch hach vorgängt- | 


gen weiteren Paritorien d,, wirklid) erfolgt e). 


2) SR. UI 7 — „E28 follen die Beklagte in 
primo termino Zeit ad excipiendum zn bitten: nicht 
mehr Macht haben, fondern de reali paritione zu 
Dociren, oder ihre exceptiones, da fie einige zu hA> 
ben vermeinen, wirklich einzubringen fchuldig feyn,, — 


b) Shre Formel ift ungefähr diefe: — Sit Klägern fein 
der Deflaration poen® und arctiorum halber beiche> 
hen Begehren, n: 3. 3., abgeichlagen, fondern ‘Dee 
Hlagtem (verzögerlichen Zeitiuchens ungehindert) glaub> 
liche Anzeige zu thbun, Daß dem ausgegangen» ver- 
fündte und reprodueirten Eaiferlihen Mondat, all.8 
feines Suhalts, gehorfanlid) gelebt fey, Zeit 2. Pto- 
nat, p. t, et ps, v2, w. angefezt, mit dem Anz 
hange, wo er foldem alfo nicht nahfommen wird, 
daß er, Dellsater, jezt, als dann, und dann, als 
jezt, in die Pon, berübrtem Mandat einverleibt, 
hiermit erklärt, fernere Prozeß aud) erfannt, daß 
er feinem Gegentheil., Gerichtsfoften, Derentwegen 
aufgelaufen „ nach rechtlicher Ermäßigung, zu entric)- 
ten und zu bezahlen (huldig feyn fol — Vergl. Püts 
ter Praftifhe Sammlung. ©. 239. — | 


c) Tafinger Inftitut, jurisprud. cameral, S. 904. de 
Ludolf Com, fyltem, de jure camerali, Se&t, Il, Se 
4. NO, 6, i 


ed) B 2. non 1713+ I 83+ 
'e) Scimelzer Kontumaclalprozeß der höchften Reiches 
gerichte, ©» 333 - 341. | 


$, 296. 
Der Smpetrat erfheint gar nicht, | 
geifter der jmpetrar dem an ihn erlafjenen Be: 


fehle Eeine Folge, erfcheinet aud) in dem anberanm: 


ten Terinine nicht (6, 290.); fo folgt, nach vorgänz 
gigem Dufen ($, 2174,), ın Det Negel, eine parito- 
= rla 
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rıa fimplex (J. 295.) a); dann, im Falle fertor 
Angehorfamg, eine anderweite fimple paritoria, 
zer der Drohung, daß widrigenfalls das mandatun | 
de exequendo, oder de mänutenendo,: ohne ke | 
teres Anrufen, aus der Kanzler verabfolgt werd | 
folle; welches auc), wenn nachher darum gebern | 
wird, und nicht befondere Umftände den Richter h f 
fernerer Machficht bewegen, zu erfolgen pflegt. Su | 
Fällen jedoch, two große Öefabr auf dem DBerpu | 
baftet, Fann auch, gleich in der erften fimplen Pu | 
ritoria, das mandatum de exequendo angedtoht, | 
umd nach Umftänden, auf feuchtlos ergangenes Ku | 
fen, wirklich erkannt werden — — Vebrigens un | 
fieht e8 fich. von felbft, daß, da dergleichen fine | 
Paritorien in Abwefenheit des Smpetraten verfündit | 
worden, folche befonders infinuteer werden müllen | 
Erfcheinet aber Tezterer nachher; jo Ttegt ihm ob, and | 
die auf die nfinuation verwendete Koften, als Kur 

tumacialfoften, die vor allen Dingen erlegt werden | 
müflen, dem S$mperranten zu erftatten, ebe er mit | 
feinem Einbringen Gehör finden kann — — Lifte | 
Smpetrar wicht allein nichts von fi hören, fondem 
fährt überdieß gar noch mit ferneren, zu umberingin | 
Strafbefeblen qua) lifieitten Zhatbandlungen fort; 0 | 
ergehen entweder anderweite Mandate (mandata ul 
teriora), oder auch Paritorien mitt Ausdehnung an 
diefe neueren widerrechrlichen Handlungen, Da all 
die erfteren, ohne worgängige Paritorien, Gpefutioi 
nicht folgen Fannz bei den Fezteren hingegen dieles 
niicht nothrmendig it, indem fie mit der Hauptlade 
ihren Gang fortgehenz fo find diefe für den Klage 
allerdings vortheilhafter. Allein zu Erlangung eine 
folchen Ertenfion, oder eines folchen anderweiren Ör 
bors, ift tefenelich nothwendig, daß die neuen, ebew 


falls binfängtich zu befcheinigende Tbarhandlungen nit 
den 
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den vorhergegangenen, und fehon eingeklagten, von 
einerlet Oartung und Öegenftand feyen, ft dieß 
der Fall nicht, wird vielmehr ın Anfebung Des nA: 
lichen Hauptgegenftandes über neue Iharımflände, 
welche eigentlich feine Fortfezung der fiyon eingeflag: 
ten genannt werden können, Befchwerde geführt; jo 
erfolgen öfters in einer und derfelben Sache, ein 
weites, drittes Mandat, und fo werden nachher auch 
weite und dritte Warttorien möglich, denn daß det 
Sinpetrat in jedem Falle, im Hinficht auf die neu 
eingeflagten Tharbandlungen, mit feinen, nad) der 
Natur diefer Prozeßart zuläßigen Einteden gehört wer: 
den. muß, bedarf kaum etiier SBemerfung. — Aug 
den bisher angeführten erhellee, daß bei diefer Pro; 
jeßgattung Strafsedrohungen aufferft haufig vorfon 
men; allein die Vollziehung diefer Drohungen ift um 
fo feltener ce). Eıfolge indeffen eine Strafvernrthetz 
lung wirklich, fo braucht der Neichsfiffal Feine ber 
fondere Klage anzuftellen, fondern fan feinen Untrag 
fogleic) auf die Srefurion. machen. Der Berurtheilte 
befonmme bierauf einen gewöhnlichen Termin von zwei 
Monaten, nach deffen fruchtlofen Ablaufe aber wird, 
auf ferneves Anrufen, die Erefution verfüge d) — 





a)‘ Reding Pandectz juris cameral, Lib, Il, Tit. ar, 
I 25-27» Vak 

b) Sanzely Anleitung zur neueften Reichshofrathepraris. 
8.826. 829. Dergl, Schmelzer Kontumacialprozep 
der höcdhiten Neihögeriihre. ©. 325-333. 

e) de Ludolf Com, {yitem, de jure camerali, Se£t. T, 
Ss .1I0. No, DI, 


IR. A 86. Schmelzer a, a D,. ©, 316, folg 


N 297. 
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#297. 
Einige Eigenheiten bes unbedingten Mandatöprozeffes. 


Als in der Natur des unbedingten Mandarspre 
zeffes fich grümdende Cigenheiten verdieiien folgende 
aufgezählt zu werden: ».) fo bald der „smipetrat dei 
tichterfichen Befehle völlig Gentüge geleifter bat, il 
er allerdings beredjtigt, entweder in dem ordentlichen 
Hefizs oder in dem Mechtsftande vor dem gehörigen 
HKichter feine Befugniffe auszuführen ($. 289. Ne2 
$, 292. Mo.1. 11. $. 293. $. 294.% 2.) Wiederflag 
($. 233.) kann bier, nad) der Natur diefer Verlaly 
rungsart, als einer fchleunigen und febt befreiten, U 
der Megel nicht ftatt finden. Wieles indejlen fomunt 
doch auf Umftände, und das diefen angemefjene tich 
terliche Gurfinden am, Hätte z. %d, jemand auf ein 
mit erefutivifchen Klaufeln verfehene Schuldveriätet 
bung ein Mandat erhalten, der "beklagte vefonventttt 
aber den Kläger, wegen einer andern, fi eben I 
hoch, oder noch höher belaufenden und eben fo Taur 
den Forderung, und zeigte zugleich, daß der Klage 
fehwer zu belangen fey, oder daß er nachher wei) 
gar um feine Gegenforderung fommen fünne; fo wurd 
e8 unter diefen, oder ähnlichen Umfiänden allerding 
u hart feyn, wenn man ihn damit zu einem bejbt 
deren Prozeß verweifen wollte. Sucht hingegen un 
Beklagter eine Gegenflage, die nur in dem Wege © 
nes vetitorifchen Wrozeffes ftatt findet, bier anzubeiti 
gen; fo ift er damir allzeit auf diefen Xbeg zu versotl 
fen, vorher aber erft zur Parttion anzubalten a 
3.) Der Zufäfigkeit der Intervention (9 21 
fich ftebet, wenn fie nur einer weitläufigen Crörterull 
nicht bedarf, und bei der Hauptfache nicht Gefort 
auf dem DVerzuge haften, nichts im Wege bD) — 


a) Del 
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a) Der erfolgenden Paritoria wird aladann die. Klaufel 
angehangt — Bleibt parti Impetratze unbenommen, 
nach geleifteter Parition , in leparato einzufommen — 
Schmelzer Kontumacialprozeß der höchften Reichege: 
richte, S. 311. Wiofer Einleitung in den Reichshofs 
rathsprozgeß. Thl. I. Kap. 3. 9. 46. von Seldom 
Reichöhofratbsprogeß. Thl, U. Tit. 52. $.4: ©. 719, 
de Ludolf Com. fyfitem. de jure camerali, Set, I, 
S. 10. No, 26. Meine Grundfäze der fummarifcdyen 
Nrozefle: S 26. Wleine Grundfaze des gemeinen 
ordentlichen bürgerlichen Prozeffes. $. 4069. 

b) Mofer a. a. D. $. 48. von Seldow & a. 2. SG 
6. ©. 719. Wieine Grundfäze des gemeinen ordents 
lichen bürgerlichen Prozefjes. S- 481. No, 3..Mfeine 
Grundfaze der fummarifchen Prozeffe. a. D, 


Drittes Hauptftük. 
Bon bedingten Strafbefehlen, 


Se 298. 
Bedingte Sttafbefehle. 


Die Erkennung eines bedingten Strafbefehle ($» 
281. 2%2. 283.) fezt notbwendig voraus: A.) die 
Zuftändigkeit der Fammergerichtlichen ©erichtsbarkeit, 
Diefe Art richterlicher Erkenneniffe öffner nicht durch 
fich feldft unmittelbar, mitt Uebergehung der Astra: 
ge, den Weg zu den Reichsgerichten (9. 284. A.), 
es find daher bier, wie bei Ladungen auch ($. 220.), 
die allgemeinen, egeln, von der Yurisdiktionsbegrünz 


dung (9, 216.) vollfommen anwendbar a), B.) Die 
erzählten <hatfachen müjfen bewiefen, oder doch wes 
‚nigftens behörig befcheinigr feyn CS. 284. B.) b). 


C.) Der eingeklagte Sal muß fo geartet feyn, daß 
man alle Evforderniffe in ihm findet, die, die Gefeze 
zu folchen vichterlichen Erkenntniffen Beifchen ($. 285. 

Rt folg.) 


Li 














































u | — zu - | zu w — “ - = 2 —r = 
Er a un + #7: = 
> me. DZ m. Fer TemZuZ - =... - - 

u — _ ur en nn —- -_ u —— m u ir > ha 
x = L_ E 7 - 


= ET Det 
- nd 
|. Te 


54 ToLT Abfehn, VI Saupeft. II, 


Ri 
| i | 





folg.) — 8 gedenken zwar die Heichsgefeze der be 
dingten Mandate ausdrüffich c); allein eine genaue 
Beftimmung der Fälle, in welchen fie erkannt wer; 
den follen, fucht man in denfelben vergeblich, Frude | 
[08 ift daher die Bemiihung einiger Gelehrten, die 
alle einzelne denfbare Fälle aufzählen wollen, in wel 
chen folhe ftatt finden d). Folgende, aus der Pa 
tur der Sache und Analogie abgeleitete Regeln viel 
mehr geben die ficherfte Hichtfcehnur bei Enejcheidung 
einzelner Falle ab: 1.) wenn der Smplorant vor jet 
ner Seite ein an fich unmiderfprechliches Recht, und 
2.) von Seiten feines Gegners eine diefes Decht ziwat 
verlezende, aber doch, felbft vorausgefezt, daß die von 
den Ismploranten vorgetragenen Thatfachen ihrem gar 
zen Umfange nach wahr find, durch Einreden nod) 
zu rechtfertigen mögliche Thar, oder Unterlaffung be 
hörig darzurhun im Stande ift; fo Fann der Nichter 
einen bedingten Befehl ihm nicht abfchlagen e) — 
ac) der Natur der Sache foll auch diefe Art tig 
texlicher Verfügungen, in der Regel, nur auf den 
Befizftand geben; allein da diefer Gay fogar bei um 
bedingten Öebotbriefen viele Ausnahmen leidet (9,286.); 
fo muß das um fo häufiger noch bier vorkommen, als 
ja in unferem Falle Einreden aller Art zuläßig find, 
die Partien daher nur zu oft den Nechteftand mit eu 
fchöpfen I). 

a) Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 573: 

b) Namentlich) zwar reden die Gefeze nur von unbedingten 
Befehlen; allein um der Gleichheit des Grundes wib 
len find diefe Verordnungen allerdings um fo mehr 
auch hierher zu ziehen, als ja felbft beinad;g.iuß? 
ten Ladungen der Gerichtöbraud eine folche Beldels 
nigung heifht ($. 219: Ro, 3.). 2 

co) 8. ©. 2. Tl. IL. Tit. 23,8. 8. ©. 9. Uhl 
Fit, 25 Th U, Tin 420, GR US 84 

d) 
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d) Blum. Proceff. cameral, Tit, 34. No. 39-54 de 
Ludolf Com, fyftem, de jure camerali. Sedt, I. $. 
10, No, 29-42. Roding Pandeltz juris cameralis, 
Lib, I. Tit, 12,8. 7-30. Tafinger ). ce. \. 572 -578% 

e) Meine Grundfäze der fummorifhen Diozefle. $+ 22 


f) Tafınger 1216, NY 572» 
Biertes Dauptftük 
Bon dem bedingten Mandatsprogeß. 


$. 299. 
Supylif um Erkennung eines bedingten Strafbefehle. 


Supplifen um Grfennung eines bedingten Straf 
befehls ($. 298.) ind feltene Srfjeinungen. Partien 
und Agenten geben gewöhnlich fic, alle erfinnliche Mi: 
he, jeden Fall, wo nicht zu einem umbedingten, Doc) 
wenigfteng zu einem gemichten Strafgebote ($. 281.) 
"zu qualificiven. Dem Ssmplovanten tft bierbei nur die 
Vorficht anzuempfeblen, daß er fich nicht durch die 
Hoffnung, der Richter werde zuverläßig unbedingt, 
oder gemifcht befehlen, täujche, und auf diefe Weife 
irre geführt, die Zuftändigfeit des Kammergerichts ge 
hörig aufjer Zweitel zu jsellen unterlaffe (9. 298. A), 
indem er fonft Gefahr läuft, daß der Richter ihn mit 
feinem Gefuche entweder gradehin abweist, oder doc) 
duch einen WVorbefcheid,. die beffere Begründung der 
Gerichtsbarkeit ihm aufgiebt a) — Aufferdem haben 
"dergleichen Suppitfen, fie mögen num blos anf einen 
bedingten, oder aber einen gemifchten Befehl gerichtet 
feyn, nichts Ubweichendes ($. 239.), fo wie überhaupt 
ein befonderer bedingter Mandatsprogeß erft feit der 
Bildung des unbedingten Miandarsprogeffes ($, 238.) 
bekannt ift D). 


A . 2%) 
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a) de Ludolf Com. fyftem. de jure camerali. Set I, 
$. 10. 0. 53, Dergl, Pütter Drakrifhe Sommlung, 
©: 72: folg. | 

b) 8.8. © D, hl, DIL Zie. 42. | 


# 


(. 360° 
Benehmen des Smpetraten nad erfanntem Mandate 


Dach erfannrem ($. 299. ), behörig eingehändigs 
ten ($. 1892. folg.), auch reprodueirtem ($. 192.) Man 
date, laflen fih, in Anfehung des Bbenehmens des 
Smperraten, eben fo wie bet unbedingten Strafbefehr 
len ($. 290.) , folgende Fälle gedenken; ı,) er erfcheint 
und zetgt an, daß er des Richters Gebote nachgefom: _ 
men fey: 2.) er erfcheint, und bringe Einreden vor: 
3.) et erfcheint, und fucht um Verlängerung des Tet; 
mins zu Einbringung feiner Einreden nach: 4.) \er er 

‚fcheint gar nicht — Sn dem erften und vierten Falle 
ift die Verfabrungsare ganz diefelbe, als wäre das 
Mandat gleich Anfangs ohne Klaufeh ergangen (9 297: 
296.), eben diefes finder, nach der neueren Praxis, 
aud) in Unfehung des dritten Falles ftart (9. 295.) 2)» 
Um fo wichtiger hingegen find die Abweichungen die 
fer Drozeßart ın dem zweiten Falle ($, 292, folg.) — 


a) Schmelzer Kontumacialprogeß der höchften Reihe 
gericbte, ©, 370-377. Wleine Grundfäze der ums 
marifhen Prozeile, + 27. n 


" $+ 30Iy 
Der Smpetrat ericheint, und Bringt Einteden vor. 
Erfcheinet der $mperrar, und bringt, welches det 
gemöhnlichere Fall it, Einwendungen vor (). 300.)> 
fo Eann er x.) alle vergögerlichen Srceptionen, die dA8 


A WBefen des Prozefles berreffen, vorfchügen, und, iM 
bu I: 
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ter andern, ift diejenige der unzichtig gewählten Pro: 
seßart befonders wichtig für ibn. 2.) Die Deflina 
sorien genieffen bier ihres ganzen Worredts in der 
Maoße, daß fie allein Fönnen porgebracpt werden, 
und daß auch tiber fie insbefondere erkannt werben 
muß (9. 223.) a), 3.) Line förmliche Kriegsbefe: 
ftigung ift zwar nicht erforderlich), wohl aber eine be: 
ftimmre Erklärung, was in Anfehung der von dem 
inpetranten erzählten Thatfachen eingeräumt, x008 
abgeläugnet wird. 4.) Don zerjtörlichen finden bier 
alle an fich, je nachdem nämlich von dem Bei: 
oder den Mechtsftande die Rede ift (9. 298), AW 
läßigen Einteden, ohne Ausnahme ftatt D) — Mit 
der Duplif fchließe fich das ganze erfahren, und. 
ohne befondere vichterlihe Erlaubnig werden weitere 
Schriftfäze nicht zugelaffen (9. 194.) €) — Het der 
Beweisführung müffen der Richter und die Partien 
immer nur dus vor Augen behalten, daß bier von 
einer fiunmmarifchen Prozeßart die Nede ıft, und daß, 
weil für den Smpetranten ein fchon errtefenes echt 
ftreitet, dem ympetraten hauptfächlich der Beweis ob: 
liegt, daß diefes erwiefene Kecht in dem gegenwärtig 
eingeflagten Falle keine Anwendung finde d) — So 
wie bei unbedingten Strafbefeblen, fo ift aud), bier, 
in der Kegel, nur von dem Befizftande-die Rede ($. 
298.), und_unter denfelben Bellimmungen, unter 
welchen bei diefen Gegenflagen und snterventionen 
zuläßig find (9. 297.), finden fie. auch nur bier 
Statt e) — Mach vollendeten Schriftwechfel der Par 
tien tritt das Amt des Richters ein (). 294.); wer: 
den hier die vorgefchtizten Einreden vermwerflic, befun, 
den; fo ergehen eben fo, wie in unbedingten Mon: 
darsfachen auch, die gewöhnlichen Paritorten, nut 
in der erften pflege nicht mit der eventuellen Berur: 
theilung in die dem Mandate einverleibte Strafe ge: 

| Ne droht 











droht zu werden £f), wohl aber in den andermweiten 
8) — Aus dem allem ergiebt fid) dann, mie irrig 
die Vorftellung einiger Gelehrten ift, wenn fie anneh: 
men, daß durch die eingebrachten Einreden das evlaf 
fene bedingte Mandat zur blofen Ladung werde, und 
daß das weitere Verfahren nunmehro durchaus eben 
fo fen, wie im Cirationsprogeffe, oder, um in ihrer 
Sprache zu reden, daß ein bedingtes Mandat, nad) 
eingefommenen Erceptionen in vim fimplieis querele 
refoloirt werde h). Auch der bedingte Mandarspro 
3eß ift, feiner Datur nach, allgeie ein fummarifchet, 
und es ift blos die Schuld des I$mperranten, went 
er bei feinem liquiden Klagerecht in weitläufige Erör 
terungen fich einläflet, oder, in foferne blos von dem 
Belijftande die Mede ift, in den Mechtsftand einge 
ber. Dur fo viel ift richtig, daß nach eingefomme 
nen Cinreden einige Wirkungen des Mandars fo ları 

ge ruhen, bis der Richter über die Erheblichfeit oder 
nerbebtfchkei der Einreden zu erkennen, und daß 
Mandat ee aufzußeben, oder durch ein Part 
toriuethel zur Vollziehung zu bringen im Stande ift 1). 


a) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 924. “ 
Balemann ee der Bifitationsichläffe. © 
247. folg. 


b) I NM. S: 51 


co) FR. U 9 81. de Cramer Obfervat, Tom, IV. 
Obf, = [037 


d) GR. U $. 82. Tafınger 1. c. $, 926. de Ludolf 
ven (yitem, de jure cameral, Sect, I, $, 10, No. 
26. 27. 


ee) de Ludolf I, c, 


f) In unbedingten Mandatsfachen werben Feine auf 
Nechtögründen beruhende Einreden zugelaffen, daher 
heiße e& in den ergehenden Parikori nz Fe 

e 
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| liche Anzeige zu thun, daB dem Mandate, alles fe 
nes \nhalts gehorfamlich gelebt fey, — — mit dem 
Anhange, wo er dem alfo nicht nadylommen wird, 
daß fein Principal, jest als dann, und dann als 
jest, in die berührtem Mandat einverleibte Dön 
| fällig ertbeilt — — feyn folle,, ($. 295. Note b.) 
— op denjenigen Paritorien aber, welche, in gleichem 
Kalle, auf bedingte Mandate erfolgen, muß diefe 
Perurtheilungsformel bei der paritoria plena prima 
defwegen wegbleiben, weil diefe Verurtheilung in die 
| Strafe eine Folge des begangenen Ungehorfams ift, 
| welcher bei Flaufulirten Gebotbriefen, wo dem Bes 
| Hagten die Befugniß zuftehet, auf KRechtögründen bes 
rubende Einreden einzubringen, alsdannı nicht beige: 
meflen werden fann, wenn er dergleichen, wen gleich 
unerheblich befundene, Rechtsgründe vorgebradit hat, 
Daber pflegt die erfte Paritoria, nad) Art eines De: 
finitiourthels, dahin gefaßt zu werden —: oaß De: 
Elagter dem Eaiferlihen Ulandste Zu gehorfanien 
(hulödig feyn fole — 
8) Schmelzer Kontumacialptozeß der höchften Reich» 
gerichte, ©» 379- 
h) Pütter Nova epitome proceflus imperii, $. 170. 
i) Schmelzer a. a. D. ©. 377. de Ludoif 1.20, 
04-29. Tafinger 1. c. $. 922, 928. Meine Grund- 


fäze der fummsrifhen Prozefle, S 27+ 
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Siebenter Abfchnitt, 
Son dem Appellationsprogeß, 


Erftes Hauptftük, 
Ron Appellationen überhaupt. 


$» 302, 
Upyellationen. 


Sin der Megel fteht von einem jeden dem Kammerge 
richte unmirtefbar unterworfenen Michter, und wegen 
einer jeden von einem folchen unmittelbaren Nichte 
zugefügten DBefchwerde der Weg der Berufung an 
diefes höchfte Gerichte, mit allen gemeinrechtlihen 
Wirkungen, offen ($. 215.), fo daß die Wollftvefung 
des umntertichterlichen. Erkenntniffes gebenimt wird; - 
die Appellarion auch dem Appellaten, und einem Drit 
ten, welcher graviret ift, zu ftatten fomme; der ganze 
NRechtsftreit an den Dberrichter gelangt 5; und dei 
Prozeß in den Zuftand zurüfgefeze wird, in welden 
er zur Zeit der Krtegsbefeftigung in der exften Si 
flanz; war a), Der Ieztere Punkt Bar die Folge, 
daB der Ifppellant fowohl, als der Appellart nicht mut, 
berechtigt find, dasjenige, as in den vorigen Sir 
fangen bereits vorgebracht worden vift, jego weiter 
auszuführen, fondern daß fie auch folche Gründe und 
Bemweife, die vorher noch nicht vorgefonmen find, 
nunmehro noch nachtragen £önnen ( beneficium non } 
deducta deducendi, non probata probandi) b). | 
Dur will das päbftliche Necht c), es foll zugleid) | 
befcheiniget, oder eidlich erhärter werden, daß diefe | 
eye Örunde, oder Beweismittel jezo exfi emtdeket 

| oh 
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worden; die Meichsgefege A) Bingegen find zufrieden, 
wenn dahin gefhmworen wird: ,‚daß man das auge. 
gebene neue Anz und Vorbringen in erfter Juflanz 
nicht einbringen Fönnen, “oder einzubringen nicht für 
dienlich, oder nörhig geachtet, nunmehro aber dafür 
halte, daß folches alles zu Erhaltung feines Rechtes 
dienlih, oder E) noräwendig fey,, — Die vorger 


brachte neuen Umftände übrigens Fönnen zwar neue 


Einreden enthalten; allein diefe mäffen fi) doch auf 
die Klage beziehen, und damit zufammenhängen, und 
eine ganz neue Klage darf unter dem Scheine neuer 
Umftände durchaus nicht vorgebracht werden I). Deus 
lich find -aufferdem die neuen Umftände anzuzeigen, 
und gut fit es, fie auf dem Rande mit fortlaufenden 
Zahlen zu bemerken; eben jo tft befiunme und auf 
druüflich anzuzeigen, was noch weiter bewiejen werden 
fol, und billig muß diefer neue Beweis fofort ange: 
teten, nicht blos angezeiget, oder dod) eine gegrun: 
dere Verhinderung befcheintgee werden 8). ft end- 
lich von einem blofen Beturtheile appellivet worden; 
fo darf nichts neues vorgebracht werden h) — — 
Damit übrigens das Nechtsmittel der Berufung nicht 
mißbraucht, und dem unredlichen Befizer nicht zur 
Schujmwebre feines ungerechten Belizes werde, haben 
die Gefeze mehrere Erforderniffe beftimmt, die noth: 
wendig vorhanden. feyn müffen, wenn Appelattonen 
follen zuläßig feyn können, Gie find: A.) es muß 
das untereichterliche Erkenntniß eine Befchwerde ent 
halten; B.) die Sache muß bebörig an das Kam: 
mergericht devolvirt feyn z;z O,) alle Morhfriften und 
fonftige Sörmlichkeiten muffen auf das genanefte beob: 
achter feyn — Feblt es an einem, oder mehreren die- 
fer Erfovderniffe, fo wird dev Appellant, Falls der 
Abgang derfeldben etwa noc), zweifelhaft feyn follte, 
dutch einen Dorbefcherd zu sone Anftandes an; 

Es g85 
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geriefen ($, 187.), oder auch wohl dem Unterrichter, 
wenn etwa Schreiben um Bericht erfannt wird ($. 
188.), befohlen, feinen Bericht auf die zweifelhaften 
Punkte zu erjirefen, Ssft bingegen der Mangel offen 
bar; fo werden die nachgefuchten Prozeffe fogleich ab: 
gefcehlagen 1). Aufferdem follte nach dem Memoriol 
für Kamfherrichter und Beifizer, vom Sabre 1574 
$. 12, ein frevelhafter Appellant, das ift ein folder, 
welcher entweder auf gerathe wohl, ohne einen Rechts 
verftändigen zu Mathe gezogen zu haben, oder gar mit 
dem Bewußtfeyn der Ungerechtigkeit feiner Sache, viel 
leicht auch gegen den Math feines Sachwalters, ap 
vellirt, zu Chifanen feine Zufluche nimmt, und da 
durch Die Zuftiz verzögert, aufs wenigfte in eine Strafe 
von zehen Mark Silber genommen werden. Der De 
putationsadfchied von 1600, $, 17. gieng noch meiter, 
indem er dem Richter die Betugniß gab, diefe Strafe, 
nach dem größeren, oder geringeren Grade des Ste 
vels, bis auf zehen Mark Gold erhöhen zu dürfen. 
Der jüngfte Neichsabfchied $. 120. fezt gar, nad) Be 
fchaffenheit der Umftände, die Strafe bis auf yrvanzig 
Mare Gold hinauf, und geftattet auch Zuerfennung 
wemäßiger Leibesftrafen. Das alles fcyärfte nicht 
une der jüngfte Vifitätionsabfchied $. 59. Jr. aufs neue 
nachdrüflichft ein, fondern wollte au), daß die Für 
fprecher und Sachwalter, die zu folchen frevelhaften 
Appellationen die Hände bieten, nicht leer ausgehen 
follen — — Allein aus der Gefege Zufammenhange 
und felbft aus dem Begriffe von frevelhaften Appella- 
tionen, erhelfet deutlich genug, daß von diefen harten 
Strafen nicht bei Aöfchlagung der Prozeffe, fondern 
evft bei der endlichen Entfcheidung in der Appellationd® 
inftanz die Frage feyn Fann k) — | 


a) Meine Örumdfäge des gemeinen ordentlichen bürgets 
lichen Prozeffes, 9 413-417 Se 











a: 
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b) L, 4, C, de tempotr, et reparat. appellat, L. 6. $. 
1. 2. L. 37. in fine C, de appellat, 
c) ec, 4. de ele£t, in 6. 


1 | hal 
..d) HR. U 9 73. 74. 118. | 


2) Su den Ausgaben des jüngften NReichdabfchtedes ftes 
het hier ftatt des Wörtdens — oder — und —; 
ollein fichtbar ift diefe Lefeart unridtig, denn was 
nothwendig ift, ift auch gewiß Dienlid,. Aufferdem, 
ftehet in der nämlidyen Gefezftelle unmittelbar vorher, 
das Wort — oder — und gegen ded Gefezes Abficht 
wiirde derjenige diefer Wohlthat verluftig feyn, ver 
zwar eidlih erharten fann, daß er Das neue Bor> 
bringen nicht für nothwendig, nicht aber, daß er eö 
nicht für dienlid) gehalten habe — Vergl. KR. ©» 
9, Ehl. I, Zit, 6, pr, 

f) Dadurch würde ja Die Rechtswohlthat der erften In= 
ftanz entzogen werden. L. 4. C. de tempor, et repa- 
rat. appellat, 8. 8, ©, D. hl. II, Tite 39, $. 4. 

5) % N. U. 9.04. — „„3u Befdrderung des Prozefs 
(es und Abfchneidung aller unnothwendigen Weitläus 
figfeiten, folle hinfüro in Appellationsfachen das weits 
fchweifige artikulirte Libellivren ebenmaßig abgeftellt 
feyn,, und ein jeder Uppellant hinfuro feine gravamına 
appellationis jedesmal fummariter und punftweife vers 
faffet, gleich mit der Supplifation pro proceflibus 
übergeben, darinnen abfonderlid 1.) worinn er fi 
befchwert erachte? 2.) was er befjer zu beweifen, oder 
3.) von neuem vorzubringen gedenfe? anzeigen, und 
folche feine gravamina oder Appellationsurfachen dem 
Appellaten in fo viel veglaubten Kopien, wie hlers 
oben vermeldet, alö der Citirten feynd, und in der 
Radung mit gewiffen numeris oder litteris gezeichnet 
werden follen, infinuiren laffen,. — Hat eine Partie 
an dem von dem Siichter voriger Snftanz anberaums 
ten Beweistermine fi verfaumet ; fo fann fie dem 
Beweis nun doch noch nachholen; nicht aber, wenn 
fie den gefezlichen Beweistermin frutlos hat vers 
ftreichen laffen. Mevius P. Il. Decif, 235. Ge. Lud. 
Boehmer Princip, jur. can, $. 840%. 

h) Clem, 5, de appellat, 


i) A 
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i) Am Neichöhofrathe wird die Mrfach der Abfchlagung 
in dem Konflufum gewöhnlich kürzlich bemerkt, um | 
den Unterridhter Durd) ein Nefeript, von Amtewegen, 
Davoı Nachrid® ertheilt. Beim Kammergericht hingegen 
heißt es in dergleichen Fallen ganz kurz: Abgefchlagen; 
und die Befanntmachung an den Unterrichter gefche: 
her, der Negel nad), nicht von Amtöwegen, fondern 
auf Anfuchhen des Appellaten,ı durdy ein demfelben 
o die N Drozefle ertheiltes Dokument 
($. 181.)- 

k) Haas Vorfpläge wie das Zuftizwefen am Kammer 
gericht zu verbeffern. Thl. 1. ©. 353. hl IL. 6, 
602. folg. Karl Georg Riedefel Sreiherrn zu Eis 
fenbad) Vorträge an den vollen Kath des Faiferliden 
Kammergeriptö. Sena 1791. Abhandl, Il. $ 44 
©, 294: 


$: 303. 
A) Befhwerde, die das unterrichterliche Erfenntniß enthält 


Die Berufung fert, fo wie jede andere Nechremit 
gel auch eine, wenigftens angebliche Befchmwerde voraus 
($, 302.). Diefe nun füget der Nichter entweder I 
einem wirklich anhängigen Nechtsftreite, oder vurh Gu 
bote, oder Verbote in anderen als ftreitigen Partielt 
chen zu. ft jenes; fo heißt fie eine gerichtliche : it 
aber diefes; fo heißt fie eine außergerichtliche N 
“fchwerde , und die gegen die erftere ergriffene her 
fung mird eine gerichtliche , die gegen die Ieztere abet 
zur Hand genommene, eine außergerichtliche gu 
nannt a), In wirklich anhängigen Rechtshändeln pi / 
der diefe nie flat Werfähre bier der Nichter, chf 
den Gegentheil gehört zu habenz fo trist die Michtig- 
Feizsklage ein; ft fein Verfahren hingegen zwar mid 
null, aber doch widerrechtlich ; fo ijt entweder von End 
pder von Beitietheilen,, oder von blofen Defreten die 
Mode — gegen die beiden erfleren müffen ordentliche 
Mechtgmittel eingemwendes werben, Die leztere hingegen 
wen 
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werden hie rechtskräftig b). ‘Darneben aber fezt diefel: 
be norhmendig veraus, daß der Richter als folcher 
entweder 1) in Sachen det willführlichen Serichtsbarfeit 
Berfügungen macht, bei welchen man fid) nicht beruhis 
gen Fann c) ;.oder daß er 2) fonften. befchtwerende (Ge: 
oder Verbote in anderen , als ftreitigen ‘Partiefachen 
ergehen läffet d). Handelt er nicht als folder , fons 
dern al8 Partie und Gegner in feiner eigenen Sache ; 
fo finder nicht die Berufung, fondern eine gewöhnliche 
Kinge bei dem ordentlichen Richter flatt e): geht er jer 
doch als Richter, und als Widerfagper zugleich zu 
Werk; fo wird die Zippellation angenommen DE > 
Wer Übrigens diefes Mechtsmirtels fich bedienen will, 
muß folches binnen der zehmrägigen Nochfeift behörig, und 
zwar fchriftlich,, mit Aufzählung der Befchwerden eins 
wenden g), Alten und Upoftel zu bitten, wie auch 
die Einführungs - und Rechtfertigungsfrift zu beobach: 
ten, ut zwar in den Gefegen nicht namentlich vorgefchries 
ben, räthlich aber ift eg, folches nicht zu vernachläßt: 
gen h), Mac) den, Gefegen 1) fol der Oberrichter diefe 
Berufung nur dann annehmen, wern die angegebenen 
Hefchwerden einigermaßen wahrfceinlih gemacht und 
befcheiniget worden find, und in der Megel foll er. Feine 
Snhibition fogleich erkennen: ehe daher dem Unterrichz 
ter das weitere Verfahren unterfage worden ift, find 
diefen die Hände nicht gebunden k), — — Enplid) 
findet diefe Berufung nicht nur megen einer bes 
reits zugefügten, fondern auch twegen einer wahrfcheins 
lich beverfiehenden DBelchwerde ftatt, da hingegen die 
gerichtliche Uppellation wegen einer zuflinftigen Bes 
fchwerde nur dann zuläßig ift, menn Diefe fchon auf 
icgend eine Weife einen Anfang genommen hat |), 


a) R. A, von 1594. 94 8.8.8. D. Th U. Til. gr. 
$: 16, — „Es init ohne, da die Obrigkeir jure 
et 
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et vi poteftatis, atque jurisdictionis vor fid) feldft, 
oder auf eines andern Anfuchen ihren Unterthanen, 
oder einen andern außerhalb Berichts mit befchwer; 
lichen Befcheiden, Geboten und DVerböten, oder aud 
Geldftrafen grapiret, daß folche appellationes vermi, 
ge der gemeinen Nechte angenommen, wie es aud 
billig bei foldher rechtlicher Dispofition verbleibet. „— 

b) Andere Nechtögelehrte verbinden andere Begriffe mit 
der gerichtlichen und außergerichtlichen Berufung. 4, 
L. B. ab Ulmenfiein Opufcula quaedam juridiea, 
Hannoverae 1781. No,3, Yanzeley Anleitung zur 
neueften Reichshofrathäpraris. S. ııra. Pätter Nova 
epitome proceflus imperii. $. 175. Dergl. Meine 
Grundfäze de gemeinen ordentlichen bürgerlichen Pro, 
zeiled. S- 412. 

©) 3. B. e8 wird eine gebetene Beftätigung widerregts 
ih abgefchlagen, oder aber, der dagegen eingelegten | 
Berwahrung ohngeachtet, ertheilet., 


d) 3.3. e8 will der Richter mit einer Subhaftation tl 
derrechtlich fortfahren, 

e) R. U. von 1594. $. 94: 95. 8. 8. ©. DO. Zhl, I, 
Tit. 31. $. 16. 17. 18. — ,‚‚Nachdem die ertraiue 
dictal Appellationen faft häufig an unfer Eatferlid 
Kammergeriht erwachfen, dahero geklagt wordel, 
als würden die ordentliche Austräge abgefchnitten, 
darum wollen wir, daß auf folche extrajudicial Yppele 

 Iationen, ed wäre Daun daffelbe gravamen zufordeil 
verilimiliter erwiefen „ und daß der Magifirar tan 
quam judex procedirt hätte, Feine Prozeß, oder im 
dung erkannt werden follem GSonft aber, und im 
Fall ex narratis interpolite extrajudieialis appellatio- 
nis, oder in proceflu erfdjeinen würde, daß bie Ddrige | 
feit tanguam pars und als ein Wiederfacher, um 
nicht richterlicher MWeife gehandelt, Dieweil zu ermel: 
fen, da& hierinn mehr fimplex querela, bamn die 
Appellation ftatt habe, follen folde Samen an Kid» |’ 
ter erfter Snftanz gemwiefen werden, *’ — | 

f) Tafinger Inftitut, jurisprud, camer, $, 635. 99 
zeley 9.4.9, $. 1112. 

2) c,1, 8, de appellat, in 6, 

| h)von | 
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Pa Eramer N. ©t. Th LIV. Abhandlung 4+ 
| STE 
1) re die Note e, und das Kl. 8. ©, D, <hl, DI, zit. 

37- Ne 2. 

k) N. X. von 1594. 9. 94: 8: 8. ©. D. Zhl. II. Zit, 

37. S 2, Ge. Ludv. Boehmer Princip. ‘jur, canon, 

S: 893. 844. eJuft. Hen. Boehmer Jus eccl, Prot, 

Lib, Il. Tit, 28. 2-7. — Vergl, nody Düulter 

KRechtsfälle. Band. Ill, Th. I: ©. 265. de Ludolf 

Symphoremata. Tom. I. Confultat. 36, pag. 830. 

Idem Obfervat, P, I. Obf. 83. pag, 201. leg, P. 11. 

Obf. 228. pag. 671. feqg. 

1) Tafinger 1, c. S. 034. Berg. HN. HD, Ti. I, 

Gr 2 

N. 304 
Fortfezung. 

Ib die gerichtliche Befchwerde ($. 303.) durch 
ein End - oder Zwifchenuethel zugefügt worden, ift, in Un: 
fehung der Zuläßigfeit der Appellation, gleichgültig, wenn 
nur da8 leztere entweder die Kraft eines Endurthels 
Ayar a), oder eine Befchwerde zufügt, die Durch die Be; 
rufung wider dag Endurthel nicht que gemacht werden 
kann b), — Sonften aber zeichnen fich die Berufungen 
von appellabelen Zwifhenurtheilen durch folgende Ei: 
genheiten aus: 1) die Einwendung derfelben muß north; 
wendig fehriftlich gefehehen c), 2) Die einzelnen Ba 
fchwerden find bei der Sinwendung namentlich aufzuzahs 
len d). 3) Wenn der Unterrichter der Appellation 
nicht flatt giebt 5; fo kann er, bis ihm der Dberrichter 
inhibiret, in der Sache fortfahren e), 4) Die Rechts; 
wohlthat neue Gründe und Beweife vorzubringen, fälle 
bier weg (9. 302:) 1). 5) Halle die von dem Appellanten 
angegebene ‘Befchwerde erheblich befunden wird, fo ift, 
wenn der Appellat es begehrt, auch die Haupfache für des 
oolvirt zu.achten, obfehonder Wpellant widerfpricht S). — 


Dh 
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6 der Apvellant nur eine,oder.cb er mehrer: Beihmerden 
angizbt, it anfi) gleihgüfltig. Schlägt der Unterrid; 
ter die eingewandte "Berufung ab; fe ift es eben Wo 
wenig nothmendig aufs nee Dagegen zu apmellizen , als 
wenn er, oder der Aprellar Attentat fi zu SYyul 
ven Eorumen laflen bh). — 


2) 8.8.2. ZHL IT. Zit. 3,8. ı1. SR. ®.2. Thl 
IH. Zit. 36. $- ı. Zit. 27- pt- % 1- 

b) 8.8. ©. 2. Zbl. TU. Zir. 37.5. 1. Zbl. TI. Zit. 3% 

8 13. Zit.32. 92.3.5824. $- 53. Bergl. Mohl 

Enten der Gerichrebarfeit des Faiferlichen Meichefams 
mergerichts. hl. II. €. 106. Wleine Grundiäze deb 
gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozeiles. $. 41% 

ce) 8: 8. ©.2. hl. 11. Zir. 32. $. 3. Gait Lib, 1,0bf, 
130. Hat jededy das Iwifbenurtbel die Kraft eines 
Enduribeis; fo leidet diefe Hegel eine Ausnahme, 8 
4,0.2.%8.D. 2 ER. 5% 

d) Siebe die vorhin angeführten Gelezitellen. Die d8 
felbft angepebene Ausnahme gehört auch birrber. 

e) c, 2. de dolo et contumacia in 6. c,3.$. quod fi ob, 
jieiatur in 6, R.Y. von 1594. $. 93. &. 8. ©.2 ze 
111, Zit. 37.8. 1, Gail ].c, Obf. 130. 144. Mevins 
pP, V, Dee, 78. Die in der Note c, angegebene YAuds 
nahme ıft bierher zu wiederholen. 

f) €5 wäre dann, daB das Beiurthel die Kraft eines 
Enburtheld hätte. &.G. D. Thl. III, Tit. 33. 9-5- 
g) de Ludolf Obfervat. P. 1. Obf. 73. 78. & Cramer 
Obfervat, Tom, 1. Obf. 247. Derielbe R. St. T5l. 94 
S. 81. folge. (Holher) Sammlung merfwurdiger AM 
Kaminergericht enti&iebener Rechtsfälle. Ihl. IV. No, 
4. ©. 55. folg. — Der Reicyehofrath menat fich niez 
mals in die Hauptfache, fondern überläßt iolde, nad) 
efhbpftem Appellationspunfte, allzeit wieder dem 
Unterrichter. Sanzely Anleitung zur neueften Reid? 

hofrathepraxis, S. 1126, 

H) de Indolf Com, fyftem, de jure camerali Set. II. $ 

2. No, 21. pag. 250..Concluf, Plenide 15, 
-) eig ® 
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| MVergl. Meine Grundfäge ded gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozefjed: I. 423+ | 


J. 305 
B) Devolvirung der Sache an baß Kammergericht. 


Soll durch die Berufung ein Rechraftreit an dag 
Kommergericht devolvirt werden ($. 302.)5 fo ift notbs 
wendig vorauszufegen ; x) daß der grapivende Kichter 
diefem höchften Gerichte unmiztelbar unterworfen fey: 
2) daß der Gegenftand des Streites die gefezliche Duans 
tirät erreiche : 3) daß der Sache die gefglihe Dualis 
eät nicht abgehe: 4) daß Feine befondere Befreiung im 
Mege ftehe, | | 


S. 306. 
1) Unmittelbarkeit des gravirenden Richters, 


Zu den dem Kammergericht unmittelbar unterwors 
Kenen Nichtern ($. 3o5. No. 1.) gehören: 1) die fair 
ferlichen Hof; und Landgerichte ($. 67. No. 6.). 2.) Die 
Austrägalgerichte (9. 253. No. 12.) , feldft in Znfes 
Hung der von dem MReichshofrathe erfannten Yusträs 
galkommißionen gilt das ($. 247.) a) ; bei andern Koms 
mißionen bingegen ($. 201. folg.) bleibt der gemeins 
vechtliche Grundfaz anwendbar , daß von dem Kommifz 
far die Appellation allzeit an den Kommittenten geht D), 
3) Die ftändifchen Kommißarien, welchen im Namen 
des Landesheren , oder Defjen Regierung die Unterfus 
chung und Entjeheidung eines Mechtöhandels übertras 
gen worden ift ce), 4) Endlich die höchften Gerichte 
in den ftändifchen Territorien, die nun freilich nach 
den verfchiedenen Werfaffungen fo verfchiedene Namen 
tagen, Daß fich im allgemeinen nichts weiter darüber 
beftimmen Iapt, und nut Sn Hy bemerkt zu werden 
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verdient, daß die geiftlichen Officialate, in fo ferne il 
weltliche Gerichte ind, unftreitig auch hierher gehös 
ven d). — Schon bald übrigens nach Errichtung des 
Kammergerichts haben mehrere Reichsflände angefangen, 
ihre Untertyanen von Der Appellation an die Neichsge 
richte entmeder ganz abzuhalten, und zur Kenunciation 
auf diefes Mechtsmittel zu nörhiaen, oder, nachdem, 
dieß in den Reihsgefezen ausdrüflich verboten morden 
war e), doc den Gebrauch deffelden Durch wermehrte 
Solennien, duch große unverhältnigmäßige Guffums 
benzgelder, durch allzugroße Koften bei Ausfertigung der 
kren us f. 10. zu erfchweren. Allein die Meichsgerichs 
te haben fi von jeher all folden unerlaubten Mitteln 
zu Befchränfung dev Neichsgerichtebarfeit ftandhaft 
widerfezt, und was ingbefondere die in neueren Zei 
ten fo gäng und gebe gewordene Kabinetsinftanz an 
fange; fo laffen fich hauptfächlich drei Gattungen der: 
felben gedenken; A.) wenn Stande Suftizfachen unter, 
der Cinkleidung in Polizeigegenftinde an fich ziehen, 
unter diefem Bormande der reichsgerichtlichen Gerichte: 
barkeit auszumweichen fuchen ($. 55. No, 6.), und aus 
den Kabiner Befehle erlaflen. B.) Wenn fie in 
Gachen, welche in der Tezten veichsgefezlich erlaubten 
 orritorialinftang fehon entfchieden worden find, eine 
nochmalige Exkenntniß vom Kabinet aus willtührlich 
fich zueignen. CC.) Wenn fie ih der Iezten, fie ve 
peäfentivenden Ynftanz ausgefprochene Urtheile und 
Dekrete, ohne vorgängige nochmalige Erfenneniß, ei 
genen Gewalts erklärten, verändern, vernichten md 
dergleichen — m allgemeinen find nun zwar alle 
diefe Ausflüffe von Kabinersinftan; in den Neichsger 
fegen verboten £), es ift auch der erfte Fall in Anz 
fehung der rechtlihen Grundfäze Feiner Schwierigkeit 
Untermoorfen, und eben fo wenig Pann der dritte Fall 
ie zweifelhaft werden; allein der zweite Fall a 
| dp 
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Soch allerdings noch eine nähere Unterfuchung — Cs 
faffen fich namlich unter denfelben wieder dreierlei Sale 
bringens 1.) wenn LSandesheren Nechtsfachen,, welche 
vor ihren höchften Yuftanzen entichteden worden find, 
mittelft der an fie gerichteten Anppellationen oder er 
Hifionsgefuche, ihrer eigenen Erkennmiß aufs neue 
unterwerfen — Das durchaus für miderrechtlich er: 
Eliten zu wollen, wirde offenbar zu weit gegangen 
feyn, Es ift einmal entfchieden ‚daß jedem Metchss 
ftande nicht nur eine, fondern wei, oder auch noch 
mehrere Iuftanzen gebühren. Die Art der Unord- 
nung diefer hängt ebenfalls von jedem Landesherin ab, 
in fofesne daber nme nicht wider die Keichsgefeze und 
$andesverträge angeftoßen wird. Daß die ergriffenen 
Hechtsmittel bei dem Landesheren eingeführt werden, 
das allein macht die Snftanzen noch zu Feiner Kabı- 
netsinftang g), und dag um fo weniger, da fonften 
ein großer Theil der mindermächtigen Keichsfiände, 
und faft alle Mitglieder der unmittelbaren freien Keichs> 
ritterfchaft nur eine Ssnftanz haben würden. 2.) Wenn 
$andesheren in det, in der ordentlichen höchften Terz 
ritorialinftanz fhon entfchiedenen NRechtsfachen, auch 
wenn die appellabele Summe vorhanden wäre, den 
Yartien die Berfendung der Akten, ftatt der Nevifion, 
zugeftehen — Diele halten au) das für eine unerz 
faubte Snftanzen Vermehrung h); allein wenn beide 
Theile darein willigen; fo ift Fein Grund für diefe 
Behauptung da 1). 3.) Wenn Sandesheren, welche 
mehrere unter fich unabhängige Öebiete befizen, zum 
Pachtheil der Faiferlichen Gerichtsbarkeit eines, oder 
das andere diefer Gebiete der Gerichtsbarkeit höherer 
Suftanz eines andern Gebiets unterwerfen — Gol- 
che zur Schmälerung der Reichsgerichtsbarfeit gerei- 
shende Anftalten erkennen r Meichsgerichte als gul: 

312 tig 
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tig nicht at, fondern verwerfen fie vielmehr mit Hecht 
bei allen vorfommenden Gelegenheiten k) — 


2a) FR. R. ©. D, hl. U, zit. 2: I. PN Fit. 6. pt 
EIE 3 L 

b) Deckherr Vindic. ad Blumium, Tit, XXVIL No, 
57. de Ludolf Obfervat. Tom. 1V. Obfervat, 30. 
von Cramer R. St. Thl. XXV, No. 1. ©. u, folg. 
<hl. ALL N. 1 ©. rn, folg. | 

c) von Eramer N. ©t, Thl. XXL, No. 9. ©, 120 
Derfelbe Beiträge. Th. ©. 74. Bergl. Denfelben 
N. St. Thl. XLI. No. 2. ©, ı24. $. 3, Hanzely 
Anleitung zur neueften Reihshofrarhspraris. S. 1117 

d) von Cramer N. St, IH. XXL No. 8. Zhl. XLVIL 
No. 1. 2. Thl, XLIX. Ro. 2. Tbl. LAVL No 3% 
und an mehreren anderen Stelfen, Sieh. au Dei 
felben Beiträge. Xhl. 1. No. 27. Mohls Spitem 
der Gerichtsbarkeit des Kaiferlihen Reihstammerge 
richt. Th. I. S. 105. — — Die Gefhichte der 
reichöftändifchen Gerichtsbarkeit findet man in folgen 

der Schrift aut entwifelt: Matth. Sof. Schick Di, 
de illicita inftantiarum multiplieatione et in fpeeie 
von der Kabinetöinftanz. Giell, 1788. Seet, I» 


e) R. A. von 13532, Tit, IV, $.12. 8, ©. 2. ll 
Zit, 28: $- Zr | 

F) R. A. von 1594 9. 94. 95 D. U. vom 1600. 
Sg. 15, 8. ©; D, Th. H. Tir. 28. $. 1.2. 2it.35 
8. 21-23. 8. 8 ©. D. Th II. Tir. 31. 9% 
ER. U. 8. 108. 109. Wahlfapitulation. Art. XV, 
S, 6. Bergl. von Cramer St. St. Th, II. ©. 71 
Derfelbe Obfervat, Tom. II. P. Il, Obf, 691. de 
Zudolf Com, {yftem, de jure camerali, Sedt, Le 
13. n, 7. Tafinger Infitut. jurisprud, cameral, $ 
655. Wlofer Bon der Landeshoheit in Fuftizfahen. 
Kap. 1. $. 17.18. Derfelbe Zufäze zum neuen Staates 
seht. Band IL. S. 619, von Selhow Reichehole 
rathöprozeß. Thl. II. ©. 497, S. ©. 

g) D. U. von 1600, S. 16, RN, Us Sr 113» 

b) Schick \» 5, Sekt, 1I, $, 30, | 


i) von 
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ldem Syftem. procefl. imperii. |. 1297. WÜleine 

“ Grundfäze deg gemeinen ordentlichen bürgerlichen Pro: 
zefles, NY 433» 0, 2 

k) Banane aehört hierher: Schick 1. € Set, 11. 
20, feqg. — Vergl. aud) nod): (Bofher) Sammlung 
merkwirdiger am Rammergericht entihiedener Rechts: 
fälle. Thl. II. No. 3. ©. 155. Auch No 2 ©. 47: 
Th. IV. No. 3 .© 42. No 9. ©. 93 Thl.l 
No. 8. ©. 276. Der. Reihshofrath in Seuftize OGnas 
den: und andern Sachen mit Fallen Präjudicien und 
Rectöbemerfungen. Thl. 1. Augsburg 1797. No. 
XX11.©.178. Reuß Beiträge zur neueften Gefdich> 
te der reihsgerichtlichen Verfaffung und Praris. Band 
111, ©. 384. folg. Scmaubert Meuefte fortgefezte 
äuriftifche Bibliothek. Bandl. Stüf ı. Klüber Kleine 
iusiftifche Bibllothel. Stät XVII, No, 45. ©, 194. 


% 307. | 
3.) Gefeslihe Duantität des Begenftandes des Streites. 


Damit nicht jeder unbedentender Nechtsbandel 
durch den Weg der Berufung an das Kammergericht 
gebracht werde, ift es ein nothmendiges Exforderniß 
zur Devoloirung dee Sachen, „daß der Öegenftand 
des Mrozeffes eine gewifle Summe erreiche (9. 305: 
Mo. 2). Diefe ift entweder in den gemeinen Reichs: 
geferen,, oder in einem eigenen Sveiheitsbriefe beftimmt, 
Die erfte beißt Die gefezliche (fumma ordinatio- 
nis), die. zweite Die privilegirte Appellssionsfums 
me (fumma privilegiaria ). Gene ift nicht immer 


diefelbe gewefen. Urfprünglic), von 1495. an, war 


bieriber gar nichts feftgefegt, auch in den gerinaftis 
gigften Sachen nahm man Aopellationen an. Sn 
Sabre 1521. beftinnmte man die Summe zum erftens 
mal auf fünffig Öulden a); erhöhte folche im abr 
3570. auf hundert und fünf Gulden b); that in 

| 3 Der 
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der Folge noch weitere Bundert und fünfzig Gufsen 

 binzu c); und verdoppelte endlich die Teztere Summe, 
fo daß fie nunmehro fechs bundere Gulden, oder vier 
hundert Thaler beträgt d) — Dach gleichem Wer: 
bältmiffe, indem man immer vier vom Hundert rec); 
nete, wurden, in Anfehung jährlicher Zinfen und Ren: 
ten, anfänglich fee e), dann zwölf’ f), endlich vier 
und zwanzig Öulden g), als die appellabele Summe 
fefigefogt H) — Nur in Sachen der Armen, das ill 
folcher,, deren gefammtes Vermögen zwei taufend Gul: 
den. nicht Mberfteige, ließ man es bei der älteren 
Summe von drei hundert, und, in Anfehung jährle 
licher Gülden, von zwölf Öulden bewenden i), und 
zwar fo, daß es jelbft dann dabei fein Werbletben 
buben muß, wenn gleich fonften durch ein befonderes 
Privilegium eine höhere Appellationsfumme feftgefet 
worden ft K) — Diele Reichsftände aber haben 
aufferdem eigene Faiferliche Befreiungen zu erhalten 
gewußt, durch welche in Beziehung auf die Appeka 
tionen aus ihren Ländern die appellabele Sunme, 
nicht felten beträchtlich, erböhet worden tft, Derglet 
en Privilegien machen dann eine Are der fogenanns 
ten limitirten Appellationsbefreinngen aus 1), auf 
welche die in den Keichsgefezen etwa gefchehene Er 
höhung der gefezlichen Appellationsfumme feinen Ein 
fluß bat m) — Folgende zwer Fälle endlich find die 
einzigen, in welchen auf die Appellattonsfumme fei: 
ne Rukficht genommen wird. Einmal, wenn unfhäg 
bare Dienftbarfeiten, oder überhaupt unfchäzbare Ge 
rechtigkeiten den Öegenftand des Streites ausmachen 
n), und dann, wenn in Sujurienfachen auf Wieder 
ruf geklagt wird o) — 


a). R. ©. D. von I52r, Fin 24. nn — „Daß, Up 
pellationsfadpen unter 50, Gulden Hauptgurs nicht 
ans 
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angenommen werben follen,, — S. ©. HD. H0N 1523 
in. 8 ©. 9, von 1555. Zul ll, zit. 
28. $ A 

b) R. U. von 1570. $. 66. — „Weil bes muthrillte 

"gen unndthigen Appellivens wegen bie rechtliche Sa- 
chen am Kammergericht fih haufen, aud) pielmal 
mehr Unktoften auf die Sacher, als fie werth find, 
getrieben werden, — 

c) D. U. von 1600, $. 14 8. 8. ©. 2. ZHl;Il. Zit. 

31 % 4 

d) ST: RR. 2. S. 112, 

e) R. U. von 1570. I. 67: | 

f) D. U. von 1600. 14. KA, OD zhl, 2, 
it, Zt. S. 7» N | 


8) S. I. N, S- 112, 


h) ft Durch einen befonderen Sreiheitöbrief bie Appel: 
lationsfumme in Anfehung des Hauptftuhle erböht 5 
fo tft aud) eine verhältnigmäßige Erhöhung in Anfes 
hung der jährlihen Gülden, als ftilfhweigend ev- 
theilt, anzunehmen, indem man immer pier vom 
Hundert rechnet — In jedem Kalle aber ift hierbei 
voraudzufezen, , daß Das Nedt felbft die Renten zu 
fordern, ftreitig gemadyt wird, denn wenn blos ver: . 
fallene Zinfen den Gegenftand Des Handels ausmas 
chen ; fo findet das feine Anwendung — Huch 
wird, wenn die jährliche Gülden der Dberkeit (das 
heißt „ der Gerichtsbarkeit ) anhängig find, auf die 
obige Summe nicht gefehen, vielmehr reicht bier jede, 
auch noch fo geringe Summe hin. N. 21, von 157% 
8. 67. D, U. von 1600, $. 14. 


I) FR. A I 114 


k) de Ludolf Com, fyitem, de jure camerali. Se£t, I, 
S. 13. No. zu de Cramer Syitem. procell, iinper. 
SG. 1182. aanzely Anleitung zur neueften Reichshof: 
rathspraris. S- IIZO. — Sollte jedoch) das Priviles 
gilin aud) hieriiber ausdrutlid) etwas anders beftlm: 
men; fo muß dem allerdings nachgegangen werden — 
Andere fagen, in an der Armen müffe allzeit 

4 Die 
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die Hälfte der pripilegirten Appellationsfumme ange 
nommen werden — Georg Chrifl. Starck Tr, de 
fumma appellabili in deferendis ad fumma imperü 
tribunalia provocationibus rite eftimanda, Giefl,1778, 
Wezlar, 1790. Seet.il. $. 16-20. Sof. Mar. Schweit 
Diff, de fümma appellabili pauperum privilegia de 


non appellando haud reltringente, Wirceburg, 1778. 


1) Berzeichniffe derfelben findet man befonders in fol 


genden Schriften; Starck 1, c. $. 20. von Balk 
mann Sammlung der Bifitationsihläffe, ©, 265, 
folge. Tafinger Infkitut, jurisprud. camer, $, 648, 
649. Moler Bon der deutichen Zufiizoerfaffung. Tl, 
1. Buch 6. ©. 178. folg. de Ludolf 1, c. Append, 
V. Idem Catalogus privilegiorum $, R, 1, Eleeto- 
rum Principum et Statuum, Franeof, 1730, (Sf aub 
den meiften Ausgaben von deflelben Com, fyftem, 


 beigebunden), Corpus jut, eameral, Francof, im Ans 


hang. 


m) KR. AS. 115. | 
2) 8. ©. D. von 1521. 8 2. 8. &. 9, von I 


x<hl. U. Tit. 28. 4 R. A. von 1570. 8. 66.6% 
KL. 8 8. 9, Th. I Tit, 3. S& 6. RU 
114. (Hoher) Sammlung merfwirdiger am Kams 
mergericht entfchiedener Nechtsfälle, Ihr. II. No, 1, 
©. 1. folg. von Selhow Koncepte der Kammerge 
rihtsordnung. Thl. Il Tir. 31.8: 6. de Cramen 
Syftem, procefl, imper, $. 1118, Starck hc, 8 396 


©) Sieh. die in der vorigen Note angeführten Gefes 


ftelen — Wird in Snfurienfachen aftimatorifh auf 
Geld geklagt ; fo muß die gefezliche, oder privilegirte 
Appellationsfumme vorkanden feyn, denn die KR, ©, 
D. von 1555. Thl. I. Zit. 28. 9 4, in welder 
die Summe von so. Gulden fiir diefen Fall beftimmt 
ift, leider Keine Anwendung mehr. de Zudolf , & 
Sekt, L.. N 13: No, 2r Starck 1, C $ 41r 


R 


h+ 30% 
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$. 308% 
Sortfezung. | 


Bei Berechnung der Appellationsfumme ($. 307.) 
find. nachftebende Grundfäze zu befolgen: 1.) es fonıme 
nicht auf diejenige Summe, welche überhaupt begehrte 
(fumma petitionis), fondern auf diejenige, welche 
den Appellanten von dem Anterrichter abgefprochen 
yogrden ift (fumma gravaminis), an a). 2.) 
Mehrere, aus derfelben Hauptquelle entfpringende Fors 
derungen Eönnen, wenn fie bei dem Unterrichter durch 
einerlet Alage verfolgt worden find, zu Ausfüllung 
der Appellationsfumme mie einander vereinigt werden 
b). 3.) Machen rüfftändige ISutereffen, Penfionen, 
Puzungen, Zinfen allein den Gegenfland des GStreis 
e8 aus, und erreichen die appellabele Summe mitt: 
lich; fo ftehet. der Zuläßigfeit dev Appellatton nichts 
im Wege c). ft dieß hingegen der Zal nicht; fo 
Fönnen, nach dem deutlichen Ssnhalte der Öefeze, wels 
che durchaus blog vom Kapital, vom Haupıftuble, 
niemals aber von den genannten accefforifchen. Fordes 
rungen reden, diefe leztere aud), Feinesweges mit deu 
-Hauptforderung, in der Abfiht, die Appellationsfums 
me herauszubringen, fumulirt werden, Diejem Grunds 
faze ift der Neichshofrarb unverruft treu geblieben d), 
and auch das Kammergeriht neigt fid in neuere 
Zeiten, aus guten Gründen, dahin E); ebedem ader 
ließ es bei Berechnung der gefezlichen Appellationsz 
fumme die Kumulirung dee Zinfen, Nuzungen u, fs 
30, durchaus; bei Berechnung der privilegtrren Apa 
vellationsfiimme bingegen nur dann zu, wenn in dems 
Freiheitsbriefe die Worte — Sauptische, Aeupts 
Llage — nicht aber, wenn diejenige — Aauptftubl, 
Sauptfumme, Hauptauld, Aapital — vorfoms 
men £)e 4») ft es IE ob der Öegenftand 

\ 5 dee 
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des Streites die Appellationsfumme erreiche; fo bleibt 
am Ende nichts übrig, als den Anftand durch die 
eidlihe Schäzung des Appellanten zu heben g). 5.) 
Ber ?Beflimmung der privilegirten Appellationsfummen 
fommt in den Sreiheitsbriefen gar häufig der Ausdruf 
— Bolögulden — Rbeinifche Goldgulden — 
vor, Der Matur der Sache gemäß nun follte der 
Betrag diefer Münze allgeit nach der Zeit des extheik 
ten Prioilegtums berechnet werden h); allein der Ge 
 vichtsbrauch befolgt das nicht fo genan, fondern red) 
net, gemeimniglich, fiir jeden Goldgulden zwer Öulven 
eheinifch, oder einen Neichsthaler dreißig Kreuzer, « 
müßte dann feyn, daß ein Meichsftand in feinem Lande 
eine andere Berechnungsart hergebracht bätte 1) 
Chen fo richtet man fi), wenn in dem Zreihetrsdriefe 
die Summe nach Gulden, oder Thalern ausgedrüft 
wird, in Berechnung diefer nach jeden Drts und Lat 
des erweislichem Herfommen k), ndlic) wird die 
in dem jüngften Neichsabfchiede feftgefezte gefezlihe 
Summe von vier hundert Reichsthalern in Eurrentem 
Suße berechnet, obngeachtet folhe, wenn fie, wie 
billig, nach der Zeit des gegebenen Gefezes beftimmt 
würde, nach dem furrenten vier und zwanzig Öulden 
Fuße fieben hundert eilf Reichsrhaler zehen Kreuzer 
befragen würde 1) — 


2) &. 8. vom Fahr 1603. (in Corpore jur. cameral, 
 Francof, pag. 564.) Diefen ©. 3. hat die Viliter 
tion im Sahr 1713. beftätigt. Concl. Pleni dd. 18. 
Febr, 1715. Sollegialfchreiben der Kurfürften von 
1742. (in Corpore jur, publ, pag. 1506.). erg. 
Irofer Anmerkungen zu Karls VIL. Wablfapitulatiom 
zhl. Il. ©. 262. de Ludolf Com, fyftem. de jute 
camerali. Seet, I, $.. 13. No, 3. von Selhomw Kon 
cepte der Kammergerichtöordnung, Thl. Il. ©. 257% 
‚von Lramer N. Sr. Thl. XLVIL Abhandl, 1,5. 3- 
Brih Anmerkungen zur Stanffurter ENT h 

| So 
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Kortfezung. 1. Th. .43. Tit. ©. 88 folg. Starck 
Dill, eit, de: fümma appellabili in’ deterendis ad fum- 
ma imperii tribunalia provocationibus tite eftiman- 


da.“Seet. 1. $. 28. 29. 


'b) Starck 1.c, Örth a.a. 9. ©.883: von Cramer Beis 
träge. Thl.I. No. 14. Idem Syftem. proceff, imper. $. 
1116. SHanzely Anleitung zur neueften Neihshop 
rathspraris. S. 1129, von Wleiern Neidy3tagshand: 
lungen. Zhl. 11. Buh 9. ©. 232. 

c) Tafinger Infätut, jurisprud. cameral, $. 642, Tex- 
tor ad Recefi, imper, nov. Difl, Xl. th. 31. Hans 
zely a. a. DO. de Cramer Syftem, procell, imper, 
S, 115, Das Gegentheil behauptet Starck 1, c, $. 
36. 37: 

d) Hanzely a. a. D 

e) (Hofer) Sammlung merkwürdiger am Kammerges 
richt entfchiedener Nechtsfälle. Zhl. 11. No. 2. S. 28 
folg. Starck I. c, S. 31-30. 

£) de Ludolf Com. Syftem, de jure camer, Se£t, I, 
S. 13. No, 3.  Idem Obfervat. P. Ill. Obi. 287. 
pag. 351. feg. Roding Pandeltze camerales, Lib, 1, 
Tit, 20. $. 43. Mynlinger Centur, V. Obi, 83. m. 
4. Gail P. I. Obf, 123. n. 3. von Lramer N. St. 
Thl. AXXV, No. 6, | 

g) A $, ”, pon 1532I, Fit. 24: NP Dr R $, Dr Ho 

1555» hl. Il, Zit. 28. Se 4: 8. ©. D. hl ll, 
Fit. 31. 8.8. Starck 1. c. $. 38. 60. feq. — Sit 

der Richter noch zweifelhaft, ob die Appellationg- 
fumme wirklich vorhanden fey; fo fol er FSuhibition 
nicht erfennen, oder wenigfiens zuvor um Bericht 
fhreiben. SI Rt. Ur I 123+ 

h) Starck 1, c» $. 43-55. | 

i) de Ludolf Obfervat. P. III. Obf. 290. von Sales 
mann Sammlung der Viftationsfhluffe, ©. 83. 455. 

k) Starck 1. c. S. 55-58  Dergl. den vorhin anges 

. führten Salemann. Anch den GR, U. 9. 16. 

1) Starck l, . S 58 


6. 309% 
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$. 309. 
3.) Gefezlihe Qualität der Sachen. 


Soll durch den Weg der Berufung an das Kam 
mergericht eine Sacde gebracht werden; fo muß die 
fer die gefezlihe Qualität nicht abgehen ($. 305. Ro, 
3... Der Grund der Tnappellabilieät der Saden 
aber liegt entweder in den Neichsgefezen, oder in den 
gemeinen Rechten. In Anfehung dee erfteren ıft die 
Hegel völlig erfchöpfend: alle dem veichsgerichtlichen, 
oder doch dem kammergerichtlihen Gerichtszwange 
gänzlich entzogene Saden, Fönnen auch durch das 
Mechrsmittel der Appellation nicht dahin gelangen (I. 
s2-5%.) a). Sn Hinfiht auf die Teztere aber find 
folgende Grundfäze zu bemerken: 1,) in dem fumma 
tifchen poflefforifchen Prozeß wird die Appellation nicht 
geftattet, es wäre dann, daß der Nichter eine fokche 
Befchwerde zugefügt hätte, die in dem ordentlichen 
poffefforifehen, und petitorifchen Prozeß nicht vwoieder 
gut gemacht werden ann b), Il.) Manche Arten 
‚richterlicher Srfenntniffe find durch die Gefeze, oder 
den Gerichtsbrauch für inappellabel erklärt, Dahin 
gehören: 1,) diejenigen Uetheile, die gegen eine Par: 
tie, wegen ihres bebarrlichen Ungehorfams ergangen 
find c), 2.) Alle Erfenneniffe, die dunkel und uw 
gewiß d), nicht befchwerend ($. 303. 304. ), nicht: 
neu, fondern blos inhäfio und befräftigend find e). 
3.) Die richterliche Verfügungen , durch welde je 
mand vor Gericht geladen wird f). 4,) Berordnun 
gen, welche die NVolfftrefung blos befehlen; es mwäte 
dann, daß der ereqnirende Dichter das Uerthel wider 
zechtlich auslegte, oder daß er Einreden verwürfe, die 
die Gefeze bei der Vollftrefung noch zulaffen, der 
daß er bei der Srefution offenbar Ercoffe begieng 8) 
5.) Die gemeinen Beiurtbeile (J, 304), 6.) Die 

io 
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fenigen tichterlichen Erfenntniffe, die, die Partien un: 
mittelbar nach der Eröffnung, oder doc) während des 
Saufes det zehen Tage ausdruklih), oder ftillfchwere. 
gend, ohne alle Einfchrankung und Vorbehalt geneh: 
migen. 7.) Diejenigen Urtheile, die nad) einem ab-. 
gefehwornen auferlegten, oder zugefchobenen Side, dem 
Snbalte. des Erkennniffes über den Eid gemäß, er 
folgen h). 8.) Schiedsrichrerliche Gntfcheidungen 
($. 62.) Cnölih 9.) den gemeintechtlichen Grunds 
far, daß von drei völlig gleichförmigen Uertheilen die 
Anpellation nicht zugelaffen werde, erfeınen die Reiche: 
‚Gerichte niht an I) — R 


a) Starck Tr. eit. de famma appellabili in deferendis 
| ad fumma imperii tribunalia provocationibus rite 
| seftimanda, Set. II. $. 10. | 

| b) L, un C, fi de momentan. poflefl,. fuerit appella- 

| 7 tum. Mevins P. V. Dec. 349. F. VII. Dee. 20, P. 

© IX. Dec. 14. de Ludolf Com, \yitem. de jure ca- 
meral, Se&t, I. $. 14. No. ı0. 11. Wieine Grunde 
füge des gemeinen ordentlichen bürgerlihden Prozeffed- 
8. 418. Ro, Il, 

©) L. 1. C, quor. appellat. ‚non reeipiuntur, Zauter- 
bach Colleg. theor. praet, Lib. XLIA, Tit.2 8. 20, 

d) Hier muß vorerft der Richter, der fie gefällt hat, 
um Erläuterung angegangen werden. 

e) Wenn jedod) DAB inhafio, oder beftätigende Urthel 
mehr, als das vorhergegangene euthalt; To findet im 
Anfehung ded Zufazed Die Appellation flatt. de Cra- 
mer Syitem, proceli, imper, $. z100. 


f) Erft dur) die DVerwerfung der gegen die Ladung 
vorgebrachten rechtliden Einreden wird eine Beichwers 
de zugefügt. * 

2) L. 5, C, quor. appellat. non reeip. c, 15. inf, x 
de fentent, et re judieata. Dergl. Weine Grundfaze 
des gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozefles. S- 
418 No, IV, | | 


h) Meine 
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h) Meine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen burger 
lichen Prozeffed. $. 335: 363. 385. N 

1) Lauterbach \. c. S. 21. Tafinger Inftitut, juris. 
prud, cameral, 9.636. Banzely Anleitung zur neue 
ftien Neichähofrathspraris, S. 1126. Der Keichshof: 
rath in Zuflize Gnadens und andern Sachen. Augs 
burg 1791. Ro. 79. ©. 357. Meine Grundfäze des 
gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozefles, S. 404, 


$. 310, 
4.) Drivilegien, die den Appellationen im Wege ftehen. 


Das Teste Erforderniß zu Devolvirung der Sachen 
endlich ift, daß keine eigene Befreiung im Wege flr 
be ($. 305. N0, 4). Dergleichen baben viele Stän 
de des Keichs zu erhalten gewußt a). Gie find ent 
weder befcehränft, oder unbefchränft (limitata, 
illimitata). Die lezteren fehlieffen ohne AMusnabine 
alle Appellationen an die Reichsgerichte aus; die er 
fteren hingegen fchränfen die Befugniß zu appelliven 
nur. mehr ein, und zwar entweder dadurch, daß fie 
eine höhere Appellationsfunme feftfegen ($. 307. 308.); 
oder dadurch), daß fie die Appellationsfeierlichkeiten vermeh: ' 
ven D); oder dadurch), daß fie mehrere Arten von Saden 
ausnehmen, in welchen nicht foll appellivt werden Fönnen 
($. 309.) — Mit uneingefchranften Appellartonsde 
freiungen find verfeben: A.) die Kurfürften. Schon 
in der goldnen Bulle c) war ihnen diefes Vorredt 
verliehen ($. 23.); allein bei Errichtung des Kai 
mergerichts entfagten fie dem ($. 31. No. 6.), lteflen 
fi) erft nach und nach eigene Privilegien von den 
Kaifern wieder ertheilen, die anfänglich nur befchränkt 
waren d), endlich aber in dem neueren Zeiten zu une 
beichränften allmählig erhoben wurden. Dergleihen | 
erhielt Mainz von Ferdinand III, den 30. April 16555 | 
Trier von Karl VI, den 30, Sept, ı721.;, Koll 

Yon 
| 
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son Ferdinand IL, den 20. April 1653, (Diefes. if 
erft neuerlich feinem ganzen Ssnbalte nad) eingeführt, 
ein Oberappellationsgericht aufgeftelle, und am 3. Sult 
1786, eine Nevifionsordnung befannt e), hiervon 
auch den Kammergericht die Anzeige gemacht, und 
folhe von diefem durch ein Lirrhel vom 23. Sult 
1786. angenommen worden f) .); “Öniern von Fer 
dinand II, den 16. Mat 1620, beftätigt von Ferdiz 
yand Ill. 1638.5 Sachfen von Ferdinand L den 2. 
Mai 1559. 8), Brandenburg von Rudolph IL, den 
24. Juli 1586.;5 Pfal; von Ferdinand Ill. den 17. 
Sul, 1652,, DBraunfchweig von Karl VI. den 16. 


zoglich Sächfifchen Haufer von Ferdinand L. den 2. 
Mat 159.5 das Kurhaus Brandenburg in Anfes 
bung feiner Befizungen, die nicht zu den Kurlanden 
gehören, von Franz I. den 31. Mat 1746,5 Pfalz 


- 3weibrüfen wie auc Ssülih und Berg von Stanz ]. 








den 1. Juli 1764.5 SKurbraunfchweig wegen Sad: | 


fen Lauenburg von Stanz 1, den 8. Iioo. 17485 
Helfen Kaffel von Karl VL. den 7. Dec. 1742. und 
wegen Hanau Münzenberg von Leopold Il. den 22. 
Sul. 1791. H); Heflen Darmftade von Franz I. den 


11. Mat 1747.53 Wirtemberg durd) die von Karl. 


V. im Sabre 1555. ertheilte deftätigung der Hofge 
richtsordnung und wegen Mömpelgard durd) Karl VI, 
im Sabe 1712, 1); Schweden, wegen feiner deut: 
fchen Beftzungen durch den weftphälifchen Srieden Kk)z 
Mecklenburg durch den tefchner Frieden |) — Der: 
gleichen Appellationsprivtlegien übrigens gehen niche 
blos auf die Streitigkeiten der Untertbanen: des be- 
freiten Standes unter einander,  fondern auch auf 
Sremde, die vor den Öerichten diefes rechten m), 


‚und da diefelbe allzeit namentlich mie auf gewifle $än- 


des gerichter find; fo Können folche auf andere Befi: 
a8 | un? 
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zungen des befreiten Standes , die diefer entweder 
zur Zeit der Befreiung fchon inne hat, oder in der 
Solge erft erwirbt, nicht erfirefe werden n). Gmds 
lich in Lehnsfachen unmittelbarer Bafallen finden dte 
DBerufungen an die Meichsgerichte,  folcher in der 
Mitte liegender Ippellarionspriotlegten obngeachtet, 
immer nod) flatt 0) — 


a) Verzeichniffe davon findet man in den oben $, 307% 
Note 1. angeführten Schriften. 

b) Davon in der Folge, 

e) Cap, AL, S. 2. | 

d) So erhielten Trier 1562., Köln 1570,, Pfalz 1520, 
1541. 1584, vergleichen limitirte Appellationddes 
freiungen. 

e) Diefe ift abgedruft in Siebenkees Beiträgen zum 
deutichen Rechte. Thl. V, No. 4 ©. 112. | 

£) Ueber die mancherlei Streitigkeiten, die das Tolnifge 
Privilegium veranlaßt hat, verdienen nachgeleien zu 
werden: Karl “ak. Seyfert Prafrifcye Beobadytung 
und Abhendlung über die ftreitige Nechtsfrage: was 
für Seiersichfeiten bei Appellationen aus dem Erzilft 
Köln an die höchften Keichsgerichte vermalen zu bes 
obachten find? befonders: ob bei Unterlaffung der 
Kautionsleiftung eine Appellation für defert erklärt: 
werden Fönne? (Stehet au) in Deffelben Magazin 
für das deutfehe Staatd: und Lehenrecht. Thl. 1. N | 
1. Wezlar 1785,) Trunk Recrlide Pruafung der 
urfölnifhen Uppellationsprivilegien und bei ‚babel 
erforderlichen ZeterlichFeiten in Rüfficht der bei beit 
Kammergericht anhängigen Appellationgprozefle. Mega 
lar 1784: %0/. Vital. Lomberg I, Car. Alaj. de 
ia Rogue Diff, de illimitato jure de non appellando | 
Archiepifcoporum $, R. J. Electorum in genefe et 
fereniffimi Colonienfis in fpecie. Colon, 1780 (3% 
aud) ind Dentfche überfezt erfehienen, Kıln 1787.) 

g) WMeiners und Spittlers Gdttingifhes biftoriihes 
Magazin. Band II, Stüf 2, No. 8. ©. 333. folge 


Stut 3, No, 5, Das Privilegium de non a 
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do de8 Kur: ımd Kürftliden Haufes Gacdfen aus 
der Gefchichte and dem Staatdrecht mit den dazu ge> 
hörigen Aktenftüfen erläutert vom geheimen GSefretär 
R,@, Büntber zu Dresden. Dresden umd Xeipzig 1788. 
Bergl. au Schnaubert Neuefte fortgejezte tuartitifche 
Bibliothet, Band 1. Stüf 2. ©. 1.6.1493. Klüber 
Neue Literatur des Deutfchen Staatsremte. ©. 378 

h) Sieh. Karl Tal. Seyfert und Karl Ludw. Rreg 
Kahrbuch fiir deutfye Redtögelehrte. Stuf I. 1792. 
Mo, 1, Dedderhofe Kleine Schriften. Band IV, Ans 
hang Ro. 23. Re 

i) Sieh, von Selhow Reishofrathöprogeß-.ZHL.IS.48, 

k) Art, X, S. 12 

1) Art. 15. Rlüber a. a DO: ©. 377- 

m) Was Mofer in dem Trakt. von der deutidhen Fur 
ftigvesfaffung Thl. 1. Buch 1. Kap. 6.3. 60, 8.234, 
Dagegen fagt, ift ungegründer. 

n) von Lramer N. St. Thl. ACIV. ©. 99. 

o) WB. 8. Art, XXI. $. 1. Wofer Anmerfimgen zu - 
Karls VI. Wahlfapitulation. Zhl. 1 ©. 275 
Fudovici Anleitung zum Lehneprozeß. Kap, AIV,% 
7. ©. 269. de Cramer Syftem, proceli, imper, $, 
1loOo2, | 

* Stehet der Depolution der Sade zwar nidits im 
Wege, e6 zeigt fih aber bei genauerer Unterfuchung 
gar feine Befhwerde, To braucdye der Nichter nicht 
nothiwendig eine conlirmatoriam zu erlöffen, fondern. 
Yann, nad) Befinden der Umftände, aud) wohl eine 
non devolutoriam ergeben lafjen. de Ludolf Com, 
{yfitem, de jure camerali. Seet, 1, 8. 14a. No. 2, et 
Auttar, VIlL, — Umgefebrt, fauın zuweilen in caufla 
non devoluta confirmatorie gefprochen werden, und 
es ift nicht durhaus nothwendig, aßzeit non devo- 
lutorie zu erkennen. (Hofher) Sammlung merfwiürs 
diger am SKammergeridht entihiedener Nechröfälle, 
Thl, I. No. 10. Zhl. Il. No. 9, — Sn caufia de- 
ferta Fann nicht reformatorie gefprochen werden, fon- 
dern, wenn in einer folden Sache die Beichwerden 
erheblich find; fo bleibt'nihts übrig, als deferto- 
riam zu erlaffen. Sind aber die Beihhwerden uner- 
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beblih; fo Fan, omifio punto, defertionis, con. 
firmatorie gefprodyen werden, (Sciher) a a, 9, 
hl, I, Mo. + 0. —— 


Ge 09113 


C,) Rothfriften und Förmlichleiten, die bei Uppellationen be: 
| pbahtet werden müffen. 


Auffer den bisher ($. 303 - 311.) eutroifelten Er; 


forderniffen der Bernfungen an das Kammergericht, . 


ift auch noch die Beobachtung mander Morhfriftin 
und-sFörmlichfeiten gefezlich vorgefchrieben (Y. 302,); 
allein davon Fanıı erft in den folgenden KHaupeftufen 
gebandelt werden. 


j. 312 
Rechtsmittel der Revifion und Aftenverfendung. 


Damit in denjenigen Mechtsftreitigfeiten, deren 
Vegenftände die gefezlihe, oder privilegirte Appella: 
tionsfumme ($. 307. 308) nicht erreichen, den Par: 
tien nicht alle Hülfe abgefchnitten fen, tft diefen in 
den Meichsgefezen a) Das Rechtsmittel der Kevis 


fion und Atenverfendung (transmillio adtorum 


in vim revifionis) verliehen worden, vermöge dejlen 
fie zu verlangen befugt find, daß der Richter die ev 
gangenen- Akten, wenn fie zuvor ihre Öerechtfame 
noch weiter darinn ausgeführt haben, zun auswärtt 
gen Rerhtsfpruc verfchike, Diefe Revifion ift aljo 
Surrogat der Appellation, es muß daher aucd, von 
ihre im allgemeinen eben das gelten, was von diefet 


gilt, Sie ift ein aufferordentliches, aber ihrer ei . 


gentlichen Afihe nach fudfidiarifches Mechtsmittels 
SR die Summe groß genug, um an die Meichsges 
wichte appelliven zu Fönnenz fo haben die Partien, ın 

! . | a der 
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"der Negel, Eein Recht auf fie (J. 306. No. 2.) b), 
fonften aber erfennen die Meichsgerichte, wegen wos 
dervechtlicher Verweigerung derfelben unbedingte Strafs 
befehle dahin, daß folche den Partien nicht erichwert, 
oder gar benommen werden folle c) — 

2) D, A, von 1600. $. 6. ERA I. — 
„Auf den Kall die fumma nicht appellabel, ba alds 
dann der Partie ordentliche Obrigkeit auf derfelben 
gebührendes Anfuchen und Begehren Die vollkommene 
acta auf vorgehende Surotulation, ohne nebenfeitige 
Kelommendation durch gewiffe unparteitiche NRechts- 
gelehrten vevidiven, oder auf unpartelifche Univerfts 

tät. oder anderes collegium juridicum zu fdifen, 
und dero rechtliches Gutachten darüber zu erfordern 
fhuldig feyn fol; jedody den Ständen des Reis an 
ihren erlangten und. hergebradıten privilegiis, Srei> 
heiten, Kandesordnungen, Statuten und, fünften ohne 

| Nacitheil,, — | ) 
b) Reuß Staatskanzlei. Zhl. VIIL ©, 421. Derfelbe 
Beiträge. Zhl. I. ©. 358. folg. Klüber Neue Kits 
teratur de8 deutfchen Stantsreditd, ©. 381. YIfeine . 
Brundjäze des gemeinen ordentlihen bürgerlichen Pros 
zefled. I: 433: | | 
©) Banzely Anleitung: zur neueften Reichöhofrathöptes 
her, ri8, NY 113I;r | : 


Zweites Hauptftük. 
Bon den Ippellationsprogeflen. 


u Appellationgprogefe. 

Der Befehl des Oberrichters an einen feiner er 
richrsuntergebenen, daß er: dem Appellanten in der 
Hopellationsinftang Necht geben, und vor diefem Ge: 
| Nm viche 
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richt Recht nehmen foll, führt den Namen der Au 
pellstionsprozefjie ( 4. Not.b.), Die Beftand: ı 
theile derfelben find: 1, die Ladung des Appellaten; 
2.) die nhibittion; 3.) die Kompulforialten; 4.) die 
tadung des Advofaten — Diefe vier Stüfe machen 
die völligen Appellarionsprozefje (plenarii appel- 
lationis proceflus) aus; fehler hingegen eines der 
felben ,; jo. werden foldye nicht völlige (appellationis 
proceflus minus pleni) genannt — 


$. 314 
1.) Ladung des Appellaten, 


Alngebört ann der Appellat um fo weniger ver 
damıme werden, als er ja eine tichterliche Enticher 
dung fhon vor fih hatz feine Ladung vor den Oben 
tichter ift daher wefentlich norbiwendig ($, 313. No. 1.) 
und Die meitläufigfte Nusführung feiner Rechtezuftän 
digkeiten ftebet ihm bier. fo frei, daß er felbft neue, 
in den vorigen Inftanzen nicht vorgebrachte Grunde, 
noch nachzutragen befugt ift ($. 302.)., Was ubır 
gens zur gültigen $adungen, und deren verbindlichen 
Einhändigung überhaupt erforderte wird ($. 131, folg 
221, folg.), darf auch bier nicht verabfäunt werden, 


, 315» 


Fe 


2) Kompulforialien. 


Hfne Einficht der. Akten ‚erfter Snftanz TAßt fi 
nicht beuttheilen, ob der Appellant wirklich befchwert 
worden A), und diefe Beurtheilung wird fichtbar 8 
duech noch) evleichtere, wenn der Unterrichter zugleich) 
feine Entfceheidungsgründe miteheilt b). Der Befebl 
des Dberrichters nun an den Unterrichter, daß er die 

une | 2aueten 


u ir 
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Akten der erften nftanz mit den Entfhetsungsgrün. 
den einfchifen fol, führt den Dramen der wende: 
briefe, Rompulforialien ( $. 313. No 3.)- ‚Die 
Driginalaften einzufchifen Mt der Unterrichter nicht 
fhuldig, fondern er läßt fie, auf Koften des Appel: 
lanten, abfehreiben, auch, wenn fie in einer fremden 
Sprache abgefaßt find, überfegen (9. 177.) Diefem 
allem nach ift alfo dem Unterrichter unbedingt durch 
die Gefeze die Verbindlichkeit aufgelegt, Die Aften 
erfter Suftanz bald möglichft, auch ohne den  oberrich: 
terlichen Befehl deßmwegen abzuwarten, herauszugeben 
c); allein deffen ohngeachtet liegt doc, dem Appelan- 
ten ob, ihn noch befonders um die Edition derjelben 
au requieiren d), und daraus ift eine eigene Proth: 
feift, diejenige der Nahfuhung um Mittheilung der 
Akten erfter Snftanz (fatale requilitionis actorum) 
erwachfen ($. 322.) — — Sollten vor Erlaffung 
der Anpellationsprozeffe die Akten etwa [don edirt, 
oder, wie es ficy bet auffergerichtlichen Appellationen 
‚wohl zutragen fann ($. 303.), gar feine vorhanden 
feyn; fo fallen, natürlicher weife, die Kompulforias 
lien ganz weg — i 


a) 8. ©. 9, von 13521. Zi: 24.8. 3.8. ©. D. von 
1555. Xhl. U. it. 3. & = 8 ©. D. Ihl. 
1. Zit. 34. pr SR. U. I. 68 


b) JR. u. $. 60. 61. — ‚Daß der judex a quo 
feine rationes decidendi mit und neben ben adtis 
prioribus, bei Otrafe zweier Mark löthigen Goldes, 
zun Rammergericht verpetfchirt einichifer oder ob er 
auch fchon die Urthel auf einer Univerfität oder col- 
legio juridico eingehohlet hätte, geftalt dann folde 
 collegia juridica bei Abfaffung der Lxtheile die ex 
facto genommene rationes deeidendt allemal Fürzlid) 
aufzufezen, und auf Erforderi des judicis a quo ohne 
‚Entgeld auözuftellen fiyuldig feyn jollen,, en N 


Mm 3 | c) SW 
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co) RU $. 61: 8 Er der judex a quo aber zu 
der Edition alfobald und unerwartet der Kompulfos 

an anf rialien gegen DVerficherung ziemlicher Belohnung die 

EN gebührende nothwendige Anftalt zu madhen, und die 

Bi acta erfter Möglichkeit zu ediren fchuldig feyn,, — 

d) FR. U. $. 015 — „Nichts defto weniger foll der 
Appellant bei Strafe der Defertion gleich) bei Ders 
fünvung feiner Uppellation und vor DBerflieffung der 
a die interpofite appellationis nächft folgenden dreifs 
fig Tagen vom Unterrichter die acta priora zu requis 
siren, und, da fie fertig worden, um Die Gebühr 
auszulöfen, fehuldig feyn,, — 


= n 


z r = 
Bu zu u . — 


$. 316 

3.) Suhibition. | 

Eine vorzüglich wichtige Wirfung der Appellation 
ift, daß fie die Vollftrefung des unterrichterlichen be; 
fchwerlichen Erkenneniffes durch fich felbft hemmt (), - 
302,), Ausnahmsweıfe indeflen finder diefe Wtrfung 
in einigen Fällen nicht ftatt, als 1.) in Wechfelle 
chen, wenn von eigentlichen in Handlungsfachen aus 
geftellten Wechfeln die Dede ift, und Wechfelftrenge 
gilt a). 2.) Sn allen andern Sachen, die, feinen 
Auffchub Teiden, und bei deren weiteren Verzug Gr 
fahr if, > DB, Teich: Begräbniß, Polizei: Ban: 
Hondlungsfachen. u E mw. DI. 3.) Wenn von ge 
meinen Beiurtbein apyellire wird, und aus der Volk 
firefung ein unerfezlicher Schaden entfpringt ($. 304 
N 3.) , 4.) Dei auffergerichtlichen Appellarionen 
($. 303.). = Unter diefen Berhältniffen ift eg füt- 
den Uppellanten allerdings fehr rarhlih, Ban ex den 
Dberrichter um einen ausdrüflichen Befehl an den Un 
‚terrichter und den Uppellaten bitte, den gegenmärtt 
gen Zuftand der Eacye auf keine XBeife zu verdn 
dert, Findet nun der Appellationsrichter den Zahl zu 
‚einer 
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einer folchen Anordnung wirklich geeignet; fo verleibt 
er au) jenen Befehl den Appellationsprozefjen bejon: 
ders ein, und diefer heiße — Inbibition (S- 313. 

Mo. 2.)» 


a) FR. U. 8. 107. de Lndolf Com, fyftem, de jure 
camerali, Set, 1. $. ıq4. No. 17. | 

b) SR. U. S. 106. Weine Srundfäze des gemeinen 
ordentlichen burgerlichen Prozefles« $. 413, 415. 


j. 317 
4.) Ladung des Advokaten. 


Damit nicht das Rechtsmittel der Berufung von 
Streitfiichtigen mißbraucht werde, wollen die Gefeze 
a), daß der Appellant jedesmal den Eid für Gefährde 
fchwören foll, und dem fünnen fich felbft die Reiche: 
ftände, wenn fie von austrägalgerichtlichen Uetheilen: 
appelliven, nicht entziehen b). Aufferdem aber muß 
auch noch, jedesmal der Ftrfprecher des Uppellanten 
den Anppellattongeid fchwören c), nur die wirklichen 
frändifchen Räthe find in ihrer Heren Nechtfertigungs? 
fachen davon frei d), Tritt num Der fegtere Fall ein, 
oder führt eine Partie ihre Sade felbit: fo blerbt 
die Kadung Des ANövoksten (9. 313. No.4.) aus 
den. Anpellatonsprogeffen weg,  fonf wird fie denfel- 
ben allzeit einverleibe, und das har dann die Folge, 
daß bei der Neproduftion derfelben jedesmal Special: 
vollmachren zu der Eidesleiftung fowehl von dem Xp: 
pellanten, als auch dem Advofaten beigebracht wer 
den müffen (9 192.) e), Unterläßt der erftere da85 
fo ziehe er fich die Defertion zu; 06 aber auch dal 
felbe in Anfehung des legteven einttete, das läßt fid), 
wern man die Verhandlungen über die in der Mitte 
liegende Gefesftelle zu Mathe zieht, mit rund (be: 

Mma wet, 
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zweifeln f), Allein da doch die Worte des Sefezus 
einmal zu beftimmit und Elar find; fo 1ft eine folche 
Unterlafjung für jede Partie immer Aufferft gefähn 
li) g) — Ds 


2) NY HR. 2, $: II$, 


b) Lauterbach Colleg. theor, pra&t, Lib, XLIX, Tit, 
4 $. 6, Roding Pandectz camerales, Lib, 1, Tit. 
26. S- 41. pag. 357. von Balemann Sammlung 
der Difirationsichlüffe. S, 252. 


eo) IR. Ar. 118. — ,, Soll das juramentum ca 
lumnie de non frivole appellando, wenn das pri. 
vilegium ein anders in fich nicht begreift} bei Re 
producirung der Prozefje coram judice ad quem, im 
erften termino mir Vorzeigung eines Specialgemwalts 
fowohl ded Ndvofaten, welcher in der Appellationd 
fahe dient, als des Principalen felbft, umd zwar 
{üb peena defertionis abgelegt werden. Auf den Fall 
aud) ber Principaladvofar pendente lite mit Tode ab» 
gehen, oder fonft geändert feyn follte; fo foll obig 
ernannten Appellationgeid der Subftituirte oder Surs 
togirte, auf zupor aus den actis genommene genug 
fame Ynformation zu wiederholen fchuldig feyn, alfo 
fol 28 au) mit dem Guccefforen der verftorbenen 
Partie ebenmäßig gehalten werden,, — 


d) 3. Ru U. 9.43. Lauterbach 1. c. KTleurodes Vrage 
matifche Erläuterung des FG. R. U Anm. a5. \. J* 
©. 478. IaE, Abel Berfuch einer näheren Eriäute 
sung verfchiedener in das KReichsjuftizwefen einfclas 
gender Kragen. Stüf I. No.3. von Cramer N. 6t. 
hl. AXXVU, Qbhanol. 2. 8. 7.  Idem Syftem, 
prot. imper, $. 1261, Das Gegentheil behaupten; 
Joh. Car. König Diff. de juramento appellation!s 
ad. 118. RLN. Marburg, 1745, $. 6. Roding 
1. e. Lib. I, Tit, 26. $. 44. Lib, III, Til. 30, $. 9% 
Sieh. aud) oben S. 210, | | 


e) Sieh. die Note ©. 
sm N, SI 
g) de 


f 





. 
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g) de Ludolf Obiervat, Tom. II. Obf, 196, von 

Cramer NR. St. Ihl. AXAXVIL, Abyandl. 3, ©. 67, 
folg, Schmelzer Kontumaeialprozeß der höchften 
Neicpegerichte. ©» 473: folg. 


$. 318. 
Nicht völlige Anpellattonsprozeffe, 


Aus dem bisher angeführten erhellet, daß bie 
nicht völligen Apnellationsprogefle ($. 313.) entweder 
feine nbibition (9. 316.), oder keine Kompulforias 
lien ($. 315), oder feine Ladung des Advofaten ($. 
317.) a) enthalten. Die völligen Appellationspros 
zeffe aber werden alfo ausgefertigt, daß man die $a= 
dung des Appellaten und Mdvofaten mit einander vers 
bindet b), dann die Snbibitton beifezt c), darauf 
die Kompulforialien folgen läßt d), und endlich mis 
einer allgemeinen Klaujel fchließt e) — | 


a) E3 Kann aud) fen, daB Zwei, oder auch alle drek 
Stute fehlen, 3. 8, bei auflergerichtlichen Nppellas 
tionen, | 


b) 3. 8 — Hierum fo beifhen und laden wir dich 
Eingangs benannten Appellaten zu erfcheinen, ihr 
Appellanten in Rechten gebuhrlic) zu anmworten, dars 
auf der Saben auszumwarten, Ssngleichem dic) apa 
pellantifhen Adoofaten, In zezt beftimmten Termin 
das juramentum calumnie de non frivole appellan- 
do felbft oder durch einen Gevollmächtigten wirks 
lich abzulegen, oder, wo nit, alsdann zu fehen “ 
und zu hören, dic) in poenam non jurantium gefaf« 
len feyn, mit Urtheil und Recht fprechen, erkennen 
und erklären. 


e) 3. B. — Win gebieten darneben euch) voriger Ina 
fan; Nihtern und div Appellaten, fanımt und fona 
derd, von berührt unferer Fatferlihen Macht, und 
bei Pon zehen Mark löthigen Goldes, halb in unfere 
Faiferliche Kammer, und zum andern halben Theil 

Mm 5 ihnen 
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ihnen Appellanten ohnnacjläßig zu bezahlen, hiermit 
ernftlich und wollen, daß ihr in diefen Sadyen, all 
dieweilen. diefelbe Hor gedachten unferm FEaiferliden 
Kammergericht in unentfchiedenen Rechten fchwebt, 
derfelben anhangenden Sadıen, oder dem Appellan: 
ten zu Nachrheil und unferer Faiferlichen Dbrigfeit 
zum Veradht, ferner nicht Herfahrer, procedirt, erfet: 
net, handelt, oder fürnehmet, felbft, oder Durch an 
dere in Feinerlei MWeife nody Ißege. 


d) 3 8. — Ebenmäßig gebieten wir eud) vorigen Rd) 


tern bei obangedroheter Pon der zehen Mark Lorhl 
gen Goldes, Daß ihr in 14, Tagen, den näditen 
nad) befchehener Snfinuation diefes, mehr berührtem 
Appellanten, oder deffen Macdjrboten auf fein. Ge 
finnen und ziemlihe Belohnung alle und jepe- dielet 
Sahen Alten und Handlungen in glaubmwirdiget 
Form hberausgeber und folgen laffet; Wie nid) we 
niger dem jüngern regensburgiichen Reihsadihie 
gemäß, eure rationes decidendi nıtt und neben dit 
actis prioribus bei Strafe zwei Mark Löthigen Sol: 
des zu oftbemelderem unferm Eaiferlidden Kamımerge 
richt verfhhloffen einfhilr, ihn Appellanteu hierin 
niht aufhaltet,, oder verziehet, damit er deshalb AN 
sortführung der Sache nicht gehindert werde. Dar 
an geihhieht unfere ernftlihe Meinung. 


e) Men ihr Citirte Eommet und erfcheinet alsbdann als 


fo, oder nicht, oder da hierüber und oben angeregt 
unfer SnHibitorigebot und beffere Zuverficht gemeldie 
maflen verfahren, procedirt und fürgenommen, odet 
aud) die auferlegte Edition und Ausfolgung der ut 
ten verzogen, aufgehalten, oder gar unterlaffen; 10 
wird doc) folches alles refpective als attentata um 


son ihm felbften untauglid), naymal3 wieber aufge 


boden, widerrufen , und nichts defto weniger mit Er 
Elärung der verwürften Pönen, allerfeitg; wie au 
fonften auf der Appellanten oder ihres Anwalds Une 
sufen und Erfordern, mit obangebeiteter Erfenntn! 
und andern hierinn ferner in Rechten gegen euch De? 


‚handelt und procedirt, wie fi daß feiner Drdnund 


nad) gebührt, Darnah ihr euch zu rihten —, — 
Dergl, Pülters Praftifhe Sammlung. ©. 150. 9, 
Ba 
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zely Grundriß des reihshofräthlichen Verfahrens in 
Suflz > und Onsden: Saden mit den nörhigen Sors 
meln, Band 111, Abtheil. I, No. 589. ©, 88, 


Drittes Hauptftük 


Don den Norhfriften und Förmlichkeiten, die der 
Zppellant bei Dein Unterrichten zu beobad)- 
| ten hat, En 


je 319 
Einwendung der Berufung. 


Das erfte Gefchäfte des Appellanten muß natur: 
lich das feyn, - doß er dem Unterrichter erklärt, er 
halte fin, unter dem Vorbehalt aller ihm fchuldigen 
Achtung, durch fein Erfenntniß befhwert, und wolle 
daher an den Dberrichter davon appelliven, Die 
nennt man Ole Kinmwendung. der Berufung. Binz 
nen der gemeinrechtlichen Dorbfrift von zeben Tagen 
muß fie unfehlbar gefchehen a), und piefe Krift eft 
ganz unveränderlich, der Nichter Fanın fie ever ab: 
Pürzen noch erfirefen b), nur die Partien allein find 
durch) wechfelfeitige Einwilligung fie einzufchränfen, 
oder auszudehnen berechtiget c), Weder Minderjäb: 
rigen, noch Gemeinbeiten, noch fronimen Stiftungen, 
noch Weibern, noch Soldaten, noch Bauern, fomme 
als folchen die Wiedereinfezung in den vorigen Stand 
gegen den Ablauf derfelben zu flatten, wenn nicht 
eine andere vechtmäßige Urfache, z. D. Krieg, Det, 
Gerichtsftilfftand, Feuersnoth u, f w. eintritt d), 
oder der Termin blog duch die Schuld des Gachs 


walters, oder Fürfprechers verftrichen ift (9. 214.) e), 


und in jedem Falle Fann mut der Appellations ; nicht 
aber der Unserrichter über die Zuläßigkeit der nachger 
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fuchten Reftitution mutheilen £). Won dem Augen 
bLE an ‚ wo dte Partien von dem ergangenen tichter 
hen Erfenntniffe Binreichende Wiffenfchaft erlanget 
baben, oder doch hätten erlangen Fönnen, wenn fr 
der erlaffenen Ladung bebörig Kolge gefeifter hätten, | 
laufe diefe Zrift g); von Augenbiif zu Aunenbiik if 
fie zu berechnen, umd es werden SFetertäge fowoht alt 
Sefttäge zu derfelben gezähler h) — Werfäumt der 
Appellant diefes Fatale; fo fanı man eigentlich nid 
fagen, daß die Apyellation dadurch defere geworden | 
fey ; denn da nicht einmal die Fnterpofition innerhalb 
der gefezlic dazu beftimmten Frift gefchab;. fo fam 
gar Feine Uppellation zu Stande, und es faun dw _ 
her auch von Defertion derfelben die Frage nicht feyn — 


2) K.G.DTHM. Te. RN 
zhl Il, Zir. 32. 9. 2 — „So follen aud) die ap- 
pellationes, vermoge der Rechte, innerhalb gehen 
Zagen gefchehen,, — DBergl. Meine Grunofäze dei 
gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozeffes. I. 40% 


b) J RK &. 2). hl. Il, Tit. 29 G; 24 8; 8: G, 2, 
zhl. II. Zi. 32, 91. SR. U. $. 121. 122. von 
Cramer RR. St. Thl. XXXIX. Ubhandl. 4. ©. 33- 
49. ‚Derfelbe Beiträge. Thl. IV. No. 15. 9. 2» © 
195. Derfelbe Obfervat. Tom. 1. Obf, 6, 188. Zeyfer 
Spec, 655, M. 31. feg. 


c) L, 5,8.6.C, de tempor, et reparat. appellat, Clem, 
4. de appellat, Reimh. Bachov in notis et animad- 
verliontbus ad disputationes Hieron. Treutleri Vol, 
I. Difp. 33. th. 8, Mevius P. Il. Dec. 41% B 
IV. Dec, 330. Tlaproth Einleitung in den ordent 
lichen bürgerlichen Prozeß. I: 245. Po. Codoc. Beck 
Diff, de fatali interponend® appellatioenis. Altort, 
1710. S. 12. SHoan. Chrif. Car. San Dill. de pfo- 
rsogatione et coar@tatione conventionali Satalis IN- 
terponendz appellationis, Gieff, 1787. $. 3. feg. — 
Andere geftehben felbft den ftreitenden Theilen nicht 
einmal das Kecht zu, diefe Nothfrift zu DERANDEN, | 

| be 
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befonders nicht zu erftrefen, Gail Lib, I. Obf, 139, 
n. 6. Mynfinger Centur, I. Obf, 68, Centur, III. 
Obf, ı1, Berlich P. 1. Conel, 30. n, 105, Las- 
terbach Coll, theor, pralt, Lib. XLIX. Tit, 4.9.9 
Zudovpict Einleitung zum Cioilprozeß. Kap. XXXV. 
S. 2. Tob. Reinhart in Obfervat, ad Chriffinaei De- 
eit. Vol. I. Obf. 20, Die Erfirefung diefer Stift fin> 
det indeffen nur vor den gefällten Urthel, nder wäh: 
vend Des Laufes der zehen Tage, nlcht aber nad) dem 
Ablauf derfelben ftatt, Clem, 6, deappellat. — Wenn 
jedod) aud) erft nach dem Ablauf der zehen Zage ein 
Rechtsmittel ift eingewendet worden, und die Wars 
tien fegen folches miflentlid) fort; fo ift das in der 
meiteren Sinftanz gefällte Urthel deßwegen nicht uns 
gültig. Jan Dil, cit.. $, 8. 9. 10. 


g) von Lramer N. St. Thl. XAXXIX. ©, 37, Th. 
XL No, 4. ©: 71-83. Derfelbe Beiträge. Thl. 
IV. No, 15. % 1. ©. 195, Derfelbe Obfervat. Tom, 
1. Obi, 5. 60. 188. 442. Tom. ll. P, I, pag. 75. 
Tom, V, Obf. 1330. God, Dan. Hoffmann Dil, de 
decendio appellationis fpeciatim Würtembergico, Tü- 
bing, 1770, $. 29, 49. (aoikher) Rechrefälle, Thl. 
INH ©. 123. 


e) Hofmann]. ce. S: 36. (Hofer) a, a. 8, TH L 
No. I. ©. 65. Weine Grundfäze des bürgerlichen 
Drozefled: $. a 

f) Der Reihshofrarh in Suftize Gnaden= und andern 

"Sachen mit Fallen, Prajndicien und Rechrsbemerkuns 
gen, Thl. 1. Augsburg 1791. No. XXV, ©. ıc4. 
(9. %W, Sergftrißer) Merfwürdige Neihshofrather 
nutachten mit Gefidptspunkten für ven Kefer, THLIIL, 
Srauff. am. Main 1795. ©. 449. Meine Grundfize 
des gemeinen ordentlichen burgerlihen Prozeffes, \% 
423» 

g) L. 1. $. 7. D. quando appellandum fit, c. 8, de 
appellat. in. 6. Mevms P. l, Dec. 7. n. 9. P, III, 
Decif. 269, P. Vll, Dec, 269. Hoffmann 1. c, $, 

33-30. | - | 

h) Gail Lib. 1. Ob. 139, n. 5, Hoffmann 1. c, S, 

42. 44. 45, 47. 48, von Cramer Beiträge, Thl, IL, 

Ro 
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Ne. 2,8. 1. ©. 10, Derfelbe Obf. Tom, 1, Obf, 
369. — Wird das Urthel den Partien flatt der Er 
dffnung zugeftellt; fo fängt die Nothfrift von dem 
voben Tage an, welcher auf die Behändigung folgt, 
und lauft alddann von Augenblit zu Augenblit — 


N). ,.320; 
Fortfezung. 


Die Gefeze erlauben, auc, vor einem Notar und 
zwei Zeugen die Einwendung der Berufung zu befr 
gen (9. 319.) a). Gefchieht das; fo muß dem Nu 
tar eine fogehannte Appellationsfchedel b) eingereichel 
werden, welche diefer feinem Synftrumente einverleibt 
gejteres ift förmlich zu verfaffen c), auf Wergament 
nicht aber Papier zu fehreiben d), in Libellsform e). 
mit Marginalien verfehen £)‘, einzurichten, und dem 
Dberrichter behörig zu tibergeben, Damit aber det 
Unterrichter in der Sache nicht fortfahre, und det 
Appellant alfo um die fuspenfive Wirkung der Berl 
fung komme ($, 316.), ift eg norhmwendig, daß jeneit 
von der gefchehenen Suterpofition glaubhafte Nachridt 
ertheilt werde 8). Dieß nenne man. — das fatale 
notificandz& appellationis — 


a) 8.8. D. Th. 1. ie aa. RO 
zhl, 11, Zit. 32. 8: 5 — „Soll einem jeden, d# 
fig) mit Urthel befchwert findet, nicht allein vor dei 
Unterrichter und in feiner Gegenwärtigfeit, fonden 
aud) in Abwefen, vor einem glaubwärdigen UN 
approbirten Ylotsrio und Zeugen zu appelliven 50° 
gelaffen feyn,, — Unter einem approbirten Nota’ 
wird ohne Zweifel ein beim Kammergericht immalt! 
Zulirter ($. 140.) verftanden, Vergl. KK. ©.9. U 
II. Zit.52. pr.; allein der Gerichtebrauch geht det 
nicht fo genau nach, fondern läßt auch einen niH) 
immatrifulirten zu — 
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b) Sieh. Meine Grundfaze deö gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozeffes. $. 419. 

VRR, ED, Th 1 Zie. 32. 5.06. DVergl. Wär: 

 fels Extrajudicialproged. Kap, LU. $. 10. ©, 46, folg, 

.d) Notarietsordnung von 1512. Zit, 1..$. 19, — Zu 
Eripahrung der Koften erlaubt jedod) der Gerichtg- 
brauch, blos einen Umfd)lag von Pergament um das 
Snftrument zu madıen, Tafnger Inftitut. jurisprud, 

> cameral, S. 945. Not, k. 

e) &. ®,. vom 29, Suli 1607, 

f) ©. B. vom 30. Det. 1655. — Der Reihshofrath 
hat doffelbe in dem ©. B. vom 12. April 1683. auss 
prüflicy befohlen, Sanzely Anleitung zur neueften 
Reihshofrathepraris. S, 1142. Was de Cramer in 
Syftem. proe. imper, $. 1042, Not, 3. dagegen äuf: 
fert, ift unrihtig — | 

£&) RR. ©. D. hl. U. Zir. 32. u — „Und foll 
der Linterrichter, fo ihm foldhe in feinem Abwefen ge= 
(hebene Appellation, wie fich8 gebühret, infinni- 
ret, fid) allermaffen,, als ob vor ihm felbft appel- 


liret worden, zu halten fchulödig feyn. Eo aber fols. 


ae Alppelation dem Unterrichter nicht tnfiuyirer, fol 
diefelbe nichtö defto weniger an dem Kammergerichte 
angenommen, doc) fo der Unterrichter in diefem Fall 
auf Anrufen der Partie mit der Erefurion, oder fons 
ften im Nechten fortfahren würde, foll daffelbige, 
daß alfo dur ihn, ehe und zubor ihm durch) das 
kalferlihe Kammergericht inbibiiet, gehandelt, nicht 
für attentata geachtet „ aud) der ppellant derhalben 
fuper attentatis extrajudieialiter nicht aehoret, (ots 
dern in punto appellationis, wie ficy gebührt zu 
procediren und zu handeln angehalten werden,, — 


7327 


Eortfezung | 

Mender der Appellant die Berufung bei dem Un: 
tervichter ein ($ 319+.)5 0 überlafjen e8 &’r Öefeze 
feiner Wilkühr, vb er das Hriftlich, oder mündlich 
| | thun 
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thun will a). Dur wenn von Zmifchenurtheln,, die 
nicht die Kraft eines Endurthels haben ($. 304. N 
1.), und namentlid) auch, wenn von Erfennmiffen, 
durch die der Nichter fich für zuftändig, oder nicht 
suftändig erklärt b), appellivt wird, muß es fehrift: 
lich, und zwar mit ausdrüflicher Aufzählung der "De: 
fchwerden, gefcheben — Shriftlich übrigens gefchieht 
die Snterpofitton mittelft eines Euryen Appellationszet: 
tels c); die mündliche aber ıft nur dann zulaßig, wert 
fie unmittelbar nad) Eröffuung des Urehels, und un 
verwandten Fußes (ftante pede, et viva voce) vers 
richtet wird d). 


2) 8.6. D Th I. Ti. 29.9.3 88.8 
hl. 1. Ti 32, S. 2 + 2, TE; Soll der Appellant 
Macıt haben, in Schriften ex intervallo, oder 
mindlich in continenti zu appelliren,„ — 

b) m, RR &, g), hl. LI, Fit. 232, G. 4+ 

c) Weine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen bürgets 


lichen Prozeffes. $. 419% 
d) Sieh. die Nor. a, und Meine Grundfäze 2. $; 408 


$, 322» 
Kahfuhung um die Alten und die Apoftel, 


Die durch die Gfoffaroren, übrige Nechtegeleht 
ten und den Gerichtsbrauc) verwirrte Lehre von — 
Apofteln — hatte fich auch in die älteren Reichege 
feze eingefhlichen a); die neueren aber b) tiberlaflen 
e3 lediglich des Appelfanren Willkühr, ob er um po: 
ftel bitten will, oder micht, und dadurch ıft es dam 
gefcheben, daß in Anfehung der Berufungen an ‚die 
böchften Meichsgerichte dergleichen Gefuche faft ganz 
in Abgang gekommen find c), Dagenen ft es num 

mehro dem Appellanten, bei Bermetdung det Defer 
sion, zur Pflicht gemache, binnen dreißig Tagen, nn 
| er 
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derzeit der gefchehenenEinwendung an gerechnet,inftändig, 
und mehrmals um die Mitrheilung der Akten erfterInftang 
au bitten (fatale requifitionis adtorum), und, Da 


fie fertig worden, um die Gebühr auszulöfen ($. 315.) 


St die Appellation fehriftlich bei dem Unterrichter ins‘ 
tervonirt worden ($, 321.); fo fann füglich, um Dops 
pelte Koften und Mühe zu erfparen, Das Gefuh um 
die Miteheilung der Akten fogleich in der Einmendungss 
fchrift mit angebracht werden d). Wenn hingegen bie 
Onterpofition bei dem Unterrichter mündlich (% 321.) 
oder vor einem Notar gefchehen ift (9. 320.)5 fo muß 
jene Bitte in einem eigenen Schriftfage nachgeholet 
werden. Daß der Appellant, wenn er einmal gehörig 
innerhalb dreißig Tagen um die Aften gebeten bat, zu 
einer wiederholten Requifition gehalten feyn folfte, tft, 
ohngeachtet einige es behaupten €), unrihtig, Hat 
jedoch der Unterrichter zu Berabfolgung Dev Akten einen 
gerißen Termin beftimmtz fb muß, nach defjen Abs 
fauf, der Appellant die Requifition auf das neue be; 
mwerkftelligen £), und men der Richter, auch ohne 
vorgängige MNequifition, freiwillig, die Akten ediret 
haben follte; fo iftes doc rächlich diefe Norhfeift zu 
wahren — — Bei denjenigen Gerichten, zoo Die ders 
handelten Akten nicht aufgehoben, fondern, fobald dars 
über gefprochen it, nach deren DBerzeichnung in einem 


“ Protokolle, den Partien verabfolgt werden g), muß 


der Appellant, bei Vermeidung der Dejertion, binnen 
dreißig Tagen feiner Seits dem Unterrichter die Akten 
übergeben, und bitten, daß aud) bet Appellae zu Eins 
Tegung der Akten angehalten sverde h), — Hat. der 
Anpellant verfäumt , innerhab dreißig Tagen um Bers 
abfolgung der Aften fih zu melden, fo muß, nad 
deutlicher Borfchrift der Gefeze , auf Defertion erfannt 
werden, wogegen aber, DA fich bei diefem Berfaums 
niffe nicht leicht eine SENT Aoficht, fondern 

Aalen) | enißs 
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entfveder blos Unviffenheit, oder Unachtfamkeit vorauge 
fegen läßt, Teichter Reftitution von dem Dberrichter evs 
langt werden kann, — — 


a) Wilh. Arn. Bertram Diff. de relatione judicis infe- . 
sıoris ad fuperiorem degue. inani apoftolorum re- 
futatoriorum ulu circa fusceptam appellationem, Get- 
ting. 1752. 9. 23. 24. DVergl. Meine Srundfäze des 
gemeinen ordentlichen bürgerlichen Prozefjes. S. 420, 

b) 8.©. 2. Th, Zit. 30, $. 1. 8.8.6.9. Th. I 
zit. 33. pr. — ,, Soll einem jeden Appellanten frei 

»  ftehen, nad) gethaner YUppellation apoftolos zu bitten, 
oder nicht. „ — 

c) Tafinger Inttitut, jurisprud, cameral, $, 936. Sans 
zely Anleitung zur neueften Reihshofrarhspraris. $. 
115, St 

d) Meine Grundfaze ıc. 1. 42T. 

e) de Ludolf Com, fyftem, de jure camerali, Seet. II. 
$. 2. No, zı. von Eramer N, St, Thl, XII. ©, 103. 
hl. CAÄLI. ©, 125. | 

f) IR. 9. 63. — „Dabei gleichwohl weniger nicht 
Die Appellanten, in der von Richtern voriger Suftanz 
beflimmt und angefezten Zeit , die acta ferner zu reguts 
viren, umd Defwegen ulterius documentum vorzubrins 
gen, fub prejudicio abfolutionis verbunden feyn fole 
len.,, — Bertram 1. c, 9, 23-28. 

5) Wie z.B. bei dei den Dfficialatgerichten in Münfter, 
Lürtih, Köln u.f,w. 

h) de Ludo/f |, ce. pag. 252. 


$. 323. 


Anerbietung zu Leiftung der vorgefhriebenen, vder ‚herfönm: 
lichen Feierlichkeiten. | 

. Durd) befehränfte Appellationsprivilegien find nicht 

Velten mancherlei Feierlichkeiten beftimme, die, anffer 

den Durch die Gefeze eingeführten ($. 319 — 323.), 

aschwendig bei dem Unterrichten beobachtet werden | 

| | | en 
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fen (5. 310.), Die gewöhnlichfien darunter find: 
1) die Erlegung der Sutkuimbenzgelder, das heißt 
‘ einee Summe Geldes, mit der Erklärung „ daß Diefe, 

Talls der Dberrichter die Appellation für freveihaft ers 
Elären würde, als eine Strafe der Berwegenheit zu 
fireiten , verfallen feyn folle. a). 2) Die Beftellung 
der Appellstionskaurion,. mittelft deren der Zippellant 
fich verbindlich macht , daß, Falls er in der WAppella: 
 tionsinftanz fachfälfig werden follte, er dem Appellaten 
die gehabte Koften erfggen wolle b). 3) Die Leiftung 
des Appellationseides vor dem Untetrichter (). 317.). 
Diefer muß fodann von jedem Appellanten geleiftet wer: 
den, feldft zum hohen Adel gehörige Perfonen find. das 
von nicht frei, nur find diefe befugt, folden durd) ei- 
nen eigends Bevollmächtigten ablegen zu laffen c). — — 
Gewöhnlich) nun ift zugleich in folden Sreiheitsbriefen 
Zeit und Art beftimmt, wann und wie dergleichen Seiers 
lichfeiten geleiftet werden follen, allein doch fo, daß der 
privilegirte Nichter, in der Negel, eine Frift anberaus 
men muß, innerhalb welcher der Appellant feiner Ddlier _ 
genheiten, fomohl in Anfehung der zu leiftenden Beier, 
lichkeiten ,. als in Anfehung der für der Akten Ausfer: 
tigung zu enteichtenden Gebühren ($. 322.), N zu 
entledigen hat, und diefer Termin ift fodann, bei Der: 
meidung der Defertion, genau zu beobachten d), Un: 
ter diefen Berhältnifien ift es für Den Uppellanten das 
väthlichfie, daß er fich gleich bei der Einwendung der 
Berufung ($. 319.), oder doch bei der Nahfudhung 
um die Akten (G. 322.) zu Leiftung aller vorgeichrie; 
benen , oder herkömmlichen Feierlichfeiten bereit erkläre, 
Dadurch leiftet er der ihm aufliegenden Verbindlichkeit 
ein Genüge, und wenn nun gleich der Unterrichter eis 
nen Verzug ch zu Schulden Fommen Jade; fo fchader 
ihm das doc) nicht €), — 


‚Nn2 a) (90: 
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a). (Hofer) Sammlung merfwirdiger am EFalferlichen 
Reihölammergerricht entfchiedener Mechtsfälle. Tht, 
Vi, No, 2, ©. 203. folg. Auch) Tht. 111. No, 2.6, 
47. folg, Der Reihöhofrath in Suftiz = Gnadens 
und andern Sachen mit Fällen, Prajudicien und 
NRechtsbemerkungen. Thl. I. No, XCIV, ©, a9 
Bergl. Meine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen 
bürgerlichen Prozefles. $. 407: | 

b) 5.R. 2. $. 7. — „E8 fol die Kaution, wenn fie 
in dem privilegio erfordert, vor dem Richter nädıft 
voriger Ssoflanz, In der darian beftimmten Zeit füb 
prejudicio geleiftet werden. „„ — Hanzely Anleitung 
zur neueften NReichöhofrathöpraris. S. IT48. Liso, 
Roding Pandelts juris cameralis, Lib, 1, Tit, 20, $. 
74. Pag. 299. 

.%) 8.8.9, The I. Ti 29.906. 5.8. 48. 1m 

— ,‚In Sällen, da die privilegia das juramentum 
calumnie erfordern , foll felbiges allzeit vor dem LUus 
terrichter vom Appellivenden in der Perfon, oder, wenn 
Grafen und Freiherrn intereflirt, Durd) procuratores, 
denen der Eid vorher wohl zu fchärfen, fub pr&judieio 
caufe, würflid abgelegt, und nicht erft bei unferm 
Kammergericht zu präftiren, amerboten „ der Yppels 
Iant auch von dem judice a quo unwelgerlid) dazu 
gelaffen, ein enger Zermin zu wirklicher Abftattung 
angefezt werden. „ — Roding l. c. L, 1, Tit, 20, 
Cap. 3. $. 11. pag. 310, Tit, 26. $. ar. pag. 357» 
Sonzely 0.0.D. 9.1249. — Nu Geiftliche müffen 
diefen Eid in Perfon fchwören, Das Gegentheil bes 
hauptet jedody von Eramer N, St. Thl. V,Abhandk 
9. ©: 142% | 

Ü) Siehe die in den vorhergehenden Noten angeführten 
Gefezftellen, und YWleine Grundfäze ıc. ıc. $. 422. 

e) FR. U. % 120. Hier wird ein glaubwürdiger Schein, 
daß alles nach Erforderung jedes Orts privilegii gebühs 
render maßen verrichtet , oder daß man Dazu von dem 
Anterrichtee nicht gelaffen werden wollen,, für hinset 
chend ertlärt, — 


Nie 
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Diertes Hauptfiük 


Bon den Nothfriften und Börmlichkeiten , die der 
Appellant bei dem Aippellationsrichter zu 
|  benbachten hat. 


$ 324. 
Auffergerichtliche Einführung ber Berafung. 


Chemals übergab der Appellant nur eine Purze Sup: 
pliß um Erkennung der Appellationsprozeffe, und recht 
fertigte darinn. blos nach thunlichen Dingen Die Hormas 
lien und Zasalien. Erft nach infinuirten Prozefien über: 
gab er im erfien Termin den gravatorial Libell, und 
au dem allem , zur Webergabe der Supplit nämlich , 
zur Einhändigung der erkannten ’Prozefje, und zur Re: 
produktion derfelben, war ein Termin von fees Mona; 
ten anberaumt (9. 219.)a), Das alles aber if nun 
durch den jüngften Meichsabfchied geändert b), Na) 
Diefem muß fich der AUppellane innerhalb vier Mona 
ten , von Zeit der eingelegten Appellation c), und zwat 
fo frühzeitig an den Oberrichter wenden, daß aud) Die 
nfinuation noch vor Ablauf diefer vier Monate be: 
werfftelliget werden fann d), und dieß it dann die 
orbfrift der auffergerichtlichen Kinfubrung der 
Berufung — Damit aber nun der Dberrichter in 
den Stand gefezt werde, beurtheilen zu können , ob 
alle Erforderniffe der Appellation vorhanden feyen; fo 
muß die Suppliß folgende Beftandtheile enthalten: 
3) unter Weziehung auf den Libell, eine Eurze Anfüb: 
tung der unterrichterfichen Uerhel , die in glaubhafter 
Form unter die Beilagen zu legen ift, und der durch 
Diefelbe zugefügten Befchwerden (. 303. 304.) 2) Die 
Befcheinigung, daß alle Sormalien und Faralien behö: 

Er SR N tig 
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tig beobachtet feyen , welches durch Beilegung der un 
terrichterlichen Protofolle, oder eigener Dokumenten, 
oder befonderer Motariatsinftrumenten u. |. 1. gefchieht 
(9.319 —324.). 3) Die Begründung der fammers 
gerichtlichen Gerichtsbarkeit, durch die Ausführung, 
daß der Devolvirung dee Sache nichts im Lege ftehe 
($. 305 — 311.) 4) Das Gefuh um Erkennung der 
Prozeffe ($. 313 —319.). Endlich 5) die Drahmhaft 

madung des Fürfprechers (S, 317.) e). | 


2) 8.8.9, Th. IL Ti 3 Gr ER SD. To, 
zit. 33. pr. 9. 1. Tit. 34. 9, 8. de Zudolf Com, 
iyitem, de jure camerali, Sekt. ı1.$. 2. No, 4. pag, 
247. von WMeiern ‚Regensburgifche NReichstagshands 
lungen, Band 1X, $. 4, Nor. 1. ©. 143% 

b) $. 67. — „Soll fih ver Appellant in alle Wege 
mit Ausbring- und Snfinuirung der Prozeffe bei Strafe 
der Defertion dergeitalr befördern, damit die Snfinugs 
tion wenigftend vor Ablauf der vier erften, nad) ine 
terponirter Appellation, folgenden Monate ohnfehls 
bar gefchehen, und alfo nad) der snfinuatton, zum 
weniaften nod) zwei Monate bis zu DVerfließung ber 
fatalium introducende zur Meproduftion und dem 
Appellaten zu nothwendiger Bedenk- und Einbringung 
feiner Gegennothdurft übrig verbleiben, „, — . 

c) Srrig behauptet Tafinger in inftitut. jurisprud, ca- 
meral, $. 938,, diefe Worhfrift fange vom Tage deö 
eröffneten Urthels , oder von Tage der davon erhalte 
nen Wiffenfchoft,, zu laufen an. Eben fo irrig tft e8, 
wenn de Cramer in fyftem, procefl, imper,-$. 1155. 
annimmt, Diefe Nothfrift fey von dem Ablaufe des 
decendii an zu berechnen. 

4) Ganz gefezwidsig ift die Vorftellung ,„ als ob der. Ups 
pellant zu Nebergedung der Eupplik fechs Monate Zeit 
habe. Der in der Note b, angeführte 3. R. 4. läßt 
darüber gar feinen Zrveifel übrig. 

e) ©. BD. vom 28ten Fan, 1657. Tafınger 1: c. S. 94% 
Not. . — Am Reichshofrathe wird Diefer Eid nur. 
alöbann, abgelegt, wean der Unterrichter ein as 

ET gium 
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alum darüber hat, und den Appellanten nicht Dazu 
laffen wollte. &s fällt daher hier fowohl das Eibies 
ten dazu, als auch Die Benennung des Advotaten 
alödann gänzlich weg, wenn der Unterrichter über Die 
Hbnehmung diefes Eides nicht privilegirt IE — — 
Solide Supplifen um Prozeffe Fann man nachlefen : 
in Dütters Praftifher Sammlung ©. 117. 149 
Sanzelys Grundriß des reichshofräthlicdhen Werfahz 
vens in Kuftize und Gnaden » Sachen mit den nörhigen 
Formeln. Band III, Nbthl. 1.No. 512, ©. 3. io, 541. 
©. 25. Ro. 578. ©, 65. No. 792, ©, 309. 


$.. 325 
Sortfezmig 


richt nur über die Formalien ($. 324.) , fondern 
auch über die Materialien urrheilen zu fönnen (\). 187.) 
a), muß der Dberrichter in den Stand gefezt werden. 
Deftwegen macht eine umftändliche Darftellung der Ber ‘ 
fchwerden, oder der fogenannte gravgtorisl Kibell 
eine notwendige Beilage der Supplit (J. 324.) aus b). 
Es Iaßt zwar der jüngfte Neichsabfhied c) aud) eine 
blofe Submißion auf; die Akten voriger Jaflanz u35 
ollein der neuere Gerichtsbraud) begnügt Ih damit 
nicht, fondern verlangt weniaftens eine allgenieine Yus: 
führung der Befchwerden d). Diefemnacd) lafien fid) 
dann als Beftandrheile des Libells folgende aufzahlen; 
1) die Berichtigung der FZormalien Beziehungsweife 
auf die Supplif ($. 324). 2) Eine kurze, wefinafs 
fige Gefchichtserzählung. 3) Die Mrozeßgeichichte bis 
sur befchwerenden Lrrhel hin. 4) Die Aufjählung und 
Ausführung der Belhwerden, nebfi ausdrüßlicher Be: 
merfung der neuen Thatumflände und %eiveife (9 
302.), 5) Endlid) das Gefud), wie der Appellant 
will, daß in diefee höheren Suflanz erkannt werden 
fol e) — | | 


Ra | 2) Sana 

















| 
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a) Hanzely Anleitung zur neueften Reihöhnfrarhäpras 
26. $. 1167. Yleurodes Erläuterung des %. RK y, 
Anmerf, 148. ©. 250. Anm, 159.©.268, | 

b) 3. R.W.$.64. — „Soll ein jeder Apyelfant feine 
gravamina appellationis jedesmal fummariter und 
punftweife verfaßt , gleich mit der Supplifation pro 
procelübus übergeben, darinn abfonderlich ı ) woring 
er fi befchwert erachte? 2) mas er beffer zu bemeis 
fen, oder 3) vom neuem vorzubringen gedenfe? Ans 
zeigen. „ — 

©) 9a 65. — ‚Wollte er aber keine Urfachen „ oder gra- 
vamina appellationis, wie Dann folches in feiner Milß 
kibr geftellt ift, eingeben , fondern fimpliciter ad adta 
priora fubmittiren, und befchließen ; fo foll er deffen in 
fupplicationibus pro proceflibus Unregung thun.,, = 

8) de Cramer. Obfervat, Tom 1, Obf. 6. Tafinger \n- 
ftitut. jurisprud, cameral. $- 945. not. n. Siehe aud) 
die in der Note a angeführten Skhriftfteller, 

e) Dergleichen Libelle findet man in Pütters Praktifcher 

Sammlung ©. 120. folg. und in Janzelys Grundriß 
des reichöhofräthlichen Verfahrens in Fufkiz » und Gna; 
den Sacden. Band IL, Abthl. 1. To, 541: ©, 26, 
No. 578: ©, 67. No. 792. ©, 372. 


- $. 320. 


Sortfezung. 


Kann der Appelant mit allem, was zu der auffer 
gerichtlichen Sinführung gehört, innerhalb der vier 
monatlichen FSeift niche zu Stande fommen -( $. 324. 
325.)5 fo muß er behörig um Prorogation bitten (S, 
195.). Dieß gefchieht mittelft einer eigenen GSupplif, 
welcher aber das befchwerende Erkennenig norhmwendig 
beizulegen ift, und in melcher die Fatalien und For 
malien gerechtfertigt werden müffen, Unterläßt das 
der Appellantz fo erhält er einen Worbefcheid, wodurch 
ihm aufgegeben wird, den Abgang binnen einem, auch) 
wohl, im Zalle der Entlegenheit, zwei Monaten, un 

| er 
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ger dem Präjudiz der Defertion, zu erfegen.  WUuffers 
dem ift jedesmal noch ein gefezliches Hinderniß zu be 
fheinigen. Hat das der Appellant nicht beobachtet ; fo 
goird ihm ein weiterer Terınin von zwei Monaten dahin 
gegeben, daß er innerhalb diefer, bei Vermeidung der 
Defertion , ein gefezliches Hindernig darthun, und zu: 
gleich den gravarorial Libell beibringen fole Krhibirt 
er nun während diefer FZrift den Libell wirklich, ohne 
ein folhes Hinderniß zu befcheinigen 5; fo geht man, 
wenn nur die Befchwerden erheblich befunden werden, 
über das Ieztere hinaus, und erfennt die Prozeffe; 
fährt er aber fort, ‚ohne Befcheinigung , Feift zu fs 
ben; fo wird die zweite Feift allezeit abgefchlagen a), 
— Wenn aber auch dee Appellant innerhalb der gefezs 
kihen Feift feine Supplif mit allen dazu, gehörigen Bei- 
lagen wirklich einbringt; fo ift eg doch feinee Sicher: 
heit wegen, Damit nicht die vier Monate vor Bewerb- 
ftelligung der Infinuatson ablaufen , räthlich, und das 
her auch allgemein üblih, auf allen Fall in der Sup; 
pli? jedesmal um Prorogation zu bitten b, — 


2) 8.2. nom I3ten Mat 1785. (Aeuf Beiträge. Thk 
Il. ©. 335.) Schmelzer Kontumacialprozeß der Häd)- 
fen Reichögerihte, ©. 414-418. — Bei Reichshof: 
tath verfährt man mit größerer Rahficht. Zenn bier‘ 
der Appellant die vier Monate nur in foweit in Acht 
nimmt, Daß er feine Snteoduftionsfhrift innerhalb 
derfelben einreichet ; ; fo Fann er zu Rechtfertigung der 
Sormalien, dans zu Beibringung der Beichwerungs- 
fchrift, dreimal eine zwei monatliche Trift beaehren 
und ohne Haftand erhalten, Daß man bier nicht ein» 
mal bei der zweiten und delften Stifterftrefung auf eine 
Beldyeinigung der Hinderniffe Dringet, erhellet dar» 
ans, daß dem Nppellanten, wenn er die erfte Frift, 
ohne mm weitere Erftrefung derfelben nachzufuchen , 
verabfäumt, auf vorgängiges Anrufen des Uppellaten,” 
nicht nur eine zweite, fondern fogar eine dritte Stift, 
erfirefung, non Amtöwegen, angefezt zu werden pflegt. 

Nun; Drei 


1 
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Drei Termine, zufammen genommen ein halbes Sahı 
Zeit, erhälr alfo ein Appellant, wenn er auc) gar Fein 
Hinderniß befcheiniget hat; wäre er aber vor Ablauf 
der lezten gewöhnlichen Frift nod) im Stande, erheb: 
liche Hinderniffe zu befcheinigen; fo Fann er nod) fe: 
nere Prorogation erhalten, fo daß erft aledann, wenn 
er entweder gar nicht weiter angerufen bat, oder e& 
an Befheinigung foldyer Hinderniffe fehlt, die Appel 
lation für deiert erklärt wird, Schmelzer a. ad. 
©. 418 = 421s Te 

b) Man bittet nämlib am Schluffe des Gefuchd allzeit, 
um Prorogation der Katalien quatenus opus a dato de- 
creti finalis ad 2. vel 3. menfes, — Beim Reidiös 
bofrathe ift das überflüßig,, denn bier kann der Up: 
vellant, wenn er nur feinen gravarorial Libell nod) 
zur rechten Zeit eingebracht, und den übrigen Erfor 
derniffen ein Genlge gethan hat, den weiteren Eis 
folg ruhig abwarten, ohne die Nothfrift der Nusdrin 
gung bis zur Snfinuation offen zu halten, Scmelzer 
a. 0. Ds ©. 421 - 425, — 


$. 327 


Berfügung des Richters nach gefchehener Einführung bet 
Berufung. 


Dach behörig eingeführter Berufung ($-324- 327). 
erkennt det Appellationsrichter die geberenen Prozeiie ent; 
weder fogleich, oder fchlägt fie grade ab (9. 180), 
oder erläßt einen Vorbefcheid ($. 179. 187.) a) , Ode 
erkennt endlich auf Schreiben um Bericht ($. 188- 
192.), Sn dem Iejteren Falle Fann der Appellant die 
Erpedition, Infinuation und Requifition des Berichts 
fchreibens, auch nachher die Auslöfung des Berichts 
felbft, Beineswegs fo Tange anftehen laffen „ als er will, 
Fondern muß die vier monatliche Nothfrift dabei offen 
halten, indem diefe nicht eher ruht, als bis Die en 
Zannten Appellationsprozeffe infinuiet find. Wenn allo 


3. B. den Io, Jan, 1794., noch vor Ablauf der E 
| Belt}; 
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Monate, plenarii appellationis proceflus una cum 
rralium ad duos menfes, ad dato decreti finalis, 
prorogatione, nachgefucht werden, und den 18. Yatı 
defjelben Jahres durch ein Defrer dem Unterrichter Bes 
richtserftattung, innerhalb 6. Wochen, von Zeit der 
Saflmnation an zu rechnen, abgefordert wird; fo muß 
der Zppellant innerhalb der ihm. ftillfehweigend vom 
Dato des Defrers , mithin bis zum ı9. März, ges 
flatteten Srift, dem Unterrichter das Schreiben um des 
tiht infinuiren laffen, oder mwofern er dazu nicht im 
Stande feyn follte, um Verlängerung des Quadrimes 
fers bitten, wenn feine Appellation nicht defert werden 
fol. Die dem Linterrichter, zu Abftattung des Bes 
richts , beftimmte Feift, kommt bet Berechnung der 
Satalien nicht in. Betrahtung, und wenn nun der 
Appellant das Schreiben um Bericht noch innerhalb 
der offenen Frift gehörig infinuire hat; fo lauft ihn 
die Norhfrift zu Einführung der Appellation nicht ehens 
der, als bis der Bericht erftattet und ihm zue Beants 
wortung mitgetheilt worden ift, wobei die Fatalien ge: 
wöhnlich auf 2. bis 3. Monate erftreft zu werden pfles 
gen, Der zu Einbringung des Gegenberichts anbes 
raumte Termin muß, bei Vermeidung der Defertion , 
genau beobachtet, oder erftrefe werden, Zühre aber 
ein Appellant immer fort, den Termin zu Einbringung 
feines Gegenberichts, zu proregiren, und der Meferent 
wollte ihm Feine weitere Zeit geftatten; fo Lönnte ee 
ihm in diefem Falle blos mit der Präklufion drohen , 
und auch nur Diefe verhängen, weil unter diefer Vors 
ausfezung die erftrefte Srift zu Srfennung und Sonflse 
nuation Der Prozeffe noch lauft, — Da endlich alle 
Sriftgefuche vor Ablauf der zuvor gehabten Zeit, anzus 
bringen find (G. 195.); fo müffen auch Appellationgs 
prozefje, wenn gleich die Satalien, aber aus DBerfehen, 
nach). bereits abgelanfener vorher gehabten Zeit, teiter 

pros 
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prorogirt worden wären, dennoch als defert abgeichlagen 
werden b), — Kat 


a) Daß in zweifelhaften Fällen die Prozeffe auf die Ges 
fahr des Appellanten erkannt würden , wie einige, y 
B. Pütter Nova epitome procefl, imper, $. 198. 
Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, S. 948. de Lu- 

dolf Com, fyftern, de jure camerali, Sect. I, $. 13. 

No, 4. , glauben , Ift unrichrig. 


b) ©. 3. vom 4. Zunt 1787. (Hofer) Sammlırng merk 
wirdiger am Sammergericht entfchtedener Nedıröfale 
hl. V, No, 3. ©. 113. folg. von Boftell Beiträge 
zur Fammergerichtlichen Litteratur und Prarxi. ZH 1, 
Po. V. Abhandl. 6. ©. 181. folg. Schmelzer Kom 
tumacialprozeß der höchften Neichögerichte. ©. 425 
436, — Die reihshofräthliche Praxis weicht hier aus 
dem Grunde durchgängig ab, weil der Appelkant niät 
verbunden ift, die vier monatliche Notbfrift bis zu 
Snfiunation offen zu halten ($. 326. Note a). & 
Farın fich daher nicht eher eines gerichtlichen Ungehor 
fams fchuldig machen, al& bis wieder ein eichterkiches | 
Erfenntniß erfolgt if. Fit hingegen dielesd ergangen, | 
fo Eann er fih, ohngeachter auch hier Die vier mond% 
liche Norhfrift nicht wieder zu laufen anfängt, der 
noch in Anfehung der Snfinuation, oder, wenn IM 
felbft durch einen Borbeicheid etwaß aufgegeben wor 
den, durch die unterlaffene Erfüllung bejjelben , 
nes gerichtlichen Ungehorfams (huldig machen, wohl 
ihm jedoch, nicht allein auf fein Anfuchen, jondern 
auch, auf gegenfeitiged Anrufen, von Amtömwegen, 
die gewöhnlichen Sriften ertheilt werden. Menn daher 
3. B. Schreiben um Beridhr erkannt wird; fo ift der | 
Appellanı zwar nicht verbunden , die Fatalien ne 
fo wie aın Kammergericht, zu falviven , allein eb 
ruht doch aud) nicht ganz auf feiner Willführ, yie 
lange er die Expedition und Sgnftinuation des Shrek 
bens um Bericht, alddanıı audy die Anslöfung des 
Berichts felbft, anftehen laffen wil, Denn, nicht 
zu gedenken , daß alle Dekrete, wenn fie binnen Jahr 
reöfrift nicht ausgefertiget werben, gefallen Ind; b 
werden aud) dem Appellanten , auf gegenfeitiges Ans 
zufen , die gewöhnlichen Sriften angefezt, — 2u® un 
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bem Grunde Fann die verfäumte Einbringung des Ge= 
genberichtö niemals die Defertion,, fondern nur bie 
Draklufion nach fich sieben, wie dann aud) der Up» 
pellant zu diefer Einbringung die fonft gewöhnlidyen. 
Sriften nicht nur auf Anfucyen, fondern aud) von 
Yntöwegen, unter angedrohter Präklufion, erhält — 
Schmelzer 4 dr D. &: 436 - 443 


$. 328 
| 
Cinhandigung der erkannten Prozefjes 


Die Einhändigung der erkannten Appellationspros 
aeffe (S. 327.) muß innerhalb des gefeglihen (9. 324.) 
oder erftreften Duadrimefters ( S. 326. 327.) gehörig 
($. 182 - 185.) alfo gefchehen, daß fie nicht nur dem 
Appellaten, und zwar, wenn ihrer mehrere find, jes 
dem befonders a), fondern auch dem Unterrichter , je 
Doch lezterem dergeftalt, daß man ihm blos die erfanns 
ten Prozeffe , nicht aber die von Dem Appellanten übers 
gebenen Erhibita zufertigt D), verrichtet wird c). 


a) FR, N & 62 — „Und folche‘ feine gravamına 
den Appellaten in fo viel beglaubten Kopien, alö der 
Citirten find , und in der Kadung mit gewigen nuU- 
meris oder litteris gezeichnet werden füllen, infinuts 
ven laffen.,, — 

b) 3. R.Q.$. 60. Tafinger. Inkitut, jurisprud, came- 
ral. 8. 953, de Cramer Obfervat. Tom, I. Obf, 28% 


©) Bergl. s. Kr G, D, hl. III: it 34 0» 7» 


| \», 329% 
Gerichtlihe Einführung der Berufung. 
Mach Ablauf zweier Monate, vom Tage der ges 
fchehenen Einhändigung (9: 328.) a), nicht aber vom 


Adlaufe der erften vier Monate (S. 324. 326. 327.) 
an gerechnet b), find die Appellationsprogeffe, bei Vers 


inels 
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meidung der Defertion , zu veprodueiren, und die 
nennt man Die Tlocbfrift der gerichtlichen Kinfüh, 
rung (. 324.) SIE diefe verfäumt ; fo erkennt der 
Richter nicht nur auf Anhalten des Appellaten, fon: 
dern aud von Amtsiwegen auf die Defertion, prüft 
jedoc) allemal, zu Vorbeugung der Reftitutionsgefuche, 
die Materialien, und fpriht, Falls die Befchwerden 
unerheblich befunden werden, mit Webergehung des De 
fertionspunftes, Eonfiematorifh c). — Die Reprodufi 
tion felöft aber (\). 192.) gefchieht mittelft eines fheiftı 
fat mimdlichen Dezeffes (9. 193.), in welchem, auf. 
fee den allgemeinen Erforderniffen , namentlic) auch, 
nebjt einer furzen Nechtfertigung der Fatalien und For 
malien d), das AUnerbieten zu Leiftung des Uppella 
tionseides (\). 317.) enthalten feyn muß e). — Wird 
der Appellant, ohne fein Berfehulden , z. Bd. Durch) des 
Doten Aufenthalt, oder fonft verhindert, diefes Zataleı 
zu wahren; fo Fann er allerdings um Erftrefung def 
felben bitten, Gewöhnlich gefchieht das gerichtlich), 
mittelft eines Mezeffesf); follte jedoch Gefahr auf dem 
Verzuge haften; fo Fann, ohne Anftand, auch auffen 
gerihtlih , Prorogation gebeten werden. yn jedem 
Falle aber ift vas zu bemerfen, Daß der erfivefte Te 
min nur fo lange lauft, als die angegebenen und ber 
fheinigten Hinderniffe dauern; fo bald diefe wegfallen, 
muß die Reproduktion, ohne weiteren Verzug, 9% 


{heben g), 


a) Siehe den in der Note b. zum $. 324. angeführten 
RU — Wäre alfoz. B. die Infinuation der ers 
Fannten Appellationsprozeße innerhald drei Monaten, 
von Zeit der Snterpofition, erfolgt; fo hat der Ups 
pellant nicht noch drei Monate Zeit zur Reproduktion, 

‚ fondern nur. zwei, welche von dem Tage der geihehe 
nen Snfinnation berechnet werden — 


b)ıDie älteren Kameraliften behaupten das fol 
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gängig, man darf fich daher durd) diefe nicht irre 
führen laffen, indem nicht nur der 3. R. ., fondern 
aud) der Gerichrsbraud) ‘entfchieven dagegen find. 
Scdmelzer Kontumaclalprogeß der huchften Neichsge- 


tihte, ©, 460-472. — Fallt das Ende diefer Nothe 


feift in Serien; fo ift e3 hinreichend, wenn die Iepror 
duktion in der erften Audienz gefchieht ($. 193.) KRo- 
ding Pandeltz= juris cameralis, Lib, I, Tit, 32. $, 7+ 
Pag. 393. — 

co) (Hofer) Sammlung merfwürdiger am Kammerge- 


richt entfchledener Nechtefalle. Thl, IV. No. ıı. ©.- 


134» 

d) Fe RU I. 58. — „Daß in primo. termino der 
Appellant Durd) feinen gevollmagytigten Profurator 
mit Furzen Morten Die ausaegangenen Appellations- 


prozeffe reproduciren, formalia mit Borbringung acto-- 


rum vel inftrumenti et documenti requilitionis glös 
bald juftificiren folle, ,, —: 

e) Siehe Pütter Proftifhe Sammlung. ©. 153. 

f) Siehe Pütter a. DD. ©. 152. 

5) G.B. vom I8ten März 1785. (Aeuß Beiträge Thl. 
Il, ©, 261, folg.) — — Am Reichshofrathe tft der 
Appellaut in Anfehung der Expedition und Sufinuas 
tion der erkannten Wrozeflfe, bei Strafe der Defertion, 
an die gefezliche, oder erftrefte Nothfrift nicht gebuns 
den ($. 328.), indem diefe hier mit Uebergebung der 
Sutroduftionsfchrift fhon »ganzlid) zu ruhen Fümmet 
($- 327. Not.b,). Er fonnte fie alle, wenn der- Ges 
gentheil nicht einfommt, und die Anfezung eines früs 
heren Zernins bemurft, ein ganzes Tohr anftehen 
laffen. — Auf gleiche Weile werden auch die zur Ner 
produktion beftimmten zwei Ponate nicht als eine 
Porhfrif: mit der Wirfung angefehen, daß auf ihre 
Berabfäumung die Defertion folgte. Sondern, wenn 
entweder der Appellant um Fri zur Neyroduftion 
bittet „ oder der AUppellat den Ungehorfam. deffelben 


 onflayt ; fo wird ein Zermin unter der Bedrohung 


 anberaumt , daß die Prozeffe anfonft wieder Faffirt 


werben follen. — Schmelzer Kontumacialprozeß ver 


höchften Neichegerichte: ©, 497 - 502 — 


$: 33% 
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j. 330 
Fortfezung 

Hat der Unterrichter die Akten erfter Synftany be 
veits edirt (9 322.); fo werden diefe bei der Repre 
duftion ($. 329.) zugleich mit übergeben a). er 
fchloffen fol fie der Nichter einfchifen, XQihut er das 
nicht; fo wird nicht nur er, fondern auch die Partie, 
die diefelben olfo angenommen hat, nach des Dben 
richters Ermeffen, geftraft b). Hat erwan die Par: 
tie die Akten eröffnet; fo muß fie, nach Belhaffen 
beit der Limftände, allenfas fehwören, daß fie fol 
ches aus Unmiffenheit, und nicht aus Bosheit ge 
than babe c): find Hingegen folche zufälliger Weile 
eröffner worden; fo werden fie dem Lnterrichter, zul 
nochmaligen Verfiegelung, zurüfgefchift — Mir de 
Uebergabe der Akten übrigens verbindet der Appellant 
jedesmal das Gefuch, um deren Eröffnung, welhen 
auch durch ein darauf folgendes Lehel willfahre wid 
— Kt der Erkennung der Prozeffe ein Schrei 
um Bericht vorangegangen ($. 327.);5 10 ift Bericht 
fowohl, als Gegenberiht, bei Vermeiduhg der Ze 
fertion, mit zu reproduciren d) — Sollte bet Rider 
ter in Herausgabe der Aften fäumig fenny, fo enge 
ben, ohne Unterfchted, es mögen folche nnvolltandig, 
oder gar nicht ausgeliefert worden feyn, auf des dp 
pellanten Anhalten, anderweire Kompulforialten (com 
pulforiales ulteriores ), worinn die in den exit 
angedroht gewefene Strafe von zehen Mark Lörhigen 
Goldes, blos wiederholer wird. Bleiben auch) die 
noch ohne Wirkung; fo erfolgen zwar bisweilen 4 | 
gleich Ichärfere Kompulfortalien (compulforiales at- 
&iores) bei verdoppelte Strafe, allein gemwöhnlichtt 
doch gehen diefen noch anderweite (compulforiales 
adhue ulteriores), bei einer Strafe von fan 
Na 
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Mark löthigen Goldes, voran e)., Leiftee der Uns 
terrichter dem allem Feine Solge; fo bleibt am Ende 
nichts übrig, als den Fiffal feines Amts zu erinnern, 
und die verwürkten Geldftrafen beizutreiben — Ders 
weigert der Unterrichter unter einem (cheinbaren Bor: 
wande der Nichtdevolution , oder Defertion, die Her 
ausgabe ser Akten; fo muß allerdings dartber zuvor 
erfanıt werden, es müßte dann feyn, daß der Ober: 
richter nicht im Stande wäre, den Defertions: oder 
Devolutionspunft, obne die Vorakten, gehörig zu be 
urtheilen, als in welchem Sale jener, ohne Anftand, 
mit Worbehalt feiner Einteden, zur Edition derfelben 
angehalten werden fanı f) — Sind endlich, die UR 
ten dutch Zufall verfohren gegangen, oder Fönnen fol: 
che von dem Unterrichter nicht herausgebracht wer: 
den; fo bleibt nichts übrig, als dem .Ilpvellanten dte 


Weberveichung feiner Manualaften zu erlauben, und 


ein gleiches dem Appellaten aufzugeben, um auf. diefe 


Weile die Akten der erften Suflanz zufommen zu brmz 


‚gen g) — 


a) FR. a 9 60, Hr. 63. Schmelzer Kontumacial- 
prozeß der höften Neichsgerihre. ©, 470-482, 
bM)FNR. U S 02% | 
c) Tafınger Infitut, jurisprud. cameral, $. 954. Not,d, 
Idem Sele&t, jur. cameral, Obi, ı8. pag. 80 


d) &. B. von 1700. 
ee) Gewöhnlid) wird in Den andermweiten Aompulforia> 
- fien verordnet, daß der Richter die Alten auf feine 
Koften ediren fole — SG R+ U 9. 60-03. $. 65, 
Concl, Pleni vom: 16. Sebr. 1715. — Am Reiher 
hofrathe erhält der Unterrichter, welcher die Alten 
außzuliefern zögert, auf jedeämaliged Uinrafen des 
Appellanten, oorerit die gewöhnlidyen Triften, mit 
der Drohung, daß derfelbe in die den Konıpulforta> 
lien einverleibte Strafe fällig erklärt werden folle, 
Sind. diefe fruchtlos abgelaufen; fo erfolgen, in Der 
O0  Megel, 
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Regel, erft weitere Kompulforfalien, oder allenfalls 
aud) Drohungsreferipte. Xeifter er auch diefen Feine 
Solge; fo wird er in die denfelben einverleibte Hdn 
verurtheilt, und ihm ein nochmaliger Termin, bei - 
verboppelter Strafe, nebft der Drohung noch far: 
ferer Kompulforialien, von Amtswegen angefezt, und 
der Siffal zu Eintreibung der verwirften Strafe aufs 
gefordert. Mac) weiterem fruchtlofem Derlaufe der 
prdnungsmäaßigen Sriftenzahl, erfolgt hierauf aud 
die wirflihe Erkennung folcher fchärferen Kompulfe: 
tialien, wobet auch wohl an den Randesherrn referte 
 birt, und demfelben aufgegeben wird, fein Gericht 
zu Derabfolgung der Akten anzuhalten — 

FR. 8. 8. D. Thl. II Tir 38. 8. ır. de Zudolf 


Com, fyitem, de jure camerali, Seet. 1. $. 134 0.10, 


g) von Tramer Beiträge, Thl. L No. 14. Tafinger 
Inititut, jurisprud, cameral, $. 955. Dergl. übe: 
haupt: Schmelzer & a. ©. ©. 513-329. | 
* Werden anderweite Kompulforialien erfannt; fo wir 
zugleich ein Termin zu Reproduktion derfelben ange 
fest. Derfäumt nun der Appellant die Expedition 
und Ssnfinuation Diefer Kompulforialien, oder die fer: 
nere Kequifition der AUften, und die Reproduktion der 
abermaligen Kompulforialien ; fo muß auf Defertion 
erkannt werden, von Eramer PR. St. Thl. LI. ©. 9% 
Jdem Obfervat, Tom. I, Obf. 86. Dod) pflegt die, 
wegen der verfaumten Reproduktion, nacdhgefud)te Re 
ftirution , nicht leicht abgefchlagen, de Cramer Ob- 
fervat, |, c,, und wenigftens in dem Falle allzeit: 
zugeftanden zu werden, wenn der Appellant darthun 
fann, daß die verzögerte Auslieferung der Akten nicht 
ibm, fondern lediglich dem Unterrichter beizumeffen 
if. de Cramer Öbfervat, Tom, 11. Obi, 453, — 


. 331r 


Weiteres Merfahren in der Appellatlondinftanz. 2.) DE 
| Appellant ift ungehorfam. 

SR der Appellant bei dem weiteren Verfahren in 

dee Appellationsinftang ungeborfam; fo wollen jur 

| 1; 
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‚die Öefeze a) im allgemeinen, daß gegen ihn eben 
fo, wie gegen einen ıMlgeborfamen Kläger im erfter 
Snftanz verfahren werden foll ($. 235. folg.), dod) 
aber unterfcheiden fie namentlich noch folgende Öret 
Fälle: 1.) wenn der Kläger gar nicht reproduetrt 5 
2.) wenn er zwar reproduciet, aber vor der Litisfon 
teftation ausbleibt; 3.) wenn er nad) der gitisfontes 
ftation augbleibt b)., In dem erften Falle fol der 
Beklagte, auf fein Antufen, von der Suftanz entbun: 
den werden; im zweiten Falle foll es ihm freiftehen, 
fich auf die Klage einzulaffen, und um eine endliche 
Entfcheidung zu bitten, oder ebenfalls auf Entbindung 
von der Suftanz anzutragen; im dritten Falle endlich) 
kann er nicht mehr um Entbindung von der Ladung, 
fondern muß um einen Sprud) in der Hauptfache bit 
ten c) — Wählt der Appellat den eg, der Austüh: 
zung der Hauprfache, und es follten die Boraften 
noch nicht eingefommen feyn; fo bleibt nichts übrig, 
als jenem die Berbringung derfelben aufzugeben, und 
gegen den allenfalls fäumigen Linterrichtet auf die ge 
wöhnliche Weife zu verfahren (9. 330.) — 


2) 8, $. > Fhl. 11]. Tit, 44. S Ir folg. Ay KR & 
9, Thl. I. Zit. 53. | 


b) 8. ©. 2, Th, UL, Tit. 4» KH © D Thle 
1, Zie. 51% 


c) ©. 3. vom 4, Suni 1787. (Hofer) Sammlung 

merfwürdiger am Kammergericht entfchiedener NRed)tös 
fälle. Th. V. No, 2. S.45.folg. Schmelzer Kuns 
tumactalprozeß ber höchften Neichögerichte. ©. 482 + 
491. Tafinger Inftitut. jurisprud. cameral, $. 90%. 
‚de Cramer Obfervat, Tom, I, Obi, 10, Obt, 109. 


-— 
Pe 


So2 S 3224 
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% 332, 


Een 
3.) Der Appellat ift ungehorfam. 


Ber gänzlihem Ausbleiben des Appellaten wird ' 
durchaus eben fo, wie in Citationsfachen gegen den 
Beklagten verfahren ($. 235. folg.), fo daß fich bier 
bet feine Eigenheiten angeben laffen a). 


a) Bergl. nur: 8. 8. ©. D. Tl, IIL Li 1u,$16 


#333: 


Kortfezung. 
3.) Der Üppellat erfheint und bringt Einwendungen vor; 


GSrfcheint zwar der Appellat, bringt aber feine 
Handlung nicht ein, fondern fuhr um Frift dazu nad), 
fo find die allgemeinen Grundfäze von Terminen, und 
‘ Srifterftrefungen ($. 195.) vollfommen anwendbar, 
Lebergiebt er hingegen feinen Schriftjay wirklich, | 
muß er, wenn er gleich in Betreff der Formalien, 
oder der Devolution egcipirt, oder andere verzögerlide 
Schireden vorbringt, dennoch denfelben feine die 
Hauptfache betreffenden Einreden beifügen (% 223: 
folg.) a). efezt jedoch, er wollte das unterlaflen, 
und die Hauptfache nicht neben den vergögerlichen Ei 
reden verhandeln; fo kann er das zwar auf feine Ör 
fahr, alleın weng nun diefe Einveden unerheblich be 
funden werden; fo fjezt er fich alsdann den gefezlichen 
Folgen des NMichthandelns aus b), Dur in dem 
einzigen ausdrüffi ausgenommenen Sale kann der 
felbe die eventuelle Einfaffung ohne Gefahr umgeben, 
wenn der Unterrichter zugleich eingefommen ift, und 
die Devolution der Sache widerfpricht. Alsdann fol 
der Devolusionspunfs vor allen Dingen erlediget, und 

det 
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der Appellat immirtelft mie der Eventualbandlung ver 
fchonet werden (6. 330.) C) — — Die weitere Hands 
lungen der Partien mittelft der Replit, Duplik u. f 
x. haben nichts eigenes, fondern richten fi ganz 
nad den in dem Citationsprogeffe geltenden Iegelu 
($. 227.) d) — 


a) ER. U. $. 60. 70. Hanzely Anleitung zur neues 
ften Reihyshofrarhöpraxie. $. I2LI. 

b) D. A. von 1600. $. 117. 8. 8. ©. 2. Tel, UL 
Fit. 38. S. 10. Dergl. R. U. von 1594. $. 04. 
Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, |. 959. 

ce) D. A. von 1600. 9. 118. KR. ©. 92. hl. IE 
Zit 38. S IE | 2 | | 

d) FR. U. $. 72 Nergl. auch) den S zI. und 75 
dDeffelben Gefezeös | 


334 


gortfezung: 
4.) Nichterlihe Verfügung nad gehörig verhandelter Sadıe, 


Nach) gehörig verhandeltem Prozefle (9. 331 - 33.4.) 
tritt Die Mliche des Nichters, den Streit zu (lich: 
ten, ein. St die Sache zu einer endlichen Enrfeher- 
dung in Anfebung der Materislien geeigner; 19 
erkennt er entweder beftätigend, oder abändernd, oder 
zum Theil deftätigend, zum Theil abändernd, sm 
erften Falle verweist ev die Sache an den Unterrich: 
ter entweder zur Vollftrefung, oder zum ferneren :Berz 
fahren zurif (9. 304. No, 5.); in den beiden andern 
aber verfähre er entweder weiter in der Sache Ch. 
304. Mo. 5), oder vollftrefet das von ihm gefällte 
Urthel, fobald es die Rechtskraft bejchritten bat — 
—_ Por allem andern jedoch muß forgfältıg unterfucht 
werden, ob nicht in Anfebung der Devslution, 
| 0: 3,\ oder 
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oder der Beobachtung der Sormslien und Sata 
lien ein erheblicher Mangel vorhanden ift, Syn dem 
erfteren Falle ergeht eine — non devolutoria —; in 
dem zweiten eine — delertoria —: allzeit mit Bar 
weifung det Sache an den Unterrichter a), Sins 
beide, die Einrede der Michtdevolution, und der De 
fertton vorgefchüzt worden, und es werden beide ge 
gründet befunden; fo erfolgt immer eine — non de- 
volutoria — in der Abficht, uns dadurch die Gef 
he um Wicdereinfezung in den vorigen Stand abyir 
fehnetden b), ft endlich die Appellatton defert, zu 
gleich aber. auch offenbar, daß die Materialien nichts 
taugen; fo ift es nicht fehlechebin norbwendig, blos 
auf Defertion zu erkennen, fondern es Fanın aud) wohl, 
nach Befchaffenheit der Umftände, das vorige Vrrhel 
beftätigt werden ($. 310. Mot.”) c) — 


a) 3. NR. 2. S.119, de Zudolf Com, Syftem, de jure 
camer, Seet. IL, S. 4. No, 7. — Namentlich wird 
indeffem diefe Zurüßweifung in dem Urthel nicht im 
a ausgedruft, weil es fi) fehen von. felbit ders 
ER | 

b) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral. $.960. 

c) Das Gegentheil behauptet: Schmelzer Kontuma 
eialprogeß der höchften Reihsgeridte, ©. 494 


Siunftes Dauptffük, 
Bon der Adhäfien. 


Se 335% 
Gemeinfhafe der Anyellation. | 
Sobald nach auffergerichtlicher Einführung det 
Xppellarion (J 324) Drozeffe erkannt (9 327.) je 
ei | 








I { . 


! 
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eingehändigt worden find (5. 328.), toird jenes Rechts: 
mittel alfo gemeinfchaftlich ($. 302.), daß es auc) 
dem Appellaten und einem Dritten, twelder graviret 
ift, zu flatten Eommt a). Mithin Fönnen aud) diefe 
yon ihrer Seite ihre Gerechtfame ausführen, umd verz 
langen, daß, in foferne durch) dte Berufung die Rechts: 
eraft des gravirenden Lrchels gehemmt worden fl, 
diefes ihnen zum Beften geändert werde. Gollte da: 
ber der Appellant die gerichtliche Einführung verfau: 
men ($: 329.), und dem Uppellaren mehr an einer 
oberrichterlichen Entfcheidung der Hauptjahe, als an 
der Defertion gelegen feyn; fo Fan er darauf antra: 
gen, daß in der Sache felbft verfahren und erkannt 
werde (6. 331. No. 1.) b), Mur muß er bier, zu 
Begründung der Gerichtsbarkeit, vor allen Dingen 
befcheinigen, daß der ausgebliebene Appellant alle Sorz 
malten gehörig beobachtet habe c). Findet id) daran 
kein Mangel; fo Eaun der Appellat den Prozep fo 
gut fortfezen, als wenn er felbft appellice hätte, wors 
auf gegen den nicht erfcheinenden Appellanten eben fo, 
wie gegen einen nicht erfcheinenden eklagten, in 
Prozeffen erfter. Snftanz, verfahren wird ($. 33 2.). 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen Brger- 
fichen Prozeffes. S. 414. Zirig behauptet Pätter in 

" Diff, de pr®ventione in cauffis appellationis fpecia- 
tim fümmorum imperii tribunalium, Götting. 1766. 
Cap. I. 8. 17. (in Opufeulis, 'pag, 489.), zur Ges 

,  meinfchaft der Vppellation fey Die gerichtlihe Einfühs. 
zung derfelben fchlechterdings nothwendig, Wergle 
Deffelben Nova epitome, % 206. — 


b) 8. ©. D, Th. IL, Ti 4. I 8 RG De 
zhl. DIS Sit 34+ 8: I2, 


€) 8 SD. hl, Il, zit. 44 % 3+ 


i 


204 J. 336, 
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$ 7336, 
Adhäfion. 


Zumeilen findet es eine Partie, oder auch ein 
Dritter, der bei der Gache intereffiet, tmd dem bie 
Sentenz befehwerlich ift, värhlich, das nämliche Rechte: 
mittel zz gebrauchen, das ihr Gegner bereits einge: 
wender bat, Die Erklärung diefer Abficht heist — 
Adhäfion, und derjenige, "er fich diefer bedient 
wird Yohsrent, der Gegentheil aber Adhäfe ge 
nannt, Gefchiehet diefe Erfldrung innerhalb der, dein 
ergeiffenen Kechtsmittel vorgefchriebenen Mochfrift; 
fo ift es eine Principaladhäfton (adhxfio prindi. 
palis): gefchieher fie hingegen erft nach dem Ber 
lauf diefer, fo wird fie eine accefforifehe Adhaflon 
(adhxfio accefloria) genannt. Die erftere enthält 
im Grunde eine wahre Einwendung desjenigen Rechts 
mittels, wmelches bereits von einem andern ergriffen 
worden ift, beide find daher auch gang unabhängig 
son einander, umd in Unfehung beider müffen alle 
Sörmlichkeiten und übrigen Erforderniffe genau beob 
achtet werden. Nur liegt dem Hauptappellanten ob, 
elle Koften der Ernforderung, Surotulation und Ab 
fendung der Akten, nebft Berichte und Zuruffendung 
derfelben zum weiteren Berfahren, allein zu tragen a). 
Sie ift alsdann norbiwendig, wenn der Möhärene durd) 
andere Dunfze der Lirehel, als der Hauprappellant 
fi) befchwere glaubt, oder wenn er befürchtet, «#8 
möchte diefer dns eingewandte Nechtsmittel entweder 
ausdruffih, oder ftillfchweigend, durch DBerläumung 
der Satakien, oder Formalten wieder fallen Taffen b) 
— Die Ieztere aber, die acceflorifche Aobäften name 
lich, erhält lediglich von dem hanptfächlich eingerwand- 
ten Rechtsmittel ihre Wirkung, geber daher nur auf 
biejenigen Punkten der Senteng, gegen welche diefes 
u | a 
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gerichtet ift, und wenn biefem entfagt, oder wenn e& 
defert wird; fo verliehrt auch fle ihre Krafı — Ver: 
‚gleicht man das mir dem in dem vorhergehenden Ma: 
tagrapben angeführten; fo ergiebt fich, daß diefe at 
eefforifche Aöhäften, in foferne man fie als ein befon- 
deres Nechtsmittel betrachtet, an fich überflüßig und 


‚von Feinem weiteren Nuzen ift €) — Sin keinem Falle. 


übrigens, e8 mag nun von der Principal, oder accefz 
forifchen Aohafion die Rede feyn, tft es nothmendig, 
über diefelbe ein befonderes Derfahren zu geftatten, 
fondern vielmehr durchaus üblich, folche zu der gleich 
baldigen DBerhandlung mit der Hauptappellation zu 
serweilen d) — | Rn Ä 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lien Prozeiles. S: 408. 414- 
b) de Ludolf Com, fyftem, de jure camerali, Sect, I, 
$. 13. No, 19. 21. Hanzely Anleitung zur neueflen, 
. Keihshofrathspraris. S. 1176. 
ce) Sieh. jedoch oben $. 64. No, I f 
4). Bergl, Meine Grundfäze ı. a. m D. und Pätter 
in Difl. eitat, de pr&eventione in cauflis appellatio-, 
nis (peciatim fummorum imperit trihynalium, Cap, 3, 
(in Opuieul, pag, 480.) | 


Schstes Hanptftük, 
Don Altentaten. 


! 


$ 337% 
Yttentaten. 


Durch das Mechtsmittel der Berufing gelange 
dee ganze Mechtsftreit an den Dberrichter (9 302.), 
fd daß nunmehro den Partien fowohl, als auch dem 
Unterrichtee die Hände gänzlidy gebunden find CS. 

| 20 N 316,) 
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316,) a). Cine jede Thathandlung der Partien, 
oder des Nichters, durch welche der Zuftand des Ge 
genftandes des Nechtsftreites, oder die Lage diefes auf 
irgend eine Weife verändert wird, beist ein Atten» 
tat. 1.) Erlaubt der Appellant fich dergleichen; fo 
macht er fi) des Nechtsmittels der Berufung unmür 
dig, umd ziehet fich die Strafe der Defirtion zu b)» 
Attentiren beide Theile; fo fälle zwar die Strafe der 
Defertion weg, allein der Dberrichter hält fie doc) 
billig an, alles in dem vorigen Stand. herzuftellen, 
Hart der Appellant Artentate begangen, und der Apr 
pellat ihm auf der Stelle nur Widerftand geleiftet; 
fo tritt die Strafe der Defertion allerdings ein, Ein 
Dritter begebet, im der Regel, keine eigentlichen At: 
tentaten, e8 muß daher wider denfelben, wenn er wi 
derrechtlich Thathandlungen unternimmt, in dem or 
dentlihen Wege Rechtens verfahren werden c). II.) 
Die von dem Uppellaten begangenen Attentaten find 
durch fich feldft null und nichtia, und begründen al 
lerdings, wenn fie behörig dargerhan werden Eönnen, 
unbedingte Strafbefehle (mandata attentatorum re- 
vocatoria), um welche auffergerichtlich zu bitten, of 
ne Anftand, erlaubt ift (9. 178.) ft bereits eine 
Suhibitton vorausgegangen;z jo werden auch wohl bie 
weilen — inhibitiones ulteriores —, oder, nad) 
BHefchaffenheit der Umftände, — inhibitiones ar&io- 
res — etfannt d). Sollte hingegen der Avpellant 
auffer Stand feyn, mit der nothmwendigen Befcheinis 
gung aufufommen; fo muß freilich der Appellae vor 
ber gehört werden, und dieß gefchiehe dadurch, daß 
die Supplik um das Mandat zum gerichtlichen Der: 
fahren — ad judicium — verwiefen wird -e). Ill.) 
Diefelben Örundfäze finden in Anfehung des gran: 
venden Kichters fiatt, wenn diefer innerhalb der Eins 
mendungss (Jr 379 - 322,), oder Beta 

| AL 
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Einführungsfeift ($. 322 - 327,), oder nach bereits 
infinuieter Snbibition des Hbertichters ($, 316.) At 
tencaten begehber £) — Wird einem folden Wondate 
feine Folge geleifter; fo. Fommt das in Mandarsfachen 
gewöhnliche Kontumacialverfahren (9. 290.) dabei in 
Anwendungs Gin folcher Artentatenprozeß aber tft 
unter einer und eben derfelben Rubrik mie der Appel: 
lation forızufühten, jedoch dergeftalt, daß jeder, ohne 
den andern aufzuhalten, feinen eigenthümlichen eg 
geber g). Fiele endlich) auc, in det Appellationsfache 
das Urrhel für den Appellaten aus; fo werden da- 
durch doch die von ihm begangenen Uttentaten nicht 
als vechtnäßige Handlungen anerkannt, fondern et 
muß vielmehr demohngeachtet die dem Appellanten d0: 
dtech verurfachten Schäden. und Koften erfegen h) — 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. $: 415. 

b) c. 42, x, de appellat, de Cramer Obfervat. Tom, 
I. Obf. 65. pag. 225. feq. de Ludolf Com, fyitem, 
de jure camerali, Seet, II, $. 2. No. 26. et $ ©. 
et in Animadverfion, ad Obfervat, Magenbhorttian, 
Obf. 71: pag. 417.  Tafınger Inftitut, jurisprude 
cameral. $. 059. Not. k. | | 

c) de Ludolf , c. Mevius P, IV, Dec. 241. Gait 
Obfervat. Obl, 78 144: 

d) von Lramer N. St, hl. ZXX VII. Abhandl, 10, 
— Der Reichöhofrath erkennt bisweilen au), flatt 
der Manbate, refcripta attentatorum revocatoria — 

eo) RU 9% 59. DB. A von 1713, Se 49 

f) DB, A. von 1713. 4% | 

8) KR. (55, 5), Shl. III, zih 31: NY 144 

h) Scmelzer Kontumaclalprozeg dershüchflen Nelchds 
gerichtes ©: 509” 5134 


Zichten 
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Achter Adlhnitt, 


Bon andern Devolutiomitteln auffer dee _ 


Erftes Hauptftüh, 
Bon der Nichtigkeitsklage: 


G. 33; 
Michtigleiteklage. ; 


Die Michrigteirsklsge ift dasjenige 
Rechtsmittel, welches Dehin abzwelt, Daß ein 
richterliche Verfügung, sole nach Den Gefezen 
nicht beftehend, möge für nichtig erklärer, taf 
fire und aufgehoben werden a), Derjenige, ber 
diefes Mechtsmittels fi) bediener, Beist Ouerulant, 
der Gegentheil aber Ouerulas, Bier Hauptquellen 
der Nrullitäten im gerichtlichen Verfahren laffen fid) 
angeben, nämlich der Mangel ı,) in der Perfon 
des Richters; 2.) einer Partie; 3.) dem Pro 
zeffe; 4.) der richterlichen Verfügung felbft b) 
— Bon einer eigenen Michtigkeitsffage youpte man 
H0r dem fünfzehenten Jahrhundert nichts; es war die 
felbe mit unter der Uppellation begriffen, und die dl: 
teren Wppellationshefreiungen fehloffen auch Biefes 
Rechtsmittel aus c). Zwar finder man fchon in dem 
Sahre 1498, ein Beifpiel, wo die Dichtigkeieskflage 
felbft gegen Eammergerichtliche Llerbeile eingemendet 
worden tft d)® allein die erfte gefezliche Erwähnung 
diefes Itechtsmittels gefchieht danft doch erft im der 
Soammergerichtsordnung von ı523. e), nad welcher 
die Klage auf Nullität, mir derjenigen auf Sfrriguität 

au 
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zugleich vorgebracht werden full. Die weitere Drdnung 
von 1523.71) hingegen erlaubt ausdrüflich, auch befon- 
ders auf die Nullirar zu Elagen. Diefem gemäß läpt 
. dann auch) die neuefte Ordnung g) zu, die Muflitätsflage 
entweder principaliter, das ift, allein und befonders, 
oder incidenter, das ift, zugleich mit der Klage auf 
Ungerechtigkeit, oder der Appellation, einzubringen, 
Die Einbringung der erfteren geftatter fie dreißig Sabre 
lang , die feztere aber bindet fie ganz an die Satalien 
und Formalien der Uppellation — MNunmehro war 
-olfo feftgefege, daß entweder principaliter, oder In- 
cidenter auf die Nullität folle geklagt werden fonz 
nen; allein die SSalle,, in welchen diefes, oder jenes 
ftatt finden fole, waren nicht beflimmt, und fo ent 
ftanden dann gar häufige, die uftizpflege Aufferft 
hemmende Streitigkeiten darüber, ob eine Nullität, 
oder ob nut eine Ungerechtigkeit vorhanden fey, und 
ob man alfo dreißig Sabre lang queruliven Fünne, 
oder innerhalb zeben Tagen nothwendig appelliven müf 
fee Dach Tangen Berarbichlagungen vereinigte fich 
endlich die gefezgebende Gewalt über gemilje Dunfte, 
und fo erhieft dann diefe ganze Lehre in dem jungiten 
Keichsabfihiede h) eine veränderte Öeftalt — 


a) Pütter Progr. de nullitate theoria generalis, Göt- 
ting. 1759. (in Opufeulis No, VII. pag. 292. feq.) 
Meine Grundfaze des gemeinen ordentlichen bürgers 
lichen Prozeffes. $ 434: 435. 


b) Dahin gehört 3. B. error calculi, wenn Contra jus 
in theli, ex fallıs inftrumentis, contra rem judica- 
tam u. f. w. geiprodden würden ift — Sft hingegen 
das richterlihe DBerfahren zwar an fi) gültig, ftoßt 
aber wider das Nedht und die Verbindlichkeit einer, 
oder. der andern Partieranz fo ift dDieß Feine Michtig- 
Leit, fondern eine Ungeredhtigkeit im eigentlichen 
Sinne. | Karl | 

e) Aut, 
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c) Aur, Bul. Cap. XI. $: 3. Cap. VIIL. $. 2. Helv 
Bernh. Jaup Diß, de privilegiorum a appel- 
lando S, R. I. Statibus conceflorum effeetu quoad 


querelas nullitatis , querelas denegat® feu protratte | 
juftitie, mandata de adminiftranda juftitia, et ala 


remedia, Giefl, 1777. Cap. 1, 9. 3. 

d) von Sarppredt Staatsarchiv. Thl, Il. ©. 407.488, 

E) it: 104 .8..36 Sit. 21,8. 

£) zit. V. 8.6.7. DBergl. 8. ©. D. von 1527. ik. 23, 

g) Thl. II. Zit. 34: 8. 8. ©. 2. Zhl. III. Zit.4o 

h) 3. R, U. 9. 121.122. — „Indem von vielen Jah 
ren ber mit vieler Zeitverliehrung obmnorhiger Dinge 
pielfaltig disputiret worden, ob fententia nulla oder 
injufta in fic) enthalte, und zwar darum abein, daf 
a fententia nulla in dreißig Sahren die Klage profi 
quirt, a fententia iniqua aber intra decendium as 
pellirt werden fann und foll; fo fol zu Bechitun 
dergleichen unndthigen Gezänfe, in allen beiden Sal 
len, das ift, a (ententia tam nulla quam. iniqus, 
das fatale interponende obfervirt, Darüber auc) hits 
firo bei unferm Kammergericht. ffet umd fefttglic) 2 
halten werben,, — „‚Bel denjenigen Nullitaten aber, 
welche infanabilem defetum aus der Derfon dee 
Richters, oder der Partie, oder aus den /ubflan- 
zialibus des proceffus nah fi führen, verbleibt & 


bei der Dispofition der gerheinen Rechte ,, — SL 
1. c. 8. 2. 3. Andr, Jof, Schnaubert Erörterung 
der Lehre non den heilbaren und unheilbaren Nule 


täten. Gleffen. 1780. $. 1-10 Pütter Dill. de que- 
relse/ nullitatis et appellationis conjunttione, Göt- 


ting, 1759. (in Opufeul, No, VIII, pag. 302.) Ca 


1], S. 19. Seq. 
$, 339 


 Sortfezung. 


Die nenefte Gefezgebung ($. 338: ) ungerfcheidet 
zwifchen beilbsren- und unbeilbaren Yrichtigkeiten, 


Zu den Teyteren rechnet fie diejenigen, die AUS Se 
| am 


) 
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Mangel 1.) in der Derfon des Richters, oder 2.) 


‚einer Partie, oder 3.) in den Subftantialien des 


Prozefjes entfpringen, und will, daß diefe noch ferz 
nerhin, nach Verordnung der gemeinen Rechte, eine 
rechtmäßige Klage innerhalb dreißig Jahren begrün- 
den jollen. Die erfteren hingegen, die beilbaten näme 
td), follen eben fo wie andere Befchwerden an alle 
Satalten und Förmlichfeiten der Appellation gebunden 
jeyn, Und mit dtefer vereinigt werden.  SDasjenige 
aljo, was in den gemeinen Hechten und dlteren Reiche: 
gefegen von der hauptfächlich anzuftellenden LTichs 
tigteitstlage (querela nullitatis principaliter in- 
Itituenda ) verordnet ift, paflee munmehro nur auf 
die unbeilbsre, Diefe allein verdienet den Wanıen 
einer eigentlichen Nullitätsklage; diejenige aber, die 
auf beilbare Nichtigkeiten fich gründet, Iäffet fich von 
der Zppellation nicht trennen, bringt Peine andere 
Wirkungen Hervor, als diefe, und alles, was bie 
Gefeze von diefer verordnen (6. 302, folg.), finder 
auch bei ihr vollfommene Anwendung a). 


a) Jaup Difl. cit, de privilegiorum de non appellan- 
do 8, R, I, Statibus conceflorum eflettu quoad:que- 
relas nullitatis, Cep. 1. $. 6. 7.8. Pötter Difl, eit, 
de querel® nullitatis et appellationis conjunltione, 
Cap, Ill, 


Se 340 
Sortfezung. 

. Unter den Subftantialien des Prozeffes, deren der 
yüngfte Reichsabfchied gedenfer ($. 339.), find nicht 
nur die wefentlichen Deftanttheile eines jeden gericht- 
lichen Berfahrens, die, die gefunde Wernunft und 
das natürliche Recht fehon beifchen, zu verftehen, fon 
Öern es ıfb auch darunter Uberbaupt alles zu begreifen, 

was 
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was die bürgerlichen efeze bei Strafe der Dichtigfeif f 
gorfchreiben a), Sonften bleibt es bei den Worten de 
Keichsgefezes, und die aus den richterlichen Verfüguns 
gen felbft entfpringenden Michtigkeiten (5, 338» Io. 4.) 
Fönnen daher heut Tage zu. den unbeilbaren einesimeges 
mehr gerechnet werden b), 


a) Pütter Difl, cit, de querelae nullitatis et appella. 
tionis conjunctione, Cap. III. $. 28. Das Gegentheil 
behauptet Schnaubert in der Erdrterung der Kehre 
von heilbaren und unheilbaren Nullitäten. $. To. 

b) Schnaubert a. a. D.$, ır. folg. &Jaup Dil, cit. de 
privilegiorum de non appellando $. R, 1. Statibus 
conceflorum eflectn quoad querelas nullitatis, $. 6, 
Das Gegentheil behaupten Pütter ], c. $. 30. fe, 
Idem Nova epitome proceff, imper, $. 215. de Cann- 

iefey decil. fupremi tribunal, Haflo - Caffellani, 

om, 1V, Decii, 118. 


| re 341, | 
Gigenfhaften ber unheilbaren Pichtigfeitsflagen. 


Die unheilbare Nichtigfeitsklage (J. 349.) ft ı) 
ein wahres Mechtsmittel gegen die richterlichen Berfür 
gungen , nicht aber eine Klage gegen den nichtig ber 


Diefer gar zu grob gefehlt hat, ‚Lann ihm fein nichti 
ges DBerfahren vermiefen , er auch wohl mit einer Geld 
firafe,belegt , oder zu dem Erfaz der Koften angehal 
gen werden b), 2) Sie hemmet die Dollftrefung de 
Yrthels miht, Snhibition wird daher nur dann erkannt, 


3) Der nichtig verfahrende Kichter muß den Neichege 
richten unmittelbar unterworfen feyn (). 306.) ‚ und 
damit nicht Ducd unbedeutende Sacden Diefe höchften 
Gerichte befehwert werden, ifl oorauszufezen, ar 
a I 7 


IE 

kl 

FF LA). 
n 


fahrenden Nichter a), Mur Husnahmsmeife,, wenn 


avenn ein unmiderbringlicher Schaden bevorftehet €) 





| 
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Gegenftand des Streites die in Appellationsfällen er 
forderliche gefegliche D,uantisär jedesmal erreiche (\. 307. 
308.) d). 4) Auf die gefegliche Qualität der Sachen 
'goied Hier nieht fo, mie bei der HAppellation Rükficht 
genommen ($. 309.), 5) Jim Kalle in der Mitte 
fiegender befchränfter, oder unbefchrankter Appellationss 
privilegien Bommt alles auf den Suhalt Diefer an. 
Schließen fie die Nichtigfeitsflage namentlih aus ; {0 
ift darunter, ohne Zweifel, die unbeilbare zu verfichen, 
da die heilbare ja (dom unter der Appellation begriffen 
if. Eben diefes ift dann anzunehmen, wenn in dem 
Freiheitsbriefe folhe Worte und AHusdrlicke gebraucht 
find, die feinen andern Sinn haben Eönnen , als Den, 
daß alle nur erdenfliche Rechtsmittel, wodurch die 
Sache an den Dberrichter gebracht wird, aljo auch die 
Yrullicätsklage ausgeföhloffen feyn fol. 3. Bd. wenn 
es heißt: „‚es foll nicht appellict , fuppliciee, nod) ce 
' Duciet, probocirt, querulict werden. ,, / der au: 
„die Erkenntniffe, Urtheile u. |. w. folfen ganz Eräfs 
tig und mächtig feyn , flets bleiben und volljtveft wers 
den, e). Spricht hingegen das Privilegium blos von 
ppellationen ;. fo ftehet der Zuläßigkeit der unbeilbas 
ven Dichtigfeitsklage nichts im Wege, da fie und die 
Berufung zwei ganz verfchiedene Aechtsmittel find [). 
6) Dreißig Jahre lang, von der Zeit, foo Der Gras 
virte von Der nichtigen richterlichen Verfügung Yrachs 
richt erhalten hat, gerechnet „ findet diefelbe ftatt, und 
an andere Norhfriften ift fie nicht gebunden 8), 9) 
Mittelft einer Supplit — 3. °d; pro decernenda ci- 
tatione ad videndum deduei nullitates infanabi- 
les, cafari totum procellum et condemnari ad 
refufionem expenfarum cum compullorialibus — 
wird folche angebracht. 8) Finder der Rirer feine 
Gerichtsbarfeit gegrundet, und auch die Sache behörig 
geeigenfchaftet,, fo erkennt n ‚die gebetene Tadung, umd 
p zuNY 
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fordert dem Unterrichter die verhandelten Aften, nehft 
Bericht ab. 9) ft des Oberrichters Gerichtsbarkeit 
in der Hauptfache felöft gearinder; fo erkennt er nid 
nur über den Dunfe der Mullitäten, fonders auch übe 
die Hauptfache h), in dem entgegengefezten Falle aber 
soled dDiefe an den Unterrichter zum weiteren gefezinäßh 
gen Verfahren zurüfgewiefen. To) Die Berfahrungs 
art nach erfannten Prozefjen endlich, Fommt mit da; 
jenigen in Eitationsfachen vollkommen überein 1), — 





a) Jaup Difl, eit. de privilegiorum de non appellande 
S. R. I. Statibus concellorum eflectw quoad querelag. 
nuüllitatis, S. 4. Das Gegentheil behaupten; Pätter 
Nova epitome procefl, imper, $, 2ı7. Job, Chrif, 
Moieg Zeutfches weltliches Staatsrecdht. Th UL 
©, 222, | | 

b) von B:ldhow Keihshofratbsprozef. Th. IL ii, 
40.9. 7: ©. 445. Zit. 48. ©. 597- | 

©) 3. B, In peinlichen Sachen , wenn ed auf Leben und 
Zod anfommt, | 

&) Jaup 1. c. S. 7. de Ludoif Com. fyftem, de jure 
ee Se L $. 14. Membr, I, No, 6, ( 3of&her) 
Sammlung merfwärdiger am Kammergericht entfhle 
dener Rechtsfälle. Thl. IV. No. 8. ©. 85. folg. de 
Canngiefer Decis. fapremi tribunalis Hallo — Ce 
lani, Tom, VII. Prefat. Das Gegentheil behaupten | 
de Cramer Sykem. procefi, imper. $. 1348, 135% 
Tafınger Infitut, jurisprud camerai, $. 665. 

©) de Meiern Act. Pac, Weftphal, Tom. [V. pag. 49% 
494. np l,e 8. 26.feg: Pafendorf Obfervat, Tom, 
11L, Obf, zo2. $, 7. 8 | 

f) Mofer Won der deutfhen Fuftizoerfaffung. THLT 

Bud 1. Kap. 6. $. 01. ©. 236. folg. — Nad) derger 

einen Meinung ftehen. Apyellationssrintlegien dei 

unheilbaren Richrigkeitsflage niemals im Wege. Pit- 
zer 1.c. $. 217. Tafınger 1. c. $. 668. 669. de (ra _ 
sner Obfervat. Tom, I. Obf. 172, /dem {yftem. proc. 
imper, $, 1351, von Seldow Reipahefranhöptnie 






















ber! 
ra CE ri — 


’ ET en 


fein Dafegn b) , und durch die Neichögefege ift_es ber 
| RAIDER NE, ftätigt 
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Band II. Fit. 48. ©. 591. Hanzely Anleitung zur 
neueften Reichshofrarhöpraris. 9. 1249, 

e) Pütter DIN, cit, de querelae nullitatis et appellatio- 
nis conjunetione, \. 45. 

h) Tafınger 1. © $. 672. sanzely a. 0.2. $. 1259 
von Belhow a. a. D. Th IL, ©. 5391. de Cramer 
Syftem. proc, imper. $, 1367. Roding Pandeetee ca- 
merales, Lib, I. Tit, 33. 8. 16. de Ludolf Sympho- 
remata, Tom, 1. fafeiculus 13. No, 5. Das Gegen- 
theil behauptet Jaup 1. c.$, 9. Berg, nody > von Lros 
mer Beiträge Thl. ALL, ©. 70. 

i) 8. 8. ©. 9. THl, III. Zit. 40. 8. 3: — „Wo aber 
auf die Nullität prineipaliter und allein geklagt würde, 
foll verfelben halben wie in andern vergleiden Saden 
fimplieis querelae fortgefahren und procedirt werz 
DEN: yI 


Zweites Hauptfiüf, 


Ron der Klage ber veumeigerte, oder verzögerte 


Sererhtigkeit. 


: 
G. 342 

Klage über verweigerte, oder vergägette Gerechtigkeit. 

Die Klage über verweigerte, Oder 


verzögerte Beredhtigkeit (querela pro- 


tra&x vel denegatx juftitiee ) ift, die bei den 


Reichsggerichten angebrachte Befchwerde „ Oaß 


ein ibnen unmittelbar unterwporfenter Richter Die 
Gerechtigkeit entweder Iangfamer, sls es fich 
gebübrer, oder gar nichr verwalte, mit Der 
Fitte ‚ Diefen entweder zur uftisedminiftration 
anzubelten, oder folche felbft zu beforgen a). 
Den päofllichen Gefegen verdanter diefes Rechismittel 


ge 


h 
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ftätigt c), Den Unterfchied , den einige A) zwwifchen 
verzögertem , und verweigertem Mechte dahin machen, 
daß in dem erften Falle ver Abrufung der Sade felbft 
Hefdrderungsfchreiden alfezeit vorangehen müßten; in 
dem zweiten aber, die Abrufung der Hauptfache fogleid 
ftatt finde , Bennen die Gefeze nicht, noelche vielmehr 
vermeigertes und verzögertes Necht Durchaus einander 
gleichftellen , und in beiden Fällen nur ein umd dafjelbe 
Rechtsmittel, melches »öllig gleiche Wirkung hat, ver 
leihen e), — | 


a) Menn die Gerechtigkeit zwar nicht eigentlic) verwel 
gert, oder verzögert, aber doch Pparteiiic, verwaltet 
wird; fo Fann diejed Mechtömittel ofters mit dem beften 
Puzen gebraucher werden, und IfE den verhaßten, und 
nicht felten fehr fhädlichen Sindilgts - und Perhorres 
zenzklagen allerdings vorzuziehen — Die Neichegerihte 
erlaffen in folhen Fällen die den Umftänden ange 
meffene Verordnungen, und befehlen haufig die Ben 
fendung der Mften an auswärtige Nechtögelehrten 
Sanzely Anleitung zur meueften Reihöhofrathöprarie 
$. 1273. von Seldyow Reihöhnfrathäprozeß. Thllh 
zit.40.% 5 © 44. | | 

bp) Yuft. Hen. Boehmer Dill. de origine progreflu a 
que indole querelae denegatae vel protraltae jufitiae, 
Hal. 1738. (in Exereitat, ad Pandekt, Tom, VI.) | 

ce) R.N. von 1512-8. 58. Sonft 13. 8. ©.D. Th. 
Fi. 26. 8. 8. ©. D. Thl. U. Zit.28: Was bei dem 
Kammergerieht von 1495 Biß 1555, wegen vermweigerten 
Oder verzögerten Rechts vorgefommen tft, erzählt um 
ftändlich von Zarpprecht Staatdarhio. hl. ITi.fola 
(Siehe das Regifter,unter — Kammergerid)tö Surisdik 
tion) — Was aber die neueren Gefeze, und bie darüber 
vorgewefenen Berhandlungen anlangt; 0 ertheilt de 
Hon weitläufige Nachricht : Miofer Bon ber deutfhen 
Suftizverfaflung, Th. L. Buch 2. Kap. 29. 3,41% 
S914 fl | 

&) Roding Pandeltae camerales. Lib, 1. Tit. 15. ge 3 
Tafınger Infkitut, jurisprud, cameral, $, 583. PP 
Beldom + 4 Br S; 44% R | 

Eur 
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e) N. U. on 1566. G 108: 9; 2, von 1000, S. 2-8 
8. ©. 92. Thl. I. Tits 28. $. 1. Zen. Mart. Chla- 
denius Difi. de litteris promotorialibus Caelarum. 
Witemb, 1751. $. 5. feg. Janp Dil cit. de privi- 
legiorum de non appellando S, R. I. Statibus concel- 
forum efle&tu quoad querelas nullitatis, $. 12. 


9.1348 


enerfchiedenheit der Kalle, wo die Gerechtigkeit verfagt, der 
verzögert wird. 

1.) Sind Austragsrichter, es mag nun von einer 
erft anhängig zu machenden, oder einer bereits anhans 
gig gemachten Sache die Mede feyn, in der Öerechtig: 
feitspflege füumig (S. 342.) 5; fo ift alles durd) Die 
Gefeze genau beflimmt , und es ftehet der alsbaldigen 
Devoloirung der Hauptfache an die Reihsgerichte nichts 
weiter im Wege ($. 253. 275.) 11) Wird aber ge; 
gen einen andern, den Neichsgerichten unmittelbar uns 
terworfenen, Richter über Verweigerung , oder Berzöge/ 
rung des Nechrs Klage geführt; fo tft zu unterfheiden, 
ob die befragte Sache erft anhängig gemacht werden foll, 
oder bereits anhängig gemacht worden if, In dem 
erften Falle ift die gleichbaldige Abrufung der Haupt: 
fache zuläßig, wenn nur die Nechtsverfagung dur) 
völlig glaubhafte Dokumente dargerhan werden Fann, 
st Hingegen die Partie mit Diefen ‘Bemeife aufzufoms 
men auffer Stand ; fo müffen eben fo, wie in dem zweis 
ten Falle, wo nämlidy von einer bereits anhängig ges 
machten Sache die Mede ift, in der Pegel, allzeit Bes 
förderungsfchreiben vorangehen, mittelft deren dem Uns 
terrichter ein Termin zur Öeredtigfeitsvermaltung, uns 
ter der Bedrohung, daß die Hauptfache fonft ihm ab» 
genommen werden folle, anberaumt wird a), — Die 
Gefuhe um dergleihen Promiortorialien find, der Na: 
ur dee Sache nad), 6lo8 gegen den Ulntereichter., nicht 

| PP 4 | ges 
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negen die Partie zu richten, und daß diefelben , werm 
fie erkannt worden, behörig eingehändigt, und nachher 
tepredueirt werden müffen,, bedarf kaum , wohl aber 
das bemerkt zw werden, daß bei der Keproduftion nicht, 
wie fonft gewöhnfih ($. 192.), gefagt wird, man 
wolle des Geladenen Erfcheinen gewärtigen, fondern 
— man wolle des Öffefts gewärtigen, und alle Zu 


fiändigfeiten fich vorbehalten b), — Leiftet der Unten 


tichter den ergangenen Beförderungsfchreiben nicht Ger 
horfamz fo Eommet die Partie nunmehro, mittelft & 
ner teuen Supplif , um eine — citatio fuper pro- 
tradta vel denegata juftitia cum compulforialibus 
— it der Haupfache ein, melden Gefuche aud) entı 
tveder fogleich , oder nad) vorgängigen andermweiten Pro 
motoriafien , mit der Wirkung willfahrer wird, Daß 
nun alles, was bei dem Linterrichter hätte vorgenoms 
men werden müffen, bei den Oberrichter ausgeführet 
wird ch. — Daraus ergiebt fi der Lnterfchied yroi 
fhen Promotorialien, und der Citation Über verzögert, 
oder verweigerte Zufliz von feldfl, Die erfteren gehen 
blos dahin, daß der Unterrichter,, der die Sufliz ver 
weigerte, oder verzögerte, felbft Drdnungsmäßig in det 
Sache verfahre und erfenne; die Ieztere aber hat zum 
Zwef , daß die Hauptfache bei dem Dberrichter unter 
fücht, und von diefem entfehieden werde — Kütjer, 
als die bisher befchriebenen Wege, ift derjenige, wenn 
man gegen den die Öerechtinkeit vermeigernden , oder 
verzögernden Richter um einen Strafbefehl ( Mah 

tum de adminiftranda juftitia) einfommt. Defoir 
ders häufig gefehieht Das, wenn nur von einzelnen ge 


richtlichen Handlungen die Rede if. So Fommen 


%5. Mandata de examinandis teftibus, de conce- 
denda revifione, de exequendo propriam lenten- 
tiam u, f, m, gar vielfältig vor d), 


a) R 





da 
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a) R. . von 1566. 9. 108. DO. U. von 1600, I. 27.8 
KR. ©. 9. THl. 11. Zit. 28. $. 1. 2. 3. — Blos um Des 
förderungsfchreiben zu erlangen, ift ed nigjt nothwens 
dig, die Suftiz Verfag » ode? ErBDaRUng wahrfcheins 
lich darzuthun. — Stehe die eben angeführten Geftze 
und de Cramer Obferyvat. Tom I; Obt. 117. Da8 
Gegentheil behauptet, de Ludolf Com fyftem, de jure 
camefali. Sect, Il. &. 3. No, 2. — Hat man jedod) 
dergleichen DBemweife in Händen; fo ijt es rathlich fie 
beizulegen, — | | 

b) Der Wezlarifhe Praktikant. No. IL.$. 9. ©. 9. 

c) 5 9, von 1600, 9. 27. 8, 8. ©, 2. Thl. I. Lit, 28. 

7° | 

d) de Ludolf \. e, No. 8. Roding Pande£te camerales, \ 
Lib, II. Tit, 12, S. 5. p- 542. de Cramer |. c. Obt, 
135. Tafinger Inftitut, jurisprud, camera], $, 588. 


f. 344. 
Eigenfohrften der Klage non „oder yersögerked 
ef. 


Die Klage über verfagtes , oder verzögertes Mecht 
($. 343.) fezt folgende Erforderniffe als nothtwendig vor; 
aus: 1) der Lnterrichter, gegen den Befchwerde geführt 
wird, muß den Reichsgerichten unmittelbar unterworfen 
fen ($. 306.) a). 2) Appellationsbefteiungen, fie mögen 
befchränkt oder unbefchränkt feyn (9. 310.), flehen diefer 
Klage defwegen nicht im Wege, weil jener, ihrer Na: 
tue nach, nur auf Rechtsmittel höherer yuftanz gehen , 
zu welchen aber das unfrige nicht gezähler werden fann 
b), indem der Oberrichter hier niemals als ein Richter 
höherer Snflanz fpricht, fondern dem Linterrichter ent: 

weder blog eine Drdnungsmäßige Verwaltung der Yu: 
ftiz anbefiehle, oder, Falls er au die Sache felbft 
abruft, doch diefe nur in dem Zuflande forıfezt, in wel: 
chem fie der Unterrichten gelafjen hat ($. 343.) €). 3) 
Yus gleichem Grunde ift auch hier nidr einmal auf 
Pov4 bie 
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die in Uppellationsfällen erforderliche gefezliche Ian 
tität de8 Öegenftandes des Streites (\. 307. 308) 
KRuüfficht zu nehmen d). 4) Eine wirkliche Vermer 
gerung , oder Bergögerung der Yuftiz, nicht aber eine 
Selhwerde, im eigentlichen Sinne genommen, muß 
vorhanden feyn e). 5) Endlich ift noch) norhmwendig 
vorauszujegen, daß die GSacıe felbft an die Keichsge 
richte devolubel fen (G. 309.). Sf dieß der Fall 
nicht, jD finden weder Promotorialten ,„ noch $adım 
gen über verfagtes, oder verzögertes Mecht, fondern 
nur Strafbefeble ‚die Yuftiz zu verwalten (S. 343.), 
fiatt, Diefe aber machen fein eigenes Mechtsmittel 
aus, jondern find nach den allgemeinen Grumdfäzen 
von Flanfulivten, oder unklaufulirten Geborbriefen (I, 
231. folg.)zu behandeln f), und, da bier Unterthanen 
gegen ihre Obrigkeiten Plagen 5 fo geher ihrer Exken 
nung billig Schreiben um Bericht voran (SG 15 
folg.) 9), — | | 


2) 8.8.9. Thl. I. Er. 2 RR. 
zit. ı. $. 1. Zit. 28. pr. de Zudolf Com, fyftem, de | 
jure camerali, in Animadverfion, ad Obfervat, Ma- 
genhorftian, Obf. 19. pag, 376. Boehmer Difl, eit.de 
origine progrellu atque indole querelae denegatae 
vel protraltae juftitiae. $. 32. fegq. 

b) Daß Gegeutheil behauptet: Pütfer Introdukt. inren 
judiciar, imperii, P. I, L, IT. Sect. 2, Cap. 8. 

ce) Jaup Difl, citat, de privilegiorum de non appellan- 
do 5. R. I. Statibus conceflorum effe&tu quoad que- 
relas nullitatis, 9. 10, 

d) Das 8.8. ©. D. Th. IT. Zit. 28. erfordert dieBdeob 
adytung der appellabelen Summe nidrt, und das S. 
8. 8.D. Zhl. 11. Tir. zu. $:4. 5., welches blos von 
remediis fecundae inftantiae fpriht, Fann hierher 
nicht gezogen werden. eJaup 1. ce. $. 13, Sippmann 
Syftem, jurisdittion, fupremae in I. R. G. $. 99: 
Not, co, Da& Gegentheil behaupten: Pütter Nova 

| epi- | 
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epitome procefl. imper. $. 223. de Cramer Obfervat. 
Tom, E Obf, 117. G: 5 
e) cJaup 1, & $. 11. de Cramer ], c. Tom. ILP.T 
 .Obf. 536. | 


f) Jaup \. co, $ 14. 15. Tafınger Infitut, jurisprud, 
cameral. SG, 588. 589. Boehmer l.c, 8. 33. (de Borie ) 
Tr. de cauflarum devolutione ad cameram imperia- 
lem gb denegatam vel protraftam a proximo judice 
juftitiam , nec non de litteris promotorialibus, Wez- 
lar, 1745. S- 32, Henr. Hildebrand Difl, de denega- 
tae et protractae juititiae promotione, Altorf, 1698- 
Cap. 111. $. 10, 


e) cJaup 1. ©. $. 16. — Bergl,. no: von Cramer. 
St. Thl. LX, ©. 98 folg. Vergl. überhaupt noch : 
Schmelzer Konrumacialprogeß der höchften Neichöges 
richte. ©. 536% folg. | 

* Bon Sindikatsklagen (Hleine Grundfäze des gemeinen 
ordentlichen bürgerlidien Prozeffet. $. 442.), wie aud) 
den Wropofationen von fchiedsrichterlichen Musfpris 
chen, fuhr man in den Jeichögefegen vergeblid) eiges 
ne Verordnungen, e& leider daher DAS gemeine Recht 
in beiden Fällen, vbne Ausnahme, Anwendung. 
Gail Lib. 1. Obl, 149. de Zudolf Commentat. fyftem, 

de jure camerali. in Animadverfion, ad Obfervat, 
Magenhoritianas. Obi, 33, pag, 389. 





Peun;: 
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Neunter Abichnitt. 
Won der Wolfirefung. 
Erftes Hauptffük 


Bon der Volfteefung Fommergerichtlicher Lrtheile 
überhaupt. 
S» 345. 
Herfonen, denen bie Erelution aufgetragen wird. 
RS ein Mittelbarer den rechtsfräftig gewordenen 


fammergerichtlichen Enefcheidungen fich nicht fügen, 


fo wird die Vollftrefung a) deffen ordentlichen Dbrig: 
Feit übertragen : trirt derfelbe Fall bei einem Meirgliede 


der unmittelbaren Neichsrichterjchaft ein; fo bejorgt 
der Kanton, oder Ort, unter dem der zu Ereqyirende 
gefeffen ift, die Erefution b): Fommmt endlich bei einem 


Meichsftande daffelbe vor; fo fieher, vwermöge eines 


beftändtgen Faiferlihen Auftrags , jedesmal dem aus 


fhreibenden Zürften deßjenigen Kreifes, zu welchen 
der zu ‚Erequirende gehört, das Necht der. Wollftir 
fung zu c), Den Neichegerichten und den Freisaus 
fchreibenden Fürften ift demnach in Unfehung der Vol 
ftrefnng veichggerichtlicher Lrrheile eine swechfelfeitige 


BBerbindlichkeit aufgelegt. Erfteren, daß fie. die Er 


Fution ihrer Erkenntniffe den ausfhreibenden Fürften 
der Kreife übertragen , lejteren , daß fie fich den ihnen 


gefchehenen Erefutionsaufträgen nothivendtg, in det Re 


gel, unterziehen müffen. Es hängt alfo nicht von 
der Willkühr diefer ab, ob und in wie weit fie obriftuig) 
terliche Ausfprtiche vollziehen wollen, oder nicht, auf) 





Handeln fie nicht aus eigener Macht und Gewalt, und 


Fönnen mirhin, in feinem Falle, die an fie nein 
recht 
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rechtlichen Er£fenntniffe, die unter dem Namen und 


dem nflegel des Kaifers, ihres Kommittenten,, aus 
gehen, auch nur im geringften abändern d), 2er 
den den von ihnen niedergefegten Erefutionsfommifltor 
nen fo wichtige Einreden vorgebracht, die diefe einer 
weiteren Ynterfuchung wourdig achten; oder fallen dies 
fen fonft folche Zweifel vor, daß fie mit der Bollftres 
kung fürzugeben bedenklich halten; fo follen fie nicht 
eigenmächtig zu Werk gehen , fondern demjenigen 


Meichsgerichte, das ihnen den Auftrag gemacht, Der 


richt erflatten „ und von diefem Werhaltungsbefehle 
einholen e). Wer dagegen folchen angeordneten Voll: 
firekungen obriftrichterlicher Ausfprüche ebarlih) Ti) vote 
derfezt, der foll in die Strafe der Reichsacht verfallen 
feyn (9. 265.) £). — Endlich Eann es auch wohl 
Fälle geben, wo Feiner der bisher beichriebenen Wege 
anmwenddar tft, fondeen nichts übrig bleibt , als aus» 
wärtige Nichter gehörig zu reauitiven (184.) 8). — 


a) Meine Grundfäze des gemeinen ordentlichen biigers 
lichen Prozefles. 9 444: folg. | 

b) Zft Zransfeription ndthig, oder find Mandata auxi- 
liatoria erforderlih 5; fo werden folche auf einen anz 
dern Kanton, oder Ort erkannt. von Lramer®t. St. 


Tb, XLIL Abhandl, II. — Beltzt ein unmittelbarer, 


son Vel in einem reihsftannifchen Gebtete Guter, in 
Anfebung deren die Erekution vorgenommen werden 


fol; fo wird die Erekurion auf den Kanton, zu dent 


er gehdit, erkannt, und diefer requirirt alsdann den 
Stand , unter dem die Güter gelegen find. 

ce) KR. KR. ©. D. Zhl. IL. Tit 48. VBefonders F. R, 
4.8. 16% — „Sn welden Termin der condem- 
natus, ob er parivt habe, oder nicht, anzuzeigen 
fchuldig, und ihm derenthalben weitere Zeit nicht ges 


geben werden. Wo er aber foiches nicht thäte, foll 


aladann auf Anrufen des obfiegenden Ziheils, vers 
mög ergangener Ürthel, er in die Darinn benannte 
Pin, famt Koftlen und Schäden erklärt, und die 

Eyes 
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Erefution fowohl auf den Ponfall, ale in der Haupt 
fache feiner DOdrigkeit, oder des Kreifed, in demer 
gefeffen, oder begütert, ausfchreibenden Fürften „per 
mandata exfecutorialia, nad) Sfnhalt unferer Kams 
mergerichtsordnung, oder wenu biefelde bei der Sn 
he intereflir, auch fonften erhebliche Urfachen vors 
handen, nad) Gutbefinden des Ripters, den aus 
fchreibenden Fürften eines, oder mehr benachbarten 
Kreiien, von unferm Eatferlichen Rammergerichte auf 
getragen, und anbefohlen werden, welde dann auf 
folchen des Kanımergerichts Befehl, und des obia | 
‚genden Xheild gebührliches Anfucdyen , ihm fürverlihe 
fie Hülfe und BVollziebung mitzutheilen fcyuldig fen 
follen „, WR. Art XX, 5. — ,,Aud) die Erekution, 
fowohl in diefem, al& andern Fallen, anders nidt, 
ale durd) deu Sireid vorgenommen und vollzogen wer 
den,, — SE gegen einen apanagirten Prinzen ein 
Urthel zu volljtrefen; fo geichieht die Exrekution ge 
meiniglid) am fürzeften davdurd), daß feine Upanage 
mir Arreft beftrift wird — Bergl. überhaupt : Wloie 
Einleitung in den Reichshofrarhsprozeß. Thl.I1, U 
(hm. 5. Hauptft. 1. Hauprft. 11.8. 1-29. Georg, 
Guil. Haffmann Dill, de legitimo fententias camerz 
imperjalis exequendi modo, atque de fundament 
ac efleetu fuspenfivo reftitutionis in integrum, Ar 
gentorati. 1749. 
d) 8. 8. ©. D. Th. IL Zi, 538. pr — ‚weldit 
Kreisoberfter und ikm Zugeordnete, auch) foldhe Eie 
Fution auf fid) zu nehmen, und des geminnenden 
Theils Urthel und Recht aller maffen, wie ihnen die 
oiel angeregte Ordnung über die Handhabe des Fries 
ftandes und Landfriedens auferleget (gleihhwohl dar 
über auf die Mandate des Kammergerichts nicht ji 
fchreiten,) zu vollfirefen fhuldig feyn follen,, 
R, Art. XVI. $. 1. 16. LP. O. Art, XVIL$7 
Tafınger Inftitut. jurisprud. cameral, $. 990. vn 
Selbow Keihshofrarheprozeß. Thl. IL Tit. 57.\ 
33» ©. 866. Meine Forigefezte ftaatsrechtlide 2% 
trachtungen über die lüttichifchen Unruhen vom Sahr 
1789. Stuttgardt 1790. $. 6. ©. 20. 
e) A. 8. ©. 2. Thl. TU. Tir. 5. u Re IR 
$, 160, Hoffmann ], c, $» 13. pag. 15» Tannen 
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l, c. 9% gor. Miofer,a. a. D..Xhl. IL Rap 4. Ss 
12. ©. 000, von Seldow a. a, D. Wleine Be 
trachtungen. a. a. D, ©. 24, 77 
FR US. 101. Mofer a. a. 2. 9. 18. ©, 339 
eine Betrahtungen a. a. DI. 9% ©. 30: 
g) Tafınger 1, c. $. 979% N ee 


7 346% 
Erefutotialien. = | 

u Dorbereitung der wirklichen Erektion (9. 345+) 
wurden ehemals, . ‚nach 'gefällten Urthel, bejonders 
$EreEurorislien erbeten, mirtelft deren dem Kondemz 
nirren, bei Bermeidung der Erefution, aufgegeben 
wurde, dem ergangenen Lirrheile, innerhalb eines ges 
willen Termins, zu geleben a). Üunmehro aber b) 
werden. diefe einen jeden Endurthel alfo einverleibt, 
daß, jedesmal eine eigene Klaufel die Anberaumung 
eines Zermins zur Oelebung des Uxebels, und zu 
BHeibringung der Befcheinigung , daß dieß gefchehen 
fey, enthält c), Sollte der unterliegende Theil nut 
zum Linterlaffen, oder Nichtbandeln verdammt worden 
fen; fo mird ihm eine gemiffe Srift vorgeführieben, 
innerhalb deren er feinen willfährtgen Gehorfam anyeiz 
‚gen foll, au) auf den’ Kontraventionsfall eine-Strafe 
gefegt, und wohl gar, nach Befchaffenbeit der Ua 
fände, eine Kautonsleiflung , daß Die richterfiche 
Berfügung flets beobachtet werden folle, aufgelegt dA 


2) Kr &, D. Hk ul, Zite 48: Se Erf Br 
b) SF Ra $ 159. a „Soll: tedesinal alfrıgleich in 
ipfa fententia ‚delinitiva in allen Saden, da bie Er 
‚ fefution zu than übrig, amd ponndthen, dem verlus 
ftigten heile. ‚anftatt’ der ‚exfecutorialium ,’ eitt 
geraumer zermin zur Parltion und ad docendum 
de paritione bei der den Exfekutorialien einverleibget 
Strafe, Hder nad) Ermäßigung des Richters, ip 
| ub 


/ 
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fub eomminatione realis exfecutioris angefezt wer 
den Ye | | 
c) Die Formel ift gewöhnlich diefe: — Dann ift Ba 
flagtern- zu wirflider Erfefution und Vollziehung die 
fer Urthel Zeit drei Monathe pro termino .et proro- 
gatione von Amtswegen angefezt, mit dem AUnhange, 
wo er foldem aljo nit nachkommen wird, daß er 
jezt alsdann und dann al& jezt in die Strafe von 19, 
Mark löthigen Goldes, Halb dem Faiferlichen fileo, 
und zum andern halben Theil dem Klager unnachlafe 
fig zu bezahlen erkläret werden, und der Mealerielu 
tion halber auf ferneres Anrufen ergehen folle, was 
Recht ift — de Ludolf Obfervat, P, Il, Obf, ı15, 
Obf. 164. | 


d) 3, R. U. I, 162. 


se 347° 
Mandata de exequeode, 


Erfcheinet der Kondemnirte innerhalb der in da 
Srekutorialien anberaumten Stift ($, 346.), und zeigt 
an, daß er parirt babe; fo ift nun, fo wie in Dan 
darsfachen aud) (8. 291.), der ganze NRechrshandel 
entweder zu Ende, oder e8 entfteht ein neuer Zwill 
über der Öehorfamsleiftung Hinlänglichkeir, Der 
ftreicht bingegen jener Zermin ohne weiteren Erfolg; 
fo kommt der Sieger um ein — mandatum de exe- 
 quendo — ein, made in der: Supplif denjenigen, 
- oder diejenigen nambaft, auf die es erkannt werden 
muß (6 345.), und bittet, Falls mehrere zu Erekur 
goren zwbeftellen find a), daß es mit der Klaufel 
— formt und fonders — (9, 204.) erlaffen werden 
möge b) Der Willfebtung diefes Gefuches fol, 
nach den Gefogen c), nut ein Paritoriurrhel (patl- 
toria ad fententiam.) vorangehen, in welchem die 
Gehorfamsleiftang binnen Monarhsfrift unser der 2 

WE 














| 
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drohung aufgegeben wird, daß, im Falle: ferneren Unz 
gehorfams, das gebetene mandatum de exequendo, 
ohne meiteres Anrufen, in der Kanzlei erpedirt, und 
dem Fmperranten ausgehändigt werden folle, Allen 
der Gerichtsbrauch ift bier weniger flrenge, indem 
nach ihm nicht nur, wenn die Paritoria fruchtlos 
war, noch befonders jedesmal um das mandatum 
de exequendo gebeten werden muß, fondern aud) der 
wirklichen Exlaflung diefes, gewöhnlich, ein zweites, 
auch ‚wohl ein drittes Paritoriurchel Borausgefchikt 
wird — — Erfolgt aber endlid) das mandatum de 
exequendo wirkt; « fo ift bei feiner Ausfertigung, 
Einbändigung, Reproduftion, wie auch) bei der Als 
gehorfanss Befchuldigung alles das zu beoban)ten, was 
in andern Manvdotsfällen auch gilt — — Oollte der 
ernannte Erefutoe der Vollftteung nicht gewachfen 
feyn; fo Fönnen ein, oder auch mehrere benachbarte 
Kreife durch ryandata auxiliatoria zum Beiftande 


aufgefordert werden d), Deßgleichen fommen bier, 


fo wie bei andern Kommtfjionen ($ 206,), "Erfites 
fungen, GErneuerungen, am häufigfien aber Lieber: 
fchreibungen vor, wenn nämlich der beftellte Kommife 
far geftorben, oder fortwährend ungehorfam ift, oder 
den gemachten Uuftrag fich abgebeten bat e), oder 
als unfähig, oder verdächtig removirt worden ift — 


Bei dergleichen Tranferiptionen wählt der Reichshof 


ratb, den Gefegen gemaß f), nicht felten einen mäche 
tigen Stand des nämliden Kreifes, das Kammerger 
richt hingegen bindet fi) genau an die benachbarten 


Kreife — 


a) Sind Tauter,, oder doch einige Eoangelifhe Bei ber 
Sad)e interefiirt; fo Tann einem pur Fatholifchen 
Kreisaugfchreibamte die Erskution nicht allein aufges 

ri | | N 


© a 
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DW. K. Art. XVIL $. 5. Mofer Bon der deutfchen 


SSuftizperfaffung. Thl. I, ©. 1230. 


b) Diefem Gefuche wird. nur dann willfahrt, wenn hits 
länglih dargerban werden fann, Daß der eine, oder 
der andere der Erefutoren unftatthafte Verzögerungen 
mache. Hanzely Anleitung zur neueften Reid)öhofs 

i ratbapraris. I. 1341, Tafınger Inftitut, jurisprud, 
cameral, S. 981: 

e) 5. R. U $. 160, VB. U. von 1713. S. 8% 

d) DB. A. von 1713. $+ 13: 

e) Melde Entihuldigungsurfachen ale yechtmaßig Atts 
gefehen werden follen, it aus dem 8. 8. ©. D. Zhl 
11. Zit. 58, $ 2. und dem 5 R. U, $. 160, zu 

‚ erfehen, 

£) FR. U G 17. Bergl, überhaupt noch: Schmel: 
zer Kontumacialprozes Dei höchften KReichsgerigte, 
©. 184 " 207» 


Zweites Hauptfküf. 


Bon der Verfahrungsart bei der Bolfirefung 
£ammergerichtlicher Urtheile. 


$ 34% 
Merfahrungdart bei der Erefution. 


4. Den beftellten Erefutor (. 347.) muß der odjie 
‚gende Theil um die Volftrefung behörig erfuchen ($ 
348. Mot. c,),. auch fich mit ihm über diejenige Oums 
me Geldes, die vor dem Anfang der Eprefurion 9% 
fchoffen werden foll a), vergleichen, In dem Kom 
miffortum wird jedesmal nocy ein Termin beftimmt, 
den die Erekutoren dem Kondenmnirten zur Paritione: 
 Feiftung anberaumen follen, verftreicht dee fruchtlos; 
‘fo bleibt num nichts mehe übrig, als zur Vollitte 

fung wirflich zu fehreiten, wobei, mie bei a 
Kom 
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Kommiffionen aud) ($. 205.), verfahren wird, Wer: 
den noch jego an fich zuläßige Einreden vorgeichtigt b); 10 
erftatten die Erefutoren an das fommittirende Gericht 
Bericht, und bolen Verhaltungsbefehle ein (). 345): 
opvellire bingegen eine Partie gegen die Verfügungen 
diefer; fo erläße das Neichsgericht, nad) vorgängiger 
Berichtsabforderung, die nöthtaen Verordnungen evz 
gehen, und ftraft, in dein Falle entdeften Srevels, 
den mutbwilligen Provofanten nicht felten ernftlid — 
— Sobald das ganze Gefchäft beendigt worden, ii 
es der Erefutoren Pflicht, ihrem Kommittenten ums 
ftändlichen Bericht zu erflatten, der dann am Kam: 
mergericht auf der Audienz, bei dem Meichshofratbe 
durch den Agenten gewöhnlicher maffen, übergeben, 
und, als ein öffentliches Dokument ber beendigten 
Erefution, zu den Alten gelege wird c) — 


a) Sobald die Erefution wirklich ihren Anfang genonts 
men hat, wird der unterliegende Theil zu Bezahlung 
der Koften angehalten. ) 


b) Meine Grundfäze tes gemeinen ordentlichen bürger= 
lichen Prozefles. S. 440. 


c) Tafinger Inftitut. jurisprud, cameral. $. 987. feq. 
_—_ Ein trauriged, aber wahres Bild von der Reiche> 
erefutionsverfaffung entwerfen: Haas Borfhlage wie 
das Suftizweien am Kanmergericht zu verbeflern. 
SH. 11, $- 350. ©, Str. folg. von Swierlein Vera 
mifchte Briefe, ©. 295. folg. 


= Nach Ablauf des Duadrimefters, und wenn man das 
rechtskräftig gewordene Urthel in glaubhafter Form 
beilegt, Fann man gegen dem Kammergericht unmit? 
telbar unterworfene Richter, ohne Anftand, um Man- 
data de exequendo propriam Sententiam einfommen 
($. 343. 344+)» ‚Gewöhnlich werden Diefe nur mit 
der Suftifitatoriklaufel erfannt, e& mußte dam feyn, 
daß das in der Mitte liearmde Arrhel dur) ein Tams 
u: | mers 
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mergerichtliches defertorifhes, oder nicht deuolutork 
fcheö , oder beftätigendes Erfenntniß die Rechtäfraft 
beiähritten hätte, als in welchem Salle auch wohl un- 
Haufulirte Gebotbriefe ergehen. Tafınger Inttitut, 
jurisprud, cameral, $. 976. — Daß endlich die Aus: 
tragögerihte ihre Erfenneniffe nicht felbit vollftreken 
fönnen, dit bereits oben (NS, 252.) bemerkt wor: 
den — Berge. mod: FÜR. U. 8. 191 und de 
Ludolf Com, {ylem, de jure cameral. Set, TI, NY 
12. D. 5. pag. 159, et in Animadverlion, ad Ob. 
fervat, Magenborftian, Obf, I. pag. 254. Auch Mofer 
Keihshofrathöprogeß. Thh IL. Kap. G 2, 6, 
194, folgs 


Sehenter Nbihnitt. 


Kon denjenigen Nechtsmitteln, durch wel 
che bie Fammergerichtlichen Urtheile 
eigentlich nicht angefochte 

werden. | 


Erftes Hauptfiik, 


Bon der Nachfuchung um Erläuterung des 
Vrthels. 


Se 349% 


Pahfuhung um Erläuterung bed Urthelg, 

Die Yehfuhung um Krlöuterung 
es Urtbels ift die an den Richter gerichtete 
Bitte, den wehren Sinn eines Ounkelen , oder 
sweidentigen Auelpruche genau 3u beftimmen a). 

Die 
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Die Gefeze erwähnen derfelben nirgends ausdruklich 5 
allein, als in der Natur der Sache gegründet, ik 
folche, nach dem Gerichtsbraudhe, auc) bei beiden 
höchften Reichsgerichten zulaßig. Ge ıft Fein eigentz 
Tiches Rechtsmittel gegen die vichterliche Verfügungen, 
und eben defwegen an eine Norhfrift nicht gebunden. 
Weil indeffen, wenn. die gebetene Erläuterung ale 
überflüßig und unftarehaft abgefhlagen wird, det Ga 
greifung eines Suspenfiomitteld Die Mechtskraft ent: 
gegen fteben würde; fo ift es värblich, die bet ans 
dern Mechtsmitteln allenfalls zu beobachtenden Not 
feiften zu wahren, DMicht nur aber der Kläger und 
der Beklagte, fondern auch ein Dritter, der ein Sn: 
terefie bei der Sache hat, find um Erläuterung ein 
zukommen berechtiget, Gevichtlic) muß diefes Gef) 
angebracht werden, oSer wird doch wentgflens allzeit 
zum gerichtlichen. Verfahren (ad judicium) vermie: 
fen, und daß derfelbe Senat, in dem das angeblich 
dunfele, oder zweidentige Urrhel gefällt worden, dar 
über zu erkennen hat, bedarf Faum einer Hemerkung. 
Finder nun der Nichter, daß die Bitte um Crläute: 
rung ganz überflüßig ift; fo muß ev folche fogleich 
vermwerfen, und Bann noch einen Verweis, oder and) 
eine Geldftrafe anhängen, Hält er Bingegen das 
Gefirh deßwegen für unftarthaft , weil die Par: 
tie diejenige Beflimmung, um melde fie geberen hat, 
„u verlangen nicht berechtiget ift; fo muß er dajjelbe 
zwar verwerfen , dem allenfalls eingetwandten Kechts 
mittel jedoch, wenn fonft nichts im Wege ftehet,, de: 
feriven, Wird er aber überzeugt, daß fein Ausfpruc) 
dunfel , oder zweidentig ıft; fo muB er entweder fo; 
gleich, oder, wenn 26 nörbig feyn follte, nach vorgän: 
gigen Handlungen der firettenden Theile, die gebetene 
‚Erklärung, fo wie fie den Aften md dem echten ger 
mäß ift,, ertbeifen, Mur darf er die Grängen der Erz 
1 2 lau: 
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läuterung nicht überfchreiten,, und feinen Ausfprud) 
eben fo wenig abändern, als demfelben etwas ganz 


neues beifegen — Gegen ein folches delaratorifches 


Erfenntniß übrigens, Eönnen, vorausgefeit „. daß alle 
Erforderniffe vorhanden find, mern auch gleich det 
vorige Ausfpruh in die Mechtskraft übergegangen 
feyn follte, Rechtsmittel allerdings noch ergriffen wer 
den b). — IE 


a) Weine Grundfäze ded gemeinen ordentlichen bürger- 
liäyen Prozefies. $. 439. folg. 

b) Mevius P. ], Decif, 109. P,. V. Dec. 10, Beral, 
überhaupt noch: de Cramer Syftem. procefl, imper, 
$. 1498. de Ludolf Com. {yftem. de jure camerali, 
Seet, II. $. 6. n. 2. Idem Obfervat, P, IV, Obl, 
333: Gail Lib, I, Obf. sı6, 


j. 350, 
Fortfezung. 

Don Amtstwegen Fann der Richter an dem einmal 
ousgefprochenen Urthel ganz nichts ändern ($. 349.) 
Nur ftatt der gebetenen, aber nicht zuläßigen Wier 
bereinfegung in den vorigen Stand, wird zuweilen 
das ergangene Erkenntniß erläutert und näher beftimmt, 
Sind nämlid) die neuen Thatumftände und Bereife 
zwar nicht von der Art, daß der Michter die Refli 
tution gegen daS ganze vorige Lirthel ertheilen fann, 
8 erheller aber do aus ihnen menigitens fo vie, 
daß lejteres, ohngeachtet e8 in den Hauptpunften be 
ftehen bleibt, doc, nach der einen, oder andern Hits 
iht modifieirt und näher erklärt werden muß; 0 
wird Die gebetene MWiedereinfezung in den worigen 
Stand als unftarehaft abgefchlagen, das Lrthel aber, 
den neuen vorgebrachten Thatumftänden und Berveir 
fen gemäß, genauer beflimmt und modificitt, greilic) 

ins 

















indeffen muß der Nichter doh au hier die Gränzen 
der Erläuterung nicht Üüberfchreiten, und darf daher 
unter dem Scheine diefer wahre Abanderungen fid) nie: 
mals erlauben a). 


a) Chriflian. Hartm. Sam... de Gatzert Pr. }de reftitu- 
tionis in integrum effeltu nonnunguam declaratorio 
in fupremis imperii judiclis, Giell, 1780, | 


Zweites Hauptftük. 


Bon dem Gefuche um Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, 


. 351. 
Sefuh um MWiedereinfezung in den. vorigen Stand. 


Das Defuhb um Wiedereinfezung 
in den vorigen Stand ift dasjenige Redits: 
mittel, wo der Richter gebeten wird, wegen 
fürgebrachter neuer, vorher nicht angeführter, 
oder doch nicht ausgeführten Tharumftanden, und 
Seweisthumer, feinen vorigen Ausfpruch abzus 
Sndern a). Die römifchen und päbftlichen Gefeze ken 
nen Diefes Mechtsinittel nicht D) 5 es ift vielmehr alt 
deutfchen Urfprungs c), und war bei dem Kammerge 
richte vor und nach der erflen Ordnung von 1495. be 
anne und im Gebraudhe d), Dicht erft es einzufüh: 
ven , fondern deffen Mißbrauch zu fleuern,, war die 
Ubficht des Sifltationsabfehiedes von 1533., als wel; 
cher zuerft defjelben namentlich gedenft e), Eben Dieß 
ift bei den folgenden Gefezen der Fall f), fo daß alfo 
die gemeinrechtlihen Greundfäze von der Wiedereinfezung 
in den vorigen Stand im allgemeinen dabei immer noch) 
vorzüglihe Anwendung Iesden — Dafjelbe finder 1.) 

EN N We gegen 
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gegen alle und jede richterliche Ausfprüche, ee mag 
von End; oder Beiurtheilen die Rede feyn, in der Rer 
gel, flat. Ausnahmen find: ı) wenn blos über den 
jungften ®Befiz erfannt worden ift, es müßte dann feyn, 
daß die hier ergangene Urthel eine folche Befchwerde 
enthielte, die nachher nicht wieder gut gemacht werden 
fanr 8). 2) Wenn von einem Beinethel, das die 
Kraft eines Endurthels niche hat, die Rede ift h), 
3) Wenn der Oberrichter feine Gerichtsbarkeit fir nicht 
gegründet erfläret, und die Sache an den Linterrichter 
zurüfgemwiefen bat I). 4) Wenn blos provifional Vers 
fügungen erlaffen worden find k). 5) ©egen drei 
gleihförmige Werheile Hingegen ift daffelbe allerdings zu; 
läßig 1). 6) Gegen Uxtheile des Unterrichters fann der 
Dberrichter niemals Keftitutiön erfennen m), und diefe 
mit der 2ippellation verbinden zu wollen , ift ganz übers 
flüßig (9. 302.) n). IL) Mehrmals, und fo oft 
5 10 eine Partie neue Umftände enfdeft , Fann fie um Ra 
"a ftitution bitten 0). WUlfo darf auch derjenige Theil, der 
} vorhin gewonnen, in der Reftitutionsinftan; aber ver 
Iohren hat, fich derfelben bedienen p). 111.) Neue 
faftifche Umftände, neue vorhin dem Richter unbefanns 
te Beweife machen das NBofen diefes Mechtsmirtels aus, 
Allein Darunter find Doch nicht blog folche zu verftehen,- 
von welchen in den vorigen Akten noch gar Peine Mel: 
dung gefchiehee, noch Feine Spur liegt, fondern es ifl 
au) alles dasjenige darunter zu begreifen, mas in den 
vorigen Suftanzen nicht ausführlich vorgefommen , ot; 
über noch feine reife Srwagung und Deliberation ges 
pflogen worden ift, was nicht blos yon neuem hervor: 
gezogen md tefapituliree wird q). IV.) ft der rıdr 
terliche Musfpruch nach nicht volfireft , har auch die 
Erefution noch nicht ihren Mnfang genommen r); fo 
hemmet die Keflitution die VBolfiehung, Sollte jedod) 
Dev Srevel nd Muthwillen des Smploranten ur 
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Elar vor Augen liegen; fo kann, nad) von dem Sms 
ploraten geleiftetee Sicherheit, mit der Bollfirefung 
gar wohl vorangegangen werden S). V.) gindet Der 
unterliegende Theil innerhalb vier Jahren, von Zeit 
des gefällten Urthels an, die neuen Tharumflände, oder 
Beweife auf; fo muß er auch während diefer Zeit Ge: 
brauc) davon machen , und darf das D,uadriennium 
nicht erft von der Zeit der nen aufgefundenen Urfunden, 
oder Bemweife an rechnen. ntdeft er diefe aber erft 
nachher ; fo ift das auch erft die Zeit, wo er feine La: 
fion inne wird, und von da an, ale dem Fundament 
der Reftitution, geht alsdann das Duuadriennium t), 


a) Meine Grundfäze des gemeinen orbentligjen bürgers 
lichen. Prozeffes: S. 430. 437: 

b) Franc. Suft. Kortholt Diff. de refeilfione transac- 
tionis ob reperta nova inftrumenta. Giell, 175% 
Cap. II. III. Das Gegentheil behauptet: Karl Georg 
Riedefel Sreiberr zu  Zifenbad) Dorträge an den 
sollen Rath des Eaiferlichen Kammergerichts. Senn. 
1/91. Fo: 2 \y 4-12. 

c) ac. Abel Diff. de extrajudiciali remedii reftitu- 
tionis in integrum in camerae imperialis judicio in- 
troduetione , per conelufum vilitationis novillimae 
de 6. Maji 1768, generatim non fublata, neque adeo 
tanguam informi rejicienda, Giell, 1781. %. 3 4 
de Senkenberg Meditat, jur, et hiftor, Tom, III, Med, 
8. pag. 416. Ge, Lud. Bochmer Dill. de provocationi- 
bus juris germanici, Hal, 1738. Cap. X1.$8.7. Lit.e, 

d) von garppredit Staatöardin. Ih, 1.6, 50. 93, 
14% Thl. 1V. ©. 104 

e) $. 5 FR. &. N. Thl. III. Lit, h2: R: sl, &, N. Th 
II. Zit. 62. pr. und $. 1. — „ Nadjdem aud) fid) ben 
funden , daß die Procuratores reftitutionem wider er- 
langte Endurtbel vielfältig pflegen zu bitten, welches 

zu Verhinderung der Exekution und mertliem Schas 
den der gewinnenden Partie ihut gereihen: follen 
Kammerrichter und Beifizer ein fleißiges Einfe hen has 

14 ben 
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ben, und wo fie befinden, daß die Reftitution calnm- 
niole oder gefährlicher Meife , oder aus Urjachen,, fo 
pormals in Gerichtshändeln angezogen und dedueirt 
worden wären ) oder jonft auß menen unrechtmäßigen 
und unerheblichen Urlachen begehret „ foldyer gebete; 
ner Nejtitution umnaugefehen , in der Evekution ven 
möge der Rechten verfahren, und den Profurator und 
die Partien, melde unter ihnen daran fchuldig,, in 
die Erpenjen condemniren. Mo aber einige Partie 
die Rejtitution aus rechtmäßigen erheblichen Urfachen 
zu bitten vor hätte ; foll vaffelbige articulatim gefcje 
hen, Damit fth die Richter, vermöge der Redten, 
darnacı) wiffen zu halten. ,, 

f) D. U. von 16c0 $. 138.8. 8. ©. D. Zhls I: Fir 
62. %, 2. — ,, Wenn aud) gegen eine Suterlofutort 
reititutio in integrum zu bitten, mögen foldye peti- 
tiones entweder fummarie, oder articulatim vorge 
bracht werden, jedod) judicis arbitrio, ob den Vars 
tien articulatim zu bandeln aufzulegen feyn folle, 
nicht8 benommen. Wann aud) diesfalld ein procura- 
tor ex adverfo apud acta, dieweil in folden Punk: 
ten fchleunig zu procediven , ift eine befondere Citas 
tion auszubringen nit vonndrhen, fondern mögen 
angeregte petitiones al8bald, wie gehöret , vorgebradit 
werden.,, — Bergl. von Ziwierleins Anmerkungen 
Dazu, ©. 586. — G. 83. vom 17. Zul, 1669. vor 7, 
Sul. 1671. Bifitationg = Dekret vom 27. Nov. 1712, 
G. 3. vum’13. März 1713, B. U. von 1713, I 59 
68. Vifitations - Memorial der Adoofaten und Profu: 
ratoren vom 18. Dec. 1713. 8.7 ©. DB. vom 4. April 
1721. 9.6.7. ©. 2. vom 9. Kebr. 1733. ©. 3, vom 
17. Sul. 1760, Bifitationsfhluß vom 6. Mai 1768, 
“von Kiedefel a.a.D. S.22-328, 

&) de Cramer Oblervat. Tom, I. 353. /demSyftem, pro, 
imper, $. 1462. 1463. Wlofer Reichshofrarhsprogef, 
bl IV, ©. 765, 

h) de Ludoif Obfervat, Tom. T. Obf. 107. Not, % 


I) €E8 müßte donn feyn, daß mittelft der Keftitution 





gezeigt werben wollte, daß dießfalls ein error in fatto 
mit untergelaufen fey, de Zudo/f 1. c. Not, 8. Idem 
Com, fyftem, de jure camerali, Sect, IL. $. 6. | 


k) Yrofer d: ds » S. 31% 
| ) von 
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1) von Riedefel a. a. 2. J. 15 TR. 


m) Wohl aber begründet die witerrechtlihe Derweiges 


rung ber Neftitution von Seiten des Unterrichters, 
wenn fonft nichts im Mege ftehet, die Berufung an 
den Dberrichter. Tafinger Inititut, jurisprud, came- 
ral. $: 1003. 

n) von Riedefel a, a. D. $. 14. de Ludolf Com, fyftem, 

"de jure cam. Sect. I. $. 13.0.2. Sect. II. $. 6. 

0) von Niederl a, a. D. \. 29. Wolf. Ad. Schoepf 
Difi. de reftitutionis reftitutione in integrum, Tü- 
bing, 1743. Tafinger 1. e. $. 10C8. Sanzely Anlet 

tung zur neueften Neichöhofrathepraris. I. 1323+ 

p) von Riedefel a. a. D. $. 21: 

q) Joh. Eilenhart Proceflus inftantiae reftitutionis 

“in integrum adverfus quorumvis judicum fententias 
et decreta. Helmftad. ı685.. Cap. VIl. $. 24. pag. 
108. Tafinger ). e. $. 1005. de Senkenberg HN Ts 
pag. 429. de Cramer Syltem. procell, imper. $. 1297. 
Idem Obfervat, Tom. 1, Obl. 367. pa. 794: (Hofer) 
Sammlung merkwirdiger am Kammergericht entfchies 
dener Rechtäfälle. Thl. IV. No. 7. ©. 81. folg. 

r) de LudolfSymphor. Tom. Il, Confultat, 3. pag. 174: 

5) von Riedefel a. a.D.$. 19. Tafinger |. c. $. 1002. 
1009. Hanzely a. a. D. $. 1318. de Ludolf Com. fy- 
ftem. de jure camer, Sect. 11. 9.6. n. 03. de Cramer 
Obfervat. Tom, IL, P. 11, Obf. 475. ‘Tom, V. Obt, 
1346. 9. 18. | | 

t) von Riedefel a. 4.D. $. 13. Tafinger \, c, 9. 1008 
de Cramer Obfervat. Tom, LI. Obl, 581. 


| N. 352. 
Berfahrungsart bei der Keftitution. 
Sn Nofehung der Berfahrungsart bei vem MRechtsmit: 


tel der MWiedereinfezung in den vorigen Stand ($. 351.) 
find folgende Grundfäze zu beobachten : I:) die Art der Eins 


führung der Reftitution mar ungleich, Ya den älteren Zeiz 
ten wurde fie bald gerichtlich, bald auflergerichtiid) einges 


führt. In den folgenden Zeiten ftellte man zwar die Regel 


auf, dag die Einführung gerichtlich gefchehen müffe ; allein 
| ( 245 die 
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die Praris war fich dann doch nicht gleich, indem die 
Rejtitutionsgefuhe nicht felten auch auffergerichtlid 
übergeben wurden, m ahr 1760. verordnete zwar 
das Kammergericht mittelft eines gemeinen Befcheidg 
vom 17. Juli, wenn nach eingelegter Nevifion Wieder 
einfegung in den vorigen Stand gebeten werde , fo folk 
das allezeit auffergerichtlicy gefchehen; allein die jüngfte 
Bifitation genehmigte diefe Verordnung nicht a), um 
ftellte mithin alles in den vorigen Stand wieder her, 
fo daß e8 noch jego, der richtigern Lehre nach b)., der 
Partien Willführ überlaffen ift, ob fie gerichtlich , Oder 
aufjergerichrlich anrufen wollen c), Am gewöhnlichften 
indeffen gefchieht dann doch die Einführung gerichtlich, 
indem derjenige Profurator, der vorher in der Gadı 
bedient gemefen, häufig noch innerhalb deg in den Cpre: 
Futorialien anberaumten Zerming (N). 346.) anzeigt, 
fein Klient habe erhebliche neue“ Thatumftände aufge 
funden , und wolle daher das Mechtsmittel der Keflis 
ution ergreifen. Wenn nun gleich auf diefe blofe 
Anzeige feine rechtliche Rüklicht genommen noird, fon 
dern das Erefutionsverfahren feinen Gang fortgehet; 
fo erhält doch die Partie "durch die weiter erfolgende 


Paritorien (S. 347.) neue Zeit zu Wahrung der Dot _ 


durft d). IL) Miche nur der Symplorant , fondern 
auch fein Advofat und Profurator müffen den Kefli 
tutiongeid dahin fehmoören, daß fie von dem neuen Ein 
bringen vorher Feine Wiffenfchaft gehabt, oder Doc) 
folches zu der Sachen dienlich zu feyn nicht vermeint, 
nunmehr aber folches zu Begründung Der eftitution 
binlänglich zu feyn erachten. Der aufgeftellte Profuras 
tor ift deßmwegen jedesmal mit den nöthigen Specialge 
walten zu verfehen e). Miemand,, weg Standes er 
auc) fey, alfo auch nicht die Neichsftände,, no) aud) 


diefer verpflichtete wirkliche Näthe find von diefem Zide 


frei £), Ehemals war es üblich, daß die Profurato: 
ten 
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ven fich nur unter dem VBeding zum Neftiturionseide 
erboten , wenn fie vom Nichter dazu gelaffen werden 
wollten; das Kammergericht aber unterfagte das, und 
befahl , die Anerbietung zu diefem ide folle jedesmal 
unbedingt gefchehen g), Weil indeffen in diefem Ilez 
teren Gefeze nur der Anerbietung zum Eide, nicht aber 
der wirklichen -Abfhwörung deffelben Erwähnung ges 
fhieher ; fo har fi dadurch nach und tiac) der ©es 
brauch eingefchlichen, daß es bei dem AUnerbieten zum 
Eide bleibt, die wirkliche Abfchwörung hingegen in 
der Megel nicht, fondern Ausnahmsmeife nur dann 


erfolgt „ wenn folche ausdrüffih aufgegeben worden 


it h). IL) Die Einführung diefes Nechtsmittels 
gefchieht durch die Lebergabe des fogenannten Reftitus 
tionglibells. Die Beftandtheile diefes find: 1) eine 
Furze Gefchichtserzählung. 2) Die Prozepgefhichte 
mit Anführung des in Trage ftehenden Ausfpruds. 
3) Die umftändlihe Ar; und Ausführung der nenauf 
gefundenen Tharumflände , mit den dazu gehörigen Ber 
weifen, 4) Die Beziehung auf die beigebrachten Spes 
cialvollmachten, und Die richtige Beobachtung des zue 
Einführung vorgefihriebenen Zeittaums. 5) Endlich 
die Bitte, um Zulaffung zu Ablegung des Reflitutiong: 
eideg, und Die feiner Zeit zu erfennende Abanderung des 
in Zrage befangenen Ausfpruchs 1), — 


a) Bifitstiongfhluß vom 6. Mai 1768, (von Öalemann) 
Sammlung der Pifitationsfchluffe- ©. 12. 00, 483. 
von Niedefel Vorträge an den vollen Rath des Kaifers 
lichen Rammergerichts. No. 2. 9. 32-30. | 

b) Das Gegentheil behaupten: Zafınger Inftitut. ju- 
risprud. camer, $, tort. Not. z. de Cramer Tom, 
1. Obf. 250. Idem Syftem, proc, imper. $. 1476. 
Peral. jedoch Denfelben Tom. I. Obf. 304. 

c) Abel Dil. cit, de extrajudiciali remedii reftitutionis 
in integrum introductione, $, 19, feq. 

d) Pütter Praftifhe Sammlung, ©, 15, 115, folg- S 

€) 
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' e) ©. B. vom 7. Zul. 2669. vom 7, Zul. IÖ7T. vom 4, | 

(u April ızeı. $. 9 7. 

a f) vou Riedefel . u DS. 28. 29: Tafınger . ch 
1006. Not. k. 


g) ©. 3. vom og. Febr, 1733. von Riedefel a, a. 98, 
39, von Salemann a, a.D. ©. 209, 219. 5 
h) von NRiedefel a. a. D. $. 31. de Cramer Obfervat, 
Tom. 1. Obf. 386. Jdem Syftem. proc. imper. 
U | 1478. de Ludolf Com. fyitem, de jure camer, Sekt, 
( 11.8-.6.n2.52. — 9m Steicyähofraihe muß der Ei 
Nu durchaus wirflicd) abgelegt werden, — 
i) Die Rubrif it 3. DB. folgende: 
Unterthänigite Smploration 
pro 
Clementiffime decernenda reftitutione in inte 
grum adverlus fententiam die — — latam cum 
deductione novorum tam ex ipfa caufla, quam 
ex nOvis documentis depromptorum, | 
Dder aud): | 
Unterthäntafte | 
Deductio novorum cum petito legali pro gt“ 
tiolilliime decernenda reftitutione in integrum 
adverfus fententiam die — latam, 
Sn Sachen u. f. w. | 
PVergl. Hanzely Grundriß des reichshofrathlichen Der 
fahrens in Suftiz: und Gnadenfacyen, Band 111, Abth, 
1.0.7706. folg. ©. 357. folg. 









\. 353 
Kortfezung. 


IV.) Zu Beibringung der Specialvollmadhten fr 
wohl CS. 352. Mo. I1.), als des Reftitutionglibeld 
(9. 352. Mo, 111.) ift es bei beiden Keichsgerichten ev 
Laube, Srift zu bitten, Die erfle wird am Keichshof 
zarhe, der Regel nah, allgeit, und am Kammetge 
zicht, wenn der gegentheilige Anmwald nicht widerfpriäht, 
ohne Anftand , ertheil, Doch pflegt bei dem erfteren 

| Gerichte 
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Gerichte gleich der erften Friftgeftattung die Warnung 
beigefügt zu werden, daß de gebetene Neflitution ans 
fonft abgeichlagen werden folle ; bei dem lezteren hinge: 
gen ergehen , auf des Gegentheils Unfuchen, zwar die 
gewöhnlichen Paritorien, allein der Peftirurionglibelf 
wird doch nicht nur noch jero ,  fondern aud) wenn 
das Mandatum de exequendo fon ausaefertigt 
wäre, angenommen, und das Mandat fuspendirt ($- 
352, Mo. 1.). Gefezt aber, die Erefution wäre wirfs 
ch Schon vor fid) gegangen; fo bleibt zwar dem Gufs 
fumbenten, die, von den zu Einmwendung diefes Nechtss 
mittels feflgefesten vier Sahren,, mod übrige Zeitz 
allein alsdanı Fann von der Guspenfiowirkung Feine 
stage mehr feyn, fondern es bleibt ihm weiter nichts, 
als die Devolutiomwirfung ($. 351. Io. IV.) V.) 
Sehlet e8 an den Erforderniffen zur Meftitution , oder 
ift die zu Einwendung vderfelben beftimmte Srift vers 
firichen; fo wird diefelbe in dem erfien Falle abgefchlas 
gen, im dem ziveiten Dingegen für defert erklärt: in 
beiden Hüllen aber ergehen fodann die zur Grekution 
notywendigen Berfugungen, und, wenn Srevel entdeft 
toorden feyn follte, auch wohl die Verdammung in eine 
fisfalifche Strafe a). VI.) Steher endlich der Zuläf 
figfeit der NReftirution an fich nichts im Wege; fo läßt 
der Michter die Partien zu den gewöhnlichen Handluns 
gen zu, und häle mit dem erefurivifchen Verfahren 
fo fange ein, Bis in der Reftitutionsinftanz ein neues 
Urehel erfolgt ift. Ber Füllung diefes behält derfelbe 


Referent, der feitte erfle Relation fortiegt, und derfelbe 


Senat die Sache bei, nur ein: Korreferent, wenn dic 
sticht fchon vorher gefchehen feyn follte, wird noch bes 
ftelle (9. 124.), und eine Senats Adjunftion vorge: 
nommen ($. 118. Do, 6.) b), 


2) Schmelzer Kontumaelalprozeß der huchften Reichöges 
richte, ©. 213 - 210, 
BD) Dergls 
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b) Bergl. überhaupt noh: von Kiedefel Vorträge an 
den vollen Rath des Faiferlichen Kammergerichts, No, 
2 I 38 T. 7u 


u 


$. 354. 
Verhältnis der Neftitution und Meviffon gegen einander. 


Was die Verhäftniffe des Nechtsmittels der Reflis 
tution und der Nevifion gegen einander anlangt ; fb 
find dabei folgende Fälle zu unterfcheiden: 1.) nad 
abgefchlagener Reftitution (9. 353.) Bann dagegen , daB 
die neuen Zhatumftände und Beweife nicht angenott: 
men, oder dafür angefehen worden , die Nevifion alle 
dings ergriffen werden, und die Erheblich » oder ner 
heblichkeit diefer neuen Thatumftände und Beweife madt 
jodann allein den Gegenftand richterlichen Erkenntnif 
fes in der Revifionsinftan; aus, Sollten jedoch die 
Fatalien zur Revifion auch in Hinficht auf das erfle 
Urthel, gegen das Neftitution eingemwerdet worden, nog) 
laufen; fo müßte auch dagegen die Nevifton noch zu 
gelaffen werden. Dem implovatifhen Theile auf dei 
andern Seite Fann gegen die Zulaffung der Neftitution 
die Revifion nicht zuftehen , wohl aber muß ihm folde 
gegen das in der Reftiutionsinflanz erlaffene abanderns | 
de Erfenntniß geftattet werden a). Il.) Der in de 
Kevifionsinftanz unterliegende Nevident darf, wenn et 
erhebliche neue Thatumftände und Beweife hat, und 
das Duadriennium noch lauft, ohne AUnftand zu dei 
Reftitution feine Zuflucht nehmen, nur ift diefe, nad) 
der Matur der Sache, nicht bei den Reviforen , Tom 
dern bei dem Kammmergerichte nachzufuchen b), Ill Daß 
Revifion und Meftieution nicht zugleich follen einge 
wandt werden, und zufammen und neben einander be 
ftehen Pönnen, fondern daß vielmehr. bei Lebergebung 
der Smplorationsfchrife um Wiedereinfezung in den v% 

nz | rigen 
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tigen Stand jedesinal auf die vorher interponirte Re 
sifion förmlich venunciirt werden folle, hatte das Kams 
mergericht Durch ‚einen eigenen gemeinen %befcheid vom 
16. Jul, 1760, verordnet; allein die jüngfte Vifitas 
tion glaubte, daß diefe Verordnung auf eine Einfchräns 
ung der für gehäßig nicht zu haltenden Mevifionen abs 
ziele, aud) auffer vem Gebiete der Gewalt des Kam; 
mergerichts liege, und hob daher Diefelbe, mittelft eis 
nes Schluffes vom 6. Mai 1768. C), wieder auf d), 
Der Reichshofrarh hingegen, läßt beide Nechtsmittel, 
Revifion und Reftitution nämlich, nicht mit; und neben 
einander 3U e). | 


2) D. U. von 1600, $. 144. von Riedefel Vorträge an 
den vollen Hath des Falferlichen Kammergerichts. Ne. 
2. 9. 75 - 77. Hanzely Anleitung zur neueften Reichss 
hofrathöpraris. $. 1321. 1322. Mofer-Von der deuts 
fchen Suftizverfoffung, Thl, I- Buch) 2, Kap. 53.8.6 
S. 1202, folg. 

‘ ») Tafinger Inftitut. jurisprud. camer, $. 1059. von 
Riedefel a, a. D. N. 77: Pätter Introductio in rem 
judiciariam imperii, $. 477» 

c) von Balemann Sammlung der Vifitetionsfhliffes 

| &, 12, 

d) von Balemann a, 0.0, ©, 336, von Riedefel a, as. 
N, $. 78” 02 ÄR 

e) ganzely a, a, DO. 1324 Mofer a. .D, 94 
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Eilfter Abihnitt. 


Bon der Kammergerichts Vifitation und 
den damit verbundenen Nechtsmitzeln 
gegen Eammergerichtlicheirrheile. 


Erftes Hauptftül, 
Bon der Kammergerichtse Zifitation. 
$. 355. 


Bifitatiom 
DieVifitstiondeeRammergerihts 
ift ein von Aaifer und Reich einer Reichsdepw 
tstion aufgetragenes Beichäft, welches zum 
Zwek bar, fowohl für die Krbaltung des Ge 
rıchts in feinem gefesmäßigen Zuftande, als fü 
die Oerbefferung delfelben zu forgen, und Di 


Befeywerven der Partien über Eammergericheln 


che Zrkennenilfe zu unterfuchen und Osrüber Zu 
entfcheiden a). Der Grund derfelben ift nicht Die 
obrifteichterliche, fondern die auffehende Gewalt, € 
an daher folche auc) Feinesmegs als ein blofes Gericht 


betrachtet werden b). Sie zerfällt in de ordentliche. 


und außerordentliche. Die erfte ift eine foredaueris 
de, in den Meichsgefezen für immer gegeuindete Anftalt, 
nach melcher eine der Zahl und den Perfonen nad) be 
flummte und in einer feftgefegten Zeit c), nad) einer ge 
meinfchaftlich werabredeten Ordnung unter den Reich: 
ftänden abmwechfelnde Keichsdeputation, ohne weitere 
gefezliche Verfügung, auf jebesmalige Berufung vol 
Kurmainz, die Bifitation des Kammergerichts , unter 
dem Borfize Paiferlicher Kommiffarien, nach) An 

ev 
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der Gefeze, vornimmt. Unter der legteren aber ver 
fteht man diejenige, welche, auf befonderen Auftrag 
Kaifers und Reichs, von willführlich dazu ernannten 
Reichsftänden, meiftens wegen einer befondern "bet; 
anlaffung und zu einem beftimmten Zwefe, in Er 
mangelung einer ordentlichen Wifitation, oder aud) 
neben derfelben d) vorgenommen wird e), Die Cr 
forderniffe zu jeder DVifitarion aber find: 1.) gemein; 
fehaftliche Beftellung und Bevollmächtigung von Far 
fer und Reich, und dann 2.) Beobachtung der Re 
figionggleichheit unter den ernannten Bifitatoren F) — 


a) Bon der befondern Furmainzifchen Vifitation der Fam 
mergerichtlichen Kanzlei ift bier die Rede nit CN. 
49. Mo. 5.) Dergl. Vlettelblaöt Erdrterungen einis 
ger einzelnen Lehren Des deutfchen Staatöredhts. No, 
VI. $. 6. und Jof. Seiz Abhandlung von der Bifita> 
tion der Kammergerichtäfanglei, Mainz, 1791 

b) Ylettelbladt a. a. ©. 

c) Zu der Regel war ed inmer der erfie Mai — Das 
ber auch der Name — jährliche Pifitetionen — 
d) Die leztere Kann man füglic eine gemifdhte nennen. 
IS die erfte diefer Art pflegt man diejenige von 1550. 

anzuführen. | 

e) Günther Heinrich von Serg Darftellung der Pifts 

 tation des Faiferlihen und Neihstammergerihts nad) 
Gefezen und Herfommen, Gdttingen 1794.$. 10-14, 

£) 1, P. O, Art, V,S: 5, vonderg..D 
14 - 2 


> 6, 356» 
Sefhichte der Bilitation. 

Der Meichsabfchted von 1507. Aa) verordnete zum 
erfienmal, daß zu Ende eines jeden Jahrs der Kat: 
fer, und zwei aus den dazu ernannten Kurfürften und 
Türften die Öebrechen und Norhdurft des Kammer: 

N gerichts 











626 TH. I, Abfehn. Kl. Sauprfi. 1. 


gerichts unterfuchen,, und über die Einnahme und Aus 
gabe defjelben Rechnung empfangen follten. Das Un 
terbaltungswefen des Gerichts machte mithin urfpring: 
lich den vorziglichften Gefchäftsgegenftand diefer An 
ftalt aus; nur vom Jahr 1512, finden fi Spuren 
einer vom SKaifer verfügten Snauificton in Anfehung 
der eingefchlichenen Derjonalgebrechen b). Mac und 
nach aber fand man immer mehr, daß fowohl in dei 
DBerfaffung des Gerihts, als auch in der Anwendung 
und Beobachtung der ihm vorgefehriebenen Geige 
mancherlet Mängel und Gebrechen feyen, die einer 
fteten Auffiche und WBerbefferung bedlirften, und 
weiterte depivegen den Gejiyäftsfreis der Bifitation 
immer mehr,  Darneben fehlte es auch von Geiten 
der Partien an Slagen über das Kanımergericht, Aw 
gebracht am Neichstage, nicht. Um fchiflichften fehten 
die Linterfuchung Diefer der Vıfltarton ibertragen mel 
den zu fönnen c), und fo erhielt dann der Mekurs 
an die PVifitation, md da diefe in der Folge lang 
unterblieb, auch der Nefurs an den Reichstag feinen 
Urfprung, Bald indeffen fah man ein, daß Br 
fchwerden über Fammergetichtliche Urtheile nicht bIo 
einer allgemeinen Unterfuchung der Bifitarion über 
laffen werden fonnten, fondern durch ein förmlich 
und geordneres rechrliches Verfahren erledige werdet 
mußten, Die Stndifatsflagen und Revifionen wur 
den daher als gefezliche Kechtsmirtel gegen Fammerg® 
tichtfiche Ureheile, beftätiget d), da fie zuvor fon 
öfters, jedoch ohne daß man deutliche und ', finmmte 
Begriffe davon hatte, gebraucht, und von den Ör 
fezen anerkannt. worden waren e), Der eichsad- 
fchted von 1532. macht in diefer Nütficht Epoche, 
indem er der Vifitetion ihren Gefchäftskreis (o vr 
zeichnet, wie er felbft nach den neueften Gefezen noch) 
beftehet, ° Dutch ihn werden die Bifitaroren ER 

mac)? 
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mächtiget: 1.) die Kammergerichtsperfonen zu vifitie 
ven, zu Eorrigiven, und die Ungehorfamen, 0 roie 
die fehlerhaft, oder untauglich befundenen zu removt: 
ven; 2.) die bei dem Gerichte felbft gegen die Gefeze - 
eingefchlichenen Mängel und Gcbrechen zu unterfuchen 
und abzuftellen; und 3.) die Sindifatsklagen und ter 
vifionen zu erledigen £) — — Uxfprünglich übrigens 
wurde die Wifitation allein dem Kaifer, den fechs 
Kurfürften, und drei geiftlichen und drei weltlichen 
namentlich benannten Fürften übertragen g), und 
damals dachte man fo wenig an eine Abwechslung 
der Stände unter einander, als an Zugiehung der 
Prälaten, Grafen und Städte. Krft ducch den 
Meichsabfchied von 1532. h) erhielten alle Reiche 
ftände Antheil an dem Vifltationsrechte, Zwei fais 
ferliche Kommiffarten, zwei Kurfüriten, ein. geiftlicher 
und ein weltlicher Fürft, ein Pralar, ein Graf und 
eine Stadt wurden zur jährlichen Vifitatton verorönet. 
Dem Kurfürften von Mainz allein, als Srzkanzlern 
des Keichs, erkannte man das vorzügliche Mecht zu, 
bei jeder Vifitation zu erfcheinen, die Übrigen Stände 
folften unter fih abwechjeln, die Ordnung diefer Abs 
wechslung aber blieb unbeftimmt, Auf dem Neiche: 
tage von 1566. gefchab zwar der erjte Schritt zu 
‚rer näheren Beftimmung; allein bis Heute ift doch 
diefer Gegenftand noch nicht vollkommen berichtiget 
_—_. — Ehen diefer Umftand indeffen, verbunden mit 
den damals immer mehr um fich greifenden Religions: 
ftreitigkeiten, bemmte bald den Sortgang des heilfa: 
men Werkes, bis endlich die Kanmergerichtsordnung | 
von 1555. 1) 868 Mecht der augsburgifchen Konfefs 
fionsverwandten, am der Vifltatton Theil zu nehmen, 
ausdrüßfich anerkannte Wom-Sahre 1556. an bis 
zum Sahre 1597. wurden num die ordentlichen Bill: 
tationen ununterbrochen, mit dem beften Srfolge fort: 

| Me gejegt, 








623° THlT. Abfehn. XL Saupıft. 1 


gefezt, und diefer Zeitraum war, nad) dem allgemel 
nen Zeugniffe aller Schriftfteller, für den Zlor des 
Gerichts der günftigfte. Aber mit dem lezteren Sabre 
nabnıen fie ein Ende, bis auf den heutigen Tag; 
Entweder die Religionsveränderung des Markgrafen 
Foahim Friedrich) von Brandenburg, Adminiftraror 
des Erzftifes Magdeburg, welchen im Jahr 1598: 
die Neihe der Vifttation traf, und den man davon 
unter dem Dorwande des geiftlichen Worbehalts aus 
fchlieffen wollte, oder der Umftand, daß in demfelben 
Yahre nad) der amı Neichstage von 1566. fefigefegten 
Drönung grade fünf evangelifche und zwei Farholiiche 
Stände zur DVifitatton betufen werden mußten, odet 
wohl beide Umftände zugleid) namlich, bewogen des 
Kaifer, die Vifitation durch befondere Abfündigungs 
fchreiben von Jahr zu Yahr binauszufihteben, md 
veranlaßten auf diefe Weife einen mehr als ziweihun 
dersjährigen Stillftand einer Anftalt, deren Zretme 
figkeit und Nüzlichkeit von jeher allgemein anerkannt 
wurde k) — — Die durch diefen Stillfiand ver 
Tohrnen Vortheile mußte man norhwendig auf einem 
anderen Wege wieder zu erhalten fuchen. Das na 
gürlichfte Mittel zu diefem Zwefe zu gelangen, tat 
die Veranftaltung aufferordentlicher Wifirationen (9 
355.) , deflen man fic) fcyon früher, auc) zu den Zei 
ten, wo die ordentlichen Vifitartonen oc) mehr iM 
- Gange waren, nicht felten mit dem atielichften Er 
folge bedient hatte. Die erfte GOpuhr von folchen 
aufferordentlihen Bifitationen Font in dem Yahre 
"2517. vor, in der Folge wurden ihrer mebrere ad 


gehalten, aber mit dem “Jahre 1600, hörten fie auf 


mehr als ein Yahrhundert, die Vornahme der evt 
fionen hingegen, gar bis auf den heutigen Zag auf. 
Die endlich im Jahr 1703. ausgebrechenen Uneinig- 
Zeiten der Kammergerichts Prafidenten und Berltzer 

unged 
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unter einander, welche fogar einen völligen Gerichts: 
ftillftand bewirften, nöthigten Kaifer und Neid), die 
PVifitation diefes Gerichts einer aufferordentlihen 
Keichsdeputation zu übertragen, welches dur) eine 
föormliche Heichsvollmahr vom Jahr 1707. und 
Keichsinftruktion vom 15. Auguft 1706. geihab. 
Der Zwek diefer Vifitation gieng allein auf Wieder: 
berftellung des Gerichts und deflen mehrere Befeftt- 
gung. Die Revifionen waren daher von dem Unı: 
fange ihrer Befchäftigungen ausgefchloflen, 10 daß 
felbft Eurz vor ihrer Aborduung, im Jahr 1706., in 
der bekannten münfterfchen Erbmännerfüche ein befon 
deres Mevifionsgericht niedergefezt wurde, Erft nad) 
dem fiebenjährigen Kriege konnte im Jahr 1767. wie: 
der eine aufferordentliche Vifitation zu Stande gebrasht, 
und am ıı. Mai diefes Sahres wirklid) eröffet wer 
den. Unter mancherlei Stürmen und Uneintgfeiten 
dauerte fie bis ins Jahr 17706. fort, yoo dann Der 
fo berüihme gewordene Streit über die Neligiongeigen- 
fchaft des weftphälifchen und fränfifchen Grafenfolles 
giums ihre unglückliche Trennung veranlaßte I). Die 
Bornahme des Revifionsgefchäftes wurde dabei durd) 
eine Derfchiedenbeie der Meinungen über Die Theil: 
nahme der Faiferlichen Kommiffarien an demfelben, 
insbefondere aber über die Furmainzifehen Anfprüche 
auf Direktorium und Stimmredr in allen vier Nevts 
fionsfenaten, und über die VBerfahrungsart überhaupt, 
aufgehalten, und endlich durch der Bifitation Teens 
nung gänzkich vereitelt. In den neueflen Zeiten zwar 
bar fich die gefezgebende Gewalt um die Herftellung 
der ordentlichen Vifitationen wieder ernftlich Mühe 
gegeben; allein unter dem ©eklivre zerflörender Waf: 
fen Eonnten indefjen die fo glüflich angefangenen Be; 
rarhungen den gewünfchten Gang nicht fortgeben m). 


Nrz 2) $, 
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a) 23. 8. ©. 9, vom 1507. Tit. 14. 

b) vom Harppredt Gtaatsardio, Thl, IV. Abthl 2 
S. 07+ = 50, SG 117, ©. 64. 

c) R. U. von 1530. I. 94 

d) R. X. von 1532, $. 16, 17, 18, 

e) R. U. von 1524. $. 22. | 

f) zit. 3. $. 6. 7. 16.17.18. 8. ©. 9, von 1555. 
SB, Tl zii 50. 9, 1005 Kb 1 5 

2) 8. ©. D. von 1507, Tit. 14 I: 2% 

h) Sieh. Note d, 

1) hl, I-3lt. 50,8. 4, 

k) Chrift. Hartm. Sam. von Batzert Don der Dauer 
der ehemaligen ordentlihen Vifitationen des Kammer: 
gerichts. Gieffen 1772. ©. 29. folg. 

1) (Dütter) Wahre Bewandnif der am 8. Mat 1776. 
erfolgten Trennung der bisherigen Bifitation ded 
Kammergerihts. Göttingen 1776. und mit wieberles 
genden Anmerkungen. Wien 1770. 

m) Bergl. 5. R. A. $ 124. $. 128 - 132. 9. 201-205, 
TB. K. Art. XVIL, 8. 3. von Berg Darftellung der 
Bifitation des Faiferlichen und Neichsfammergerichts, 


S, 1-10, Vorzüglich aber: Diedr. Heint. Ludw, ı 


Sreibere von Dimpteda Gefhhichte ber bormaligen 
ordentlihen Kammergerihts Wifttationen und der 
zweiyundertfährigen fruchtlofen Bemühungen zu deren 
MWiederberftellung, Negensburg 1792 


Ge) 357 
Segenftände der Bifitation. 


Folgende drei Hanptgegenftände bilden den Ger 
(chäftsfreis der Bifitetion (% 356.): 1.) Vifitsrions 
N.) Deputationss» IL) TYuftisgefchäfte. Die er 
fteren beziehen fich 1.) auf dte Gorge für die Erhal 
tung und den auten Aufferlichen Zuftand des Gerichts 
a), und 2,) auf die Unterfuchung und Abftellung . 

bei 








ie 
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bei dem Gerichte, gegen die Gefeje, eingefchlichenen 
verfonal und real Mängel DJ), Die zweiten haben 
ihrem Zweße nad) 1.) tbeils allgemeine und beftändige 
Aufträge der Gefeze für die Verbefjerung des Kam: 
mergerichts c), 2.) theils befondere, auf die gegen 
wärtigen Bedürfniffe fich gründende Aufträge zum Ge 
genftande d). Die lezteren endlich beziehen fi eut- 
weder auf auffergerichtliche Sreenntniffe, oder auf End- 
uctheile des Kammıergerichts. Gegen jene wird der 
Pekurs an die Vifitation e), gegen diefe theils die 
Revifion, theils die Sindifarsklage ergriffen E). 


a) von Berg Darftellung der Vifitation be8 faiferlichen 
und Keichsfammergerichts nach Gefegen und Herloms 
men, $. 21-254 

b) Derfelbe a. a. D. $. 25-41. 

c) Merfelbe dr 04 N), N 4T- 44: 

d) Derfelbe a. o, 2. S. 44-47. 

e) Derfelbe a. a. D. $- 47-51: | 

f) Derfelbe a. a, D. $. 51-62. — Don den lezteren » 
beiden Punkten wird nachher befonders noch gehan 
delt werden — 


S* 358 
Yrlihten und Rechte dead Kaifers in Anfehung det Bifltafion. 

Dem Kaifer liegt vertragsmäßig a) die Pflicht 
ob, fir die Herftellung der Bifitattonen (9. 356.) Ser 
ge zu tragen, Cr nimmt daher nicht nur an den %der 
fchlüffen der gefezgebenden Gewalt über die Abordnung 
und Snfteufeion derfelben den verfaßungsmäßigen Ans 
eheil, fonderu beforgt auch 1.) durch Bas gewöhnliche 
Konvofationsreferivt an Kurmainz die Einberufung 
der verordneren DVifitatoren; erläßt 2.) ein Kevifionsz 
edift ins Reich, mittelft deflen denjenigen, welcye ge: 

| | Nt4 gen 
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gen Fammergerichtliche Uxtheile die Kevifion ergriffen 
baben, und diefelbe fortfesen wollen, aufgegeben wird, 
diefe ihre Abficht jowohl bei dem Kammergericht, ae 
bei Kurmainz innerhalb eines beftimmiten , gewöhnlid, 
viermonatlichen, Terming anzuzeigen, mit den Spow 
sein fich gefaßt zu haften, und diefelbe auf Anmweifung 
der Fatjerlichen Kommiflarten und übrigen Neviforen 
zu erlegen, widrigen Falls zu gewärtigen, daß die 
Revifionen für dejere und. erlofchen werden erklärt 
werden; macht 3,) durch ein eigenes Refeript dem 
Kammergericht die angeordnete Bifitation, und deu 
zu ihrer Eröffnung beftimmten Termin Fund; erinnert 
4.) den Kurfürften von Gachfen, durch das Grhmar 
fhallenamt die nörhigen Verfügungen zu guter Poli 
zei treffen zu laffen, und befiehle endlich 5.) dem 
Kammergericht fowohl, als dem Stadtmagiftrat ju 
2bezlar, diefe erbmarfchallamtliche Anftalten gehörig 
zu unterflügen — — Un den Bifitationsverbandfum 
gen felbft kann derfelbe durch feine abgeordnete Kom 
milfion, ohne Zweifel, Antheil nehmen, aber gemein 
Haftlid), mit den fändifchen Subdelegirten muß das 
geichehen, fo daß die Mehrheit der Stimmen überall 
entjcheidet, und ein Paiferliches Natifitationsrecht hier 
nicht eintritt, Pur im Rükficht auf die Deputations 
gefchäfte der Vifitationen (S. 357. My. li.) leidet 
Diefe Regel in foweit eine Ausnahme, daß in Aufe 
bung der proviforifchen, in die Gefezgebung einichla‘ 
genden Vorkehrungen, wozu die Bifitation befugt ifl, 
svie auch der Prüfung, und Billigung, oder Noände: 
zung der gemeinen °Befcheide, und endlich der Erle 
bigung der dubiorum cameralium, "jenes Racifilas 
tionsreche Nicht wohl in Zweifel gezogen werden fan 
($. 41. No, 21.) b), | | 


2) M, 8 Art, AVI, I 3r 
| b) von 
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b) von Berg Darftellung der Difitation des Fniferlichen 
und Reichslanmergerihte« $. 62 - 79. 


Se 359 
 Piichten und Reate der Stände in Unfehung ber Bifitation. 


Die Heichsftäinde würfen nicht allein zu der Er 
fennung und Snftrueung der Vifttationen (9. 358.) 
Perfaffungsmäßig mit, fondern nehmen auch alle an 
den Gefchäften derfelben felbft, nad) einer: befttinmten 
Drdnung, Theil ($. 356. 35%.) Die dazu wirklich 
Depusirten find verbunden in der fefigefezten Drönung 
zu erfcheinen. Dur fehr wichtige Urfachen, die zu 
rechter Zeit anzuzeigen und fogleich zu beweifen find, 
können das Ausbleiben entfchuldigen a). Gewöhnlich 
oröner ein jeder deputirter Stand einen Subbelegirren an 
feine Statt ab. Das muß aber ein anfehnlicher, vor: 
trefflicher, in den Neichsfonftituttonen und der Kan 
mergerichtsordnung wohl erfabrner, gewiflenbafter, 
unparteiifeher Mann; darneben entweder des Delegt: 
venden wirklicher Karhb, oder doch bejonders zu der 
Bifitation verpflichtet feyn, und endlich binnen abe 
und Tag nicht in den Pflichten des Kammtergerichts 


geftanden haben D) — Hieraus läßt fie) beurtbeilen, 


in wieferne das lezstere Gericht einen Gubdelegirten 
‚u tefufiren befugt tft, und daß die zu der Crledis 


gung der Reviflonen Berordneten aus denfelben Grün: 


den, die in Unfehbung jeden Richters flatt finden, von 
den Vartien refufire werden fönnen, leidet Feinen 
Zweifel — Seder depunirter Stand Hbrigens fihift fei- 
nen Gubdelegirten auf feine Koften ab, und bejtimmit 
daher auch deffen Tagegelder nad) Willführ (j. 39. 
Mo. 2.) d) — | 


2) Se Me Al. $- 129. 
Rrz b) 5. 
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4. % 130. 8 8. ©. DO. Thl. L Zit. 64, 

c) Ein zum Kammergericht Präfentirter fann als Sub: 
delenirter nicht angenoinmen werden, wenn er feiner 
Prafentation nicht entfagt — Daß hingegen ein Subs 
delegirter auf künftige Praientationen Verzicht thun 
muüffe, Fan mit Mecht nicht gefordert werden, ' 

d) von Berg Darftellung der Vifitation des Faiferlis 
hen und Reichöfammergerichts nad Gefezen um) 
Herfommen, $. 79-92, 


$. 360% 


Hechte bed Kurfürften von Mainz In AUnfehung bet 
| Billtation. 

Die befonderen Dorrechte des Kurfürften von 
Mainz, als Erzkanzlers in Unfehung der DBifitatio: 
nen laffen fih auf folgende Punkte fügfich zurufjüh- 
ven: 1.) er beforgt, nach vorgängigem Farferlichen 
Auftrage, die Einberufung der deputirten Stände (9, 
355. Mo. 1.). - 2.) Die Partien, welche Die evt 
fion eines Eanımergerichtlichen Urtbels begebren, muf 
fen. ihm die fehriftliche Anzeige, innerhalb vier Mona: 
ten, davon machen a), worauf er nicht nur dein 
Kaifer, fondern auch dem Kammergeriht Nachricht 
davon giebt, und den Partien ein documentum In- 
terpofitze revifionis ertheilen läßt b). Uufferdem 
liegt den Revidenten noch ob, wenn bie Eaiferlichen 
Hevifiongedifte ergangen find (9. 358. No, 3. ), bei 
demfelben fich zu erklären, ob fie die Revifionen fort 
fezen wollen c), und er macht fodanın den deputit- 
ten Reviforen die Anzeige davon d)., 3.) Er wohnt 
alfen Bifttationen an, und bat nicht nur bei den 
Berhandlungen eine Stine, fondern übt au) alle 
aus dem Erzkanzellariat und dem Meichsdirefrortum 
Flieffenden Rechte aus ($, 356.) e), Mur das, od 

ibm, 
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ihm, Falle das Nevifionggefihäft durch mehrere Ger 
nate vorgenommen roitd, in jedem diefer das Divef 
torium und Stimmrecht zuftehe, ift zweifelhaft. Eben 
fo machen, wenn er an Verrichtung des Divektorial: 
amts verhindert, oder fein Stuhl erledigt ift, in dem 
erften Falle Kurteier und Kurköln, fodann Kurfach 
fen; in dem zweiten Falle aber, neben diefen, aud) 
noch das Domkapitel Unfpruch auf das Direktorium 
— ein Streit, der, aller Bemühungen obngeachtet, 
bis Heute noch nicht hat beigelegt werden Fönnen (9. 
19, 30. 1.) ©). Ä | 


a) % RR. U. I. 12% 

b)R.S. & 9. Tl, II. Zit. 63, pr. 

ce) 8. 8. ©. 2. Th UL Zit, 63. $- % 

d) GH Mr. G 130, 

e) KR. ©, 9, Ih, I. Zit. 64. I R. U. $. 129, 

f) von Berg Darftellung ber Vifitatton deöd Faiferli- 
chen und Neihslammergesihts. $. 92 - 97: E- 


6, 361, 


Kechte des Kurfürften von Sadhfen in Anfehung der 
Bifitation. | 
Das Hecht des Kurfürften von GSadfen, als 
Kerchserzmarfchalls, an dem Orte, wo der Vifitattong; 
Esufeß fich verfammeln fol, die Polizei zu beforgen (). 
358, Mo, 4, 5.). fole auch die gewöhnliche Anfage 
verrichten zu laflen, ift unbefteitten; feine Anfprüche 
hingegen auf das Snterimsdireftorium (9. 360. Mo, 
3.), wie auch auf die abmwechjelnde Umfrage bet dem 
Bifitarionskonfeffe haben. bis jezo noch. nicht durchge: 
fezt werden Eönnen a). & | 
a) von Berg Darftellung der Bifitation des Falferlichen 


und Reichsfanımergerihtd, 9 97, 98. 
Js 362, 
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AR 
SHerfahrungsart bei der Bifitation. 


Bet der Berfahrungsart der Vifirationen fol 806. 


Ceremoniell möglichft vereinfacht werden, und am 
Ende faffen fie nicht felten ihre fämtlichen Schlift 
und DBerordnungen in einen förmlichen Abfchied zw 
fanmen a), 


a) von Berg Darftellung der Vifitation des Faiferlichen 
Ka Reihsiammergerichts, S. 99 - 136. Mergl. oben 
., 7% 


Zweites Hauptfiuf. 
Ron dem Nechtsmittel der Revifion. 


ir 363% 
Necbtsmittel der Neviflon. 


Des Rechtsmittel der Revifton (Y. 
357.) ıft eine an das von der gefesgebenden Ger 
walt beftellte Revifionsgericht, welches meiftens 
aus den Aasımmergerichts. Vifitsroren beftebt 
($. 356.) , gerichtete Berufung , mittelft deren 
gebeten wird, Die bisher verhandelten Akten 
nochmals zu Ourchgeben, und Das von dem 
Rammergericht gefällte beichwerende Urrhel abs 


zuandern. Die erfie Spur defjelben finder man af 
dem zu Köln 1512, gehaltenen Neichstage a) , aud): 


auf dem zu Augsburg 1518, gehaltenen Keichetage 
fommt einiges dahin gehböriges vor b), und det 
Neichsabfchted von 1524. $. 23. verweist mehrere 
wichtige Berufungen vom Kammergericht an das 
Meichsregiment ©) - So entfiand nad) und en da8 

vr 
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| f 
Pevifionsmittel; vor ihm aber erhielt dad) ‚nerft da 
Sindikatsmittel durch den Meichsabfihted von 153% 
$. 17. feine. ordentliche Form, und wurde in den 
SSahren 1538, 2539. in mehreren Sachen in Aus: 
Bbung gebracht d, egen der Mevifionen verord- 
niete jener Meichsabfchied $. 18. nur fo viel: „daß 
die Partien, fo fi) auf diefem Reichstag vor den 
Keichsftänden Hber nichtige, oder unvechtmäßige Urs 
theile, fo beim Kammergericht gefprochen wären, be 
(hwert, und ihre Sachen anhängig gemadjt hatten, 
mit in diefe Konftitntion gezogen werden, Und fich 
deren gebrauchen möchten. ‚, Hierdurch fcheinen alfo 
die Mevifions: und Sindifarsflagen mtr einander ver 
bunden worden zu fenn, Beide fanıen nun zuerft {if 
die Kammergerichtsordnung von 1555, Mat in eiz 
nen Titel, den 53. nämlich, doch wurde von jedem 
befonders, von der Kevifion in den 9. erfien, vom 
Ginditar im 10. Paragraphen gehandelt e). 5850 
aljo muß die Revifion als ein ordentliches Nechtsmitz 
tel betrachtet werden, welches jedem, der fi) durch 
ein Eammergerichtliches Urthel befchwert erachtet, wenn 
alle gefezliche Erforderniffe vordanden find, julichen 
Die wwefentlihe Verichiedenheit derfelben von tet 
Wiedereinfezung in den vorigen Stand aber (35.1 
folg.), liegt Plar am Tage, Ssene tft eine eigentliche 
Befchwerdeführung, [pilt das Urthel, muß ihre Ber 
fchwerde aus denlelben Akten, ohne etwas neues vor 
zubringen, rechtfertigen, und wendet fih an \einen 
andern Nichter; diefe tadelt das Lvrhel an fich nicht, 
fondern fucht den nämlichen Michter durd) neue That 
umflände und Beweile zu einem andern Grfenntniffe 
zu bewegen, Ssene ft an eine Morhfrift von vier 
Monaten gebunden, diefe findet jo viele Sabre lang 
ftatt. ene hemmt die Vollftrekung nicht, aber diele, 
Sener Verhandlung und Ensfcherdung muß auf der 
Nevi: 
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Keviforen Anfunfe warten, diefe kann alsbald ent 
fehieden werden, Jene Fanın nicht, menigftens nicht 
von dem, der ‚fie zuerjt gefucht hat, aufs neue er 
griffen E£), diefe aber darf wegen neu aufgefunde: 
ner Iharumftände, oder Beweife wiederholet wer 
den g) | | 

a) von Harppredht Staatsarchiv. Thl. IV, $. 108, 

17.5.2 1074 

b) Derfelbe a, a. Thl. III. $. 195. ©, 166. 399. 

c) ‚Derfelbe a, a. DO, Thl. V. $. 124. ©. 93. 28r. 

d) Derfelbe a, a. D. Th. V. $,. 183. ©. 122. 

e) D. U. von 1557. $. 18 .R. U. ton 1594. $. 1% 
D. U. von 16009, $, 144. SR. 8. 8, D. Tor UL 
zit 63. RU N 124. folge. W. 8. Art. XV. 
S. 2. Dergl, von Kiedefel Morträge an den volle 
arh des Faiferlichen Kammergerichte. No. 2. $. 72 

f) Joh. Dan. Hoffmann Diff. de remediis adverlüs 
fententias reyilorum cameralium, Tübing, 1767. 


g) von Riedefel a, a. D. $. 74. 


G2...364+ 
Erfordernife zur Nevifion. 


Soll das Rechtsmittel der Nevifion (+ 363+) 
zulißig fen; fo wird folgendes norhwendig erfordert; 
s.) an der revifibelen Summe, welche die Gefeze, 
ohne Einrechnung der Zinfen, Schäden und Kofien, 
auf 2000, Meichsthaler Kapital, und, bet jährlichen 
Zinfen und Renten, auf go, Reichsthaler, gefezt D% 
ben a), darf es nicht gebrechen. Mur bei Sachen, 
die feine Schäzung zulaffen, wird darauf Feine Ruk 
fiht genommen ($. 307. 308.), 2.) Sn all den Fallen, 
wo von tunterrichterlichen Lreheilen an dag Kammer 
gericht nicht appellive werden Fann, findet N 

| i yıflo! 
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vifton nicht ftatt b) ($. 309.) Gegen ein dreimal 
gleichftimmiges Urrhel ift fie, der richtigern Lehre 
nach, immer noch zulapig DR 


2) FR. $. 1727. — „Zu Ablürzung der vielfäl» 
tigen Revifionen, follen, gleichwie eine gemiffe fum- 
ma appellabilis, alfp auch revilibilis, und swar auf 
zweitaufend NReichethaler Kapitals, ohne Einrehnung 
der Zinfen und Sutereffen hiermit gelezt eyn,, — 

b) 3. R. U $. 125. — „‚Sn Zällen, da bie appella- 
tiones, vermdge gemeiner Rechte nid)t zulagia, fols 
len aud) die reviliones nicht ftatt finden „. — S. 127« 
— ‚Muh in den Sachen und Fällen, da von dem 
Unterrichter an unfer Kammergericht nit appelirt 
werden Fann, auch von denfelben Kammergeridht, 
da fie dafelbft, “in Geftalt fimplicis querelae anges 
bracht, Feine Kevifion ftatt baben,, — Wilh, Chrifi, 
Rotberg Di, de jufta revihonis fententiarum ca- 
meralium reftrictione, Giefl, 1766, $. 12. | 


c) de Ludolf Com. fyftem, de jure camerali, Seet, Il, 
$. 7. n.20. de Cramer Syftem. proc, imper, S, 
1518. Gottfr. Dan. Hoffmann Dill, de cdio revi- 
fionis cameralis fublato. Tübing, 1767. S: 2: SaE, 
Abel Berfud) einer näheren Erlauterung verfchiedes 
ner in das Neidjejuftizwefen einfchlagender Frageı. 
Stüf IL No. 5. Das Gegentheil behaupten; Kotl- 
berg 1. ec. 8. ı3. Phil. Jac. Rafor Dill. de reme- 
dio revilionis adverfus decreta extrajudicejalia, qui- 
bus proceflus, fpeciatim vero appellationis, in au- 
ouftilimo cameıze impenialis judicio denegantur, 
Giefl, 1752, Cap, u S. 14, 15. > | 


6, 305%, 
Fatalien und Formalien der Revifion. 


Die Faralten und Sormalien der Nevifion ($. 364.) 
beftehen darinn: 1.) innerhalb vier Monaten, den 
Monat zu dreißig Tagen gerechnet, aljo ‚innerhalb 
120, Tagen muß fie ber dem Kurfürfien von Mainz, 

DOCT, 
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oder, mern diefer bet der Suche intereffire wäre, bet \ | 
dem Kurfürften von Teter, wenn aber beide daber in | 
terefjiee fegn follten, bei dem Kurfürften von Köln in? 
terponitt (9 360, Mo. 2.), und dem Kammergeriäht 
infinuier werden. ene Snterpofition gefchieht mirtelft 
einer Supplif au den Kurfürften — pro clementifh- 
me recipienda revilione, illiusque denuntiatione, 
et documento interpolite revifionis — in welcher 
der Mevident die durch die Fammergerichtliche Urthel 
sugefügte Befchwerde anführe, dann erkläre, daß et 
zu dem Nechtsmittel der Revifion feine Zuflucht neb: 
men wolle, und den Kurfürften bittet, vermöge feines 
Erzfanzleramtes — litteras' notificatorias ad im- 
peratorem atque imperium, et denuntiatoriales 
ad cameram cum documento interpofitze revilio- 
nis — zu eribeilen a). 11.) Mit der dem Kammer 
gericht zu verrichtenden Sufinnarion it von dem er 
videnten, innerhalb der bemerften vier Monate, 818 
Grbieten zu Leiflung des Nevifiongeides zu verbinden, 
und deßwegen müffen zugleich dte nöthigen Spectalae 
walten von ihm fomohl, als dem Advofgten beigebradt 
werden. Diefer Eid gehört zu der Form des Nechts 
mittels, und muß daher, wenn gleich der Gegentheil 
es nicht verlangt, nothwendig geleifter werden. Aud) 
Keichsftände find davon nicht frei, und deßwegen 9% 
halten, die darüber auszuftellende Bollmacht eigenbän 
dig zu unterfehreiben. Eben fo Fönnen fid) ftandıfche 
Märhe in ihrer Herrn Kechrfertigungsfachen demfelden 
nicht entziehen, und in dem zu ertheilenden Mandate 
haben diejenigen, die in dem Prozeffe die Feder TUN? 
ven, namentlich fich zu unterfchreiben — Ulles das 
bei Strafe der Defertion, es müßte dann feyn, daB 
noch innerhalb der vier Monate der in der Bollmadıt 
enthaltene Sebler gebeffere würde b). All.) Sn eben 
der viermonntlichen Zrift mıng der Mevident entweder 
au 
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auf die vorigen Aften fubmittiren, oder die Yusfib: 
zung feiner Befchwerden (den Kevifionslibell‘) einvetz 
hen .c). Zhut er weder das eine, mod, das andere, 
und bittet auch nicht, befeheinigter Hindernifle wegen, 
um Prorogation; fo zieht er fi) die Defertion zu d). 


3 a) Tafinger Infitut. jurisprud, cameral, $. 1039. 

b) Rotberg Difl, cit. de jufta revilionis fententiarum 
cameralium reftrietione. $. 14. eg. 

©) %. Re U $. 125. — „Soll ein jeder, der Nepls 

fion zu fuchen begehrt, Ddiefelbe in den nachften vier 

Monaten, von Zeit an der ausgefprochenen Urthel, 

bet Strefe der Defertion, bei unjerm Vleven, dem 

Kurfärften zu Mainz, oder wenn .berfelbe bei Der 

Sace intereffivt, bet Kurtrier ausbringen, und dem 

Kammergericht infimulren, wie nidyt weniger feine 

Hevifionsbefchwerden , da er einige zu produeiten 

Millens, fummariter, Fürzlich und anterfchiedentlic$ 

aibergeben, oder im Fall er daran rechtlich verhins 

dert, ‚vermittelft deflen Befcheinigung, einen anders 

wärtigen Termin hierzu begehren, au) zugleich fo= 

wohl die Wartie, als der Aboofat, entweder felbften, 

oder vermitselft ihres beftellien Anwalds Juramentum 

reviforium abzulegen fehnldig und verbunden feyn, 

| und da eines, oder da6 andere, Im angejezten ter- 

| mino der vier Monate unterlaffen, und deme nicht 

Solge geleiftet würde, die vermeinte Revifton als 

nicht gefucht, ‚oder für nichtig gehalten, umd bie Alrs 

thel Jimplieiter, als in rem judicatam erwachlen, der 

Erefution untergeben und anbefohlen, das juremen- 

tum reviforium aber, fowohl imegen der Anwälde, 

als der Drincipafen und Profuratoren eignen Schwds 

sens halben, geftalten Dingen nad), wie eö biöher 

 gebräuchlid) geweien, bei unjerm Kemmergericht abs 

‚gelegt werden,, — 

d) ©. 3. vom 17. Zul. 1760. Zriä, Gut. Hofmann 
Obfervationes qu&dam juris et proceflus camer& 
imperialis. Götting, 1786. Obf, 8. pag. 30. feq. von 
apple Sammlung der Bilitationsfliffe. ©. 337+ 
019» 





58 $, 366, 
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)e 366. 
Fortfezung. 

zu Einführung der Revifion bei dem Kammerge 
richt ($.365.), wie auch zu Beforgung deBjenigen, 
was bei dem Kevifionsgerichte zu verrichten ift, darf 
fich, obageachtet die jüngfte Bifitarion ausdrüklich eg 
geftattete a), fein PDrofurator, oder eine Andere dem 
Kammergericht mit Pflichten zugerhane Perfon gebrau 
chen laffen b). Der Nevivdent überträgt daher das 
ganze Gefchäfte einem eigends Bevollmächtigten, ge 
wöhnlich einen Morar, und übergiebt folcdhem zu die 
fem Bebufe: 1.) zwei Generalvollmachten, zu feiner 
Zegttimtrung bet Kurmainz fowohl, als bei dem Kan 
mergericht,; 2.) zwei Spectalgewalten zu Feiftung des 
Kevifionseides in des Principalen und Advofaten Ser 
le; 3.) das befchwerende Lerbel in beglaubigter Form! 
4.) den MRevifionslibell, oder Befcheinigung dev Ber 
binderung,, damit Prorogation erbeten werden fann — 
Mit dem allem verfehen, begiebt fich der beftellte Sad) 
walter, nachdem er vorher die Einwendung bei Kur 
mainz gehörig verrichtet ($. 365.), an den Nbohnii 
des Kammergerichts, erfcheınet bier auf der Audienz 
($. 129.), und trägt, wenn die fäntlichen Ordnungen 
unter den Profuratoren herum find ($. 193.) c), mit: 
telft eines Mezeffes das nörhige vor, und verrichtet 
alles übrige, von dem Revidenten zu leiftende d). 


a) Bifitationsfchlüffe vom 21, Fun, umd To. Sul. 1769, 
(von Balemann) Sammlung der Vifitationsfhlüfle, 


©. 21. 345. 
b) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 1037. 
ec) Dem, der der Audieny vorfizt, muß nothwenpig die 


Anzeige davon gemad)t werden. 
d) de Ludolf Com, fyitem. de jure camerali, Se&t, II. 
S. 7. 0. 2. Vergl, Pütter Praktifhe Sammlung. 

©, 159, folg. 
9. 307, 
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$. B| 67+ | 
Verfügung des Kammergerichts nach eingeführter Nevilion, 


Gegen der Revifionsfatalten Ablauf ($. 365, 386.) 
fann nur von den Neviforen, nicht von dem Kam 
mergericht Wiedereinfezung in den vorigen Stand er 
langt werden a), Wohl aber erkennt das leztere iiber 
die Nichtdevofution ($. 364), wie auch die Defertion 
($. 365. 366.), begleichen über den Kautionspunfe 
b), und beftinmt endlich vorläufig, unter VBorbebal 
ung der Moderation der einftigen Reviforen, die 
Suffumbenzgelder, Che das alles berichtige if, wird 
kein Devident zum Eide zugelaffen c), in jedem Salle 
jedoch bat die von dem Kammergericht gefchehene Ber: 
werfung der Nevifioh nur die Wirfung, daß das Urthel 
vollftreft wird, ohne daß der obfiegende Theil Kaution 


zu Teiften verbunden wäre, Feineswweges aber ift das 


Kechtsmittel der Revifion felbft nunmehro für ganz 
abgeftrift zu achten d). | 


a) (von Balemann) Sammlung der Bifitationefchlüffe: 
©, 19. 344. de Ludolf Obfervat, P, II. Obi, 118, 
de Cramer Syftem, proc, imper, $, 1553. | 

b) Davon hernad). 

c) de Ludolf Com. fyftem. de jure camerali. Se&t, II. 
8. 7. No. 6-12. Tafinger Inftitut, jurisprud, ca- 
mer, $, IOo45. leg, | | 

d) de Ludolf Ih C, No, 2Ir Ta nger L c S+ 1047 


. 6 | 

| erfahren in der. Neviliondinftanz. 
Ehe zu dem Revifiönsgefchäfte wirklich gefchritten 
werden kann (9 367.), müflen die verordneren Nevis 


foren den in den Gefezen vorgefchriebenen Eid abler 
Ss 2 gen 
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gen a). Demnächft beftcht ihr erftes Gefchäfte var 
mn, daß fie in Unfehung derjenigen Revifionen, wel: 
he die Partien fortjezen zu wollen, fich erklärt ba: 
ben (S. 360. No,2.), die von dem Kammergericht 
vorläufig beftimmten Sukfumbenzgelder ($» 367.), mus 
deriten b), Hierauf wird zwifchen den Partien ein 
Vergleichsverfuch ongeftellt, und, Falls diefer frucht- 
108 bleibt, der Revifionslibell eröffner, und, gewöhn: 
lid) duch das Kammergericht, dem Revifen zur. Ber 
antwortung mitgetheilt c), Sedem Theile ift nur eine 
Handlung verftattee d), und daß durchaus nice 
neues sorgebracht werden darf, liegt in der. Natur 
diejes MKechtsmittels (6, 363.) — Mach befchloffener 
Sache follen die Neviforen ı.) einen Rex und Kor 
veferenten beftellen, und alle und jede in der vorlie 
genden Sache verhandelten Gerichtsaften mit allem 
sleiß revidiren und befichtigen, 2,) die noch Jebenden 
Deifiger, welche das Urthel gefällt haben, oder der 
Derfiorbenen Relationen und Abftimmungen, beilin 
terfuhung der Sache mir zujieben, und ihre Ent 
[heidungsgründe vernehmen, fodann 3,) nrit Aus 
fchlug diefer Beifizer die Sache erwägen, und dar 
über erfennen e); 4.) die Vollftrefung diefes Erkennt 
nifjes aber, es mag num folches beftätigend, oder abs 
Andernd ausfallen, dem Kammergericht überlaffen {) 
— Gneftehet in dem Nevifiougfenate Stimmengleidy 
beit, fo finder eine weitere Adjunftion nicht flatt- 
fondern das Fammergerichtliche Urchel ift eben dadurcd) 
als beitätigt anzufehen g) — Erkennen die Reviforen 
abändernd, oder zum Theil abändernd, zum Theil ber 
frätigend; fo ift der Kevident gegen den Bormurf der 
Derwegenheit gefichert, und muß alfo auch von dem 
Berlufte der Suffumbenzgelder freigefprochen werden 
h). Die verfallenen Suffumbernzgelder aber follen zu 
den Kevifiongfoften verwendet werden, nd der ar 

se 
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veft dem Eaiferlichen Zifeus beimfallen 1) — Das im 
der Nevifionsinftaug ergangene beftätigende Srkenntniß 
fchließe alle andere Nechtsmittel, dasjenige der Nach: 
fuchung um Erläuterung des Urthels allein auggenön? 
men, aus; gegen die hierer folgte abändernde Entfähet? 
dung hingegen muß dem Nevifen allerdings eine wer 
tere Revifion geftattet werden (9. 363.) K) — 


2) KK. ©. 2. Th. II, it. 63. $- 17. 

b) 9 R. U. $. 120. 

c) (von Balemann) Sammlung der Bifitattonsfehlüfle- 
S. 333: 

d) K. 8. ©. D. Thl, IL zit, 63. 1% 

e) Dafelbft $. 11. 

f) Dafelbft $. 12. 15. 

8) Saber Staatsfanzlei. Thl. XL ©. 239. Zhl. ALL 
&. 690. 703. Thl. AUl. ©, 185. Th. XV, ©. 270. 
von ÖBmpteda Gefchichte der ordentlichen Kammerges 
richtöpifitationem. S. 94. ©. 247. von Berg Dar» 
ftellung der Vifitation. des Eaiferlihen Neibslammer- 
gerichts. $. 58. Struben R. 3, hl. Ill, Bed. 122. 

h) R. 8. ©. DO. Th. 11. Zin 63. 1% 

i) Dafelbft $. 7. von Berg a, a. D, S 60, | 

k) Dafelbft $. 15. von Berg a. a. D. $. 61, Tafın 
ger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 1058. 


6. 369 
Susyenfivmirfung der Neviiton. 


Anfangs, nach dem Meichsabfchied von 1532. a) 
folfte die Nevifion Feine Suspenflvwirfung haben; dutd) 
nachherige ©efege b) erhielt fie folche zwar, verlobt 
diefelbe aber durch den jungften Neicbsabfchted ©), 
mit Ausnahme der vor diefem Gefeje eingewendeten, 
goie auch derjenigen Revifionen, die erft Fünftig ık 

| SEE: geift: 
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geiftlihen, oder Keligionsfachen eingewendet werden 
würden, wieder d); jedoch fo, da diejenige Partie, 
für welche das Urthel gefpzochen worden, und von 
der die Erefution begehrt wird, genugfame Kaution 
de reitituendo, auf den Fall der Berluftigung der 
Sache in dem Revifionsgerichte, leiften foll e). Ueber 
diefen Kautionspunft erkenne dag Kammergericht L), 
und theilt daher, wenn der Ievife mit der Kautiong 
Anerbietung eingefommen ift, diefelbe dem Neviden 
ten zu feiner Nachricht und Erklärung mit. Damit 
aber diefer niit der abgeforderten Erklärung nicht u 
lange ausbleibe, und dadurch die Erekution unge 
bührlich vergögere; fo wird ihm gewöhnlich eine zwei 
monatliche Frift, unter der Drohung, daß widrigen 


zalls die Kaution zur Strafe des Ungehorfams für. 


zuteichend angenommen werden folle, anberaumt. $ßt 
er folhe verftreichen, ohne etiwag dagegen einzumen 
den, bittet auch nicht um Prorogation, und dem ©e 
richte fiheine die GSicherheitsbeftellung binlänglih; fo 
fann mit Daritorien, und dem — Mandato de exe- 
guendo — meiter verfahren werden — Sn jedem 
Falle indefjen ift die Würdigung diefer Kaution ein 
fehr deltfater Gegenftand, wober der Richter, befon 
ders wenn von Zulaffung einer eidfichen Sicherheite- 
leiftung die Rede ift, nicht vorfichtig genug zu Werk 
gehen fan 8). 


a) Art. 2.9.7 — „Doch daß nichts defto weniger 


mit Erelution der gefprochenen und erfannten Urthel 
om Kammergericht volfahren werde,, — 


b) 8. ©. D, Th. II, Fit. 33. 8 5.7. D. U von 
1600. 144. 8 8. ©, 9, Xhl UL Tits 63. $ 
13. 75, : 

c).$. 124. Vergl. Pütter Introdutt, in rem judiciar, 
imperüi, pag, 91, 


a) u 
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&) Auch diejenige Krevifionen, weldje bei einer wirklich 
anwefenden Bifitation eingeführt werben , find der 

 Suspenftpwirfung nit theilhaftig. Bifitationsichlüffe 
som 7. Sept. 1767. und 7. Det, 1768. (von Sa: 
lemann) Sammlung der Bifitationsfehlüffe- ©, 20 
ns 344» 

e) Niemand, felbft nicht Keichöftände, find von diefer 
Sicherbeitsleiftung freis | 
f) 3. K. Art xVll. NY 2 | 
g) de Ludolf Com, fyitem, de jure camer, Set, II. 

S, 7. m. 19 


Drittes Hauptftäl. 
_ Xon der Sinditatstlage: 
Sa | 270% J 
Sindilatöklage. 


Die Sindikatsklage ($. 357. 363: ) ıft 
ein gefezmafiges Rechtsmittel für denjenigen, 
welcher glaubt, Daß durch des Richters Arglift, 
oder vorfezlichen Betrug, ein ungerechtes Urrbel 
in feiner Sache gefällt worden fey, und Gebet, 
als Civilklsge, zunächft auf Schadlosheltung; 
als Rriminslklsge, auf Seftrafung des gewils 
fenlofen Richters. Ste findet an beiden Neichsge: 
richten flat a), Fommt aber wegen des aufferft Ihwer 
ven Beweifes, und mancher fonft noch dabei eintre: | 
tenden DBedenklichkeiten, felten vor b). U8 em 
Mechrsmitrel gegen Urtheile kann diefelbe nicht anger 
fehen werden, jondern gebt, ihrer Marur nach, blos 
gegen den Richter auf Schadenserfaz und Strafe, von 
einer Suspenflowirdung kann daher bei ihr.die Stage 
nicht feyn ©), und fie befteht nicht nur neben der Ne 
vifion, fondern fan auch , wenn jezo exit des Rich: 

Ss4 ter 
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ters boshafte Abficht entdekt wird, noch nach, Veen: 
digung Diefer ftatt finden d) — sm Ganzen genon 
men ubrigens ift die Berfahrungsart bier eben id, N 
wie bei Nevifionen, und die Eindifatoren find aug 
drüklich angemwiejen, bei ihren Enrfehetdungen der 
Kammergerichtsorduung und den gemeinen Rechten 
zu folgen e) — 


2) R. 9. D. ie. V. 7. WM von 1713 $ 46, 
Ssofeph Il, Defret an den NReihshofrarh, von 
1766, 


b) (von Balemann) Sammlung der Bifttationsfchlüfe, 
©. 23. 347. 
. €) Schmelzer KRontumacialprozeß der höcjften Neid 
gerihte. ©, 235. folg. 
d) 8. &. D, Thl. IL Tie. 53. 6. 10, 
e) Dafelbft a. a. D. von Berg Darftellung der Be 
tation des Falferlichen Reihsfammergerichts, NY. 7 


DBiertes Hauptfiüf, 
Bon dem Mekurs an die Rifitation, 


$. 371 
Nefurd an die Difitation, 


Die Revifion ($, 363. folg.) und Sindifatsflage 
($ 370,) fommen nur denjenigen Martien zu ftarten, 
die durch Pammergevichtliche DBerjügungen in Anfchung 
der Hauptfache fich befcywert glauben,  Aufferdem 
aber bleiben noch bei Verhandlung der Rechrshindel 
Seihwerden mancher Are übrig, gegen welche kein 
anderes Hülfsmittel, als der Rekure an die Vifis 
tation ($. 356. 357.) ergriffen werden fan, Che 
in)eflen diefe eine Verfügung erläßt, fordert fie nicht 
nur dem Kammergeriche allzeit zuvor ‚Bericht ab, fonz 
dern 
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dern ift auch die Einfendung der verhandeften Aften, 
und geführten Protokolle zu verlangen, gar wohl ber 
fugt» Die bierher geeigneten Falle aber find folgende: 
1.) wenn das Kammergericht die Nechtepflege wider: 
vechtlich verzögert; - fo erläßt die DVifitarion Befördes 
vungefchreiben a); Il.) wenn dag Kammergeriäpt un: 
gebüßrlic) Erefution verfügt; fo erfennt die Biftrarton 
Sfnhibition D), IL.) wenn das Kammergericht ohne 
binveichenden Grund gebetene Drogeffe abfchlagt, 10 
giebt ihm die Vifitation die Erkennung derfelden auf 
($. 180.) ©), darüber aber, daB Prozeffe erfannt wor’ 
den, Fann auf diefem Wege Befchywerde nicht geführt 
werden, Die Gefeze reden nur von — Ungleichheit 
in DBerweigerung — der Drozeffe, und das Koncept 
der Kammergerichtsorduung, das, das Wort — Eız 
ennung — mit aufgenommen bat, ift biee feinen 
Duellen nicht getten geblieben, und verdient daher 
keine Rükficht ($. 72.)5 IV.) wenn endlid) das Kam 
mergericht Ständen des Keichs ungebührlich begegnet; 
fo erläßt die Vifitation die deßhalb nörhigen Werfun 
gen d) — 
a) (von Balemann) Sammlung der Bifitationsfhluäffe- 
®&. 342. 
by Berielbe 00,98. ©. 14 343 
c) R. A. von 1570. $. 78. 79. 8. 8 ©. D. Th. I 
. Zie. 22. $ 14. (von Balemann) a. a. D. ©. 342, 
d) R, A. von 1530. 9. 94. Kı 8. ©. D. Thl. 1. Zite 
64. $: 20. — Dergl. von Berg Darftellung der Bis 
fitation Des Baiferlicdhen Reichöfammergerichts. $.47-57- 
Goitfr. Dan. Hoffmann Com. de eo, quod vilitatio Ju- 
dicii-cameralis in fingularibus coram hoc pendentibus 
eauflis poteft et folet. Francof.et Lipf, 1769. ob. Ist. 
Yofer Bor dem Rekurs an die Kammergerichts Vilttas 
tion. Ulm 1775. (Stebet in Defien Abhandlung Ser- 
fchiedener Nedhtömaterien. Stüf VIL No. ı. uno Stüf 
XH.&: 827.) — Zu diefem ganzen Abfchnitte gehört 
noch: WalblanE Anleitung zur Kenntniß der deutfchen 
Keisböpraris, Thl, I, Bub 2, $, 216-270 — 
8 5 JUNE 
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Anhang. 
Erftes Hauptftü, 
Ron dem Nekurs an den Reicheteg. 


Se 372. 
Nelurs an den Reichstag. | 
Yicht nur die authentifche Erklärung zweifelhaften 
Gefeze ($. 55. Mo, 1.), und die Enefcheidung derjent 
gen Kechrsftreitigkeiten, in Anfehung deren das Kam 
mergericht auch im vollen Narbe eines Urehels fih 
nicht vergleichen Eonnte (. 125.), machen einen Ge 
genftand der Komitialberarhfdylagungen aus, fonden 
es ıft auch alsdann erlaubt, feine Zuflucht zu der ge 
fezgebenden Gewalt, mittelft des Rekurfes an den 
Beichstag, zu nehmen, wenn eine Partie über eınes 
‚ber hödyfien Neichsgerichte aus einem foldyen Grunde 
Befchwerde führen zu Eönnen glaubt, wobei mehra 
re, oder alle Stande des NReichs, auf gleiche 
Deife, intereffirt find, wenn gleich in dem vorlie 
genden einzelnen Zalle nur eine einzige Partie darun 
ter leiden follte (gemeine Befchwerde, gravamen 
commune), Dre Fälle baustfählich können dahin 
gerechnet werden: 1.) wenn die Meichsgerichte eine 
ihnen nicht zuftebende Gerichtsbarkeit fich anmaflen a); 
2.) wenn fie in der Derfahrungsart gegen die Thefin 
anftoßen b); . 3.) wenn fie Örundfäze aufftellen, die 
init der Theft des allgemeinen deutfchen Staatsrechts 
fi) nicht vereinbaren laffen — Tu foldhen Fallen hin 
gegen, wo es um die bloßen Privatgerechtfamen eis 
nies ftreitenden Theils zur hun ift, füllten fie aud) ın 
die Dartifulerftaatsverfaffung eines, oder andern 
Standes, nicht aber in die allgemeine u 
ung 
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fing des deutfchen Reichs, eingreifen, muß fi die 
vermeintlich befchwerte Partie mit den ordentlichen 
echtsmitteln begnügen, und darf nicht den auffer 
ordentlichen Ausweg des Mekurfes einfchlagen — 
Ueber die Berfahrungsart bei Tezterem ifi brigens, 
noch zur Zeit, nichts gefezlich beftimmt, es fann da: 
ber auch von Fataltien und Formalien, wie aud) ei: 
ner Suspenfivwirfung, der vichtigern Lehre nad), die 
Stage nicht feyn, und billig enthalt fich der Reiche: 
. tag aller weiteren Einfchreitungen, ehe des Gerichts, 
bet dem die Sache anhangig ift, Bericht vernom 
men worden. Db aber mit. einer folchen Berichts: 
abforderung nhibition, oder andere prootforiiche Ber: 
fügungen zu verbinden feyen, muß allerdings der 
böchften Gewalt Beurtheilung lediglich, überlaffen werz 
den C) — | | 
a) 3. DB. fie, nehmen -in peinlihen Sachen Appellatios 
nen an; fie laffen Berufung mir Heberfpringung fans 
difcher Gerichte zu u. f. w. Ar 
b) 3. 3, fie nehmen Sachen an, die vor die Audträge 
gehört hätten u. fe w. | 
c) Bergl. RUS.165: WR ACZVLS16.Arr. X VI, 
S.3. Wlofer Bon den Reichötagsgefhäften.S.400.5 11, 
533. 540. Mütter Hiftorifhe Entwifelung der ben: 
tigen Staatsverfaflung des Ddeutfchen Neid. THE 
111. ©. 47. folg. FJacı eF0f. Haus Dill. de jure re- 
currendi a fupremis germanize tribunalibus ad comi- 
tia imperii. Wirceburg, 1777  Schmelzer. Kontu- 
macialprozeß der höchften Neichögerichte. ©, 228, folg- 


Zweites Hauptftüf. 
Bon der Berfahrungsart in der Rameralperfonen 
- Rechtsftreitigkeiten. 


$. 373 
Terfahrungsart in dee Kameralperfonen Rechtöftreitigfeiten. 
Die Rechtsfachen aller Kameralperfonen, fie feyen 
| von 
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von welcher Art fie wollen, gehören ausfchließtid 
vor das Kammergericht ($- 52.). m peinlichen 
Sällen wird inquifitorifch, unter der $eitung des Pe 
nums verfahren (). 125. No. 1.), welches zu Sir 
firuirung des Prozeffes zwar einem, umd dem an 
dern SBeifizer, oder dem Kanzleiverwalter Konmif: 
fion zu ertheilen pflegt (9. 204.), die Cntfcheidung 
aber allzeie felbft beforge a), Bürgerlihe GSaden 
werden auffergerichtlih, ohne daß nänfich auf der 
Audienz etwas davon vorfommet, verhandelt, in ei 


nem ordentlihen Genate vorgenommen; die nöthtgen 


Snfinuaztonen durch den Pedelien bejorgtz die erfolg 
sen Grfenntaiffe auf der Kanzler, unter dee Formel 


— In Ertrajudictalfahen u |. w. — eröffnet; die 
Bollfirefungen aber dem Kanzleiwerwalter Übertragen, 
der fie durd) Kammerboten verrichten läßt by 
a) de Iudolf Obfervat. Tom, I. Obf. 35, Tom. IL 
ObBL, 128, 
b) Tafınger Infitutiones jurisprudentiae cameralis, $, 
1088. leg. 


Drittes Hauptffük. 
Bon den Suchen der Armen. 


Ge. 374 
Armenreht, 


Wer fo wenig im Dermögen bat, daß er die 
SKanzlet um norhivendige Briefe, und die Advofaten 
und Profuraroren zu bezahlen auffer Stand iff, der 
kann auf das Armenrecht Uufprud) machen, das 
heist verlangen, daß ein AUdvofat ($. 132.) und eit 


Profurator ($ 133.) miche nur unenzgeldlich ibm die 


IF, 
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ne, und daß die Kanzler ihre Gebühren ihn nicht ab: 
nehme ($. 142.), fondern auch, daß er durd) einen 
verhältnigmäßigen Zufhuß aus dem Zlemenfätel CS. 
123. Mo. Vil. S. 133.) unterftügt werde a). Kein 
Stand b), auch nicht Ieltgion c) fohlieffen von dem 
Genuffe diefes Wortheils aus. Ieder jedoc), der 
dazu gelangen toll, muß, mittelft einer eigenen Sup: 
ylit, darum bitten, durch feiner ordentlichen Dbrigs 
Beit, oder anderer Merfonen glaubwuürdige Zeugniile 
feine Armutb bebörig dartbun, und zu Zeiftung des 
Armeneides fich erbiesn d). Dbne vorgängiges 
Schreiben um bericht aber werden in foldyen Sallen 
Mrozeffe nie erkannt ($. 190, No, 2,), und fo oft 
ein folcher Armer einen neuen Prozeß anfangen will, 
muß er wieder am Zulaffung zu dem Urmenvechte eins 
£oimmen, auch den Armeneid fehwören e), Den 
Theilhabern des Rechtöftreites Eommt des Urmen Ne: 
freiung nicht zu flatten I), umd nicht nur vor des 
Prozefies Anfang, Tondern aud während defjelben 
$aufe ift es erlaubt, um das Zrmenrec)t einzufone 
JTIER S,+ 


a) 8. & D. von 1495 it.23. 8. ®, D. von T555 
pl. I. Zit: gr. De U. von 1600. $. 8-13. 8 
8. ®. D. hl. 1. Tit. 55. DB. Q. 900 1713. 8. rc, 
&. B. vom 6. 9. 10. Sul. 171% Sam, Schulz 
Diff, de pauperibus in camera litigantibus cum no- 
tis Anonymi (Dam, Ferd. Haas), Wezlar, 1752.— 
Nicht einmal die Kammerboten konnen für .die Snfie 
nuationen etwag begehren, fondern erhalten die Hälfte 
ihrer Gebühren aus Dem Armenfatel — 

d) Wiofer Reihöhofrathprogeß. ZbL IV. Kap. 6. ©. 
393, Tafınger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 701. - 

«) Chriftoph Vol Bon dem Armenrechte der FZuden 
au dem Falferlihen NReichölommergerichte- Wezlar 


| 1787- 





4) Kr 
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d) R% SR. &, g), hl. I. tb; 55. pr. Sit; 96, Smır Bi 
diefem Eide muß der Arme nicht nur erhärten, dag 
er nicht fo viel Vermögen habe, daß er die Ib: 
vofaten, Profuratoren und Kanzlef bezahlen fünne, 
fondern aud) verfprechen,, daß er, wenn er zu befe 
Ä a Dermögen lommen follte, alles nachzahlen wols 
e — ; 


e) $. KR. G, 2, hl, ], zit 55 $. 8: 
f) Dafelbft $. 9. 
5) Dafelbft $, 7. 


Diertes Hauptfitik, 
Bon den Drdinationen, 


375 
Drdinationen. 
Ördinstionen find diejenige Derordnu 


gen, wodurch die Reichegerichte, aufler dendrei 


gewöhnlichen Prozeßgsttungen, namlich außer 
. Den Litstions»YYIandars » und Appellsrionspros 
zejfen, einer fireitenden Partie, oder dem Unter 
richter etwas auflegen, und befeblen, — Barden 
mit veichsgerichtlichen Progeffen verknüpften eigenthlim 
lichen Unannehmlichfeiten (\, 1.) ıft es allerdings den 
Partien fehr gerathen, wenn der Richter, der die ihm 
vorgettagenen Befchwerden gegründet hält, aber glaubt, 
daß fie leicht abgeftelle werden könnten, den Gtreit 
durch eine befondere Verordnung fo beendigt , daß et 
zwar den Weg zu einem fürmlichen Prozeß nicht ver: 
fhließt, aber doch auch vorerft die Sache im eigent- 
lichen Sinne noch nicht rechtshängig macht. — Zu 
Erzielung diefes Zwefes nun bediente fich fehon frühe 

| der 
























De 
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der Neichshofrarh. der fogenannten Oxrdinationen; fd: 
ter „ feit dem Unfang dtefes Jahrhunderts ,. fieng auch 
das Kammergericht an feine Vorbefcheide (N, 197.) zu 
deinfelben Zwefe zu benuzen, und nunmehro ift daher, 
an beiden Meichsgerichten , Diefe Art richterlicher Ber: 
fügungen gäng und gebe, ohne daß wir jedoch), bis 
jezo , gefezliche Beftimmungen darüber haben a). — 
Sie find allen Prozeßgattungen gemein; nur fomnen 
fie bei Appellattonen am bäufigften vor. Sie werden 
entmweder während des Mrozefies Laufe ertheilt, auch 
wohl einem Endurthel angehängt, oder gleich bei dem 
Anbringen eines Kechtshandels erkannt, und in die 
fem. Falle entweder allein erlaflen,, oder einer andern 
richterlichen Verfügung , 3. Bd. einem Schreiben um 
Bericht, den Appellationsprozeffen u, f w. einverleibr, 
— Die Partien fommen niemals, wenigftens nicht 
allein darum ein, der Richter erkennt fie vom Amts: 
wegen. Daß übrigens dabet all die Erforderniffe vor: 
handen feyn muffen, die dasjenige richterliche Exrfennt: 
ni, fatt deflen fie eigentlich. erlaffen werden, voraus: 
fezt, ft vor fich Elar. Scrmlic werden fie nicht 
ausgefertigt, wohl aber Fan der Simpetrant ein Doz 
fument darüber erhalten CS. 181.), nd diefes fosann 
dem Smpetraten einhändigen laffen (G. 182. folg.)- 
Keprodueirt werden fie auch nicht, fondern alles gez 
fehtebt in Anjebung derfeiben auffergericht ih — Sind 
fie in einer Sgudtetalfache ergangen, oder einem andern 
vichterlichen Erfenneniffe angehängt worden; fo fehlt 
es dem mipetraten nicht an Öelegenbeit feine Einmwen: 
dungen. dagegen vorzubringen, und fein allenfalfiger 
Ungeborfam Fann — ordinationes ulterioress — 
oder — paritorias — auch, weni diefe fruchtlos 
find, — mandata de exequendo — begründen b). 
— Werden fü fie anflart.der..gebetenen Prozeffe erlaffen, 





‚oder neben ihnen die Prozeffe zwar zugleich erfannt, 


der 
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der Richter fuspendirt aber annoc) dte Expedition die 

fer; fo bat die unterlaffene Partition die Folge, daß, 
entweder fogleich), oder mac) vorgängigen weiteren 
Drdinationen , die nod) nicht erkannten Prozeffe nun 
mehro erfannt, oder die unter Guspenflon der Aug 
fertigung erkannten, erpedirr werden — Crgehen fir 
endlich in Ertrajudictalfachen allein ; fo öffnet fich der 
Meichshofrarh dadurch, daß er in Ihnen einen Termin 
— ad docendum de paritione — anberaumt, de 
Meg zum Berhör des mperraten fowohl, als zur 
Erlaffung der weiteren angemeffenen vichterlichen Ver 
fügungen, Das Kammergericht bingegen, bei dem 
das nicht üblich ift, erläßt gewöhnlich — mandata 
S. C. de non contraveniendo ordinationi — um 
auf dtefem Wege den ferneren Prozeß in einen ordent 
fichen gefezlichen Gang einzuleiten c), — 

















a) von Balemann Sammlung der Vifitationsfchliffe, ©, 
78. folg. ©. 435. 


b) Tafinger Inftitut, jurisprud, cameral, $. 774. Fram, 
Ant, Dürr T. Pet. oJ. Franc. Xaver. Cramer & 
Claufpruch Dill. de ordinationibus in proceflu came- 
rae imperlalis ulitatis, Mogunt, 1776. \. ıo1. not, a 


©) Cramer de Claufpruch 1.c.8.84. Schmelzer Kontu 
macialprozeß ver hödhiten Reihsnerichte. S, 172. folg, 
Bergl. ;ass Borfhläge wie das Zuftizwefen am Kam 
mergericht zu verbeflern. \. 280. ©. 580. folg. von 
 Zwierlein Bermifchte Briefe. ©. 113, folg. von Er 
mer Borrede zu tem wezlartfhen Praftifanten. 7 
Phil. Hahn Difi. de ordinationibus ceu novo judi- 
candi genere fupremorum imperil tribunalium, Mo- 
gunt, 1753. ( Ötebet in Pätter Opufcul. pag, 602, 
feg.) de Ludolf Com. fyftem, de jure camerali, Sell, 
Z, S, 13. No, 18: \. 14» No, 29 
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Erfies Hauptfiük. 
Ron dem wichshofräthlichen erfahren überhaupt. 


$. 37% 
Yeuffere Form der Schriftfase. 


DB, dem Meichshofrathe Eenne man ein mündfliches 
Verfahren nicht, alles wird fehriftlich verhandelt, im 
deutfcher,, oder lateinifcher Sprache, Die erftere macht 
die Megel aus; die Teztere wird in ttaliänifchen , tel 
dentiniichen , brirenifchen, tüstichifchen, ftabloifchen . 
wie auch denjenigen Sachen, welche geiftliche Mfrun: 
den, erfte Bisten, Koadjutorien, Drukprivilegien für 
fateinifche, und in andern fremden Spracen gefchrtez 
bene Bücher betreffen, zugelaffen. Beilagen jedoch, 
oder einzelne Stellen aus Lrfunden Fann man zwar 
in ihrer urfpränglichen Sprache beibringen, allein e6 
muß doch jedesmal eine getreue beutihe, voder lateintz 
fehe Weberfezung beigelegt werden ($. 166.) a), Die 
Anrede wird allzeit unmittelbar an den Katfer geriche 
ser db); an dem Eaiferlichen Hoflager anmwejende Pars 
sien fönnen ihre Angelegenheiten felbft beforgen (G 
169.), wirkliche Meichsftände dürfen zu gleichem Zwefe 
eigende Bevollmächtigte abordnen (9. 171.) 5 fonft 
aber muß alles Anyubringende durd) die Neichshoftarhse 
agenten beforgt, und unterfhrieben werden LTE) 
—_. Die bei diefem ©erichte einzureichenden Schrift: 
füze übrigens haben entroedet die Form eines ‘Briefes, 
oder eines gewöhnlichen Erhibitums — 


xt2 a) Ir 
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2) R. 9. D. Tit: 3.8.5. 6. B, vom 16. Aug. 1717, Bir 
Hof Lehrbuch) des deutfchen Kanzleiftyls und der 
Kanzleigeichäfte. Thl. I. Helmftädt 1793. $. 287. — 
Selbjt plattdeurfche Urkunden müffen mit einer hoc) 
deutfhen Ueberfezung begleiter feyn — 

b) 3. B. alfo : 

Allerdurhlaudtigfter, Grosmadtigfter, und Uns 
berwindlichiter Romifher Saifer, auch in Germie 
nien, zu Hungam, Boheim und Serufalem König 
Allergnäadigfter Kaifer, König und Herr Herr! 
sm Konterte aber, und bei der Kourtoifie: 
Eurer Kaiferlidyen Königlichen Majeftät. 
en lateinifchen Schriften: 
Auguftiflime, Potentifime, ac Invittifiime Roma- 
norum Imperator, nec non Germani& , Hunga- 
ri@, Bohemie, ac Hierofolymarum Rex 
Domine, Domine Clementifime! 
Sm Konterte aber, und bei ver Kourtoifte: 
Sactı® Uxfaree ac Regie Majeltatis Veltre, 


JS.» 377. 
Un ben Kaifer gerichtete Schreiben. 


Wenn Berichte zu erftatten , Dffietalanzeigen u 
wachen, oder Fnterceffionalien einzubringen find a); 
. fo wählen die Stände des Keihs, wie auch die tits 
terichaftlichen Körper und Domkapitel nicht felten die 
zorm eigener an den Aaifer gerichterer Schreis 
ben ($. 376.). Diefe haben alsdann die duffere Öx 
fialt ordentlicher Briefe, und auf das Kouvert ifl das 
ber der ganze Titel des Katfers zu fehreiben, LAbt 
man folche mit der Poft abgeben; fo ftelft fie das 
Poftamt in Wien der Behörde zu, und der Kaller 
[Hife fie fodanı dem Neichshofrathe ein b). Wberden 
bingegen dielelbe „ welches der gewöhnlichere Zal il, 
dem beftellten Agenten zu DBeforgung der Lebergade 
zbermacht; fo liege Diefem ob: ı) oberhalb dem Deitr 
Fhaft die Rubrik derjenigen Sache, zu 

| Schr 
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Schrift gehört, weiter unten aber, die Worte — 
humilime exhibet — nebft feiner Nramensunter: 
fchrift zu. fegen ; fodann aber 2) die Lieberreichung, bei 
dem Meichshofrarhe , wie bei gewöhnfichen Erhibitis 
auch , zu beforgen — Sa jedem Falle aber baben der: 
gleichen Schreiben mit den Erhibitis völlig gleiche Wirz 
fung; fie machen einen Theil der Aften aus, werden 
ordentlich in das Meferar genommen, es ergeht über 
fie ein Konflufum u. f, mw. C). 


a) In Anfehung der wirklichen Schriftfäge Ift das nicht 
zulaßig. 

b) Eben dieß gefchiehbt, wenn Tte dem Kaifer felbft dard) 
Bevollinächtigte behandigt werden. 

ce) ganzely Orundlinien der heutigen NReihöhofrathds 
oraris im allgemeinen. \, IO-17. | 


I» 378+ 
Sewöhnlihe Exrhibita. 


SS der Regel muß alles dem Reichshoftathe Vor: 
sutragende offen und in Folio überreicht werden ($- 
376. 377.) a). Den untern halben Theil der legten 
Seite einer jeden offen zu überreichenden Schrift, nennt 
man — Rubrum —; alles übrige abee — Nigrum 
— Die Beftandtheile des erfteren find: 1) die ich: 
fung an den Kaifer b); 2) die mit dem Worte — 
allferuntetthäntgft — begleitete Benennung der Schrift 
6); 3) der Ausdruf der Bitte d); 4) die allgemeine 
Dualififation des überreichenden. Anwalds E), oder 
der Partie £); 5) die Benennung des. Elagenden und 
beklagten Theile g); 6) die Erwähnung der Öartung 
des Mrozgeffes h), wie auch des Gegenftandes des 
Streites, oder Gefuchs 1); 7) endfich die Anzeige der 
SBeilngen k), und der Ayabl der überreihten Erent 
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plarien 1), — Das lejtere hingegen , das Nigrum 
namlich , beftehet 1) aus der Anrede an den Kaifer 
($. 376.)5; 2) dem Borrage des Mörbigen ; 3) der 
Begründung der Gerichtsbarkeit, 4) der Bitte m); 
5) der heilfamen Klaufel 5; 6) der legten Anede on 
den Kaifer (I. 376.)5 7) der Unterfchrift ($. 376); 
den Beilagen n), — 


# 
2) NH D. Lt. ILS 3 


b) 3.2. 
An die Römifch Kaiferliche aud) in Germanien und 
zu Serufalem Königliche Mazeftär. 

Lateiniich : 
Ad Sacram Cx&laream nec non Germani® ac Hiero- 
folymarum Regiam Majeftatem, 


c) Diefe ift freilich nad Verfcdiedenheit ver Fälle fehr 
verfchieden: 3. D. | 

“ Nllerunterthänigfte Supplica &c. &c. Exceptiones 
&e. &c. Anzeige 20. 2c. mit Bitte ıc, ic. 

Rateiniich : . 
Humillima Supplica &c, &c, cum petito &ce, &e, 

d) Diefe tjt allzeit fateinifch zu faffen — Zuweilen wird 
fie blos Bezlebungsweife auf das nigrum ausgebruft. 

‚8. pro clementifime decernendo intus petito 

mandato — 

e) 3. B. Smplorantifden Anwalds, Appellantifchen Uns 

f) 3. B. Jmpetrantens, Smpetratens ıc. ıc. | 

2) 3.8. In Saden Schmidt, Sobann,, Kaufmann von 
Benedig wider 2c. 2. — — Bei der. Benennung des 
Elagenden, vder anbringenden Theiks wird der Vor 
name dem Zumemen allzeit nachgefezt, weil die Aften 
in der Regiiiratur nach dem Wlphaber aufbewahrt 
werden, — Bei Neichöftänden heifit ed z. DB. zu Sur 
ftenberg Herr Furt, bei Neibsfladten und dergleichen 
Gemeinheiten! 3 DB. zu EBlingen Bürgermeifter und 
Katbhac. 2 — Die Benennung des beklagten Theil 
ift die gewohnlide — 
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h) Unten, am Ende des Rubrums zur rechten Hand 
bemerft man das: 3. B. Citationis, 


i) Gfeicy unter der Progefgattung wird DA8 angezeigt: 
‚ 3. pto transactionis nulliter inite, — Sf feine 
förmliche Progeßgattung eingefchlagen; fo drüft man 
blos den Gegenftand des Gefuhs and. 3. ®. pto 
veni® ztatis, 


k) Diefe werden mittelft des Wortes — apponitur, ap- 
ponuntur , apponatur, apponanturf — angezeigt, 
und wenn in der Sache fdyon etwas ergangen, vder 
folche doch fhon gerichtlih vorgefommen ift; fo ges 
ichieht allzeit des lezten Konklufums, oder mwentaltens 
des jüngften Extratus protocolli rerum refolutarum 
Erwähnung — 3. ®, appon, ult, Conel, eum Ad- 
junet, No, 1-24, | | 


1) Auf dasjenige Erhibitum, weld)es die original, oder 
oidimirte Beilagen enthält, wird die Zahl der Exrem- 
ylarien bemerkt, 5. 8. — in duplo, triplo — Auf 
die übrigen aber verzeichnet man, weldes ein jebed 
Gremplar der Zahl nad) ift, z.B. Duplicatum , Tri- 
plieatum &ec, &c, Vergl. R. 9.9, Zir. III. I. 3. — 
— Man muß übrigens zwifchen — Aubrum — und 
Rubrik — unterfheiden. Unter dem erfteren verfteht 
man den ganzen bisher angegebenen Inhalt der erjten 
halben Seite einer Schrift ; unter der lezteren aber 
nur, die Benennung der flreitenden Theile, des Ger 
genftandes des Streited, und Der Gattung des Pro» 
zeffes, oder, wenn Feine fireitende Theile vorhanden 
find , des anfuchenden Theils, und Des Gegenftandes 
des Gefuches — Ueberhaupr gehört hierher : Aanzely 
Grundlinien der heutigen Keichshofratheprarig im alla 
gemeinen. $. 17-80 - 


m) Diefe wird immer lateinifh und deutfc) gefaßt. 


n) Vergl. Hanzely a. a, D, $. 80-153 Derfelbe Attz 
leitung zur ‚neueften Reichshofrathspraris: I 4337 
A483 - | | 


zt4 $. 379 
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)- 379. 
Nichterlihe Verfügungen nah eingefommenen Schriften. 


Was bei dem Neichshofrathe eingereicht werden mil 

($. 377. 378.) , muß an einem Raıhsrage, Vorit 
tag8, längftens bis eilf Uhr (. 161.) a) in des Reicht; 

hofrachs Borzimmer (T, 160,) getragen , und dafelbft 

dem Thürhüter eingehändigt , oder auf einen der dert 

befindlichen grünen Tifche gelegt werden ($. 168.) b). 

Die alfo Übergebene Schrift träge der Thürhüter in 

die Rarheftube, und ftellt fie dem Dräfidenten zu, wel 

cher auf jedes Sremplar oberhalb dem Rubrum, auf 

der wechten Seite, das Wort — Präfentatum, nebfl 

Tag, Monat und Yahr, und die drei Buchflaben — 

NR. HR. — fhreibe (9. 147. Mo. 4.) c). Na 

beforgter Präfentirung bringt der Thürhliter das Erhis 
bitum dem Protonotar , der nicht nur den Hauptinhalt 
des Nubrumg, meiftens abgekürzt, fowohl in dag — 
Protocollum rerum exhibitarum — einträgt, als 
auf die rechte halbe Seite des tiber dem Rubrum be 
findlichen leeren Duarttheils des Erhibitums fchreibt, 
fondern au, in Streitfahen, in einem Duadrangel die 


Zahl bemerfr,das wie vielte in eben der Sache eingefomme 


ne Erhibitum das gegenwärtig protonirte fey.d), und zu 
diefem “Behufe die — Repertoria fingularum caul- 
farum — führt , in welchen in- Anfehung einer jeden 
Sade die Schriften bemerkt werden , wie fje der Zeit 
nach einfommen (\). 167.) e). — Sobaly das Pro 
tonotat berichtige ift, bringt der Thürhüter die Schrift 
in das Rarhszimmer zurüß, und Übergiebt fie, mein 
ein Meferent fe die Sache fehon vorhanden if, Die 
fen, fonften aber dem Peäfidenen, daß er einen Nefe 
venten beftele £) , veffen Irame fodann in das Meferens 
senbuch eingetragen wird, und der, in der Megel, die 
Sade bis zu ihren Beendigung behält ( J. 147, N 

Ar 
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4. 6. r04. $. 166.) 8), — Des ernannten leferenten 
Ant ift num den nöthigen Vortrag (N. 164. ), Ordnungs: 
mäßta (9. 159. ), in dem vollen Rathe (J. 158.) zu 
rachen. Ehe jedoch der Vortrag zu einem fürmlichen 
Enpuerhel erfolgen fann, muß, in der Regel, allzeit 
die Inrorulation der Afren in Anmwefenheit des jüngfien 
Narhes von der Herren, und des jüngften von der es 
lehrren Bank ($- 158.) , wie auch deßjenigen Keichshof: 
rorhsfefretaes, in defjen Sach die Sache einfchlägt (G 
166.), und endlich der Partien, oder ihrer Aumwälde, 
vorangehen Ih). — Mad) geendigter Melation , und 
allerifalfiger Korrelation fammelt der Dräfident die Stims 
men, und faßt, nad) deren Sinmürhigfeit, oder Mehr; 
heit den Schluß, in der gerichtlichen Soprade — Lon- 
clufum — genaunt ($. 158. 165.) — Die referitr 
ten Akten, nebit den Konfluftin,, welches nichts ans 
ders, als den Tag, Monat und Sahr „ fodann die et: 
was abgefürzre Kubtif, und den von dem Gerichte ges 
faßten Schluß felbft. enthält, Ntelle hierauf der Referent 
demjenigen Sekretär , in deffen Fach die Sache eins 
fchlägt ($. 180.), zu. Diefer nimmt folche mit nad) 
Haufe, und läßı das erhaltene Konklufum auf das un: 
ter dem veferirten Zftenftüfen befindliche, zulezt einger 
Fommene Hanpterhibitum , neben das Protonotat, Hins 
fchreiben , behält aber das von dem Neferenten empfan: 
gene Konflufum in Häanden, und bewahrt folhes in 
feinen Hauptbuhe — Aspularbuch gensnne — 
auf. Darneben bemerkt jener GSefretär, jedesmal nach 
geendigter Marhszeit, Die blofen Nubrifen der fäntlich 
vorgefommenen, in fein Protofoll gehörigen Sachen, 
auf ein eigenes Blatt, fehlägt das im feiner Wohnung 
dffentlic) an, und dieß Heißt — Das Anfchlargspros 
tokoll. — So oft nun die Agenten, oder felbft anmwe: 
‚fende Partien erfahren, daß die Rubrik einer fie berref- 
fenden Sade in diefem Protokolle enthalten ift; fo laf 
215 fen 
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fen fie fih von demjenigen Sekretär , bei dem die Pit 
brif angefählagen gemwefen, über dasjenige, mas im 
Narbe vorgegangen , oder bejchloffen worden, einen 
Auszug des Protofolls, oder, wie man zu fagen pflegt 
— das Konflufum — mittheilen, Diefes wird aus 
dem ’Protonotate, und dem ergangenen reichshofräthlis 
chen Schluffe zufammengefezt , und fo den Partien hin 
ausgegeben 1), Hieraus mwird es dann von felbft erfläu 
bar , warum bei diefem Gerichte Feine öffentliche Ur 
theilsverfündigungen vorkommen k), — 


a) Fit der Präfident abwefend, und führt der Viceprü 
‚fident den Borfiz; fo müffen die Schriften vor zehen 
Uhr eingedracht werden. 

b). I 9 8, ie IE Ser 

c) R. 2. D. Zit. IT. $. 18. — Zt von dem Kaifer en 
 Erpibitum in den Neichsbofrach gefchikt worden; fo 
wird flatt des Worts — praes: — gefezt — a Car. 
fare, —- 

4), DD, it, UL Su 16, 

e) Dafelbft $. 22, 

1) Dalelbft Tir. IV, & 

8) Dafelbft $.a. 5. | 

bh) Dafelbft $. 3. Bergl. Hanzely Anleitung zur neueften 
Neichöhofrathepraxis. S. 705. folg. und den ©, 3. vom 
28. Sam. 1790, 

1) Der Auszug aus dem Protonotat führt den Namen — 
der Ylarraten — Für jeden Bogen eines foldyen Pro 
tofollsauszugs müflen demjenigen Sefretär, der den 
felben verabfolgen läßt, 30 Kreuzer wiener Währung 
bezablt werden. Diefe Summe ift aber auch dann zu 
entrichten, wenn gleich das Konklufum famt den Nars 
raten nur einige Zeilen ausmad)t. — 

k) Die Stelle der R. H. 2. Zi VL S. 5. ift gänzlid 
außer Uebung gekommen — Dergleihe überhaupt: 
Hanzely a. a. D. Se 449-475. MDerfelbe Grundli- 
nien der heutigen NReichshofrathäpraris im allgemeis _ 
nen, S. 153-287. | 
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$. 380% 
Hechtsmittel gegen Abfhlagung der Mrozeffe. 


Bon den an dem Kammergerichte, nach abgefchla: 
genen PDrozeffen, herkömmlichen abermaligen Borftellun? 
gen (, 180.), weiß man bei dem eichshofrache 
nichts. Hier fann der abgemiefene Jmplorane nur auf 
zwei Wegen Hülfe fuchen, entweder nämlich durch die 
Piedereiufezung in den vorigen Stand megen aufge 
fundener neuer Gründe und Beweife, oder durch das 
Mechtsimittel dee Kevifion , welches Die Stelle der an 
dem erfieren Gerichte zuläßigen wiederholten Vorftellun: 
gen vertritt 2). | 


a) Schmelzer Kontumacialprozeß der huhbften Neichsges 
richte. ©. 449. Der Neidjshofrath tu Suftiz= Gnaden 
und andern Sachen, ©. 387, No. 92, 


N. 20285 
Hngferfigung der ergangenen richterlihen Verordnungen. 


Bedarf die von dem Neichshoftathe erlaffene Vers 
ordnung ($- 380.) einer förmlichen Ausfertigung ; fo 
liege derjenigen Partie, auf deren Unfuchen, oder zu 
deren Gunften jene ergangen ift, ob, Diefe bei demjenis 
gen Sekretär, in deffen Protokoll die Sache einfchlägt 
($. 379.), und zwar längjtens binnen Zahres Frift a), 
zu betreiben. Gewöhnlich gefchieht das mittelft eines , 
anf ein Duactblatt gefchriebenen, und mit des Beftels 
lenden Namens Unterfchrift verfehenen Zettels, worauf 
man die Unzeige der Mubrit, und den Tag, an wel: 
chem das WUuszufertigende erfannt worden ift, nebft dent 
Gefuche um deffen Beförderung, verzeichnet. ft das 
Erpediendum fodann Foncipirts fo wird Diefes Koncept 
dem ZTaramte eingefhikt (J. 376, No, 8.), nach ber 
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vichtigter Tare, dem Megiftrator ($. 176. Mo. 6.) ein 
gehandigt, von Diefem dem Srpeditor (G. 176. Mo, 1.) 
zugefiellt, der dann die Ausfertigung durch einen Kanı 
zeliften (9. 176. Do. 3.) beforgen läßt, und die ge 
fertigte Erpeditionen dem Degiftrator zum Kollationi 
ren b) zurüfgiebt, Diefem vorgängig ift num nichts 
mehr, als die durch einen Kanzleidiener ($. 176. Nu 
7.5 zu Dbeforgende Linterfchrift von vernjenigen Sekretär, 
in defien Zach die Sache einfchläge (S. 166,), wie 
auch von dem Neihshofvicefanzler ($. 174.), und end 
ih, in mehreren Rällen, von dem Kaifer felbft c), 
übrig. — Mach berichtigter Unterfchrift wird das aus 
gefertigte Erkenntniß in dem Zaranıte mit dem Eaiferlis 
chen nflegel verfehen, und wenn es dem Gegentheil 
zugefiellt werden folf; fo müffen, in der Megel , allzeit 
diejenigen Schriften, die zu Erkennung eben diejer Ber 
ordnung Anlaß gegeben haben , nmorhwendig beigelegt 
werden — Tft der Kaifer abweiend , oder haftet fonft 
Gefahr auf dem Rerzuge; fo läßt man zumeilen nebil 
der Unterfchrift des Reichsoicefanzlers , und deßjenigen 
MReichshofrarhsfefretärs , in deffen Tach die Sache ei 
fchlägt , bles das große Eaiferliche Snftegel dem Drigis 
nalfonflufum aufdrüfen , und folches in diefer Geftalt, 
fiat der förmlichen Ausfertigung , einhändigen, We 
gen der abgehenden Formalitäten aber Eann in diefem 
Falle ein firenges Kontumacialverfahren gegen den Um 
gehorfamen nur dann ftatt finden, wenn einer folgen 
Erpedition die Klaufel eingefchalter worden , daß ders 
felben eben die Kolge geleifter werden folle, die einer 
förmlich ausgefertigten Auflage gebührt d), — Hat 
der Meichshofrath auf ein blofes — Communicetur 
— erfaune; fo ift eine förmliche Ausfertigung nicht 
notöwendig, fondern die Defretirung von demjenigen 
Sekretär, in deffen Fach die Sache einfchläge, Hinrel 
hend, Diefe Ieztere befteht darinn , daß der rn 
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die Formel des Erfenntniffes, und an deren Schluffe, 
die Worte: ex Confilio imperiali aulico, auf das 
Duplifat des Erhibitums fchreibt : und nebft Tag, 
Monat und Yahı feinen Namen unterzeichnet e). — 


a) Sanft verliehrt das Erpediendum feine Kraft, und 
wird nicht eher wieder geltend, als biö bei dem Keid)öe 
hofrathe deflen Erneuerung nadbgefuht und bewirkt 
worden 1ft- 

b) Diefer (hreibt das Mort — Kollationirt — darımas 
ter — Die Verordnung der Ri. H.D. ZTit. 6.9. 1. wird 
nicht mehr beobadhter — 

©) In der Regel unterfchreibt der Kaifer alle fürmliche 
Ansfertigungen felbf. Nur die an NReihsmittelbare 
gehende Defrete, wie auc) die Endurtheile und Parts 
torien find dapon audgenonimten. 

d) Dieß find die fogenannten — Expeditionen Tub 
aquila — 

e) Beral. überhaupt: Hanzely Grundlinien der heutts 
gen Neichöhofrarbepraris im allgemeinen. I. 287-318, 
Derjelbe Zinleitung zus neueften Reihähoftathsprarie, 
9.475483 


$.. 382» 
Ginhändigung ber aufgeferfigten vichterfihen MWerorbaungen. 


Soll in rechtlicher Drdnung verfahren werden füne 
ten; fo muß alles von dem Neichshofrathe erkannte, 
und gehörig ausgefertigte (9. 3%1.) dem Gegentbeile: 
eingehändigt werden. Pur zwei Gattungen ordents 
licher "Infinnarionen fennt man hier.  Gntwebder 
nämfich durch den Reichshofratherhürhüter ($. 168.), 
"oder durch einen Baiferlichen Notar: Die erfte Are ift 
die gemöhnlichite, und macht dann die Regel aus, 
wenn die Partie, der die snfinuation gefihehen toll, 
felbft anmefend’ift, oder Doch einen beftellten Agenten 
bat a), Der Thürhüter ftellt über die vollgogene Einz 
| | bän 
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bändigung, gegen dte Gebühr, eine eigene Urkunde 
-— documentum infinuationis — genannt, aus, 
mittelft deren dem Nichter die gehörig wollzogene Salt 
nuation dargerhan wird — Die leztere Art, durch) ei 
nen Eaiferlichen Notar nämlic) zu infinuiren, tritt dan 
ein, wenn entweder die abwefende Partie Feinen be 
ftellten Agenten bat, oder man den wirklich beftellten 
Haenten die Sufinnarion nicht verrichten laffen will, 
Ein folcher Norar muß alsdann den allgemeinen, bat 
Jujinuationen zu beobachtenden Kegeln (3. ı 92. folg,) 
folgen, und über den Afr der. Einhansigung ein forms 
liches Snfirument ausfertigen — Zu den aufjerot 
dentlichen Ynfinuscionsarten gehören folgende: 1.) 
durch die Poft, Hier verfiegelt mar das zu Jafnub 
rende in Gegenwart des Thürhüters b), der zuder 
eine Xbfchrift davon nimmt, verfieht es mit der nöhh 
gen Auffchrift, und übergiebt es diefem, daß er & 
dem Mofiamte, gegen Empfang eines Pofticheines, 
einhändige,- und dariiber eine ausführliche Lrfunde aus 
ftelle. Diefer Weg wird dann gewählt, wenn deu 
nige, dem die Snfinuarion gefcpehen fol, in einem 
feindlichen Lande, oder aufferbatb den Öränzen de 
deutfchen Meichg fich befinde, und man zu den Erfur 
hungsfchreiben ($. 154.) feine Zuflucht nicht nehmen 
fan, oder will, und dann, wenn man die Eoftjptelige 
Einbandigung durd) einen Notar gerne vermeiden möch; 
te. . 2.) Unter der Hand. Diefe wird alsdann für 
vollzogen angefehen, wenn eine Partie der andern DaB 
zu Snfinuirende ohne alle Feierlichfeie felbit zuftellt, 
oder allenfalls in einem Privarfchreiben zufift, und 
diefe dabei fich berubiget c). 3.) Durd) einen Pater: 
lichen Herold, Bei Achtserflärungen war das ehe: 
mals üblich, und Bönnte auch) jezo wohl noch vorkoms 
men, wenn j DB» ganze Sänder, oder Städte im Yul 
zubr beariffen find, 4.) Durch Edikralien, a 
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folgt der Keichshofrath den gemeinrechtlichen Grundfe- 
zen (9. 184.) — Erläße diefes Gericht, ohne vorgän: 
giges Aneufen, von Amtswegen Verordnungen; fo 
überträgt es dem Thlirhtirer die Einhbändigung, und 
giebt diefem auf, die Bollziehung derfelben, feiner Zeit, 
zu den Akten zu dociren d) — | 


a) Sobald ein Anwald fih Namens einer Vartie zu 
was Immer für eine Sache legitimirt hat; fo ift er 
verbunden, alle au diefe Partie gerichtete Infinuanda 
anzunehmen, wenn er aud) wirklid) zu der befondern 
Sade, in welder ihn etwas infinuirt werden will, 
die erforderliche Bollmashren noch nicht erhalten, oder 
überreicht haben folte. | 
b) Statt feiner faun man auch) einen Notar gebrauchen, 
c) Die Agenten unter einander dürfen auf diefe Weife 
NH nie infinuiren. ©, DB. vom 6. April 1663, | 
d) Bergl. überhaupt: Sanzely Fortfezung der Grunds 
linien der heutigen Reichehofrathspraris. 8. 1 - 52. 
Derfelbe Anleitung zur neueften KReichshofrathspra- 
xiö. S. 483 - 493,  gerchenhahn‘ Gefchichte des Eais 
ferlihen Reichehofrathe,. Thl. U, ©. 367 - 381. 


Se 383. 


Praokkupatorifhe MWorftellungen, Borbefheide, Schreiben 
um Bericht. 

Präokfupattonsfchreiben (9. 186.) find auch bet 
diefem Gerichte berfömmlich. Werden fie jedoch einz 
gereicht, ehe der Kläger noch aufgetreten ift; fo giebt 
man fie zurüf, Machher nimmt man fie zwar an, 
fezt fie auch) ım Die Marraten der reichshofrärhlichen 
Schlüffe (9. 379.)5 allein der Richter nimme doch 
feine befondere Nukfiche darauf a) — Worbefcheide 
(S. 187.) Eommen bier gar haufig vor, md niche 
felten erkennt Ddiefes Gerichte fiatt der gebetenen 
Progeßgattung eine andere b) — Sn Anfehung der 
Schrei 
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Schreiben um Bericht endlich folgt der Reichshoftarh 
mit dem Kammergericht gleichen Orundfäzen ($, 188, 
iolg.) ce) — 


a) &. 8. vom 13. April 1723. und 7. Febr. 1746. 9. 9,, 
Serhenhbabhn Befhichte des Faiferlihen Reichshof 
raths. Th. 11.©. 294, Hanzely Anleitung zur neuen 
ften Reichshofratbspraris. 9. 1179. 1421. 142% 
Derielbe Grundriß des reihähofräthlichen Verfahrens 
in Suftiz: und Gnadenfachen. Thl, Il, Stüf 2, S: 337 

b) Herdhenhahn a, a, D, ©. 321. 322. Hanzely Anleis 
tung. 9. 1432» 

c) gerhenhahn a. a. D. ©. 314-320. Hanzely a. 4 
D. $. 883-904. $. 1189 - 1196. $. 1431. Derfelbe, 
Grumdriß des reichshofräthlichen Verfahrens in Zuftizs 
und Gnodenfachen. Thl. Il. Kap. 3 





$.. 384, 
Reproduftiom | 


Die Reproduktion (G. 192.) macht bier nicht 10 
wie bei dem Kammergerichte die Örundlage des ganzen 
Prozeiies aus. m AUppellationsfachen tft fie zwar we 
fentlich norhwendig „ beftehet aber blos darinn , daß 
die Prozeffe, bei der Bejcheinigung ihrer gefchebenen 
Ssnfinuarion , entweder im Originale, oder in beglaud: 
ter Kopie, beigelegt, und um deren Zegung zu DEM 
Akten gebeten wird ($. 329. Not. &). Fitattons 
progeffe reprodueirt man gar nicht, md Mtandare find 
wegen unterlaffener Neproduftion nicht für gefallen zu 
achten, der Yigent wird jedoch um drei Mark Silber 
gefteaft a). Hieraus folge: 1) daß bier Feine Cir 
Eumdußtion des Terming ftatt findet, md daß aljo 
der Smpvetrat, nad) Ablauf des in der Citation ander 
raumten Termins, nicht aus Diefer Urfache, um Cat 
bindung von der Suftanz bitten fann. 2) Daß auf 


Seiten des Klägers, in Rüfficht der Hauptfache, mit 
aller 
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alleiniger Ausnahme des Appellanten, nicht eher Unges 
horfam eintreten ann , als bis er den zu Einbringung 
der Meplif erhaltenen Termin verfäumt b), — Von 
einer Audienz (S. 129.) weiß man hier eben fo wenig, 
als von einem mündlichen Verfahren (S. 193.) etwas, 
fondern die Drozeßleitung gefchieht Durch) einen beftändig 
bei der Sache bleibenden Neferenten, mittelft ber ges 
wöhnlichen Kommunifationsdefreten, und fonftigen 
Konklufen , die fänmelih, nur mit Ausnahme der 
auf Begehren vermilligten Frifterftvefungen, gehörig infis 
nuirt werden müffen ($- 382.) ©) — 


a) &. B. vom 15. Det. 1734» 

b) Schmelzer Rontumacialprozeß der höchften Neihöges 
richte. ©. 72. gerhenhshn Geihichte des Tatferlichen 
Keichshofraths. ©. 383 - 386. Hanzely Anleitung zur 
neueftenteichshofratbeprarie.$.802, 803.$.1209, L2IO, 

ce) Schmelzer a, a, DO. ©, 69. folg- | 


% 385 
Zahl der Schriftiase € 

Sn Unfehung der Zahl der Schriftfäze folgt dev 
Heichshofrarh im Ganzen genommen gleichen Grund 
fözen mit dem Kammergerichte (J» i94.). ber eine 
überzähfige Handlung einbringen will, muß befonders 
Erlaubniß dazu erhalten. Wegen der hier eintretenden 
Prozeßleitung jedoeh ($. 384.), fommt alles haupt 
fächlich auf des Richters Ermelfen an, Diefer kann, 
je nachdem er die Sache zur Entfcheidung reif findet, 
oder nicht, Diefe auch entweder von Amtswegen für 
befchloffen annehmen, oder den gefchehenen Aktenbefchluß 
aufheben , und weitere Handlungen den Dartien aufler 

gen A). | 
a) Serhenhahn Befhichte ded Falferliien Neihähofs 
rathe, Th II, ©. 448-457» | 
£ uUu Sr 386, 
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J. 386. 


Termine und Frifterftrefungen. 


Die bei dem Neichshofrathe, auffer den Fatalien, 
übliche Friften beftehen entweder aus zweien Monaten, 
oder aus vierzehen Tagen, Die erfleren werden den 
-von dem Aufenthaltsorte Diefes Gerichts abtwefenden; 
die lezteren den anmwefenden Partien zu Theil, dei 
Auftragen jedoch, deren Bolbziehung eine längere Zeit 
heifht , bei einigen Aucidentpunften, bei gemwißen 9% 
richtlichen Handlungen , welche die perfönliche Gegen 
wart Der Partien, oder ihrer Anwälde erfordern, end 
lich wenn Gefahr auf dem Vorzuge haftet, werben bald 
langere, bald Fürzere Termine anberaumt. I’ jedem 
Falle übrigens laufen dergleichen Friften nie eher, als 
von dem Tage der Drdnungsmäßig gefchehenen Zufte‘ 
lung des zu Snfinuirenden an, und jeder Monat mird allzeit 
von dem Tage des einen bis zu dem nämlichen Tage des 
andern gerechnet a). — Alle Termine find durd) fid) 
felbft präjudiciale b), MWllein bei dem erflen und ziel 
ten Feiftgefuche ift e8 doch hinreichend, das Hinderviß 
blos anzuführen, evft bei den weiteren wird Befcheint 
gung erfordert C), a diefes Gericht ertheilt fogat, 
nach vorgängiger Ungehorfamsbefhuldigung des Gegen 
theils, ohne alles Anfuchen, zwei Frifterftrefungen von 
Amtswegen, che das angedrohte Präjudiz, mittelfl 
eines Kontumactalfonklufums , zur Bollziehung gebracht 
wird. Auch find hier Prorogationsgefuche noch nad) 
dem Ablaufe des Terming, wenn nur die Präflufion 
noc) nicht erfolgt ift, zuläßig. Die Dauer der Zeile 
erftrefungen anlangend’; fo Foinme alles auf des Rice 
ters Ermeßen an, gemeiniglich jedoch begreifen fie eben 
fo viel Zeit, als die erfien Termine ; die von Amtewe 
gen angefezten laufen von dem Tage der gefchehenen 
Jufinuation ; die auf Anfuchen vermilligten hingeget , 

| von 
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von dem Tage des Konklufuns. Nur in dem Falle, 
wenn ein Agent erft nach Ablauf der gehabten Zeit um 
Dilation bitter, und feine Refolution: darauf erfolgt, 
lauft die Prorogation von dem Tage des überreichten 
Örfuches d). — 


2a) Serchenhahn Gefhichte Des Falferlichen Reichshofs 
ratbs. Thl, II. ©. 380-383. Hanzely Fortfezung Der 
Grundlinien der lan Keichzhofrathsprarie. $. 52- 
65. — Fällt das Ende des Zermins auf einen Tag, 
der Fein Rathötag ift, oder in Serien; fo ift es erlaubt 
an dem nachiten Gerichtötage das nöthige nachzutra: 
„gen. — 


b) Kalferl. Defr: vom ı7. April 1665. vom 12. Apr. 
1683. vom 18, Apr. 1749. vom 5. Apr. 1766. ©. 3. 
H90m 20. Det. 1660 vom 21. März 1713. vom. f. Sedts 
1748. vom 25. Apr. 1766. von 16, Dec, 1785, vom 
28. “san, 1790, 


c) Nur wenn in Revifionsfachen, zu Beibringung Des 
Reviftonslibellg, ferner in Mandatkfachen,, zu Nepro- 
duchrung Des erkannten und infinuirten Mandats, wie 
auc zu Reproduchtung der Appellationsprozeffe, Srtz 
ften gefucht werden ; fo ift die Beleinigung Deß. fegas 
len BU gleich bei dem eriten Sn noths 
wendig. 


d) Vergl. überhaupt : \Bercei, bahn a a. 9 O3 
403. ganzely a. a. D. $. 83-130. Derfelbe oinlel- 
tung Zur neueften Keidyshofrathäpraris. $.-493 - 524, 
se Kontumacielprozeß der Bacpiten NR 
ridte, ©. 43-068. Dergl, ud) oben (, 195, 


* Die Uebergabe eigener einsehen. % 
Aftenertrafte, und rechtlicher len (% 198.) {ft 
an diefem ®erichte eben fo erlaubt, als die Refuft- 
rung eines Gerichtögliedes, aug hinreichenden Örün: 
den ($. 199.) , zugelaffen werben muß, I 
© 0,0. ©, 400,— 


Uu2 Sı 387; 











676 Th I, Sauptfi, L Yon dem 


$. 387% 
Form der Urtheile. 


Derjenige, der ein Endurthel erhält, muß die Aug: 
fertigung deffelben gewöhnlicher maßen bei dem Geftu 
tär betreiben ($. 38%.), Die Beftandtheile einer fol 
chen GSentenz find ; 1) Die Benennung der flreitenden | 
Theile, die Angabe der Prozeßgattung, mie au des 
Gegenftandes des Streites, 2) Der Anhalt des Kon 
Elufums., 3) Sn einem verdammenden Lerheile die 
Srefutorialien, 4) Die Anzeige der Gignirung mis 
dem Paiferlichen Sefretinfiegel , nebft der Anführung 
des Monats, Tages und Yahres, 5), Die Unterfehrif 
ten des Reichshofvicefanzlers und des Sefretärs de 
Sadıe a). 


a) Folgende Formel, in der nur die Erekutorialien fe? 
len, Faun zum Beifpiele dienen; . 
en Gtreitfachen fich verhaftend zwifchen N. N. 
Kläger und Smpetranten eines, entgegen und wi 
der N. N. Beklagten und Fmpetraten andernZheilt, 
Citationis, puncto debiti, wird allem An- un 
Vorbringen, aud) der Sache wohl ermogenen Ui 
ftänden nach hiermit zu Necht erfannt , daß JM 
plorat von der wider ihn angeftellten Klage zu 
abfolviren umd loszufprechen fen, ald dann deriels 
be hiermit Havon losgefprochen und abfoloirt wird. 
Compenfatis expenfis. 
Signatum zu Wien unter Shrer Raiferliden 
Mateftät bervorgedruftem Kaiferlichen Sefretz 
- Sufiegel, den 2. März im Jahre Siebenzehen 
Dundert fünf und neunzig- 
R. Fürft USERN OTADNEIEN 


ohann Nikolaus Schwabenhaufen, 


Beral. Herhenhahn Gefdichte des Faiferlichen Reiche" 
. bofsarhe» Th HS, 470-475» 


G. 388 
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Sommiffionen. 


Austrägalfommiffionen (9. 244. No.0. 9. 247.) 
Fann nur der Reichshofrarh beftellen a). Mittelft eines 
‚gewöhnlichen Erhibitums ($. 378.) wird folcher dar 
sum gebeten , und findet er feinen Anfland dabei ; fo 
giebt ex dem ernannten Kommifjer, ohne weiter in Die 
Gade felbft einzugehen , mittelft eines Keferipts, auf: 
auctoritate commiflionis Cxfare die Partien vorz 
zuladen,, die Sache nah DVorfehrift der Kammerges 
richtsordnung zu infteuiren,, und, diefem vorgäugig, 
fodann folche , binnen der in eben diefem Gefeze beflimms 
ten Zeit (S. 253.), mit Vorbehalt der Apvellation, 
zu entfcheiden. Die Eigenheiten diefer Kommiffionen 
befiehen darinn :- 1) daß die Perfonen der Kommifjas 
rien gewißer maßen beftimmt find (9. 244. No. 4, 9. 
245. Mo. 2.) 2) Daß die Uppellationen nicht nur 
an den Fommittivenden Neichshofrath ,„ fondern aud) an 
das Kammergericht flatt finden (9. 247.). 3) Daß 
fie nicht, fo wie andere Kommiffionen, mit dem Tode 
des Kaifers erlöfchen. 4) Daß fie nicht blos, wie 
andere Kommiffionen, die Sache infteniren, und gut 
achtlich an den Kommittenten berichten ,. fondern das 
echt haben, zu entfcheiden b). — Die ibrigen, bei 
Diefen Gerichte Yorfommenden. Kommiffionen anlan: 
gend 5 fo find fie entweder ordentliche, oder aufjers 
ordentliche ($S. 201.), ferner entweder Eaiferliche 
ofr, oder Kokallommifjionien. Unter den erfie, 
zen verfleht man diejenigen, die an des Neipshoftaths 
ohnfize; unter den lezteren aber, die an dem Iohn: 
- fize der Partien, oder an dem Orte, wo die Sache ges 
legen, oder an einer andern bequemen Mahlftatt abger 
halten werden. — Alle Kommiflionen übrigens wer 
den entweder von Amtswegen, oder auf Anfuchen einer, 

Uuz Oder 
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oder beider Partien erkannt, aus den einzelnen Hrten 


von Kommiflionen aber verdienen hier folgende eine 


namentlihe Erwähnung: 1.) die Unterfischungss 
tommiflionen (Commilliones ad totam cauffam), 
welchen hauptfächlich die volftändige Unterfuhung eb 
ner ganzen Sache, neben dem aber aud) zumeilen nod) 
die Vollziehung eines andern Gefchäftes, 3. Bd, die 
Erefution eines, oder mehrerer für fiquid erfannter Punk: 
ten, die Manutenenz bei dem Befiz u. fi w. aufgettas 
gen wird cC), Dur in zeirfpieligen und folchen Sacher, 
meldye viele gegenfeitige VBernehmungen der Partien er 
fordern, werden fie erfannt; die reichshofrathliche Ge 
richtsbarfeit muß notwendig in Hinficht auf die Sad 
fetbft gegründer feyn; den zu ernennenden Kommiffarien 
darf es an der Tauglichkeit überhaupt, und an den 
reichsgefzlihen Eigenfhaften in Anfehung der Religion 
ingbejondere nicht fehlen d) ; an die Kreisausfhreibr 
amter bindet man fich nicht genau; endlich dürfen die 
Kommifjarien nicht entfcheiden e), zumeilen erhalten 
fie jedoch den Auftrag , die infteuirten Akten zu des 
Uchels Eimholung an ein unpartheiifches Kechtsfolles 
gium zu verfchifen,; außerdem aber find hier die alle 
meinen Grundfäze von Kommiffionen tberhaupt an 


mendbar ($, 202, folg.) F), — 11.) Die Erekutions 


Fommiflionen, in Anfehung welcher der Reichshofs 
rath, im Ganzen genommen, mit dem Kammergerichı 
‚tegleihen Örundfäzen folgt (9. 345. folg.) g). II.) Die 
ZAommiffionen zum Derfuche eines gürlichen Der 
gleiches, die in allen Prozeßgattungen, und in jeder 
Lage des Prozeffes entweder auf Begehren der flreitens 
den Zheile, oder von Amtsmwegen, fo oft es die Um 
ftände heifchen , erfanne werden. Sy der Megel en 
nennt der Dräfident , in einem Konklufum , Reichshof: 
räthe zu Kommiffarien; gewöhnlich find es der Res 
ferent „ mad Korreferent , welchen jedoch im richtigen 

ET Saden 


| 
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Sachen noch mehrere Rärhe, auch wohl der Bicepräft: 
dent beigegeben werden. Das Konklufum das den Par 
tien der Kommiffarien Ernennung befannt macht , giebt 
ihnen zugleich auf, entweder felbft , oder durch gehörig 
bevollmächtigte Anwälde vor der Kommifjion zu erfcheir 
nen, und DWergleichsvorfchläge zu machen und anzuhös 
ven, Diefer Auflage müffen fie auch, wenn fie gleich 
zur Vergleichseingehung felbft nicht gezwungen werdet 
Fönnen , doc) zur Ehre der erfannten Faiferlichen Kom 
miffion Solge leiften h). — 1V.) Die Debit: und 
Adminifirstionstommiflionen, deren Eigenheiten 
fediglich in der Natur des übertragenen Gefhäfts lie: 
gen, da fie im allgemeinen zu den Unterfuchungskommif 
fionen gezählt werden müffen ($. 263.) 1). — V+) Ends 
ih die Rommillionen zu einzelnen gerichtlichen 
Sendlungen, zZ. DB. zum Zeugenverhör, zu Aners 
Eennung der Urkunden, zu Einnehmung des Augens 
fcheins u. f. wm., die an viefem Gerichte gar häufig 
vorkommen k). — 


a) Dder die in feine Stelle fretende Bifariatöhofgerichte. 

b) Mofer Reichshofrathöprogeß. Thl.IV. Abfhn. 11. S- 
3. folg. Hanzely Anleitung zut neueften Reihshof 
rathöpraris. 9. 1384 - 1388. 

c) I. 9: DT, Sit. 11T, \y 6% 

d) 1.P. 0. Art, V,. 51. W 8. Art, XVII. $. 5. R 

NH: D, Fit, II, S. I: ; 

e) 1. P,O. Art, V.$5U.R. HD. Lit. IE. 87% 

£) Serhenhahn Gelhihte des Faiferlichen KReichöhofs 
raths. hl. I. ©. 329-363. Mofer a. o. D. ThL 1. 
Abfchn. 2. von Selhow Neidhshofrarhepruzep. hl. 
T. Zit, 21. Auf gleiche Weile erkennt der Reichshofvath 
in peinlichen Saden der Unmittelbaren , oder aud)., 
wenn feine Gerichtsbarkeit gegründet ift, der Mittel 
baren, Snqulfitiongfommiffionen. In Unfehung ber 
an dem Keichshofrathe anwefenden Perfonen wird die 
Senguifition veichshofrathlihen Mitgliedern, die Balls 
Uua fires 
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ftrefung aber dem Faiferlichen Dbrifthofmarfchalf übers 
tragen, Hanzely a.a.D, 8, 1377 - 1384. 

g) Hanzely a. a, 2. $. 1329-1351. Moft ad, - 
Zhl. II. Ablchn. 5. Hauptfi.u.2. Herhenbahn u.a, | 
N, S. 479 - 479 und shl Ill. S, 312. folg, | | 

h) gerdenhahn a. a. 2. Th. II. ©, 23-329, 8,49 
Hanzely a.a.D.$. 1351-1367. ee ei 

1) Hanzely & a.D. $. 1367-1377. 

k) Herchenhahn a. a. D. ©. 430-445. Sanzely aa 
>. 1388. Vergl. aud) überhaupt nod;: Deffelben 
Grundriß des reichöhofrärhlichen Verfahrens in Fu 
Er und Gnadenfadyen. Band II], Abthl. 2. 8, 278 
folg. | 


5. 389 
Legitimation. 


Dei der Legitimation zu der Sache a) fowohl, als 
zu dem Prozeß befolgt der Neichshofrarh im Mefentlis 
chen diefelben Grundfäze, die auch an dem Kammer 
gerichte gelten (\). 208. folg.). Zu einer jeden ein: 
zelnen Sache muß der beftellte Anmwald , miittelft einer 
gedruften, von"dem Keihshofrathsrhürhiiter , . jedes 
Stüf um. fünfzehen Kreuzer wiener Währung, 
erfaufenden Vollmacht, fich legitimiren b), So vide 
Gegner find, fo viele Eremplarien von der Volk 
macht müffen übergeben werden, und aufferdem nod 
eines, das bei den Akten bleibe. Dach den Gefezen 
darf Fein Anwald eine Sache vor Gericht einzuführen 
fih unterfangen, ev habe dann durch Beibringung 
einer gültigen Vollmacht fine angebliche Neftellung 
ermwiefen, oder wenigftens, wegen der von feinem vor 
geblichen Drincipal zu erwartenden Öenehmigung , einfk 
weilen Börsfchaft geleifter ce), welche Kartion des 
Flägerifchen Anmwalds jedoh nur bis zum erften Term 
mine angenommen werden, fol d), Ghen fo liegt 

de6 
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des DBeklagtens Anwalde 0b, feine Vollmacht im 
erfien Zermine einzubringen ee); befcheinigt er je: 
doch binveichende Berbinderungsurfachen, _ fo wird 
aud) er jezo noch unter Kautionsleiftung sugelaffen. 
Welche Dartie dem nachzufommen auffer Stand tft, 
die’ muß um Srifterfirefung bitten ($, 386.); langer 
"jedoch, als bis zu Weberreichung der zweiten Schrift 
wird diefe nie geftattet I). Unterbleibt die Zegitina- 
tion auch jezo noch 5; fo verfällt der Anmwald ın die 
Strafe von dret Mark Silbers g); der mpetrant 
zieht fich das Nrajudiz der Cirfumduftion. des Zer: 
mins zu, Und gegen den Simpetraten wird als gegen 
einen gänzlich AYusgebliebenen verfahren h) — Auf 
fer diefen zu einer jeden einzelnen Gacde einzubrins 
genden ordentlichen, giebt es auch noch allgemeine 
Bollmachten (Mandata generalia ad omnes caul- 
fas). Darunter verfteht man diejenigen, welche 
Stände des Reihe, oder auch andere Perfonen in 
Anfehung aller fchon anhängigen, und-Fünftig noch 
anhäugig werdenden Angelegenheiten, obne auf eine 
einzelne jezo befonders Rükficht zu nehmen, ausitellen. 
Sie gewähren, wenn fie einmal überreicht worden 
find, die Bequemlichkeit, daß der damit verfehene 
Anwalt, wenn er fich zu einer einzelnen Sache legt; 
timiren fol, und feine gewöhnliche gedrufte Bolt: 
macht fogfeich bei der Hand bat, nur durch einen 
Regiftrator eine vidimirte Abfchrife von denfelben darf 
fertigen laffen, und fodann damit die Segitimatton be 
richtigen fann 1) — 


a) gerchenhbahn Saoldtr des Faiferlichen Neichshofs 
varhs, Thl: Il. S._27% 


b) Mur einige wenige Stände, 4. 2. Mainz, Anfpach 
20. haben dad Recht, eigene gedrufte Vollmachten zu 
SEN: die aber u im wefentliden nad) dem 
u5 in 
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in der R. 2. 5), ik VII G. 20. vorlommenden 
Mufter einzurichten find. 

ec) Dief gefchieht dadurd), daß der Unterfchrift die Mor 
te beigefezt werden — de rato et mandato Fapiven 
der Anwald — | 

I) R. 9.2. zit. VILS.7 G.2 vom. My 
1649. vom 17, April 1665. vom 22, Gept. 1670, 

e) Ts SR. M, d, 42: 

f) ©. B. vom 7. Febr. 1746. und 19, Jul, 1751, 

8) &. 3. vom 19. Suli 1751. 

h) ©. 8. vom 17. April 1665. und 22. Gept. 1670, 

i) Herchenhahn a. a. D. ©. 281-283. ©. 389-393, 
Sanzely Rortfezung der Grundlinien der heutigen 
Reichshofrathäpraris. 9. 140-241. Derfelbe Anlel: 
tung zur neueften Reihöhofrathspraxie. 0.524 -597 

- Schmelzer Kontumacialprozeß der höchiten Keichöge 
richte. ©. 106-115. Dapp PVerfucy über die Lehre 
von der Legitimation zum Prozeß. $- 309-371 


$% 390% 
Reaffumtion bed Mrozeffes, 


Förmliche Sadungen zu Wiederannehmmung des Pro 
3effes ($. 212.) Fommen bei der gegenwärtigen Cin 
richtung der Vollmachten (J. 389.) felten vor, Hat 
ein Prozeß lange geruht;z fo legt der interefjirre Theil 
eine der Sage deffelben angemeffene, und auf feine 
Fortfezung gerichtete Bitte ein, und diefe theilt als: 
dann entweder der Hichter dem Gegenthetle zue Ant 
wort mit, oder es wird, nach der nrotulation, vom 
Meferenten zur Ausarbeitung des Vortrags gefhrit 
ten. ft der zu den Akten fegitimirte Anmald indel 
fen abgegangen; fo muß der neue, welcher die Fort 
fegung betreibt, eine neue Vollmacht beibringen 2). 


a) Serchenhahn Gefdhichte des Faiferlichen Reichshof 
tathe,. Th IL ©, 457. $ n 
| | + 39Ir 
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utervention, Litisdenunctation, und Benennung dee 
Aultore. 

SS Anfebung der Syntervention a), gitisdenuncia> 
tion b), und des Auftors Benennung fonımt bei 
dem veichshofräthlichen Verfahren nichts von dem Fam, 
mergerichtlichen ($. 213.) abweichendes vor. 


2) gerchenhahn Gefhichte des Faiferlihen Neichehofe 
rathe. Thl, I. ©. 412. folg. Hanzely Anleitung 
zur neueften Meich&hofrathöpraris. $. 1070 - 1075- 
Derfelbe Grundriß des veichshofräthliden Verfahrens 
in Suftizse und Gnadenfadhen. Band Il. Abrhl. 2. 
I 357 | 

b) Serchenhahn a. a. D. ©. 419. Hanzely Anleis 
tung ıc. S. 1079-1085. Derfelbe Grundriß 2 4. 
a Ds $ 360% 


G. 392 
IUngehorfam ber Partien. 


Der Kontumacialprogeß ($. 214.) nimmt mit der - 
Anklage des von der Öenenpartie begangenen Lingez 
horfams feinen Anfang. Nur verfäumte Notbfriften, 
und die Alnterlaffung folchee Handlungen, welche, ob: 
ne vorgängige tichterliche Muflage, nad) einer präklu: 
forifchen gefezlichen Borfchrift, in einen feftgefezten 
Zeitraume verrichtet werden müffen, ziehen den DBerz 
fuft der innerhalb deffelben zuftehenden Befugniffe une 
mittelbar nach fih; in allen andern Fällen aber tft 
die KRontumacialklage wefentlich norhwendig.  Diefe 
beftebet in einem eigenen Erhibitum ($, 378.), wel: 
ches eine £urze Erwähnung des beizulegenden vorher: 
gegangenen Konflufums; die Befheinigung der gez 
fehebenen Snfinuation diefesz die Anzeige der abgelau- 

fenen 








L 
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fenen Fritz und endlich die Bitte enthält, die, in 
der Regel, allzeit alternativ, entweder nämlich auf 
Miethetlung des etwa eingebrachten Erhibttums, oder, A 
in Ermangelung defelben, auf das deffalls zu era 
fende Kontumacialfonklufum, gerichtet werden muß a), 
Darüber macht der für die Sache’ beftellte Referent 
den gewöhnlichen MBortrag, dem Gefuche, um das 
Kontumartalfonfiufum aber mwillfahbre man nicht iv 
gleich); fondern es wird dem nperraten, wenn 
gleich ganz ftille geblieben ift, eine Prorogation vom 
Amtswegen angefezt, welche der Ymperrant feinen 
ausgebliebenen Gegner einhändigen laffen, und, nad 
Derlauf der darinn angefegten Zeit, abermals einkom 
men, und feine vorige Bitte wiederholen muß, Abe 
auch hierauf folgt noch Fein Konrumacialfonflufm, 
fondern die erhaltene Proroparion wird noch) einmal 
weiter, von Amtswegen, erfireft, nach deren Ablaufe 
der Kläger nochmals einzufommen, und feine “Bitte, 
zu wiederholen verbunden ift. Diefem vorgängig, er 
folgt dann endlich, wenn nicht etwa, auf Anfuchen, 
noch weitere Zeit geftatter worden feyn follte, das How 
tunacialfonklufuni., ben fo werden auch, auf Br 
gehren, ohne weitere Schwierigkeiten, zmwet Frifteritte 
eungen bewilliger, nad) deren Berlaufe ebenfalls, am 
geführter maffen, angerufen werden muß; nur mit 
dem Ynterfchiede, daß, in diefem Falle, Feine ynjinug 
tion, folglie) auch keine SBefcheinigung derfelben, nos 
tig ift ($, 386.) — Wer übrigens auf den Unge 
borfam Elagen will, der muß vor allen Dingen den 
völligen Ablauf des Terming abwarten, auc) auf fer 
ner Seite alles gethan haben, was ihm zu thun ob: 
fag, und vorzüglich jedesmal die gehörig vollgogene 
Sufinnation, des yon dem Gegentbeile unbefolgt ge 
laffenen Konklufums, durch gültige Zeugniffe befehet 
nigen ($e 382.), und in allen Sällen diefes 
WM 
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finn feldft dem Erhibitum beilegen b) — ©efezt aber, 
eine durch ein Kontumacialerfenntniß mit ihrer Hand- 
fung präfludiere Partie hätte wirklic) erhebliche Hin: 
dernifle gehabt, und folche, während des Termines 
$aufe, nicht anzeigen Bönnen; fo darf fie um Ntedew 
einfejgung in den vorigen Stand, und die Annahme 
ihrer verfpäteren Handlung bitten. Mir dieem Ge 
fuche Eann zugleich die verfpätete Schrift in dem names 
fihen Erhibitum, oder zu der nämlichen Zeit in eis 
nem befondern beigebracht werden, oder es wird zu 
Einreichung derfelben eine Friftverlängerung verlangt. 
xy den beiden erften Fällen bezieht fich der Suppfis 
Eant auf das erfolgte Kontumacialkonklufun , befcystz 
nigt die ihm im Wege gejtandenen dringenden Hinz 
derniffe, und verbindet damit Die Bitte um Wieder 
einfezung in den vorigen Stand gegen das ergangene 
Sontumacialfonklufum, und um die Annahme feiner 

mitgehbenden Handlung, Im dem Tegteren Talle binz 
gegen befcheinige er, nebft der Erwähnung des erlaf 
fenen Konklufums, die nod) fortdauernden, oder neu 
entfprungenen Hinderniffe, bittet um die Herftellung 
in den vorigen Stand, und um eine weitere Frift 
zum. Beibringen feiner Norhöurft. Der Kichter er 
teilt hierauf, nad) Befinden der Umflände, bald eine 
abfchlägliche Antwort c), bald einen Borbeicheid, 
Hald erkennt 'er auf des Gegentheils vorgängige Verz 
nehmung, bald endlich) willfabrt et den Smploranten 
fogleich (’brevi man ). Eine folche Herftellung in 
den vorigen Stand aber wird allzeit nur in einen ge: 
wöhnlichen Konklufum ertbeilt, niemals in einer ber 
fonderen Ausfertigung d). 

a) Herhenhahn Gefchichte des Faiferlichen Reihehofs 
rarhe. Thl. U. ©. 403 - 407, Hanzely FTortfezung 
der Srundlinien der heutigen Meichöhoftathöpraris:. 
S 05-19 S 

»%. 
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b) ©, R von 7. Dec. 1708: ni 14. Sau, 1710, 
vom 26. Dct. 1710. vom 7. Febr. 1746. Seren 
babn a a. 2. ©, 389. au 

c) Sn diefem Falle wird die zugleidy mit eingereichte 
Handlung wieder hinausgegeben, | 

d) Herchenhahn a. a. D. ©. 407. Yanzely a. ad, 
$. 119-130, — Liegt der Grund der Verfaumniß in 
ded Sadhmwalters Schuld, oder Nachläffınfeit; fo 
muß Diefer vorher ausgeflagt werden, ehe man zu 
der Herftellung in den vorigen Stand fid) Hoffnung 
machen darf (S. 209.) — Schmelzer Kontumasialı 
prozeß der höchiten Neihsgerichte, ©, 105+ 


Se 393. 
Eid für Gefährbde, 


Der allgemeine fomwohl, als befondere Kid für Gefäht: 
de ift an dem Neichsbofrathe nad) denjelben Grundfägen, 
wie bei dem Kammergerichte hberfommlich ($.215.) a). 


a) SHerhenhahn Gefchichte des Faiferlichen Reichähef 
rathe. Thl. Il. ©. 420. folg. | 

* Bei der Begründung der Gerichtöbarkeit folgt der 
KReichshofrarh den namlichen Grundfäzen, die dam 
Kammergerichte auch zur Norm dienen ($. 210: 
2709, 


Zweites Dauptfiük, 
Bon dem reichshofräthlichen Verfahren bei den 
einzelnen Prozehgattungen. 
$. 394» 
Meichshofrathlihe Prozepgattungen. 


Der Reichshoftatb hat, fo wie das Kammetgr 


eiche, eigentlich nur drei Projeßgartungen, den gi 
tiond: 
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tions «e Mandats » und ZAUppellationsprozeg namlich, 
Weil aber diefes Gericht die Öerchäften freier behanz 
delt, und an gewiffe Feierlichkeiten fich nicht fo ge: 
nau. bindet (9, 91.)5 fo hat der Gerichtsbrauch in 
Unfehung der erfteren beiden ProzeBarten maricherlei 
Modifikationen veranlaßt, die aber: nur zufällige Pte 
benumftände betreffen, und Feine wefentliche Abwet- 
chungen ın dem Drozeßgange felbft begründen, Die 
fogenannten Aommunikletiv » und Vernehmlsp 
fungsprozeffe, find daher nichts anders, als modi: 
fietete Eitarionsprozeffe z und die Neferipts; Dekrete: 
Dartenten: wie auch Injunktivprozefle, find nichts 
anders, als modificirte Wandatsprozeffe — — Alles 
aber, was oben von den Afusträgen ($. 239, folg.); 
von dem Zufammenhbange, und der Konnerton der 
Sacden, wie auch dem, den miferabelen Perfonen ver: 
gönuten DBorrechte ($. 256. folg.); von den Entbin: 
dungen von dem Eide um Flagen zu fönnen, und den 
provofatorifchen Nechtsmitteln ($. 259. folg,); von 
Landfetedensbruchss und Siffalfachen ($. 264, folg.); 
von ftreitigen Beflz: Spolien: Pfandungsz und Ar: 
reftfachen ($. 270. folg.); von Appellationen (9, 302. 
folg.); von den ullitäts: (, 340), und den Klar 
gen über vermweigertes und. verzögertes Necht (9. 342.) 
angeführt worden, findet auc) hier, wenn man die, 
in der bisher entwifelten befondern Verfaffung diefeg 
Gerichts, gegründeten Abweichungen abtechner, fo 
vollfonmene Anwendung, daß es überfläßig feyn wir; 
de, davon noch befonders etwas anführen zu wollen — 


395» 


GEitationdprozeh. 


Der Citationsprogeß, der nämfıh mit der Erlaf- 
fung einer fürmlichen Sadung beginnt, bedarf, wenn 
man 





| 
| 
| 
| 
N 
| 
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man die in dem vorhergehenden Hauptftüfe dargeftellte 
reichshoftärhlihe DVerfahrungsare überhaupt erwägt, 
und die oben S. 219 - 239. entwifelten allgemeinen 
Orundfäze befolgt, Feiner weiteren Erörterung a), 


a) Bergl. Herhenbahn Gefchichte des Faiferlichen Reichs 
hofratbs. Zul. II. ©. 104-410. Hanzely Anlde 
tung zur neueften Neih&hofrathspraris. S: 614-732 
Derjelbe Grundriß des reichöhofrarhlicen Verfahrens 
in Jufliz= und Gnadenfachen. Thl- 1. Kap. |. 


(396, 
Sommunifativprozeß, » 


Der Kommunifativprozeß ($, 394.) befteher datı 
um, daß, ohne Ausfertigung einer förmlichen Ladung 
die eingereichte Klagichrift dem ©egentheile blos u 
Einbringung feiner Einteden mitgerbeile wird, Ei 
tritt in jenen ‚sällen ein, wo der Sache Belchaffen 
heit den umptändlichen Eirattonsprozeß miche zuläßt, 
und doc aud) weder unbedingte Gtrafbefehle, webe 
unbedingte, noch bedingte Referipte Plaz greifen, © 
wird gebraucht in Sachen evfter und zweiter nftany 
in Hauptjachen fowohl als Sjneidentpunften, mitten 
im $aufe des Dlandats: und Referitpsprozefles font 
feine Einfc)lagung räthlich werden, ohne daß dadurd) 
jene fummarijchen Drozeffe aufhören, vielmehr geben 
diefe, nad) jeies Beendigung, auf ihrem Wege wer 
ter fort, Statt nachgefuchter Ladungen, oder gebet® 
ner Mandate, oder Keferipte erkennt der Nichter eine 
folhe Mittbetlung ($, 383.), und die Verfchiedenpeit 
des dadurd, veranlaßten fogenannten Kommunikartd 
von dem eigentlichen Citationsprozeffle äuflert ‚fi 
hauptfächlich darinn, daß einmal Feine förmliche Aut 
fertigungen erfolgen, und dann daß der Nichter rd) 
au Feine gewiffe Schriftenzabl Bier bindet ($, 39 n 

107 
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fondern , fo bald er die Sache zur Entfheidung. reif 
finder, die angemeffene Berfügung ergehen läßt — Nad) 
Der verordneten Mittheilung liegt dem Zmpetranten ob, 
Die -Defrerirung (I. 381.), wie auch Einhändigung 
($. 382.) Drdnungsmäßig beforgen zu laffen, und daß 
dieß gefchehen, feiner Zeit, zu dociren (\). 384. 386. 392.). 
Diefem vorgängig ift dann run Die weitere NWerfahr 
rungsart derjenigen in dem förmlichen Citationsprozeße 
ganz gleih. Mur darf 2), fo wie der Jmpetrant, 
3. DB. für Die gebetene , aber nicht erfannte Ladung, 
nicht bar danken Fönnen,, mun auch der Smpetrat in 
feinen Einreden nicht auf die Aufhebung der DBorlas 
dung, fondern ganz allein auf die Entbindung von der 
Klage, den. Antrag machen. 2) Nach inftrmirter Sa; 
che werden die Aften nicht incomuliet ($. 379), fondern 
wenn die lezte Schrift, welche gewöhnlicher Xeife die. 
Duplik ift, Dem- Gegentheile zur Nachricht mirgerheile 
wird; fo beißt eg in dem zweiten Öliede des Konflus 
fums, daß nun die eingereichten Schriften. referiert wer 
den follen. 3) ft das Iegtere Konklufum zum Wors 
fchein gefommen ; fo bitten nun, nach vollgogener ns 
finuation des Iezten Erhiditums, die Partien blos um 
Beförderung der Relation ,„ ohne der Surotulasion zu 
gedenfen a). Dh : 

a) Jerhenhahn Gefchhichte des Faiferlichen Reichshof- 
vaths. Thl. III. ©. aro-417. Hanzely Anleitun 
zur neueften Reichshofrarheprarie. $. 747-752. Deriels 
be Grundriß des reichshofrathliggen Verfahrens in Fu=- 
ftiz: und Gnadenjachen. Thl. 1, Kap. 


$. 397. a 
Bernehmlafungsprozeh. | , 


Der Bernehmlaffungsprogeg (G- 394:) ift eine Art 
8 Kommunifativprogeffes (S- 396.), Scheint nam: 
Rr- N lich 
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ih die Sache, welche gleich anfänglich nicht mit vol; 
fommener Gewißheit weder in den ordentlichen , noch) 
in den fummarifchen Proreß verwiefen werden Pann, 
doch mehr zu der fummarifchen Behandlung geeignet 
zu feyn; fo wird des Implorantens Schrift dem Gegen 
theile zur Bernehmlaffung (ad refpondendum) foms 
municiet, So bald der Nichter hier die Sache zur 
Entfheidung reif finder ; fo erläßt er die nöthige Bars 
ordnung, fchon bei der zweiten , oder dritten Schrift 
fann dieß gefchehen. Drähert fich hingegen das Ber 
fahren in feinem Laufe mehr dem ordentlichen ; fo Fü 
nen vier, und noch mehrere Schriften ftart finden, 
und alsdant werden diefe nicht felten unter den. Iamen 
— Replit — Duplit — u, fr mw. eingereicht, Son 
ften aber trägt gewöhnlich die erfte Schrift den Nas 
men — des fommunicirten Erhibitums — ; die jivel? 
te — der VBernehmlaffung (relponfio) — ; die dritte 
der Gegenvernehmlaffung (contra relpontlio) — ; 
die vierte — der fchließlihen Gegenvernehmlaffung, 
öder, fchließlichen Handlung (conclulio finalis) — A), 
a) Zerhenbahn Gefchichte des Faiferlichen Neichehofs 
rathB. Thl. III. S, 417-424. Hanzely Anleitung zut 
neueften Reichöhofrathepraris. S. 752 - 7506. Derfelbe 
Grundriß des reichshofräthlichen Verfahrens in Zuftiz 
und Önadenjachen, Thl. I, Kap. 3. 


$. 398. 


Mandatsprozeß. 


Yuf den Mandarsnrozeg ift dafjelbe anwendbar, 
was vorhin von dem Citationsprozefle ($. 395.) gelagt 
wurde, er die reichshofrärhliche Berfahrungsart um 


"allgemeinen Fennt, und fodann die oben ((). 281-302.) 
von Mandaten entwifelten Grundfäze anwendet, Dei 
Sedarf einer weiteren Anleitung bier nicht a)» 


a) Jane 
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a). Hanzely Anleitung zur neueften Neichöhnfrathöprarig, 
S. 756-841. Derfeibe Grundriß des reihshofräth- 
lichen Verfahrens in Sufkizs und Gnadenfachen. Bond 
1. Rap. 4. (Bdergfträßer) Merlwürdige Reichähnfrathss 


En 


gutachten, Thl. Il. ©. 440. 


G- 399. 
Meferiptsprozeß. 


Reiferliche Refsripte im weitläufigen Sinne 
genommen find überhaupt Paiferliche Schreiben, 100; 
Durch der Kaifer zu was immer für einer Zeit, oder 
auf was immer für eine Art, oder Beranlefjung uns 
mittelbaren , oder mittelbaren Reichegliedern etwas an: 
Deuter , mittheile‘, oder befiehle. Dergleichen ergehen 
nicht nur in allen Ungelegenheiten außer dem förmli; 
chen Mechtsverfahren, fondern aud in allen Prozeßs 
gattungen , und in jeder Tage des Preozefies (J. 333.), 
ohne daß dadurch grade eine eigene Prozefart eingeleitet 
wird, indem vielmehr bald eine Mitteilung zum ereis 
viren (J. 396.), bald eine Mirtheilung zur Vernehm; 
laffung.($. 397.) ‚ bald eine andere, den Verhältnifs 
fen angemefjene richterliche Verordnung darauf erfolgt. - 
Tın engeren Sinne hingegen, und ale Gurrogat 
der Mandate betrachtet (9). 394.) ,. find Eaiferliche Res 
feriprte nichts anders als förmlich ausgefertigte Enifers 
lihe Schreiben, wodurch der Kaifer, der Negel nach, 
ohne Unfezung einer gewißen Strafe, blos auf des 
Klögers Vorbringen, ohne den Gegentheil gehört zu 
haben , etwas befiehlt,, oder üunterfagt , oder eine bereits 
unternommene, Handlung wieder aufbebt, und fezterem 
zugleich Die Unflage macht, innerhalb eines gewißen 
Fermins zu erfcheinen , um entweder die gefchehene Be; 
folgung des Befehls anzuzeigen, oder feine den Gefes 
zen nach zuläßigen Einreden dagegen fürzubringen a), 
Diefe nun begrimden den fogenannten Referiptsprojeß, 

Kr, 2 | und 
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und fommen mit den Mandaten (G. 398.) faft durdr 
aus Überein, Uuch durch fie wird eine gewiße Hand. 
lung entweder verboten, oder geboten , oder eine bereits 
unternommene wieder aufgehoben; auch fie find entre; 
der bedingte, oder unbedingte b), Mur gegen folde 
Perfonen , und in folhen Fällen gegen weiche, und in 
welhen Mandate flate finden , dürfen fie erfannt toer: 
den, denn die Worftellung einiger Gelehrten, als ob 
folhe nur gegen Michtigere, und in den Fällen erkannt 
würden, die zu Strafgeboten nicht behörin qeeigenfchaf 
tet find c), Fan eben fo wenig mit den Gefegen d), 
als mit dem Gerichtsbrauche €) vereinbahrt werden, 
Der Reihshofrarh erkennt fie dann, menn er den firens 
gen und harten Mandarsweg einjufchlagen nicht fit 
gut findet, fondern Durch den gelinderen , und teriger 
förnlihen Referiptsprogeß leichter zum Zwefe gelangen 
zu fönnen hoff. — Ale Verfchiedenheiten zwifcen 
Meferipten und Mandaten laffen fich daher füglih auf 
folgende Punkten zurufführen: 1) jene find an eine ge 
wiße Formel nicht gebunden , der Richter hat bei ihrer 
Abfaffung ganz freie Hinde, und fann daher in fie 
Leicht folche Umftände und Gründe vermeben, die dei 
Sr mpetraten von der Mechtmäßigfeit der gegen ihm elal: 
fenen Verfügung überzeugen. 2) Sie ergehen, in det 
Megel, ohne Androhung einer gewiffen Strafe, Mt 
Ausnahınsmweife werden fie bei Vermeidung Eaiferliet 
Ungnade, oder ac unter AUnfezung einiger Mark ol 
des erlaffen , und heißen alsdann — Relcripta poe- 
nalia — f), 3) Statt der in dem Mandatsprojeh 
herfömmlichen Paritorien, ergehen hier — Reicrpta 
paritoria — deßgleichen „ nach denfelben Berhälenii 
fen, — Referipta ulteriora — Refcripta magis. 
feria, 4) Su den Gefuchen um MRefcripre bleibt der 
Zufay — annexa citatione folita — allzeit weg, 
5) Endlich fkart eines erberenen Mandars erkennt = 

143 
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der Michter nicht felten ein Refeript „ aber umgekehrt 
wird nie flatt eines erbetenen\ Keferipes ein Mandat ers 
fanne'g). — | 


2) R. 9.2. Fit. VII 

b) Die unbedingten Referipte enthalten blos die Nuflage, 
die gefcbehene Folgeleiftung binnen zwei Monaten an 
zuzeigen ; die bedingten hingegen verprönen, Daß Der 
Beklagte binnen einer gleichen Zeit die geichehene Kol: 
geleiftung anzeige, oder aber feine etwa habenden Ein 
wendungen beibringe. — Dei den lezteren werden 
auch zumwellen die Sormalien gebraugf : Salls Die Sa> 
che fihb angebrachter maßen verhalten jolte., — 

ce) $. 7 W. de N. in W. Principia proceflus judicil 
imperialis aulici hodierni cum differentiis procelius 
cameralis. Cap. 1V.$.29. von Selhow Reichshof: 
vatbeprozeß, ©: 452 9: 4 

d) R. 9 D.0.0.D. | 

e) von Selhow a. a. D. ©. 725. S: 3 Zanzety Anleis 
tung zur neueften Reichöhofrarhöpraris. $: 849. 85% 

f) Beifpiele fiehe bei Wfofer Merkwürdige Reichshof: 
rothskonklufa. Thl. I. S. 21. Tu. VL. ©. 60. 123. 

g) Hanzely a. a. D. Si 841 - 864. Derfelbe Grundriß 
des reichshofrätblichen Verfahrens in Zufliy » und Gna» 
denfachen. Thl. II. Kay. 5. Pütter Praktifhe Samm- 
fung. ©. 246. folg. | | 


6. 400% 
‚Defretsprogeh. 


Das von den Meferipten eben (G, 309.) angeführt: - 
te, ift auch auf die sDefrete ($. 394.) durdaus all 


ru 
[ 


mwendbar. Mur werden leztere 1) blos’ gegen mittelbar 
ve Meichenlieder, in Sällen, wo die veichahofrärgliche 
Gerichtsbarkeit unmittelbar gegründet ft 2), ertanntz 
2) der Kaifer unterfchreibt folche nicht feld, fondern 
es genügt an des Vicefanzlers und eines Sefretärs Uns 

Linz. | ter; 
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terihrift (38 1.) ; 3) wenn in dem Referipreprozeffe — 
Referipta paritoria u. fs w, erfolgen 5 fo ergehen 
bier — Decreta paritoria u. f. w. b). — Dit die 
fen eigentlichen Defreten, die den fogenannten De 
Fretsprozeß begründen , darf man- nicht verwechfeln: 
1.) Die Defrere an den G©berftbofinarfehall. Der 
Reichshoftarh hat in Wien Feine vollftrefende Gewalt, 
jo daher dafelbft eine von ihm erlaffene Werorauung 
vollzogen werden ; fo gefebiebt das durch den Eaiferfi 
hen Oberfihofmarfihall. Alles aber, was diefem zu 
übertragen ift, wird ihm durch ein — Decretum per 
Imperatorem — aufgegeben, Der Eingang lautet 
alsdann: Bon Fhro Römifch Kaiferlichen Mtajeftät 
I. DR. einem löblichen Oberfihofmarfchallamte in Eng 
den anzufligen; der Schluß enthalt die Formel: And 
verbleiben Allerhöchft Diefelde ihm mir Kaiferlichen 
Gnaden wohl gewogen ; die Alnterfchrife befteht 


u aus dem lateinifchen Ausdruf -— Per Imperatorem 


— dann der Linterzeichnung des VBicefanzlers und eis 
nes Sefretärs, nicht des Kailers c)., — II.) Die 
Infinusta und Reinfinuara in Sreundfehaft. Hat 
der Keichshofrarh einer öfterreichtfchen Hofftelle ettuns 
zu eröffnen ; fo gefchiehr es Burch ein nfinuarum 
in Sreundfchaft. Nur allein an die Hofjtellen, DB, 
an die oberfte Yuftisftelle, an die böhmifche und öfter 
reichifche Hoffanzlei, an den Hoffriegsrarh u, fü w. ers 
gehen dergleichen. Mit andern, den Hofftellen unters 
geordneten Kollegten wird nicht Fommuntcire, fondern, | 
wenn an diefe ermas gelangen foll; fo gefchieht es durch 
den Weg der Hofftellen. Diefe erlaffen dann , nad) 
erhaltenem reichshofrärhlichem ufinuarum in Freund 
fchaft, dte nörhigen Befehle an ıhre Ilntergeordneten, 
und geben von dem erhaltenen Berichte dem Neth 


hofrathe unmittelbar Nachricht. Die Anemort der 
Hofftelle wird Reinfinustum in Sceunöfcheft ger 


nanık 
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nannte.  Exläßt eine folche Hofitelle ein Inpinnarum in 
Freundfchaft an den Meichshofrarh ; fo ersoiedert diefer 
daffelbe mit einen Reinfinuatum , und 048 Sinfinug- 
sum fowohl, als Neinfinuarım erhält feine andere 
Unterfcehrift, als die Korte — Ex Conlilio Impe- 
riali Aulico,, nebft dem Datum, und des GSekreräts 
Pamensunterzeichnung — d). 


a) © 3, in Randfriedensbruchs : fiskalifhen Sachen u. 
. w. 

b) Die Art des Aufammenlegens eines ausgefertigten 
Defretö weicht non Der bei Refcripten üblichen ob; aud) 
werden leztere blos mit dem Eleinen Faiferlichen Infte 
gel verfehen. — Hanzely Anleitung zur neueften ReichB* 
hofratheprarie, $. 364-872. Berfelbe Grundriß ded 
reichshofräthlichen Verfahrens in Juftiz = und Gnadens» 
fachen. Band. II, Kap. 6. 

ec) gerhenhahn Befchichte ded Faiferlichen Neichebof- 
rathe. Thl. IL. ©. zı3. Sanzely Anleitung $. 1415. 
1416. Derfelbe Grundriß. TR II, Stüf. 2. $- 333- 

d) Herdhenhahn a.a.D.©.312. Yanzely Anleitung, Ss 
1417 - 1421, Derfelbe Grundriß. 90.2. $+ 334 


$, 40Is - 
Natentenprozep. 


Klagen Sandesheren , oder unmittelbare Ibrigket: 
gen gegen ihre wwiderfpenftigen und ungeborfamen Unter> 
thanen , oder Untergebenen , und die Sache ift zu ei 
nem Strafgebote geeignet; fo erläßt der Neichshofratb 
nicht felten , flatt eines Mandats (398), efcripts 
(N. 399.) , Oder Defrets ($.400.), fogenannte Da» 
tenten (). 394.), die offen. auggefertigt, von dem 
Kaifer felbft unterfchrieben werden, und allyeit unbe: 
dinge ergehen, Meben ihnen swird zugleic jedesmal 
ein Meferipe an die imperrantiiche Landesherifchait , 

KE4 Dügt 
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oder Obrigkeit, in welches man die Patenten einfchließt, 
erkannt, auch wohl, nad Befchaffenheit der Umfän 
de, einmotififatorifches Refeript an einen, oder mehrere 
Preisausfchreibende Füürften mit der Auflage erlaffen, da 
fie dem Smperranten, nörbigen Falls , beifpringen, 
und die Hülfe nicht verfagen follen. Die eingereichte 
Klage wird folchen Datenten nie bergefchloffen , wollen 
daher die miperraten ihre an fich zuläßigen Einteden 
dagegen vorbringen;, fo müffen fie zuvor um die Mi 
theilung jener bitten, und, diefem vorgängiqg, IE. fi 
dann das weitere Verfahren deuijenigen beı Mandate 
ganz gleich, nur während des Prozeffes Laufe müffen 
die Linterrhanen in dem fchuldigen Gehorfam bleiben 
— — feiiten die mpetcaren den Patenten feine Fol; 
ge ; fo ergehen alsdanı weitere, und fchärfere a), — 


a) WB. KR. Art. XIX.$. 7. Sanzely Anleitung zur neun 
ffen Neichöhofratbäprarie, $, 872 - 883. BDerfelbe 
Grundrig des reihshofrärhlichen Verfahrens in Zuflig 
und Önavenfachen. Thl. IL. Kap. 7. 


$. 402, 
njunkkioprozeß. 


In den Rechtsangelegenbeiten der dem Keichehot 
rathe angehörigen, und an dem Wohnfize diefes Ge 
tits anmwefenden Perfonen ($. 146. folg.) find für 
 Tiche Zusfertigungen niche berfümmtih. Statt der 
Citationen wird daher in diefen Sachen der Komm 
nifatto - oder Vernehmtaffungsprojeh. ($. 396. 397.) 
eingefählagen, und, nach gleichen Werhäleniffe, wählt 
man fiatt der Miandaten, oder Meferipten den foger 
nannten Injunftivprozeß-($. 394.), Zörmlid) aus 
gefertigte Befehle ergehen hier nicht, fondern biofe 
. Konklufen, und fo erfolgen auch — Conclufa ie 

| ra 
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toria u. f m, Die Verfahrungsart felbft aber bat 
weiter nichts eigenes, als daß vierzehen tägige Termis 
ine dabei die Megel ausmachen ($). 386.) 2). 


a) Sanzely Anleitung zur neueften Reich&hofrathöpre- 
sie. &. 909-915. Derfelbe Grundriß des reih8hofs 
särhlichen WVerfahrens in Zuftiz- und Gnadenfacdhen. 
Band IL, Kap, 9. 10, 11, Vergl, aud) oben S, 373 


G A053: 


Drdinatfionen 


Her dem Keichshoftatbe Eommen , fo wie an dem 
Kammergerichte ($. 375.), befonders in Afppellationgz 
füchen, Drdinationen häufig vor. Diefem aber fommt 
dabei feine freiere Behandlungsart ber Gefchäften febr 
zu flatten, indem er folche bald in die Form von Ke: 
feripten, bald in diejenige von Mittberlungen zur Ber: 
nehmlaffung , Erklärung u. fr w. Eleiden, und fie da; 
durch in den ordentlichen Nechtsweg, obne Tan 
keit, einführen Fann 2), 


Aa) Der Reichöhoftath in Suftiz- Gnaden » und andern 
Sachen, mit Dan. Prajudicien und Nechtsbentere 
tungen, Zhl, I. No. 34: ©. 222, 


$: 404 
Armenteht. 


St Anfehung der Armen treten Bier diefelben' Ber 
hältnifie, wie bet dem SKammergerichte (I. 374.) ei 
Der Thürhüter verrichtet die ufinuation umfonft, 
und martet mit der Meichshoffanzlet, und dem Age 
ten ($. 172»), auf des zu dem Armenrechte Zugelaf- 
fenen beffere Umftände, wur von einem Armenfakel 
weiß man bier nichts a). 


Kr 5 a) Herz 
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a) Herchenhahn Gefhichte des Falferlichen Neichähof: 
rathe. Thl. 11. ©, 280. Hanzely Grundriß des reiche 
bofräthlichen Verfahrens in Suftiz » und Gnadenfacen. 
Dand Il, Abthl, 2. $. 323- 


S- 495. 
Nekurs an den Meichetag. 


Ueber den Iefurs an den eichstag ift das oben 
Se 372, angeführte, Tediglich hierher zu swiederhofen, 


Drittes Hauptffüh, 


Von den Rechtsmitteln gegen vreichshofräthlige 
Srkenntufie. 


$. 406, 
Rechtsmittel der Mevifion. 


Das durch den weftphälifchen Frieden ($. 36. 1% 
4.) eingeführte a), und durch nachgefolgte Gefae der 
Rätigte b). Rechtsmittel der Revifion, oder Sup 
plifation folge ganz, fo weit nicht die verfchiedene 
Verfafjung diefer beiden Gerichte Abweichungen not) 
wendig macht, der Analogie der Fammergerihtlihen 
Kevifion ((\. 364.). Alles daher, was oben ($. 304 
370.) von den Sachen, in welchen Nesifien ftatt fit 
det, von der revifibelen Summe , von der Guspen 
fiowirfung, von der Norhfrift des D,uadrimefters, von 
dem Mevifiongeide, von dem Revifionslibelle, von den 
Guffumbenzgeldern, und der Sicherheitsbeftellung at 
geführt worden, findet auch bier vollfommene As 
wendung. Alles andere hingegen, was auf die Kattı 
mergerihts Vilitation , und dag eigene N 
richt 
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‚richt Beziehung bat, alfo auch die Einwendung bei 
_ Kurmainz, und der Gebraud) des zu diefem Bebufe 
abzufendenden Notars, füllt bier ganz weg. — — 
Es foll zwar der Kurfürft von Mainz die Vifitatton 
diefes Gerichts beforgen (9. 36. No. 3. (. 50. Ni. 2.); 
allein nur ein Beifpiel liefern die Jahrbücher von dies 
fer Gerechtfame Vollgtehung , und alles, was damals 
gefchah „ war das Anhören einiger Relationen c), — 


a)ı DB. O,2Att, V.S.55 
b) N. N: D. zit, V, S. 1+ IR, 8 Ark, XVI. \y 16, Art, 
xVıil, NS 2+ 5+ 
ce) Herhenhahn Gefbichte des Faiferlihen Neihshofs 
raths. Thl. Il. ©. 488 - 511. Stied, Rarl von Ulofer 
Befchichte der Faiferlichen Neichshofrathsordnung. Thl. 
II, ©. 637. folg. WMalblanE Anleitung zur Kenntuif 
' der deutfchen Neichspraxis. Ihl, III, S. 135 - 138% 


Se 407 
Fortfezung, 


Der Revident (G. 406,) übergiebt ein gewöhnli: 
ches Erhibitum (I. 378.), in welchem er, unter Be: 
ztehung auf das ergangene befchwerende Erfenntniß a), 
1) dte ihm angeblich zugefügten Befchwerden aufäbhlt, 
und folche entweder zugleich ausführt, oder zu ihrer 
Ausführung Prorogation bittet b); 2) die "Beobad): 
tung der Einführungsnorhfrift Sarthut; 3) zeigt, daß 
der Mevifion weder in Anfehung dee Sade, noch in 
Anfebung der Summe etwas im Wege fteht,; A) auf 
die beigelegte Specialvollmachten zu Leiftung des Re- 
oifiongeides, und zu Hinterlegung der Suffumbenz 
gelder , wie auch zu Leiftung aller übrigen, etwa er: 
forderlichen ;Seterlichfeiten, fich bezieht c), und end: 
ch 5) die Bitte um Zulaffung zu jenem Eise, und 
um die nachherige Abänderung des in Frage ftehenden 

Auge 
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Ausfpruchs anfüge. — Nachdem diefe Schrift einge 
veicht worden ,„ gebt der Präfident das Protokoll der | 
Abrefenden durch, und beftellt aus denjenigen den | 
Me: und Korreferenten, welche bei Abfaffung des ' 
vorigen AWusfpruches nicht zugegen gewefen find, Diee ] 
machen dann den ordnungsmäßigen Vortrag darüber, | 
wortnnen fie nicht nur die Formalien, fondern and, | 
wenn diefe ihre Richtigkeit haben , die Material, ; | 
der angegebenen Befchiwerden Erheblichfert namlid, | 
unterfuchen. siegt nad) der einen, oder andern Hin 
ficht des Rechtsmittels Unzuläßigfeie Elar am Xage;, 
fo wird folches fogleich verworfen d): in dem entgegen 
gefezten alle aber erhält der Mevident, in Öejlalt 
eines Borbefchitdes, die Auflage, eine gewiße Summe 
Geldes ( Sufkumbenzgelder ), innerhalb einer gewılen 
Frift, bei Strafe der Defertion , vorläufig zu erle 
gen e), Daß dieß gefcheben , muß der Kevident, 
mittelft der von dem Meichshofratbsfekretär erhaltenen 
Duittung, darehun, und um munnehrige Zulaffung 
‚u dem MRevifionseide bitten. ‘Diefem Gefuce wird 
willfahrt, und zugleich die Miteheilung des Kevnions 
fibells an den Kevifen angeordnet. Den aufgelgten 
Erd schwört fodann der Nevident in des Gegentheils 
nwefenbeit ab, und beforgt die Cinhändigung 86 
sibells auf die gewöhnliche XBeife. Mir des Kevin 
Schrift fehkieße fich das ganze Verfahren, und’es er 
folgt nunmehro in diefer zweiten uftanz entreder ein 
abänderndes , oder ein beftätigendes,. oder ein zum 
heil abanderndes , zum Theil beftätigendes Erkennt 
niß. Sn dem erften und dritten Fall erhäft des Rev | 
dent die Sporteln zurif, in dem zweiten find fte ver 
fallen ($. 545. 149. 154.) f). — Yus Diele Bars 
fahrens Kürze erhellet der Grmd, warum es bei den 
Reichshofrarhe, nach eingewandter evillon, felten 
zue Erefution fommt, Anden das Deotfireehiin 

wohn 














egen reichebofrärhliche Krkennenifje, „70: 


woöhnlich früher fertig ift, als man mit dem Steeite 
über die Kautionsbeftellung zum Ende fommt, Sollte 
indeflen die leztere dod) zur Sprache gebracht werden; 
fo beftimme auch hier der Richter, auf vorgängige Ders 
nehmung der Partien, nach feinem Srmeffen , das nos 
ehige g). — Endlich ift noch das oben \). 354. von 
den VBerhältniffen des Nechtemittels der Revifion, zu 
demjenigen der Wiedereinfezung in den vorigen Stand 
angeführte, lediglich hierher zu wiederholen h), — 


a) Diefes ift jedesmal beizulegen. 

b) Statt der Ausführung darf er fih aud) blos auf die 
porigen Aften beziehen, — Zu Beibringung der Res 
oiftonsfhrift wird nur dann Frift geflattel, wenn ers 
heblihe Hinderniffe befyeinigt werden können, Tonft 
erklärt Das Gericht die Kevifion für defert, — Unter 
diefen Umftänden ift ed räthliy, bei der Nabfuhung 
um folche Srifterftrefungen jedesmal auf allen Tal 
auf die vorigen Akten fi) zu beziehen, damit nit, 
wenn jene abgefdylagen werden, Die Nevifion gar für 
defert erklart werde. — | m 

c) Die Unterlaffung des Erbietend zu Erlegung ber Spor» 

T tein madıt jedoch) die Renifion naher nicht fo, wie 
die Unterlaffung der übrigen Sormalien,, defert, fons 
dern der Heihöhofrarh Fan diefen Fehler von’ Anıtö> 
wegen erfezen. 

a) Sobald der Bortrag über die eingeführte Nevifion 
anfängt, müflen ver vorige Ne - und allenfalfige Kors 
referent ‘fogleih das Rarhezimmer verlaffen.. Dekret 

- Kaifer- Karl VI. von 1714..n. 9. | 

e) BB. K. Art. XVOL.S.2. Dekret Katfer Karl VI, von 
1714. 9. 9. Alle mitftimmende Käthe befiinnmen Dieie 
Summe, und man fieht dabei auf die Belchaffengeit 
der Verfonen und Sachen „ und vorzüglid auf die 
Meirläufigfeit der Akten — Sceinen dem Nevidens 
ten die Sporteln zu hod) zu feyn 5; fo darf er um 
Mäpigung einfommen — Bel denjenigen, welche zum 
Hrmenrechre zugelaffen worden, ceffist die Anfezung 


f) Der 


ver Spyrteln ganzlıd), — | 
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f) Der Reichshofrath in Yuftiz- Gnadenz und andern 
Sadıen. Th. I. No, XXX, S, 210. No. LXX, ©, 
332. No. LXXXI, ©. 361, No. XC1V. ©. 391. I, 
ACV. ©. 392. (Bergiträßer) Merkwürdige Reidö 
hofrathsgutachten. Thl. III. ©. 450, 

g) von Seldyow Reichshofrathsprozeß. ©. 949. folg. 

h) Sanzely Anleitung zur neueften Reichshofrarheprs 
zis. $. 1275 - 1305. Derfelbe Grumdriß des rede 
hofrathlidden Verfahrens in Suftiz= und Gnaden,& 


chen. Thl, Ill» Abtyl, 1. Kap. 22. 


Se 408, 


Nehtsmittel der Wiebereinfezung in ben vorigen Stand; Gr 
fuh um Erläuterung des Urthele ; Sindifatdklage, 


Das Nechtsinittel der Wiedereinfegung in den worl 


gen Stand richtet fich nach denfelben Grundfäzen, die 


au an dem Kammergerichte gelten ($. 351.) 2). 
Eben das finder bei dem Gefuche um Erläuterung di 
Ucehels (5. 349.) b), und bei der Gindifarsflage 
($. 370.) ftatt c). Leztere indeffen fommt, aus von 
felbft in die Augen leuchtenden Gründen , fehr fen 
vor, 


a) Hanzely Anleitung zur neueften Reichshofrathäprarie, 
$.1305-1325. Derfelbe&rundriß des reihshofrarhlicien 
Verfahrens in Tuftiz: und Gnaden Sachen, Band Ill 
Abthl. 1. Kap. 23. Pütter Praktifhe Sammlung. 9 
263: 204. 

b) Hanzely Anleitung $. 7325. 1326, Derfelbe Grund 
tig. Band 1IL, Abthl, 2, 8. 277+ 


C) SH, N: 5), SHE, V, NY 7:+ 


* Die italtentfchen Sachen gehoren befanntlic) ausfchließe 





’g 


lic) vor den Reichshofrath. Ueber die Gewalt der Fale 
ferlihen Plenipotenz in Srallen in Fuftizfachen aber, 


und die Verhältniffe verfelben zu dem Keichähofrathe 
verdienen die oben $, 53, Not. b, angeführten Shhrifte 
fteler nachgefehen zu werden, 

eu iertes 





ze u 
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ThL II. Sauprft, IV. 703 
Miertes Hauptftük. 


Bon dem veichshofräthlichen Rerfahren in Onadens 
und Lehensfadhen. | 


$- 499. 
Gnsdenfaden. 


Bon den Handlungen der willlührlichen Gerichtss 
barkeit, die eben fo vor das Kammergericht, fie vor 
den Keichshofrath gezogen werden fonnen , nicht nur, 
fondern auch von denjenigen, die ausfchließlich vor das 
leztere Gericht gehören , ift bereits oben. \, 58 - 62, 
das nöthige bemerkt worden, N‘ 


S. 41% 
Rehensfaden 


Der Meichehofrarh , als Reichsiehenhof hat auss 
fhlieglih alle in das Reichslehnswefen einfchlagende 
Gefhäfte, namentlich alfo auch die Belehnungen , zu 
beforgen ($. 53. Mo. 4.), Da aber diefe Lehren in 
einem andern Mechtetheile, dem Lehnrechte nämlich, 
entwifele werden müffen; fo find fie billig hier, damit 
Wiederholungen vermieden werden, zu übergehen a), 
EN, 


a) Mergl. Boshmer Prineipia juris feudalis, $. 4ry- EN 
6. 451-467. Hanzely Anleitung zur neueften Neihss\ 
hofrathöpraxis. $. 15471587. Derfelbe Grundrig 
des reihshofräthlidhen Verfahrens in Suftiz = und Gnas - 
den Sachen. hl. LIL, Abthl, 2, Kap, 36. 


S. 411 
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NL AU 
Huldigungen der Neicheitadte. 


Den Huldigungen der Neichsflädte geht das Si 
bei dem Meichsoberhaupte, um DBerleihung der Dies 


| 


ul 


penfation von der Abfchifung eigener Deputationen vor 
an, ft Diefem Gefuche willfahrt 3_ fo reicht der ger 
wehnliche Agent ein ordentliches Erhibieum‘ um Jun 


lafjung zu dem Huldigungseide, ein. Diefem Gefuhe 
wird, tvenn die demfelben beizulegende Diepenfation 


ihre Nichrigkeie hat, ohne Anftand, entfprochen, und, _ 


nechdem der Eid wirflich gefehworen worden, in dem 


erfolgenden Protofollsausjuge gefagt: — der bevoll 


h; f 


mächtigte Anwald M,.M. praeftitit juramentum | 


homagiale, — a), 


a) Ginige Reichsftädte legen den Huldigungseid ini 


“ren Ningmauern in die Hände eigener Faiferliher 


Kommiffarien ab. Beral. Hanzely Anleitung zur 
neueften Reichshofratheprarie. $. 1587. 1588. 1589 
Derfelbe Grundriß des reihshofräthlichen Verfahrens 


in Zuftiz = und Gnadenfaden, hl, II. nn 4 


Kap, 37, — 





y28 - ee 
"Er u m eu 


q 





or 











> 
FH wi 

u, | 

* $) E 

N 

E) 7 

.- | 

“ 

4 
| 
| 

' | 
1 | 
I 
= 
' 
- 
[} 
n | 
# [ | 
in P 
Fi u a 
5 
1 
br 
vi: 
| 
| 
| 
3 
! “ N 
| 
| 
= 
) 
a) 
# 
Pe 
u e 
1 
[7 
" 
k - 
En , } 
„ 








a il — 
u 
— a re E —_ r- 


m — — u = = - E: BZ ee dur >; = . 
ERAE: = en [er rn > zer en ei ern) zu nn 3 er De Een ==: ur See £ 
- Ho - 2 : Be ee — Ze in = Ian - ee - 
a m _ Dr en nn nn — A  — ae Te au rm oa Naar . - z 
RE: Fe Pu 25 = u ng > - Ei andT mar Tip 2 Fre Terz e = = ar STE 
m Senat. I —_— Sure ——n m Fe u Th a en. nt er a 


- u  H 
BF ar a 
a 


— BE 


SE IH = ==, ge 


ı-r at: on er eu! et = — m 4 a z { 
TE — 'k ); a re Pe Pr N En - >> ® .—- Fan een u ee au Yh” Be 
ri e a u = m 2 H v— == — “ > ee U 2 u ip 


a = =-—- -.— „#2 =E 
ei = =—ri 





7] 


..— 


vn nen 


er rTe 


u on 


u mu " 


in 


ih 


u 


er, r 


Tai 


N er Ze . 7 
tr wer = 
F . -. r 


De Ba 





AN ut 
r vr 1) v 





nr 


A et . ni Er in ur . 


——— 


“sr 


ir 


4 


u 





= — rn 


in 











—— = — en — eg E _ Z——— 
en ee ef ren i Dirkfo Pubblito 
- E Klitoto di # rii1o 
s y - SUEBEOITDIERIIN FT een 
a un Ä 
» E, 28 er 
er en 5 N» = Sz ” 
an _ w— ci > = 12 Bi i 3 = Ta - 7 e 
je u =  F } j -; = 
Ir iO Dr R Pe 
- 4 ü ® - u. ” 
un ge: et, ri; _ 
. = rm “ee ' \ ir” a * 
ee Fe Ban E - >» 
Er. a Re ® ee T r E 
sr Bi ae Pi Ze & 3 
.r Er 2 on . f u... ir u‘ E j” er “ sr 
‚BE .- ne a rn; LE PZ > Wege { E | . fi * x 
Le EHE it ea Ba 2 =% E; r ir 
tn - Ey ‚So ih a ) ne) “u : u . im “ = 
E “ g ? Tr ee Y er er I — I j “ „ Fre . = u - r k zu A) 
in = een 4 u. a Me hr rn ie, A > 
u ER" Kur j eu ER, h - et 
a ERTE ag E Br ee 3 
ü = z it * z  % 
2 DEE." - a mn ee = Mi 
\ =, wer a z g 


370 ThLI Abfehn. IL Seuptit. IL Don den 


neri ad reftitutionem pretii mille thalerorum, pro 
obtinendo munere receptoris publiei folutorum, una 
cum interefle, ut et ad refarcitionem damni dati, 
ficeque fe condemnari cum expenlis, zu erfennen; 
Ssnhalts welcher derfelbe auhero geladen werde, um 
ar | 
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sichterl, Vorkehrungen auf eingereichteAlage, 371 


Beziehung auf die, jeden wefentlichen Thatınfland 
betreffende Beilagen, vorgetragen, und demnächft der 
Lebergang zum Botum, 3. DB. alfo, gemacht:  diefe 
Umfjiände nun baben den Supplifanten veranlaßt, den 
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